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Verwaltungsbericht 2011 bis 2013

Vorwort
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

am 1. Januar 1973 trat in unserem Land Baden-Wrttemberg
eine Gebietsreform in Kraft, die zur Geburtsstunde des heuti-
gen Landkreises Schwabisch Hall wurde. Dieser Kreis hat
sich in den vergangenen vier Jahrzehnten von einem land- ‘
wirtschaftlich gepragten Landkreis zu einem dynamischen und |
sehr modernen Wirtschaftsraum und zu einem auRergewohn- ¢
lich leistungsfahigen Kreis weiterentwickelt. Und das haben
wir den flei3igen und ideenreichen Kreiseinwohnern und den
zahlreichen vorbildhaft handelnden Unternehmerpersonlich-
keiten zu verdanken. Diese Menschen haben entscheidend
dazu beigetragen, dass unser Kreis seit seiner Griindung eine wahre Erfolgsgeschichte
schreiben konnte.

Im Sommer 2013 haben wir das Jubilaum mit einem Festakt, bei dem Ministerprasident
a.D. Erwin Teufel die Festansprache hielt, wirdig begangen.

Die Einwohner unseres Landkreises waren bereits 2012 zum Tag der offenen Tur in
unserem Landratsamt herzlich willkommen. Alle Amter haben sich hier der Offentlichkeit
préasentiert und einen Einblick in die Arbeit hinter den Kulissen der Behtrde gegeben.

Auch dieser Verwaltungsbericht gibt einen Uberblick tiber die Arbeit der Verwaltung in den
Jahren 2011 bis 2013. Hier kdnnen Sie sich Uber die Geschehnisse der vergangenen drei
Jahre in der Landkreisverwaltung und dem Kreistag informieren. Ohne die anpackenden
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kreisverwaltung an so vielen Stellen ware das alles
nicht zu bewaéltigen. Ich danke jedem Einzelnen fur sein Engagement und seine Arbeit.

Nun bleibt mir nur noch Ihnen viel Freude und interessante Einblicke zu wiinschen beim
Stobern in unserem umfassenden Verwaltungsbericht.

Mit freundlichen Grif3en

N

Gerhard Bauer
Landrat
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40 Jahre Landkreis Schwabisch Hall

Seit dem 01.01.1973 besteht der Landkreis
Schwabisch Hall in seinen heutigen Grenzen. Das
40-jahrige Jubilaum im Jahr 2013 wurde zum ei-
nen mit einem Festakt und einer Ausstellung, zum
anderen mit einem besonderen Angebot flr die
Burgerinnen und Burger des Landkreises began-
gen, namlich mit vier gefiihrten Bustouren durch i
verschiedene Kreisgebiete. Landkreis Schwabisch Hall

Festakt zum Jubildum
mit Ausstellung des Kreisarchivs

Am Dienstag, 23. Juli 2013, wurde das Landkreis-Jubilaum direkt im Anschluss an eine
Kreistagssitzung, die in der benachbarten Blendstatthalle stattfand, gefeiert. Zum Festakt
kamen etwa 250 Gaste ins Foyer des Landratsamts Schwabisch Hall.

Das musikalisch umrahmte Programm wurde auf launige Weise vom friheren Kreiskam-
merer Dieter Haul3ler mit einem selbst verfassten Gedicht zur Entstehung des neuen
Landkreises Schwabisch Hall eroffnet. Landrat Gerhard Bauer hob in seiner Ansprache
besonders die sehr gute Entwicklung des Landkreises seit der Kreisreform hervor, was
auch Regierungsprasident Johannes Schmalzl in seinem Grul3wort unterstrich. Als Fest-
redner sprach der frilhere baden-wirttembergische Ministerprasident Dr. h. c. Erwin Teufel
Uber die damaligen politischen Prozesse bis zur Umsetzung der Kreisreform, an denen er
personlich beteiligt gewesen war.

Mit dem Festakt wurde gleichzeitig eine vom Kreisarchiv, unter Federfihrung von Wolf-
gang Weirether, erarbeitete Ausstellung eroffnet, die insbesondere zeigte, welchen Uber-
legungen nachgegangen wurde, bevor die Grenzen des neuen Landkreises Schwabisch
Hall endgiltig festgelegt wurden.

Nach dem offiziellen Teil wurden die Gaste, leider durch Regengusse unterbrochen, im
Innenhof des Landratsamts bewirtet.

Voll besetztes Foyer im
Landratsamt
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Regierungsprasident
Johannes Schmalzl

Ministerprasident a. D.
Dr. h. c. E. Teufel

Landrat Gerhard Bauer Uberreicht ,Ausstellungsmacher* Gesprache im Innenhof des Landratsamts
Wolfgang Weirether und ,Dichter” Dieter Hauller
(links im Bild) jeweils ein Prasent

\ z 40 Jahre Landkreis Schwiibisch Hall fg 40 Jahre Landkreis Schwibisch Hall

Modelle zur Kreisreform Die Kreiswappen der friiheren Landkreise:
Derkmoded der Landesregierung

Zwei Tafeln der Ausstellung des = %
Kreisarchivs e

von Brandenburg-Ansbach

Das Kreiswappen des heutigen Landkreises
Schwabisch Hall:

Dus Denkmodel der Landesregiorung sah 26 Geofirese und  Stadtereise vor Keasohaken (Xreuel) der Stact Cralishein:

Dot geprta ~tothral e i o Sbetal genar wirde Untsoce mesttan (tvun] dar Sk Croe

G Caepesen Scwotch tot Coubua oo KOt s

L Land des Land Holormunze der St Schwibisch Hall,
e ol andiueieny Dyclueng gevierter A der Markgraten von
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Landkreis Schwabisch Hall ( der Jiingere)
Schopfungsaspekte

JFruher‘, denkt man fast geniert,
Jwar uns‘re Welt doch kleinkariert"!
Gemeinden klein und auch die Kreise;
der Mangel zeigt' sich beispielsweise
in fehlender Verwaltungskraft.

Da hat’s die Politik geschafft,

die ganze Chose stark zu straffen
und Strukturen neu zu schaffen:

Die Gemeinden wurden groRer,

die Reaktionen zum Teil béser.

Nicht jeder konnt” Gewinner sein,
manche buRten auch was ein.

Als der Protest verebbte leise,
begann die Quadratur der Kreise.

Die Reform war auRerst wichtig,

doch nicht vergnugungssteuerpflichtig.
Es ging nicht nur um Kreisfusionen,
nein, es ging um Operationen.

Bei einem wurde amputiert,

beim anderen dann transplantiert,
noch and're ahnten dann zum Schluss,
uns droht akut der Exitus.

Die, die da ihr Ende spurten,

den Kampf ums Uberleben fuhrten.
Sie suchten, um ihr Los zu wenden,
wo sie Beute machen kénnten,

wo vielleicht bei Nachbarkreisen

ein Stlck aus deren Leib zu reil3en,
um sich selbst zu arrondieren

und zum Grof¥kreis zu mutieren.

Und auch mancher Landrat spurte,

es ging bei ihm um Amt und Wirde.

Auch fur die hohe Politik

war die Reform ein schweres Stuck.

Im Vorfeld war, wie das so ist,

fast jeder Burger Lobbyist

und mancher machte noch ganz schnell
privat sein Kreisreformmodell.

Auch das Ministerium

bastelt” eifrig dran herum.

Ideen, wie kénnt” es anders sein,
hatten ja auch die Partei'n.

Die Landschaft war schon sehr bewegt
bis der Bar dann war erlegt

und der Landtag sich beeilte

und schnell dessen Fell verteilte.

Es traf an diesem Schicksalstag

viele wie ein Donnerschlag

und manche hat es stark verdrossen,
was da im Landtag wurd” beschlossen.

Im Kreis Crailsheim und Kreis Hall
gab’s nicht den freud'gen Widerhall,
den eine Liebesheirat hatte,

denn unsere beiden grolten Stadte
wollten beide Kreissitz bleiben

und eig'ne Kreisgeschichte schreiben.
Doch trotz vieler Diskussionen,
unterlegt durch Emotionen,

wurd’s fur Crailsheim unbequem
beim Kreisreform-k.o.-System.

So kriegte durch Gesetzesnorm
der neue Landkreis seine Form.
Hinzu jedoch kam noch zum Glick
von Backnang her ein Sahnestuck:
‘s Limpurger Land, stolz und adrett
machte so den Kreis komplett.

Der, respektabel flachengrof3,

war allerdings noch hamenlos.

Niemand gibt’s, der registrierte,

wie oft der Kreistag diskutierte,

wie das Kind nun hei3en sollte,

well jeder etwas and‘res wollte.
.Hohenlohe" bot sich an,

doch Kunzelsau war schneller dran.
Man sagte ,Kocher" oder ,Jagst",
.oder beides, wenn du magst,
zusammen auch mit Bindestrich,
das ging fur uns doch sicherlich.”
Man fragte sich, wie das denn ware,
wenn man teilte sich die Ehre;
Crailsheim-Hall als Doppelnamen
passte sicher in den Rahmen.

Dann sagte man, Hall sei bekannt
vom Bodensee bis Ostfriesland,

vom Heller und der Bausparkasse,
also, Schwabisch Hall sei klasse.

So blieb's, so wurde es beschlossen,
nachdem das Pulver war verschossen.

Jetzt noch das Wappen, die Heraldik
beschaftigte den Kreis gewaltig.

Die alten Oberamter wollten,

dass sie mit ins Wappen sollten.

So entstanden sie jetzt neu

im Wappen und heraldisch treu.

Jetzt fehlte nur die Flagge noch.

Kreis Schwabisch Hall - ein dreifach Hoch!
Ein dreifach Hoch nach 40 Jahren,

die doch sehr erfolgreich waren,

dem Kreis, den die Reform erfand,

als schonsten Landkreis hier im Land.

Somit ist der Beweis erbracht,

dass das, was man in Stuttgart macht,
durchaus auch funktionieren kann,
man schau’ nur diesen Landkreis an!!

Dieter Haussler, Rosengarten
Im Jubilaumsjahr 2013

Gedicht zur Entstehung des Landkreises Schwabisch Hall, das auch als Plakat Teil der
Ausstellung war.

Seite 8
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Bustouren fur Burgerinnen und Birger des Landkreises

Vier gefuhrte Bustouren durch verschiedene Kreisgebiete luden die Birgerinnen und Bur-
ger des Landkreises im Jubilaumsjahr dazu ein, einmal die ihnen weniger vertrauten
Kreisgebiete zu besuchen und Neues zu entdecken. Mit dem abwechslungsreichen Pro-
gramm aus bekannten und weniger bekannten Sehenswirdigkeiten, herrlicher Landschatft,
Erlebnisgastronomie, fihrender heimischer Wirtschaft und bester Unterhaltung war fur
jeden etwas dabei.

Die Touren unter dem Motto , Entdecken Sie den schonsten Landkreis - lhren Landkreis!®
wurden in Zusammenarbeit mit der Firma ReiseService Vogt GmbH & Co.KG, Schrozberg,
veranstaltet. Auch fir diejenigen Burgerinnen und Burger, die sich vielleicht nicht die Zeit
nehmen kdnnen, an einer der Touren teilzunehmen, sollte das Programm eine Anregung
sein, selbst Ausfliige im Landkreis zu unternehmen. Mit dem Preis pro Person in Hohe von
55 € hielt sich die Teilnahme an den Touren in einem erschwinglichen Rahmen.

Tour 1 mit dem Titel ,,Schlemmen mit Fernsicht“ fand am Freitag, 7. Juni 2013, statt und
fuhrte von Vellberg Giber Obersontheim (Besichtigung Fa. Kéarcher), Frankenhardt und
Buhlertann nach Sulzbach-Laufen zum Altenbergturm. Den Abschluss bildete ein Grillbuf-
fet mit schwungvoller musikalischer Unterhaltung.

Auf Tour 2, ,,Unterwegs auf der frankischen MoststralBe® ging es am Freitag, 21. Juni
2013, in den dstlichen Landkreis. Nach einem gemeinsamen Frihstick hiel3 es Wandern
mit dem Hohenloher Barden Werner Pikulski von Wollmershausen bis zur Hammer-
schmiede Groningen. Am Backhaus in Krel3berg-Leukershausen warteten verschiedene
Programmpunkte, darunter eine Trachtenmodenschau und ein Platzkonzert der Stadtka-
pelle Crailsheim, nebst leckerem Blooz.

Mit dem Traktor ging es in die Leukershausener Streuobstwiesen
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Tour 3 am Samstag, 13. Juli 2013, bewegte sich in der Nahe von ,,Jagst und Ette“ im
nordlichen Landkreis. Kirche und Krypta in Unterregenbach, eine Kostprobe von Apfel-
und Birnenschaumweinen in Bachlingen, eine Fihrung bei der Firma Rieger-Hofmann in
Blaufelden-Raboldshausen (Samen heimischer Wildblumen u. -gréser), die Fuhrung durch
Ferdinand Furst zu Hohenlohe-Bartenstein in der Schlosskirche und die Einkehr bei
,Feuchter’s Essen und Kultur® in Schrozberg-Bovenzenweiler mit Kurt Klawitter sorgten
auch hier fir ein echtes Erlebnis.

Tour 4 wandelte ,,Auf romischen Spuren® am Mittwoch, 31. Juli 2013, im stidwestlichen
Landkreis. Von der Firma Klafs Saunabau in Schwabisch Hall, tiber das Kloster Gnaden-
tal, Michelfeld-Gnadental, ging es ins ROmermuseum in Mainhardt (kulturelle und militari-
sche Funde von 150 bis 260 n.Chr.). Am Abend gab es ein rustikales Abendessen im
Biergarten auf dem Einkorn mit Konzert der Hohenloher ,MundArt-Band Annaweech®.

Besuch im Kloster Gnadental

An den Touren haben insgesamt rund 200 Personen teilgenommen. Das Echo der Teil-
nehmer war sehr positiv.
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Arbeit des Kreistags und seiner Ausschiisse

Kreistag

Der Kreistag ist die Vertretung der Einwohner und das Hauptorgan des Landkreises. Er
legt die Grundsatze fur die Verwaltung des Landkreises fest und tberwacht die Ausfuh-
rung seiner Beschlisse. Der Kreistag wird von der Bevolkerung des Landkreises Schwa-
bisch Hall fur die Dauer von funf Jahren gewahlt. Die Mitglieder des Kreistags sind ehren-
amtlich tatig.

Sitzung des Kreistags am 17. Juli 2012 in Fichtenberg

Aufgrund der Kreistagswahl am 7. Juni 2009 gehéren 58 Mitglieder dem Kreistag an, da-
runter 6 Frauen. Mitgliederstarkste Fraktion ist erstmals die Fraktion der FREIEN.

Sitzverteilung in der Stimmenanteile bei der
Amtsperiode 2009-2014: Kreistagswahl! 2009:
FREIE: 19 Sitze (28,86 %) Sitzverteilung im Kreistag
CDU: 17 Sitze (29,10 %)
SPD: 9 Sitze (17,49 %) 6
BlUndnis 90/Die Grinen: 5 Sitze (10,55 %) .
FDP: 6 Sitze (10,23 %) 7‘ m CDU
ODP: 2 Sitze ( 3,77 %) O FREIE

B SPD
Buindnis 90/Die Griinen und ODP bildeten QVO ;Espemnen/ODP
wieder eine gemeinsame Fraktion.

19
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Zusammensetzung des Kreistags - Amtsperiode 2009-2014

Kreistagsmitglied

Fraktion FREIE (19 Sitze)

Bay, Friedrich

Binnig, Wolfgang
Bock, Markus
Fischer, Robert
Groner, Siegfried
Hedrich, Karl-Heinz
Hofmann, Friedrich
Izsak, Klemens
Kdger, Klaus
Schumm, Klaus-Dieter
Silberzahn, Jurgen
Simsch, Dr. Christoph
Strack, Werner
Trittner, Siegfried
Tschampa, Timo
Wackler, Kurt

Walller, Friedrich
Wunderlich, Friedrich
Wurmthaler, Roland

CDU-Fraktion (17 Sitze)

Bleher, Helmut
Dierolf, Werner

Frank, Walter H.

Gulden, Werner
Heisig, Hans-Christoph
Holl, Herbert

Kubin, Glnther

Noller, Hans Volker
Piott, Martin

Rabe, Uta
Rechtenbacher, Franz

Reutter, Peter-Otto

Schmidt-Weiss, Werner

Strobel, Matthias
Strobel, Brigitte
Wackler, Wilhelm
Zielosko, Jens

Wohnort

Schwabisch Hall
Rosengarten
Sulzbach-Laufen
Krel3berg

Rot am See
Mainhardt
Satteldorf
Schrozberg
Blaufelden
Gerabronn
Wolpertshausen
Stimpfach
Oberrot
Obersontheim
Fichtenberg
Satteldorf
Schwaébisch Hall
Schrozberg
lishofen

Unterminkheim
Obersontheim

Schwabisch Hall

Crailsheim
Crailsheim
Crailsheim
Gaildorf

Oberrot
Fichtenau
Schwabisch Hall
Buhlerzell

Rosengarten

Crailsheim

Stimpfach
Rot am See
Satteldorf
Crailsheim

Stand : Dezember 2013

im Kreistag seit

2004
2004
2009
1999
2004
1994
2004
1989
1999
1999
1999
2009
1999
1999
2009
1999
2009
2009
1989

1999

1984
1999-2004 und
seit 2010*
2009

2009

2009

2011~

2011~

2009

1994

1984
1999-2009 und
seit 2012*
1979-1984 und
seit 2004
2009

1999

1994

2009

Seite 12

Ausschuss-
Mitgliedschaft

uT

SK

SK + JH
VwF
VwF

uT

VwF
VwF
VwF

uT

uT

SK

SK

SK + JH
VwF

uT

SK + JH
uT

VwF

VwF + JH
VwF

SK

SK + JH
SK

VwF

SK

uT

VwF
VwF

uT

uT

uT

VwF + JH
SK
uT
SK
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Kreistagsmitglied
SPD-Fraktion (9 Sitze)

Eichele, Karl
Fischer, Rudi
Hartleitner, Helga

Pelgrim, Hermann-Josef
Sakellariou MdL, Nikolaos

Scharch, Jurgen

Schlenvoigt, Georg

Schorpp, Rudiger
Zipperer, Hans

Fraktion Die Griinen/ODP

Braun, Beate

Feuchter, Hans-Joachim
Gansky, Peter (ODP)
Herrmann, Andrea
Huppenbauer, Reinhard
Kern-Kalinke, Claudia
Zahn, Friedrich (ODP)

FDP-Fraktion (6 Sitze)

Blobel, Prof. Dr. Reiner
Brauer, Stephen

Bullinger MdL, Dr. Friedrich
Dollmann, Florian
Heilenmann, Dr. Jochen
Lober, Friedrich

Ausschuisse:

Wohnort

Gaildorf
llshofen

Crailsheim

Schwabisch Hall
Schwabisch Hall

Kirchberg/Jagst

Crailsheim

Schwébisch Hall
Rosengarten

(7 Sitze)

Michelbach/Bilz
Schrozberg
Crailsheim
Schwabisch Hall
Schwabisch Hall
lishofen

Gaildorf

Schwabisch Hall
Crailsheim

Rot am See
Langenburg
Michelfeld
Frankenhardt

Verwaltungs- und Finanzausschuss (VwF)
Ausschuss fur Umwelt und Technik (UT)
Sozial- und Kulturausschuss (SK)

Jugendhilfeausschuss (JH)

im Kreistag seit

1994

2002*
1999-2004 und
seit 2009

2004

2009
2007*-2009 u.
seit 2013*
2004-2009 und
seit 2011*
2004

1996~

2004

1987+

2010*

1994

2004

2009
1994-1999 und
seit 2009

2004
2009
1999
2009
2009
2004

20 Mitglieder
18 Mitglieder
20 Mitglieder
20 Mitglieder

Seite 13

Ausschuss-
Mitgliedschaft

SK
uT

SK

VwF
VwF

uT

VwF

SK + JH
uT

SK + JH
VwF

SK

VwF

SK

uT

uT

SK

UT + JH
VwF
VwF

SK

uT

* nachgertckt

Dem Jugendhilfeausschuss gehoren neben 9 Kreistagsmitgliedern an: 3 Mitglieder auf
Vorschlag der Jugendverbande, 3 Mitglieder auf Vorschlag der Verbande der freien Wohl-
fahrtspflege, 2 Vertreter der Kirchen, 1 Vertreterin der Rechtspflege, 1 Vertreter der Ar-
beitsverwaltung und 1 Vertreter der Polizei.
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Verdnderungen im Kreistag der Jahre 2011-2013

Der Kreistag hatte im Berichtszeitraum leider drei Trauerfélle unter seinen aktiven Mitglie-
dern zu beklagen. Am 31. Marz 2011 ist Kreisrat Manfred David (SPD) aus Crailsheim
nach sehr schwerer Krankheit verstorben. Er hatte in dieser und der vorangegangenen
Amtsperiode insgesamt rund 4 Jahre im Kreistag mitgearbeitet.

Vollig iberraschend verstarb am 31. Januar 2012
Kreisrat und Burgermeister a. D. Hans Weiss
(CDU) aus Biuhlertann. Er hatte dem Kreistag seit
1979 ununterbrochen angehdrt und war zu dem
Zeitpunkt das dienstalteste Kreistagsmitglied.

Kurz vor Jahresende, am 3. Dezember 2012, erlag
Kreisrat Dieter Vogt (SPD) aus Schwabisch Hall
seiner langen schweren Krankheit. Er hatte sein
Kreistagsmandat seit 1984 ununterbrochen ausge-
ubt.

Im Kreistag wurde der Verstorbenen jeweils mit

. einem Nachruf in der nachsten Kreistagssitzung
und mit einer Schweigeminute gedacht. Auf dem
leeren Platz am Sitzungstisch lag ein weil3es Blu-
mengebinde.

Aus Griinden der Pietéat entschied der Kreistag jeweils erst in der Ubernéchsten Kreistags-
sitzung Uber die Nachfolge. Fir Kreisrat Manfred David rickte am 26. Juli 2011 Kreisrat
Georg Schlenvoigt aus Crailsheim nach. Das Kreistagsmandat von Kreisrat Hans Weiss
ging am 22. Mai 2012 an Kreisrat Peter-Otto Reutter aus Rosengarten. Auf den Direktsitz
von Kreisrat Dieter Vogt riickte Kreisrat Rudiger Schorpp, Schwabisch Hall, nach, der tber
einen Ausgleichssitz bereits im Kreistag war. Der frei gewordene Ausgleichssitz ging an
Kreisrat Jirgen Scharch aus Kirchberg/Jagst.

Im Oktober 2011 gab es zwei weitere Wechsel im Kreistag: Kreisrat Ralf Eggert (CDU)
aus Gaildorf legte sein Kreistagsmandat nach zwei Jahren Amtszeit nieder, weil er zum
Oberburgermeister der Stadt Calw gewahlt worden war. Fir ihn rickte am 25. Oktober
2011 Kreisrat Gunther Kubin aus Gaildorf nach. Kreisrat Roland Miola (CDU) aus Fich-
tenberg schied in derselben Sitzung aus personlichen Grinden aus dem Kreistag aus. Er
hatte seit 1994 im Kreistag mitgearbeitet. Sein Nachfolger wurde Kreisrat Hans Volker Nol-
ler aus Oberrot.
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Fraktionsvorsitzende und Stellvertreter

FREIE: Klemens lzsak
1. Stellv. Siegfried Trittner, 2. Stellv. Kurt Wackler
CDhu: Werner Dierolf

Stellv. Uta Rabe und Herbert Holl

SPD: Hans Zipperer
Stellv. Helga Hartleitner und Rudiger Schorpp

Die Griinen/ODP:  Hans-Joachim Feuchter
1. Stellv. Friedrich Zahn, 2. Stellv. Andrea Herrmann

FDP: Florian Dollmann bis 31.01.2012, anschl. Stephen Brauer
1. Stellv. S. Brauer/F. Dollmann, 2. Stellv. Friedrich Lober

Stellvertreter des Landrats im Vorsitz des Kreistags und
der Ausschuiisse in der neuen Amtsperiode

stellv. Vorsitzender: Kurt Wackler (FREIE)

stellv. Vorsitzender: Werner Dierolf (CDU)

stellv. Vorsitzender: Dieter Vogt (SPD), ab 09.04.2013 Rudi Fischer (SPD)
stellv. Vorsitzende: Andrea Herrmann (Die Griinen/ODP)

stellv. Vorsitzender: Stephen Brauer (FDP)

arwnE

Verwaltungs- und Finanzausschuss:
stellv. Vorsitzender: Klemens Izsak (FREIE)

Ausschuss fur Umwelt und Technik:
stellv. Vorsitzender: Dieter Vogt (SPD), ab 07.05.2013 Rudi Fischer (SPD)

Sozial- und Kulturausschuss:
stellv. Vorsitzender: Roland Miola (CDU), ab 29.11.2011 Werner Gulden (CDU)

Jugendhilfeausschuss:
stellv. Vorsitzende: Margot Gropper (Kreisjugendring Schwébisch Hall e.V.)
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Anzahl der Sitzungen des Kreistags und seiner Ausschisse

Gremium Jahr Sitzungen Tagesordnungs-
punkte
Kreistag 2011 7 58
2012 8 49
2013 6 50
Verwaltungs- und Finanzausschuss 2011 5 49
2012 5 53
2013 5 47
Ausschuss fur Umwelt und Technik 2011 5 30
2012 4 26
2013 5 39
Sozial- und Kulturausschuss 2011 4 22
2012 5 43
2013 4 36
Jugendhilfeausschuss 2011 5 24
2012 3 13
2013 3 16

Ratsinformationssystem

Auf der Internetseite des Landkreises unter ,Landkreis = Kreistag & Politik“ oder direkt
unter www.LRASHA.de/ratsinformationssystem kénnen samtliche Gremienbesetzungen,
die Tagesordnungen und Unterlagen zu allen 6ffentlichen Sitzungen sowie auch die Er-
gebnisprotokolle eingesehen werden.

Altestenrat

Dem Altestenrat gehdren auRer dem Landrat als Vorsitzendem die Fraktionsvorsitzenden
der im Kreistag vertretenen Parteien und Wahlervereinigungen an. Der Altestenrat beréat
Uber Fragen der Tagesordnung und des Gangs der Verhandlungen.

Seit der zweiten Jahreshalfte 2010 trat der Altestenrat in der Regel zwei Wochen vor jeder
Kreistagssitzung zusammen. Von 2011 - 2013 haben insgesamt 23 Sitzungen des Altes-
tenrats stattgefunden.

Arbeitskreis Machbarkeitsstudie Neubau Landratsamt

Im Juli 2013 hat der Verwaltungs- und Finanzausschuss beschlossen, einen Arbeitskreis
zu bilden, der die Erstellung einer Machbarkeitsstudie fir den moéglichen Neubau eines
Landratsamtes begleiten soll.


http://www.lrasha.de/ratsinformationssystem/
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Der Arbeitskreis, dem die Kreisrate Klemens Izsak (FREIE), Hans Volker Noller (CDU),
Jurgen Scharch (SPD), Hans-Joachim Feuchter (Griine/ODP) und Friedrich Lober (FDP)
angehoren, hat erstmals Anfang November 2013 getagt.

Besichtigungen, Informationsfahrten und Klausurtagungen

28.06.2011 Der Ausschuss fur Umwelt und Technik besichtigte die Deponie Hasenbihl
im Zusammenhang mit der Oberflachenabdichtung der Deponie, die an die-
sem Termin auf der Tagesordnung der Sitzung stand.

Oben auf der Deponie erlautert der beauf-
tragte Ingenieur Michael Koser die Abdich-
= tung

A R LR

20.09.2011 Im Zusammenhang mit einer Arbeitssitzung im Sixenhof, Forstlicher Stitz-
punkt und Ausbildungsstelle des Landkreises Schwabisch Hall in der Ge-
meinde Krel3berg, fand eine vom Forstamt gefihrte Waldbegehung statt.
Bei dem Rundgang im Wald wurden aktuelle Themen aus der Forstwirtschaft
erklart und veranschaulicht.

An verschiedenen Stationen rund um den
Sixenhof wurden aktuelle Themen veran-
schaulicht.

28.10.2011 Der Kreistag fuhrte erstmals eine Strategieklausurtagung durch. Ziel dieser
Tagung war es, intensiv und konstruktiv Gber die Zukunft des Landkreises
Schwabisch Hall zu diskutieren und gemeinsame strategische Herausforde-
rungen, auf die sich der Landkreis in den nachsten Jahren priméar konzentrie-
ren muss, zu erarbeiten.
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21.03.2012 In den Rhein-Hunsrick-Kreis (Rheinland-Pfalz) fihrte eine Energie-
Informationsfahrt des Kreistags. Auf dem Programm standen die Klima-
schutzaktivitdten des Rhein-Hunsriick-Kreises inklusive des Solarkatasters
Rhein-Hunsriick, der dortige Nahwarmeverbund mit Heizzentrale (geheizt
wird mit Baum- und Strauchschnitt), ein Aufbereitungsplatz fir Baum- und
Strauchschnitt und das Energiegewinnhaus auf der Deponie Kirchberg.

Aufbereitung von Baum- und Strauch-
schnitt fir die Heizzentrale

Letzter Punkt der Informationsfahrt war die Besichtigung des Solarparks so-
wie des Windparks in Mastershausen.

o

Windpark Mastershausen; im Bild sind
drei von sieben Windkraftanlagen

23.10.2012 Fortsetzung der Strategieklausurtagung vom 28.10.2011.

19.03.2013 Fortsetzung der Strategieklausurtagung vom 23.10.2012.

-

Strategieklausurtagung; Diskussion in
Arbeitsgruppen
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Verdienstmedaille des Landkreises

Mit der 1983 eingefuhrten Landkreismedaille werden Personlichkei-
ten ausgezeichnet, die sich in besonderer Weise um den Landkreis
verdient gemacht haben. Die Verdienstmedaille gibt es in den Abstu-
fungen Silber und Gold. Uber die Verleihung der goldenen Medaille
entscheidet der Kreistag, Uber die der silbernen Medaille der Verwal-
tungs- und Finanzausschuss.

Im Berichtszeitraum 2011 bis 2013 wurden nachfolgende Personen
mit dieser Ehrung des Landkreises ausgezeichnet:

Peter Richter, Vellberg, erhielt die Landkreismedaille in Silber am 16.07.2011 im Rahmen
eines Benefizkonzertes von ,Peters Popchor®. Peter Richter ist Grinder, Namensgeber
und sehr engagierter Leiter des Chores, der aus rund 60 Séngerinnen und Séangern be-
steht. Von Anfang an spendet der Chor den Reinerlos seiner Konzerte fir karitative Zwe-
cke im Landkreis Schwabisch Hall, vereinzelt auch nach aul3erhalb der Kreisgrenzen.

Roland Miola, Fichtenberg, schied nach rund 17 Jahren Mitgliedschaft auf eigenen
Wunsch aus dem Kreistag des Landkreises aus. Bei seiner Verabschiedung in der Kreis-
tagssitzung am 25.10.2011 wurde er mit der Landkreismedaille in Silber geehrt. Sein be-
sonderes kommunalpolitisches Engagement im Kreistag galt vor allem den sehr wichtigen
Aufgaben in den Bereichen Soziales, Jugend und Senioren sowie im Gesundheitswesen.

Harald Blumenstock, Kirchberg/Jagst, machte sich vor allem um die Landwirtschaft und
die Landschaftspflege im Landkreis Schwabisch Hall verdient. Dies als langjahriger Vorsit-
zender des Maschinenrings Crailsheim, als Vorstandsmitglied des Bauernverbandes und
der BAG Hohenlohe-Raiffeisen eG sowie als tragendes Mitglied weiterer Vereine und Or-
ganisationen. Die Landkreismedaille in Silber erhielt er in der Kreistagssitzung am
14.05.2013.

Albert Waldmann, Schrozberg, wurde mit der Verdienstmedaille des Landkreises Schwa-
bisch Hall in Silber fur seine besonderen Verdienste im Feuerwehrwesen geehrt. Anlass-
lich seiner Verabschiedung aus dem Amt des Stellvertretenden Kreisbrandmeisters, das er
20 Jahre lang mit groRem personlichem Einsatz wahrgenommen hatte, konnte er die Me-
daille im Rahmen der Kreistagssitzung am 19.11.2013 entgegennehmen.
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Wiederverpflichtung von Landrat Gerhard Bauer

Nach seiner Wiederwahl am 04.10.2011 durch den Kreistag des Landkreises Schwéabisch
Hall hat die neue, acht Jahre lange Amtsperiode von Landrat Gerhard Bauer am
01.01.2012 begonnen.

Die offizielle Amtseinsetzung fand im Rahmen einer feierlichen, 6ffentlichen Kreistagssit-
zung am 13.01.2012, im Foyer des Landratsamts Schwéabisch Hall statt.

Neben geladenen Gasten und Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern besuch-
ten diese Sitzung auch zahlreiche
Birgerinnen und Birger. Die musika-
lisch umrahmte Sitzung wurde von
Kreisrat und Burgermeister Kurt Wack-
ler in seiner Funktion als stellvertre-
tender Vorsitzender des Kreistags ge-
leitet. Die Wiederverpflichtung wurde
von Regierungsprasident Johannes
Schmalzl in der Sitzung vorgenom-
men. GruRworte sprachen Prof. Eber-
hard Trumpp, Hauptgeschéaftsfuhrer
des Landkreistags Baden-Wurttemberg, Michael Knaus, Erster Landesbeamter des Land-
kreises Schwabisch Hall und Personalratsvorsitzender Thomas Scheu.

Landrat Gerhard Bauer ging in seiner Rede
von der ganz besonderen Bedeutung des
Kreistags fur die Entwicklung eines Land-
kreises ein. Er wurde am 4. Oktober mit
Uberwaéltigender Mehrheit von tber 85 %
fur weitere acht Jahre zum Landrat dieses
Kreises wieder gewahlt. Er konnte mit die-
sem Ergebnis gestarkt seine zweite Amts-
zeit fur weitere acht Jahre als Landrat des
Landkreises Schwabisch Hall antreten.
Landrat Bauer beschrieb in seiner Rede
| das Amt des Landrats als eine faszinieren-
: _ de, gestaltende Tatigkeit, bei der man viel
Wiederverpflichtung von Landrat Gerhard Bauer am bewirken kénne. Er baue weiterhin auf die
ﬁiﬁizzus?crhzrgi;dumh Regierungsprasident Jo- wertvolle Unterstiitzung des Kreistags so-
wie auf einen guten Mannschaftsgeist.
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Stab Landrat und Kommunalaufsicht

Geschaftsstelle fir den Kreistag und fir seine Ausschisse

Die Geschaftsstelle fur den Kreistag und flir seine Ausschiisse ist organisatorisch dem
Stab Landrat zugeordnet. Dort werden die Sitzungen des Kreistags und seiner Ausschus-
se organisatorisch vorbereitet. Dazu werden flr den Landrat die Sitzungseinladung mit
den jeweiligen Sitzungsvorlagen unterschriftsreif zusammengestellt und die Unterlagen
rechtzeitig an die Mitglieder des Kreistags, an Beteiligte der Verwaltung und an die Medien
versandt.

Fur die Sitzungen des Kreistags, die in den Gemeinden des Landkreises stattfinden, wer-
den in Abstimmung mit den gastgebenden Gemeinden die organisatorischen Vorbereitun-
gen getroffen. Naheres hierzu finden Sie unter der Rubrik ,Kreistag®.

Stab Landrat

Fur die Vertreter der Medien ist die Pressestelle erste Anlaufstelle und Informations-
guelle. Die Arbeit des Kreistages und der Verwaltung wird von den Medien mit grofRer
Aufmerksamkeit begleitet. Die Pressestelle fungiert hier als Koordinator zwischen der
Verwaltung und den Redaktionen, egal, ob es sich dabei um Tageszeitungen, Zeit-
schriften, Rundfunk oder Fernsehanstalten handelt. Die Pressestelle stellt zun&chst die
erforderlichen Materialien bereit, beschafft bei Bedarf dartiber hinausgehende Hinter-
grundinformationen oder vermittelt kompetente Ansprechpartner einschlief3lich der er-
forderlichen Kontakte.

Mehr als 230 Pressemitteilungen werden jedes Jahr an die Medien gegeben. Ein guter,
unkomplizierter, vertrauensvoller und offener Kontakt zu Presse und Rundfunk ist bei
diesem Miteinander unabdingbar. Die unbirokratische Vorgehensweise ist auch deshalb
sehr wichtig, weil die Anliegen der Medien sehr schnell aufgegriffen und bearbeitet wer-
den mussen. Die Tatsache, dass auch im Berichtszeitraum der Uberwiegende Teil der
vom Landratsamt fiir die Offentlichkeit aufgearbeiteten Themen in den Medien verarbei-
tet und veroffentlicht wurden, zeigt, dass die Zusammenarbeit mit den Redaktionen gut
funktioniert.

Die Journalisten werden auch wahrend und nach den 6ffentlichen Sitzungen des Kreis-
tages und seiner Ausschusse informiert und begleitet. Dazu gehéren im Vorfeld die Or-
ganisation und das Zusammenstellen der Sitzungsunterlagen ebenso wie die Betreuung
der Medienvertreter bei samtlichen 6ffentlichen Veranstaltungen des Kreistags. Die Ge-
schaftsstelle des Kreistags, ebenfalls angesiedelt beim Stab Landrat, kimmert sich dabei
um alle verwaltungstechnischen Angelegenheiten des Kreistags.

In erster Linie berichten nach wie vor die drei Kreiszeitungen Haller Tagblatt (Schwéa-
bisch Hall), Hohenloher Tagblatt (Crailsheim) und Rundschau (Gaildorf) Uber die kreisre-
levanten Themen. Mit den regionalen Radiosendern wie Stidwestrundfunk, SWR Studio
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Heilbronn und insbesondere dem SWR - Korrespondentenbiro in Schwabisch Hall oder
Radio T.O.N Regional Heilbronn, pflegt die Pressestelle ebenfalls engen Kontakt. Dies
dokumentieren zahlreiche Sendungen zu den verschiedensten aktuellen Themen im Be-
richtszeitraum. Bei den Radiosendern ist oft besondere Eile geboten. So ist es keine Sel-
tenheit, dass die gerade gefassten Beschllisse aus dem Kreistag oder seinen Ausschus-
sen unmittelbar nach oder sogar schon wahrend der Sitzung telefonisch an die Redakti-
onen weitergegeben werden. Auch das Fernsehen, vor allem die ,Landesschau Aktuell®
des SWR, berichtet immer wieder tber Ereignisse aus dem Landkreis Schwabisch Hall.

Eine weitere beliebte Informationsquelle fir die Burgerinnen und Burger sind die Ge-
meinde- oder Amtsblatter. Diese ebenfalls mit informativen Texten zu versorgen, hat sich
die Pressestelle zur Aufgabe gemacht. Die Pressemitteilungen des Landkreises werden
an die Kommunen weitergeleitet und von diesen grof3teils aufgegriffen. Dies unterstreicht
die Bedeutung der kreiseigenen Offentlichkeitsarbeit noch mehr und verstarkt auch deren
Wirkung.

Das zlgige Auswerten der Tagespresse fir den Landrat gehért unverandert zu einer der
ersten Pressestelle-Aufgaben am frihen Morgen. Seit 2004 wird ein eigener Presse-
spiegel fur den Landrat und die Dezernenten erstellt. Dieser liegt dem Landrat in der
Regel bis 09.00 Uhr vor. Ausgewertet werden die drei Kreiszeitungen Haller Tagblatt,
Hohenloher Tagblatt und Rundschau sowie die Hohenloher Zeitung und die Stuttgarter
Zeitung. Der Pressespiegel in Papierform wurde seit Ende des Berichtzeitraums abgelost
von den sogenannten eZeitungen in Form von PDF-Dateien Uber verbundene Netzlauf-
werke. Fur die Navigation innerhalb der eZeitungen stehen die von der Pressestelle er-
stellten Lesezeichen sowie die Suchfunktion zur Verfiigung.

Internetredaktion

Ein immer aktuelles und sehr bedeutendes Feld ist der Bereich Internet. Die Homepage
des Landkreises (www.LRASHA.de) wird mit seinen Funktionen und Rubriken seit 2007
standig aktualisiert und erweitert. Die neuen Bereiche seit 2011:

Burger-GIS :

Das System ist seit 2012 online und so fur jedermann, . i
jederzeit und tberall unter www.gis.wfgsha.de abruf- - :
bar. Egal ob der Internetbesucher einen Wertstoffhof- Burgersls
standort, Luftbilder von seiner Gemeinde, Ortsplane )

oder eine Wanderkarte in der ndheren oder weiteren Umgebung ansehen mdchte, ob er
auf der Suche nach einer geeigneten Radtour fir die ganze Familie ist oder wo auf der
Autobahn wegen irgendwelcher Baustellen das Staumonster lauert - beim Landkreis
Schwabisch Hall kann er all diese Informationen auf Kartenbasis unkompliziert und schnell

abrufen. Im gesamten Land Baden-Wiirttemberg war kein vergleichbares System-Angebot
bekannt.



http://www.gis.wfgsha.de/
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Werbung mit QR-Codes

Mittlerweile erobern die quadratischen Muster
zunehmend den Alltag. Ein Fotohandy mit pas-
sender Codeleser-Software erkennt diese In-
formationen und entschlisselt sie. Haupt-
séachlich werden diese durch den Landkreis vor
allem auf Flyer, Broschuren, Karten und Be-
schilderungen angewendet. Dort stehen sie vor
allem fur komplizierte oder lange Internet-
adressen.

Inklusive Sportangebote

Seite 23
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Der Landkreis Schwabisch Hall hat eine Initiative gestartet, mit der das gemeinsame
Sporterleben von Menschen mit und ohne gesundheitlichem Handicap geférdert werden
soll. ,Miteinander” lautet das Stichwort. Der Gedanke ist also, dass sich konventionelle
Sportvereine mehr fir Menschen mit Behinderungen 6ffnen - und zwar nicht in eigenen,
speziellen Gruppen fur Gehandicapte, sondern gemeinsam. Dieses Angebot mit allen
Sportangeboten und Infos ist in einer separaten Rubrik unter Birgerservice - Menschen

und Hilfen zu finden.

Wiedereinfihrung CR-Kennzeichen

CR J

Ausblick auf einen Relaunch

In Zusammenarbeit mit der Firma cm CityMedia
setzen wir im Fruhjahr 2014 einen Relaunch light
um. Dieser beinhaltet die Systemumstellung von
RedDot auf TYPO3, die optische Auffrischung der ®
Website und die Anpassung der Internetseiten an
mobile Endgerate. Neu aufgenommen wird auch

ein Termin- und Veranstaltungskalender.

Der Landkreis Schwabisch Hall hat die
Wiedereinfuihrung des Altkennzeichens
CR beantragt. Seit 23.12.2013 ist die On-
line-Reservierung fur das Altkennzeichen
,CR" freigeschaltet. Nun kdnnen auch auf
der Homepage des Landratsamtes
Wunschkennzeichenkombinationen ein-
gegeben und fir maximal 90 Tage reser-
viert werden.
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Blrgerreferentin

Das Landratsamt ist eine kundenorientierte Dienstleistungsbehdrde. Ziel des Landrats ist,
den Service fur Burgerinnen und Burger stetig zu verbessern. Die Einschatzung von au-
Ren, verbunden mit Hinweisen und Anregungen, ist Ansporn fur kontinuierliche Verbesse-
rungsmafnahmen. Landrat Bauer ist die regelmaRige Uberpriifung und Optimierung des
Qualitatsstandards ein wichtiges Anliegen. Er bietet in jedem Quartal eine Blrgersprech-
stunde an, bei der alle Birgerinnen und Birger ihre Anliegen direkt dem Landrat vortragen
kbnnen.

Die Burgerreferentin nimmt Anregungen in schriftlicher oder mundlicher Form entgegen.
Sie reflektiert die vorgebrachten Anliegen von Blrgerinnen und Birgern mit den zustandi-
gen Mitarbeitern. Sofern verschiedene Dezernate betroffen sind und Koordinierungsbedarf
besteht, erfolgt die federfiihrende Bearbeitung durch die Blrgerreferentin.

Im Berichtszeitraum sind die Birgerinnen und Birger mit insgesamt rund 550 Eingaben
auf die Burgerreferentin zugekommen. Am haufigsten erfolgte die Kontaktaufnahme tber
das Burgertelefon. Zahlreiche Blrger wandten sich schriftlich an die Burgerreferentin oder
sprachen personlich vor. Der Internetservice wurde ebenfalls in Anspruch genommen. Von
den Meinungskarten machte die Bevolkerung zudem Gebrauch.

Neben konstruktiver Kritik wurde auch Lob geaul3ert. Gelobt wurde sowohl das Verhalten
als auch die Arbeitsweise einzelner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Diese Anerkennung
wurde an die entsprechenden Amtsleitungen und die jeweiligen Mitarbeiter weitergeleitet.
Sehr positiv ist, dass in mehreren Fallen eine Schlichtung herbeigefiihrt werden konnte.
Dabei waren die betroffenen Amtsleiterinnen und Amtsleiter sehr kooperativ und an einer
einvernehmlichen Losung interessiert. In vielen Fallen konnte dem Anliegen des Biirgers
Rechnung getragen bzw. Abhilfe geschaffen werden. In einzelnen Fallen wurden Ent-
scheidungen des Landratsamtes korrigiert und das Verfahren beschleunigt. Selbstver-
standlich konnten nicht alle Beschwerden im Sinne des Beschwerdeflhrers erledigt wer-
den. Erfreulich in diesem Zusammenhang ist allerdings, dass Betroffene dieses Ergebnis
in den meisten Féllen dennoch positiv entgegennahmen.

Ferienbetreuung

Die Ferienbetreuung fur Kinder von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die im Sommer
2009 erstmals angeboten wurde, hat sich kontinuierlich weiterentwickelt. In Kooperation
mit der Sparkasse Schwabisch Hall-Crailsheim haben Eltern die Méglichkeit, ihre Kinder,
die zwischen sechs und zwoélf Jahren alt sind, gegen einen Unkostenbeitrag in themenbe-
zogenen Ferienprogrammen unterzubringen.
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Folgende Aktionen waren in den Jahren 2011 bis 2013 geboten:

Ferien 2011

Thema

Fasching (1 Tag)

Eislaufen in Heilbronn

Ostern (4 Tage)

Reiterfreizeit in Rosengarten

Pfingsten (4Tage)

+~Waldabenteuer mit Robin Hood" im Lembergwald

Sommer (15 Tage)

»+Ave-Caesar — Unterwegs im alten Rom“ im Landratsamt

Ferien 2012

Thema

Ostern (4 Tage)

»Im Land der Dinosaurier” in der Wolfgang Wendlandt-Schule

Pfingsten (4Tage)

LZeitreise ins Neandertal“ im Lembergwald

Sommer (15 Tage)

Detektivireizeit in der Wolfgang Wendlandt-Schule

Herbst (3 Tage) Zirkusfreizeit in der Turnhalle des Berufschulzentrums SHA

Ferien 2013 Thema

Fasching (1 Tag) Kochen im Landwirtschaftsamt

Ostern (4 Tage) Gespensterfreizeit in der Wolfgang Wendlandt-Schule

Pfingsten (4Tage) »,Notlandung im Stdamerikanischen Dschungel” im Lembergwald

Sommer (15 Tage) LZeitsprung ins Mittelalter in der Wolfgang Wendlandt-Schule

Herbst ( 4 Tage) Zirkusfreizeit in der Turnhalle des Berufschulzentrums SHA

Seit 2012 finden die Freizeiten an Ostern und im Sommer in der Wolfgang-Wendlandt-
Schule in Schwébisch Hall statt, da dort bessere Raumlichkeiten fur die zahlreichen Kinder
zur Verfigung stehen. Das Programm selbst wird vom Stab Landrat organisiert und von
Erzieherinnen, Auszubildenden und Mitarbeiterinnen durchgefuhrt. In der Regel nehmen
taglich mehr als 20 Kinder teil, viele davon kommen nun schon seit Jahren.

Ziel ist es, in einer Behorde von der Gréfienordnung des Landratsamtes die Vereinbarkeit
von Beruf und Familie zu férdern. Da viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Kinder im
Grundschulalter haben, leistet das Landratsamt mit einem eigenen Ferienprogramm bei
der Uberbriickung der langen Ferienzeit Unterstiitzung.
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Brasilianische Tanzerin im ,Stidamerikanischen
Dschungel® Pfingsten 2013

Zuhoren beim Geschichtenerzéahlen an
Ostern 2012

Geschéftsfihrung der Landkreis Schwabisch Hall-Stiftung

Die Landkreis Schwabisch Hall-Stiftung ist eine gemeinnutzige Einrichtung zur Férderung
von Jugend, Behinderten- und Altenhilfe, Starkung und Schutz der Familie, Sport, Bildung
und Wissenschaft, Kultur, Kunst- und Denkmalpflege und des Umwelt- und Naturschutzes
sowie zur Starkung des burgerschaftlichen Engagements im Landkreis Schwabisch Hall
und seinen Partnerkreisen. Die Stiftung verfolgt ausschlief3lich und unmittelbar gemeinnut-
zige Zwecke. Sie wurde mit der Anerkennung durch das Regierungsprasidium Stuttgart
am 18.02.2005 eine selbstandige und rechtsféahige juristische Person des privaten Rechts.

Vorsitzender des Stiftungsvorstands ist Landrat Gerhard Bauer, weitere Vorstandsmitglie-
der sind Thomas Litzelberger, Karin Schick und Werner Schmidt-Weiss. Vorsitzender des
Stiftungsrats ist Landrat a. D. Ulrich Stickle. Dem Stiftungsrat gehdren weiter an: Michael
Knaus, Klaus Ehrmann und Michael Beck. Geschéftsfiihrer ist Steffen Baumgartner.

Das Stiftungskapital ist innerhalb von neun Jahren dank grof3zuigiger Zustiftungen von an-
fanglich 250.000 am Ende des Berichtzeitraums auf 2.266.160 € angewachsen. Das ent-
spricht einer Vermehrung um das gut Neunfache. Der Landkreis hatte im Jahr 2005 mit
der Stiftungsgrindung eine Anschubfinanzierung in Hohe von 250.000 € geleistet. Ziel war
und ist es nach wie vor, Unternehmen und Birger zu motivieren, durch Zustiftungen


http://www.kreisstiftung-sha.de/
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gemeinwohlorientierte Projekte langfristig zu fordern. Bis zum Ende des Berichtszeitraums
konnten mit insgesamt rund 215.000 € mehr als 80 ganz hervorragende Projekte unter-
stiitzt werden, die alle das burgerschaftliche Engagement in vorbildlicher Weise férdern.

Beispielsweise bezuschusste die Kreisstiftung im Berichtszeitraum das Bieneninformati-
onszentrum in Leukershausen, Gemeinde Krel3berg, eine wichtige Anlaufstelle fir Imker.
Betreut wird das Zentrum vom Bezirksimkerverein Crailsheim. Dieses Infozentrum fur
Schulklassen und zahlreiche Besuchergruppen erganzt das Streuobstkonzept der Ge-

meinde Krel3berg.
N o li—

Das Bild zeigt (von links): Manfred Ko- M
L

ger (1. Vorsitzender des Imkerbezirks

Hohenlohe-Mainhardter Wald), Burger-
meister Robert Fischer, Michael Knaus
(Stiftungsrat), Thomas Lutzelberger
(Stiftungsvorstand), Landrat a. D. Ulrich
Stuckle (Vorsitzender des Stiftungs-
rats), Reinhold Kett, Michael Beck (Stif-
tungsrat), Werner Schmidt-Weiss (Stif-
tungsvorstand), Steffen Baumgartner
(Geschaftsfuhrer), Karin Schick (Stif-
tungsvorstand) und Landrat Gerhard
Bauer im vollstéandig eingerichteten
Schleuderraum des Bieneninformati-
onszentrums in Leukershausen.

Geschaftsstelle des Lokalen Biindnisses fir Familie
im Landkreis Schwabisch Hall ,,FAMILIEplus*

Zum Ende des Berichtszeitraums wird die Geschaftsstelle des Lokalen Blndnisses flr
Familie in die Landkreisverwaltung integriert, zunachst befristet fur zwei Jahre. Fir die
Geschaftsstelle ist der Rickhalt einer funktionierenden und leistungsfahigen Verwaltung
wichtig.

Ziel des Bundnisses ist, Familienfreundlichkeit im Landkreis Schwabisch Hall als feste po-
litische und gesellschaftliche Grol3e zu verankern. Wir engagieren uns fur ein gesellschaft-
liches Klima, in dem Kinder willkommen sind, Familien sich wohl fiihlen und das Zusam-
menleben der Generationen und Kulturen gefordert wird. Durch gemeinsames Handeln
der Bundnispartner vor Ort sollen Familien, Privatwirtschaft und offentliche Hand unmittel-
bar profitieren.
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Tag der offenen Tur am 8. Juli 2012 war ein voller Erfolg

Zahlreiche Besucher aus Nah und Fern staunten nicht schlecht, was im Haller Landrats-
amt am Tag der offenen TUr alles geboten wurde. Vor allem das sehr attraktive und ab-
wechslungsreiche Kinderprogramm faszinierte viele Familien. Alle Amter, die sich im
Landratsamt befinden, aber auch diejenigen, die ihre Dienstraume sonst in den AulR3enstel-
len haben, prasentierten sich an diesem Tag in unterschiedlichster Weise im Haller Land-
ratsamt. Blitzen wie im wirklichen Stral3enverkehr, Teetrinken, Kihlschrank richtig befll-
len, Landschaften erkennen, Beratungsangebote, Informationen und viele andere Aktionen
standen auf dem Programm. Auch die Mitarbeiter des Hauses bekamen einen Uberblick
was die Kollegen der anderen Bereiche im taglichen Arbeitsleben tun und was diese alles
vorbereitet hatten.

Anlass fur die offenen Tiren war das 60jahrige Landesjubilaum Baden-Wirttembergs in
diesem Jahr. Zu Gast im Haller Landratsamt war an diesem Sonntag deshalb auch Regie-
rungsprasident Johannes Schmalzl, der die Ausstellung mit Fotos zu 60 Jahren ,Zukunft"
in Baden-Wirttemberg gemeinsam mit Landrat Gerhard Bauer ertffnete.

Nicht mehr retten konnten sich die Damen und Herren der Abfallverwaltung vor Besu-
chern. Bei ihnen verwandelte sich Mull in tolle Bastelarbeiten und beim Kompostquiz gab
es wie an vielen anderen Stellen im Haus einiges zu gewinnen. An der Problemstoffsam-
melstelle stellten viele unter Beweis, dass Sie vom Chemieunterricht noch so manches
behalten haben.

Besonders festlich war die offentliche Einblrgerung, bei der jeder Besucher miterleben
durfte, wie die Deutsche Staatsangehdorigkeit verliehen wurde.

Die entspannte und frohliche Stimmung zog sich durch die komplette Behdrde und nahm
dem Gebaude den sonst Ublichen Behdrdencharakter.

o~

Am Ausbildungsstand versuchten sich vor allem Kinder gerne als Forstwirte.
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AUCH DIE ZUKUNFT HAT
VERGANGENHEIT

Landrat Gerhard Bauer bei der Eroéffnung der Fotoausstellung und des Tages der offenen Tur

Fachbereich Kommunalaufsicht

Die wichtigste Aufgabe zu Beginn jedes Jahres im Fachbereich Kommunalaufsicht ist die
Haushaltsplanprifung. 28 Gemeinden und zahlreiche Zweckverbande des Landkreises
mussen ihre Haushaltsplane einschlieB3lich Wirtschaftsplane der Eigenbetriebe zur Pri-
fung und Genehmigung dem Fachbereich Kommunalaufsicht vorlegen. Es erfolgt die
Uberpriifung der GesetzmaRigkeit und die Genehmigung der Haushaltssatzung und be-
stimmter Teile des Haushaltsplans.

In diesem Rahmen erfolgt auch die Bearbeitung der jahrlich gestellten Antrage der Ge-
meinden auf Zuweisungen aus dem Ausgleichstock. Im Durchschnitt sind hier etwa 30
Antrage pro Jahr zu bearbeiten und an das Regierungsprasidium in Stuttgart weiterzulei-
ten. Dieser Zuschusstopf schittet jahrlich ca. 5 Mio. € fur geplante Investitionsprojekte an
die Gemeinden im Landkreis aus.

Auch bei sonstigen Zuschussen sind die Mitarbeiter des Fachbereichs Kommunalaufsicht
Ansprechpartner der Kreisgemeinden. Egal ob im Bereich der Abwasserbeseitigung und
Wasserversorgung, im Schulbau und der Sportférderung oder bei Sanierungszuschissen,
das Angebot der Ricksprache und Beratung wird von den Gemeinden gerne und haufig in
Anspruch genommen.
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Bereits in den vergangenen Jahren war die Einfihrung des neuen Haushaltsrechts (Dop-
pik) ein grol3es Thema. Durch die Fristverlangerung zur Einfihrung des NKHR von 2016
bis 2020 wird sich der aufwandige Ubergangszeitraum entsprechend verlangern. Die Be-
gleitung der Gemeinden bei der Umstellung und die Beratung bei dadurch entstehenden
Fragen und Problemen sind weitere Schwerpunktaufgaben. Zwei Gemeinden im Landkreis
haben bereits auf das NKHR umgestellt, weitere Gemeinden bereiten die Umstellung vor.
Die Umstellung selbst und die Prifung der Eroffnungsbilanz bedeuten Mehrarbeit.

Einen hohen Stellenwert hat die Beratung der Gemeinden in allen Fragen des Kommunal-
rechts, des kommunalen Wirtschaftsrechts sowie Beitrags- und Gebuhrenrechts. Regel-
mafig wird auch der Fachbereich Kommunalaufsicht in seiner Funktion als Vergabeprif-
stelle sowohl von den Kommunen als auch von den Auftragnehmern in Anspruch genom-
men.

Nach der Stabilisierung der Finanzlage im Landkreis im vorangegangenen Berichtszeit-
raum konnte dieses Niveau auch in den letzten drei Jahren gehalten werden. Das Gewer-
besteueraufkommen ist weiterhin eine wichtige Einnahmequelle. Die vor allem in den ver-
gangenen Jahren vom Landratsamt in vielen Fallen nachdrucklich geforderten Haushalts-
konsolidierungsmaflinahmen haben mit dazu beigetragen, dass nahezu alle Gemeinden
wieder ausgeglichene Haushalte vorlegen konnten. Allgemein ist festzustellen, dass der
Grad der Aufgabenerfillung in allen Gemeinden ein hohes Niveau aufweist.

Widerspruchsverfahren

Die Zahl der zu bearbeitenden Widerspriche hat im Berichtszeitraum erneut zugenom-
men. Schwerpunkte waren die Bereiche ErschlieRungs-, Wasserversorgungs- sowie Ab-
wasserbeitrage. Es gab aber auch Widerspriiche gegen Hunde- und Vergnigungssteuer-
bescheide. Durch die Einfihrung der gesplitteten Abwassergebihr kam es in diesem Be-
reich zu einer Zunahme an Widerspruchen. In vielen Fallen konnte durch entsprechende
Erlauterungen der rechtlichen Gegebenheiten eine Riicknahme der Rechtsmittel erreicht
werden. Die Mehrzahl der Verfahren konnte ohne Verwaltungsgerichtsprozesse beendet
werden; vereinzelt kam es jedoch auch zu Klagen.

Burgermeisterwahlen

2011
Im Jahr 2011 fanden keine Blrgermeisterwahlen im Landkreis Schwabisch Hall statt.

2012

Im Jahr 2012 gab es insgesamt sechs Birgermeisterwahlen im Landkreis. Im Amt besta-
tigt wurden die Herren BlUrgermeister Frank Harsch (12.02.2012, Braunsbach), Klaus-
Dieter Schumm (22.04.2012, Gerabronn), Jurgen Konig (29.01.2012, Rosengarten) und
Christoph Maschke (06.05.2012, Unterminkheim). In der Stadt Gaildorf wurde Herr Ulrich
Bartenbach am 05.02.2012 zum Nachfolger von Ralf Eggert gewahlt. Herr Birgermeister
Bartenbach trat sein Amt am 15.03.2012 an. Auch in der Gemeinde Oberrot gab es einen
Wechsel an der Rathausspitze, Burgermeister Daniel Bullinger trat nach der Wahl am
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29.01.2012 die Nachfolge von Burgermeister Werner Strack an. Die Amtseinsetzung fand
am 23.03.2012 statt.

2013

Im Jahr 2013 fanden zwei Blrgermeisterwahlen statt. In der Gemeinde Krel3berg wurde
Burgermeister Robert Fischer am 28.01.2013 wieder gewahlt. Am 21.04.2013 wurde Jorg
Schmidt zum Nachfolger von Willi Karle, dem langjahrigen Birgermeister in Frankenhardt,
gewahlt. Die Verabschiedung und Amtseinsetzung von Burgermeister Schmidt fand am
28.06.2013 statt.

Uberortliche Prifung

Der Fachbereich Kommunalaufsicht ist fur die Gberértliche Prifung von 14 Kreisgemein-
den mit bis zu 4.000 Einwohnern sowie fur zahlreiche Zweckverbande, Wasserverbande
und Stiftungen zustandig. In diesem Rahmen wurde die Gberdrtliche Prifung von den Mit-
arbeitern wie folgt durchgefuhrt:

. Zahl der gepriften Jahres- Zahl der durchgefihrten
Jahr der Prifung .
rechnungen Kassenprifungen
2011 8 2
2012 22 4
2013 23 5

AuRerdem wurden Wasserverbande und Stiftungen im erforderlichen Umfang gepruft.

Im Jahr 2011 musste aufgrund von Personalwechsel die Uberortliche Prifung von nur ei-
ner Mitarbeiterin bewaltigt werden, sodass hier ein entsprechend eingeschréankter Umfang
zu verzeichnen ist.

Schwerpunkte der Priifung waren:

o die zeitlich aktuelle Beratung der Gemeinden. Hierdurch konnten Fehler haufig
schon von vornherein vermieden oder gleich bereinigt werden;

o die Prufung der Berechnungsgrundlagen fur den gemeindlichen Finanzausgleich
und die Gewerbesteuerumlage;

o die systematische Prufung der Gehélter;

o die Prufung von Beitrdgen nach dem KAG und BauGB. Dies war wichtig zur Ver-

meidung von Beitragsausfallen und zur Kontrolle der rechtm&Rigen Verteilung der
Beitragsbelastung;

o die Prufung von Vertrdgen und Abrechnungen von Architekten- und Ingenieurleis-
tungen und -gebuhren;

o die Prufung von Bauausgaben und Bauvertragen;

o die Prufung und Analyse der Finanzlage der Gemeinden und

o die Prufung der Verwendung von Staatszuschissen und Investitionshilfen.
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Rechnungsprifungsamt

Interne Rechnungsprifung

Das Rechnungsprifungsamt ist bei der Erfullung der ihm zugewiesenen Prifungsaufga-
ben unabhéngig und an Weisungen nicht gebunden. Entsprechend den gesetzlichen Vor-
gaben prift es eigenverantwortlich das gesamte Verwaltungshandeln.

Zu den gesetzlich verankerten Aufgaben gehort die Prifung des Jahresabschlusses, die
Prifung und Uberwachung der Kassenvorgéange und die Prifung des Nachweises der
Vorrate und Vermobgensgegenstande.

Des Weiteren hat der Kreistag dem Rechnungsprifungsamt per Beschluss die Betéti-
gungsprufung bei Mehrheitsbeteiligungen Ubertragen. Auch die gesetzliche Vorgabe, dass
jedes Prifgebiet je nach Schwierigkeit und wirtschaftlicher Bedeutung in angemessenen
Zeitabstanden eingehend gepruft werden soll, wird nach den Mdglichkeiten des Rech-
nungsprifungsamtes umgesetzt.

Das Rechnungsprifungsamt befasste sich in den Jahren 2011-2013, neben der unterjah-
rigen Beantwortung und Prifung von Einzelanfragen, schwerpunktmaf3ig und in Stichpro-
ben mit den folgenden Gebieten:

Prufung Eroéffnungsbilanz

Die Prufung der Eroffnungsbilanz zum 01.01.2011 erfolgte teilweise beratend und beglei-
tend. Teilweise wurde die Prufung nach Fertigstellung des bilanziellen Zahlenwerks durch
die Kdmmerei begonnen. Gerade die Bewertung des Vermdgens war sehr komplex und
zeitintensiv. Die gemeinsame Zusammenarbeit hat sich aber bei der Erstellung der Eroff-
nungsbilanz als sehr positiv erwiesen.

Der Prufbericht der Er6ffnungsbilanz wurde dem Verwaltungs- und Finanzausschuss vor-
gestellt und zur weiteren Beschlussfassung im Kreistag empfohlen.

Prufung des Jahresabschlusses 2012 des Vereins Hohenloher Freilandmuseum e.V.
Schwabisch Hall

Die Jahresabschlisse des Vereins Hohenloher Freilandmuseum e.V. werden im jahrlichen
Wechsel von den Rechnungsprifungsamtern der Stadt Schwabisch Hall, des Hohenlohe-
kreises und des Landkreises Schwabisch Hall gepruft. Geprift wurde der vom Steuerbiro
Hank und Partner erstellte Jahresabschluss 2012. Stichprobenartig wurden die Buchfih-
rung, die Geldanlagen, die Darlehen, der jahrliche Pachtzins und die Personalkosten ge-
prift. Die Prufung hat keine wesentlichen Beanstandungen ergeben.

Stellenbewertung

Die Leitung des Rechnungsprifungsamtes ist Mitglied der Kommission zur Bewertung von
Beschaftigten- und Beamtenstellen im Landratsamt. Die Kommission wird dabei von der
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Gemeindeprifungsanstalt unterstitzt. Aufgabe des Rechnungsprifungsamtes ist hier zu
schauen, dass die Objektivitat gegeben ist und die Gesetze eingehalten werden. Gerade
durch das ,neue Leitbild des Rechnungsprifungsamtes” ist es sehr wichtig, dass die Lei-
tung des Rechnungsprifungsamtes Mitglied der Kommission ist, da sie dadurch Einblicke
in die Strukturen und Ablaufe der Verwaltung erhalt.

Betatigungsprifung

Der Kreistag hat durch Beschluss vom 19.03.2002 dem Rechnungsprifungsamt gem.

§ 112 Abs. 2 Nr. 3 GemO den Auftrag zur Betatigungsprifung bei allen Gesellschaften des
Landkreises mit Mehrheitsbeteiligung erteilt. Darunter fallt auch die Wirtschaftsforderungs-
gesellschaft und die zum 01.01.2012 an den Landkreis zurtick Ubertragene Landkreis
Schwabisch Hall Klinikum gGmbH.

Allgemeine Verwaltungsprufung der Jahre 2011-2013

Neben der Prifung der gesetzlichen Pflichtaufgaben versuchen wir die umfangreichen
Verwaltungszweige auf GesetzmaRigkeit, wirtschaftliches Verwaltungshandeln und Ord-
nungsmafigkeit zu prufen. Dabei setzten wir uns jedes Jahr Schwerpunkte und prufen
diese stichprobenartig. Im Anschluss an die Prifung erstellt das Rechnungsprufungsamt
einmal im Jahr einen Prfbericht.

In den Jahren 2011-2013 wurden schwerpunktmé&l3ig die Personalausgaben, die Sozial-
und Jugendhilfe, die Bauausgaben, der OPNV und die Schiilerbeférderungskosten, der
Jahresabschluss des Regiebetriebes Klinikimmobilie, der Jahresabschluss fir den Verein
sha-z e.V. geprift und ein Kostenvergleich von Beihilfeabrechnungen im Landratsamt er-
stellt. Die Auflistung ist nur auszugsweise und ist stellvertretend fiir andere Prifgebiete.
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Amt fur Wirtschafts- und Regionalmanagement

+ N\ henloh vl
) _ WE G sSHsiscH Ho enlohe + g‘\

¥ Landkreis HALL Schwabisch Hall
-' Schwabisch Hall \ / Tourismus e.V.

Stabsstelle, Wirtschaftsforderungsgesellschaft und Tourismus

In der Stabsstelle L 3 sind das Amt fur Wirtschafts- und Regionalmanagement, die Wirt-
schaftsforderungsgesellschaft des Landkreises Schwébisch Hall mbH (WFG) und der Ho-
henlohe + Schwabisch Hall Tourismus e.V. miteinander verbunden. Nach dem ,Haller Mo-
dell” erfolgt Amtsleitung und Geschaftsfuhrung der WFG in Personalunion. Kompetenz,
schlanke Struktur und effizientes Verwaltungshandeln sind gewahrleistet. An die Amtsfih-
rung ist zugleich die Geschaftsfihrung des Hohenlohe + Schwabisch Hall Tourismus e.V.
geknupft.

Haller Modell der Wirtschaftsférderung

Landkreis Sparkasse VR-Banken
|
Landratsamt Allein- Wirtschaftsforderungsgesellschaft
gesellschafter des Landkreises Schwibisch Hall mbH
Amt flr
Wirtschafts- und Regionalma-

nagement

Amtsleiter Geschaftsfihrer
GmbH

Geschaftsfuhrer
Hohenlohe + Schwabisch Hall
Tourismus e V.
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Wirtschaftsforderung und Strukturentwicklung

Forderprogramme

Der Landkreis Schwabisch Hall zahlt zum Landlichen Raum in Baden-Wirttemberg. Die
wirtschaftliche Entwicklung und Verbesserungen der Infrastruktur sowie der Arbeits- und
Lebensqualitat werden hier in besonderem Mal3e durch Férderprogramme und Finanzhil-
fen von Land, Bund und EU unterstutzt. Das Amt fur Wirtschafts- und Regionalmanage-
ment informiert und berat gewerbliche und private Investoren und Kommunen Uber aktuel-
le Ausschreibungen, hilft beim Antragsverfahren weiter, ist regionale Kompetenzstelle fir
Land, Bund und EU und bei verschiedenen Programmen direkt in die Prifung der Vorha-
ben involviert. Die positive Forderbilanz zeugt von den Erfolgen der Wirtschaftsférderung
im Landkreis Schwabisch Hall.

Finanzhilfen im Landkreis Schwabisch Hall

2013
2012
2011
2010
2008
2008
2007
2008
2005
2004
2003

1422

373

0 20 40 80 80 100 120 140 160
Mio. EUR

Einzelbetriebliche Wirtschaftsférderungsprogramme
inkl. Programme Mittelstandsférderung, Entwicklungsprogramm Landlicher Raum, Existenzgriindung,
Innovations- und Technologieférderung, Umweltschutz, Liquiditatshilfe und Kommunale Infrastruktur.

Quelle: Landratsamt Schwébisch Hall
a) Entwicklungsprogramm Landlicher Raum (ELR)

Mit dem ELR unterstitzt das Land Baden-Wirttemberg die Stadte und Gemeinden bei
strukturellen MaBnahmen im Landlichen Raum. Vorrangige Ziele des ELR sind die Ver-
besserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen unter Berticksichtigung nachhaltiger und
umweltschonender Ressourcen, die Starkung des Ortskerns und Nutzung innerdortlicher
Potentiale. Abgefedert werden sollen die Auswirkungen des landwirtschaftlichen Struktur-
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wandels in Verbindung mit der Abwanderung aus den landlichen Regionen. Mit rund
60 Mio. € Landesfordermitteln (2013) ist das ELR das relevanteste Programm fur die
Landliche Entwicklung in Baden-Wiirttemberg. Kommunale, gewerbliche und private Vor-
haben mit struktureller Auswirkung kdnnen durch Investitionszuschiisse gefordert werden.

w Forderbilanz Strukturférderung Landlicher Raum
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Programme: ELR, RWB, LEADER, MELAP, Breitband

Bis 2005: inkl. EU-Ziel 5b-Forderung
** 2009: inkl. Konjunkturpaket Il des Bundes, ZIP-Forderung

Die Kommunen gestalten die Programminhalte durch eigene Entwicklungskonzepte mit.
Auf regionaler Ebene des Landkreises werden alle Vorhaben durch einen Koordinierungs-
ausschuss gesichtet und anhand struktureller Parameter bewertet. Mitglieder sind Vertre-
ter des Landratsamtes aus den Fachbereichen Wirtschaftsférderung, Flurneuordnung und
Kommunales, Vertreter der Kommunen und der Grol3en Kreisstadte sowie der Bewilli-
gungsstelle des Regierungsprasidiums Stuttgart.

'Y

s~ Allgemeine Infos zum Forderprogramm und konkrete
I ‘ Antworten auf die Fragen
e:r.

ertviokngeprogramn Was wird ge_f('jrdert?

Lndlicher Raum Wer erhélt eine Forderung?

Welche Férderschwerpunkte gibt es?

,.!!!!!ll‘. Wie funktioniert das Antragsverfahren?
Wo finde ich Infos und Ansprechpartner?

werden in der im Jahr 2013 neu herausgegebenen Broschire vorge-
stellt und erklart.
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b) Programm fir Regionale Wettbewerbsfahigkeit und Beschéaftigung (RWB)

investition in 'm Rahmen des RWB-Programms stellt die EU in
den Jahren 2007 bis 2013 fur Baden-Wurttem-

lhre Zukunft ! berg mehr als 143 Mio. € aus dem Europaischen
Fonds fur regionale Entwicklung (EFRE) zur Ver-

Europaischer Fonds fur flgung. Abwicklungsstelle ist das Regierungspra-
regionale Entwicklung sidium Stuttgart.

Forderschwerpunkte sind zum einen Vorhaben kleiner und mittlerer Unternehmen in Ver-
bindung mit der Entwicklung und Einfuhrung neuer bzw. technologisch fortschrittlicher
Produkte, Dienstleistungen, Produktionsverfahren, Prozesse oder Marketingstrategien so-
wie innovationsorientierte Existenzgriindungen. Zum anderen werden Malinahmen zum
Einsatz erneuerbarer Energien sowie Investitionen in Verbindung mit der Produktion bzw.
Anwendung ressourcenschonender und umweltfreundlicher Technologien geférdert.

Im Berichtszeitraum konnten acht gewerbliche Investitionsvorhaben durch insgesamt
1,2 Mio. € geférdert werden.

c) MELAP PLUS

Das Ministerium Landlicher Raum und Verbraucherschutz hat im Jahr 2009 aus 47 einge-
reichten kommunalen Antrdgen 13 Modellgemeinden fir das Modellvorhaben MELAP
PLUS im Land ausgewabhlt. Im Landkreis Schwabisch Hall wurden die Konzepte von Wall-
hausen-Michelbach/ Liicke und Crailsheim-Jagstheim bewilligt.

Im Foérderzeitraum 2010 bis 2015
werden beispielhafte innovative
Projekte aus Mitteln des ELR-Pro-
gramms besonders unterstitzt.
Vorrangig sind dabei Mal3-
nahmen, die innerértliche Potenti-
ale nutzbar machen, z. B. Umnut-
zungs-, Umbau- und Sanierungs-
mafl3nahmen an Gebauden im

I Jagsthion sooson o o

Ortskern. “MELAP PLUS lauft einfach bestens
Im Berichtszeitraum wurden 32 kel | e S
Vorhaben in den Modellge- : = MELA

meinden mit insgesamt 1,5 Mio. € == . = *5 ‘

Fordermitteln unterstiitzt.
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d) Breitbandférderung

Die Breitband-Initiative Landlicher Raum Baden-Wirttemberg ist 2008 gestartet und hat
die flachendeckende Versorgung der landlichen Raume mit Breitbanddiensten zum Ziel.
Uber die Sonderlinie des ELR-Programms kénnen Vorhaben von Gemeinden gefordert
werden, z. B. Modellprojekte, inner- und aul3erdrtliche Leerrohre sowie Zuwendungen der
Gemeinden an Netzbetreiber zur SchlieBung der Wirtschaftlichkeitslicke bei Investitionen
in die Breitbandinfrastruktur. Da der Antragsweg umfangreiche Fachkenntnisse im techni-
schen Bereich voraussetzt, unterstutzt die WFG Schwabisch Hall mbH die interessierten
Kreisgemeinden bei der Antragstellung. In den Jahren 2011-2013 konnten 20 Vorhaben
von Gemeinden eingereicht und erfolgreich mit insgesamt 841.888 € Zuschussvolumen
bewilligt werden.

e) LEADER Limesregion

LEADER ist eine Gemeinschaftsinitiative der EU und steht fir Verbindungen zwischen
Aktionen zur Entwicklung der landlichen Wirtschaft: Liaison entre actions de développe-
ment de I'économie rurale. Im Landkreis Schwabisch Hall wird LEADER langjahrig erfolg-
reich umgesetzt. Die erste Forderperiode war 1994-1999. Von 2002-2006 war der Land-
kreis LEADERplus-Kulisse. Seit 2008-2013 werden die sudlichen Kreisgemeinden Michel-
feld, Mainhardt, Bibersfeld, Michelbach a. d. Bilz, Rosengarten, Oberrot, Fichtenberg,
Gaildorf, Obersontheim, Buhlertann, Buhlerzell und Sulzbach-Laufen durch Fordermdg-
lichkeiten im Rahmen des Programms LEADER Limesregion unterstitzt.

Die LEADER Limesregion umfasst 39 Gemein-
den der vier Landkreise Schwéabisch Hall, Ho-
henlohekreis, Landkreis Heilboronn und Rems-
Murr-Kreis. Die eigenstandige Geschéftsstelle
ist verwaltungs- und abwicklungstechnisch
beim Landkreis Schwabisch Hall angesiedelt.
Schwerpunkte, Handlungsfelder und Ausrich-
- tung der Limesregion werden von der LEA-

Ben R DER-Aktionsgruppe (LAG) festgelegt. Die LAG
o S besteht aus 41 Mitgliedern. Vertreten sind darin
Fachleute aus den Bereichen Offentliche Ver-
waltung, Land- und Forstwirtschaft, Natur-
schutz, Tourismus, Jugendarbeit, Kunst und
Kultur und Wirtschaftsorganisationen.

~eridkrzis g8
| cibrarn 3=

In der Forderperiode seit 2008 flossen insge-
samt 1,1 Mio. € in 27 Projekte aus dem Land-
kreis Schwébisch Hall.

Hang-Kumr-Krala
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Friseursalon Buhlertann

Wasserwelten Sulzbach-Laufen
Bilder: LEADER-Limesregion
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Wohnraumfdrderung

Die Wohnraumfdrderung des Landes Baden-Wiurttemberg wurde bis zum Jahr 2011 unter
dem Leitbild ,Kinderland Baden-Wrttemberg® fortgeflihrt. Bei der anschlielienden Neu-
ausrichtung des Landeswohnraumfdrderungsprogramms im Jahr 2012 wurde der allge-
meine soziale Mietwohnungsbau als Férderschwerpunkt festgelegt und galt auch im Jahr
2013 fort. Fur den Hochschulstandort Schwabisch Hall ist seit 2009 eine Mietwohnraum-
forderung fir allgemeine Sozialmietwohnungen méglich. Nach wie vor ist die Wohnraum-
forderung im Landkreis Schwabisch Hall ein stabilisierender Faktor. In Baden-
Wirttemberg betragt die Wohneigentumsquote derzeit 45 %.

Wohnungsbauférderung
im Landkreis Schwibisch Hall

Stand: 17.03.2014
Landratsamt Schwabisch Hall 2012 2013
Amt fir Wirtschaft- und Regionalmanagement

10-Jahres-Bilanz der Wohnungsbauférderung im Landkreis Schwébisch Hall

Das Fdrdervolumen fur die Eigentumsférderung in Baden-Wurttemberg wurde fir das
Programmjahr 2011 auf 31 Mio € festgelegt. Durch die Erhéhung der Grunderwerbsteuer
im November 2011 konnte aufgrund der dadurch erzielten Mehreinnahmen das Fordervo-
lumen fur 2012 auf 34 Mio. € aufgestockt werden. Ab 2013 erfolgte eine Neuausrichtung
des Forderschwerpunktes auf die Mietwohnraumférderung, wodurch das Fordervolumen
fir Eigentumsmalnahmen auf 18 Mio. € reduziert wurde. Im Landkreis Schwabisch Hall
konnten im Jahr 2013 trotz rucklaufigem Férdervolumen 71 Antrage fur Eigentumsmali-
nahmen bewilligt werden. Im Vergleich zum Vorjahr ist das eine Steigerung von 16 %.

Die Zielgruppen sind Familien und Personen mit Behinderung in Baden-Wirttemberg.

¢ Eigentumsforderung fir Paare mit oder noch ohne Kinder, Alleinerziehende mit min-
destens einem Kind.

e Eigentumsfoérderung fur schwerbehinderte Menschen mit speziellen Wohnbedirfnis-
sen.
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In Zusammenarbeit mit der KW Forderbank wurden in das Forderprogramm der L-Bank
die Darlehensprogramme ,Wohnen mit Kind“ und ,Wohnen mit Zukunft: Erneuerbare
Energien® aufgenommen. Zur Barrierereduzierung in bestehenden Gebauden steht das
Forderprogramm der KfW ,Altersgerecht Umbauen® zur Verfligung.

Der Beratungsbedarf der Bau- und Kaufinteressenten bei der Wohnraumférderstelle ist
aufgrund der spezifischen und umfangreicheren Fordervoraussetzungen in den einzelnen
Darlehensprogrammen stark angestiegen.

Der langjahrige Vergleich zeigt, dass 12,7 % aller fertig gestellten Wohnungen im Land-
kreis Schwabisch Hall in den Jahren 2002 bis 2012 aus dem Landeswohnraumférde-
rungsprogramm oder einem Sonderprogramm des Landes Baden-Wurttemberg geférdert
wurden.

In den Kreisgemeinden geférderte Wohnungen 2011 — 2013:

Gemeinde Eiger!tumsfﬁrderung Mietwohnungen Wohnungen
insgesamt insgesamt

Blaufelden 1 0 1
Braunsbach 1 0 1
Biihlertann 6 0 6
Buhlerzell 1 0 1
Crailsheim 36 0 36
Fichtenau 8 0 8
Fichtenberg 4 0 4
Frankenhardt 4 0 4
Gaildorf 9 0 9
Gerabronn 0 0 0
lIshofen 3 0 3
Kirchberg/Jagst 6 0 6
KreRRberg 2 0 2
Langenburg 1 0 1
Mainhardt 7 0 7
Michelbach/Bilz 8 0 8
Michelfeld 7 0 7
Oberrot 3 0 3
Obersontheim 8 0 8
Rosengarten 5 0 5
Rot am See 6 0 6
Satteldorf 12 0 12
Schrozberg 5 0 5
Schwabisch Hall 36 0 36
Stimpfach 4 0 4
Sulzbach-Laufen 1 0 1
Untermiinkheim 2 0 2
Vellberg 10 0 10
Wallhausen 4 0 4
Wolpertshausen 1 0 1
Landkreis 201 0 201

Stand: 17.03.2014, Programm 2013 noch gedffnet (vorauss. bis 31.03.2014) Angegeben sind die in das Lan-
deswohnungsbauprogramm aufgenommenen Wohnungen.
Erhebung: Landratsamt Schwéabisch Hall / Amt fur Wirtschafts- und Regionalmanagement
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L-Bank Baden-Wiirttemberg

Landratsamt Schwébisch Hall
Amt fur Wirtschafts- und Regionalmanagement
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Der Stellenwert der Wohnraumférderung im Kreis Schwabisch Hall wird deutlich im Lan-
desvergleich. Der Landkreis Schwéabisch Hall steht mit 4,20 Bewilligungen je 1.000 Ein-
wohner in den Jahren 2003 - 2013 an dritter Stelle in Baden-Wurttemberg.

Bewilligungen
Stadt / Landkreis Eigenheime | Mietwohnungen Gesamt 2003 - 2013
je 1.000 Einw.*
Stadt Freiburg 532 1.074 1.606 7,35
Stadt Stuttgart 1.610 1.739 3.349 5,56
Schwabisch Hall 789 0 789 4,20
Stadt Pforzheim 148 338 486 4,13
Emmendingen 610 11 621 3,93
Ravensburg 1.010 60 1.070 3,91
Hohenlohekreis 374 39 413 3,81
Bodenseekreis 757 21 778 3,74
Tibingen 606 154 760 3,53
Breisgau-Hochschwarzwald 851 18 869 3,48
Konstanz 589 346 935 3,43
Sigmaringen 406 11 417 3,28
Stadt Karlsruhe 429 525 954 3,20
Biberach 545 0 545 2,89
Ortenaukreis 1.099 30 1.129 2,74
Ostalbkreis 712 119 831 2,71
Calw 409 0 409 2,70
Alb-Donau-Kreis 462 31 493 2,62
Stadt Heidelberg 273 116 389 2,58
Main-Tauber-Kreis 334 0 334 2,57
Stadt UIm 273 23 296 2,49
Rems-Murr-Kreis 986 31 1.017 2,48
Karlsruhe 1.009 0 1.009 2,35
Ludwigsburg 1.154 28 1.182 2,27
Goppingen 513 50 563 2,26
Heidenheim 284 4 288 2,25
Rhein-Neckar-Kreis 1.137 7 1.144 2,16
Enzkreis 411 4 415 2,15
Esslingen 1.002 47 1.049 2,05
Rottweil 253 16 269 1,99
Stadt Mannheim 523 66 589 1,98
Tuttlingen 252 11 263 1,98
Stadt Heilbronn 228 0 228 1,93
Neckar-Odenwald-Kreis 268 0 268 1,89
Heilbronn 589 26 615 1,89
Reutlingen 481 37 518 1,88
Freudenstadt 209 1 210 1,83
Béblingen 635 31 666 1,80
Waldshut 277 0 277 1,69
Lorrach 338 17 355 1,60
Schwarzwald-Baar-Kreis 314 10 324 1,58
Rastatt 300 2 302 1,35
Zollernalbkreis 213 0 213 1,15
Stadt Baden-Baden 47 0 47 0,89

Angegeben sind die Bewilligungen im Rahmen der Landeswohnungsbauprogramme einschl. Bund-Lander Aussiedlerwohnungsbauprogramm,
Landessonderprogramm, Bund-Lénder Sonderprogramm, Preiswertes Wohneigentum u. Sonderprogramm L-Bank.
* Einwohner am 30.09.2013

Quelle: L-Bank BW -Forderbank- Landratsamt Schwabisch Hall, Amt fiir Wirtschafts- und Regionalmanagement
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Nach Berechnungen des Statistischen Landesamts werden in den kommenden Jahren im
Land Baden-Wiurttemberg weniger Wohnungen gebaut als bisher. Der zusatzliche Woh-
nungsbedarf sinkt kontinuierlich bis 2030, da die Zahl der Privathaushalte durch sinkende
Einwohnerzahl im Land abnimmt. Fur den Landkreis Schwabisch Hall wird dennoch ein
vergleichsweise hoher Wohnungsbedarf von 9,3 % ermittelt.

Wohnungsbedarf insgesamt*) in den Stadt- und Landkreisen
Baden-Wiurttembergs 2009 bis 2030

in % des Wohnungsbestandes

unter 6,5
W 65 bisunter 80
B 30 bisunter 95
M 9.5 und mehr

Land=77

Absoluter Baubedarf
1 Kéastchen £ 2 000 Wohnungen



e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 45

Warmeschutz und Anlagentechnik

Bei Neubauten und Erwerb neuen Wohnraums ab dem Jahr 2012 muss der Primarener-
giebedarf mindesten 30 % unter den Anforderungen der derzeit gultigen Energieeinspar-
verordnung (EnEV 2009) liegen, das heil3t dass mindestens der Standard Kf\W-
Effizienzhaus 70 zu erfillen ist. Férdervoraussetzung fur den Erwerb bestehenden Wohn-
raums bis Bauantragsjahr 1994 ist im Programmjahr 2012 die Einhaltung der Warme-
schutzverordnung 1995, ansonsten die Verpflichtung zur Durchfihrung einer energeti-
schen Sanierung mit Inanspruchnahme eines KfW-Programms ,Energieeffizient Sanieren®
oder ,Energieeffizient Sanieren - Einzelmallnahmen®.

Energiesparprogramme KfW-Férderbank

Die Kreditanstalt fur Wiederaufbau (KfW) bietet flr Energieeinsparungsmaflinahmen bei
Wohngeb&uden Forderprogramme an:

e Energieeffizient Bauen

e Energieeffizient Sanieren — Effizienzhaus bzw. Einzelma3nahmen

e Energieeffizient Sanieren — Erganzungskredit (Heizungsanlagen auf Basis erneuerba-
rer Energien)

Gefordert werden z. B. thermische Solarkollektoranlagen, Biomasseanlagen, Warmepum-
pen, Warmedammung von Gebauden, Erneuerung der Fenster, Erneuerung oder Optimie-
rung bestehender Heizungsanlage. Bei Neubaumaflinahmen sind forderfahig: Kfw-
Effizienzhaus, 40/Passivhaus, 55/Passivhaus und Effizienzhaus 70.

Neben Neubauten mussen seit 01.01.2010 auch bei Wohngeb&uden, fur die vor dem
01.04.2008 der Bauantrag gestellt oder das Kenntnisgabeverfahren erstmalig eingereicht
wurde, sowie bei allen bis dahin bereits errichteten Wohngebauden beim Austausch der
Heizanlage mindestens 10 % des jahrlichen Warmebedarfs durch erneuerbare Energien
gedeckt werden.
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Einheitlicher Ansprechpartner

Verortung in der Landkreisverwaltung

In Zuge der Umsetzung der EU-Dienstleistungsrichtlinie wurde mit Beginn des Jahres
2010 in allen EU-Mitgliedstaaten die Institution des Einheitlichen Ansprechpartners ge-
schaffen. In Baden-Wiurttemberg sind die Kammern per Gesetz solche Stellen. Land- und
Stadtkreise haben ein Optionsrecht erhalten. Im Landkreis Schwabisch Hall wurde durch
Kreistagsbeschluss vom 20.10.2009 von dem Optionsrecht Gebrauch gemacht und die
Einrichtung eines Einheitlichen Ansprechpartners als freiwillige Aufgabe in der Landkreis-
verwaltung verankert. Die Aufgabenwahrnehmung wurde L3 zugeordnet, um Synergieef-
fekte zu nutzen. Bereits bisher fungiert das Amt fur Wirtschafts- und Regionalmanagement
als Lotse und Vermittler zwischen Unternehmen und Behérden, koordiniert Verwaltungs-
verfahren und berat Unternehmen und Existenzgrunder.

Zustandigkeiten

Der Einheitliche Ansprechpartner steht allen Unternehmern und Existenzgriindern zur Ver-
fugung. Er bietet allen in- und auslandischen Wirtschaftsunternehmen die Mdéglichkeit, sich
informieren und beraten zu lassen und kiimmert sich aktiv darum, dass die Unternehmen
die erforderlichen behoérdlichen Genehmigungen und Erlaubnisse zligig und ohne birokra-
tischen Aufwand erlangen. Eine Verschiebung der Kompetenzen zwischen den einzelnen
Entscheidungstragern ist damit nicht verbunden. Der Einheitliche Ansprechpartner ist
vielmehr Vermittler oder Lotse; die jeweils zustdndigen Behorden behalten weiterhin un-
eingeschrankt ihre Zustandigkeit.

Im Berichtszeitraum sind mehrere Beratungsanfragen bei der Stelle im Landkreis Schwa-
bisch Hall eingegangen. Beispielhaft konnte bei Fragen zur Arbeitnehmerfreiztigigkeit, zu
Gewerbeanmeldungspflichten und bei sozialversicherungsrechtlichen Fragen weitergehol-
fen werden.

Aufgaben

Der Einheitliche Ansprechpartner soll ein

* X
Verfahrenspartner der Unternehmer sein ' S Einheitlicher

mit folgenden Aufgaben: Ansprechpartner

» Er informiert Gber die Anforderungen, Verfahren und Formalitaten fir die Aufnahme und
Auslbung der Tatigkeit.

+ Er stellt die Kontakte zu den Behorden, Verbanden u. a. her, bei denen die Unterneh-
men weitere Beratungs- und Informationsangebote wahrnehmen kdénnen, wie z. B. die
Industrie- und Handelskammern und die Handwerkskammern.

* Er kimmert sich darum, dass die Unternehmen die erforderlichen behd6rdlichen Ge-
nehmigungen und Erlaubnisse, z. B. nach dem Gewerberecht und der Handwerksord-
nung, zigig und ohne birokratischen Aufwand erlangen. In diesen Fallen koordiniert er
die Verfahren zwischen Antragsteller und zustandigen Fachbehdrden und Gberwacht
die Fristeinhaltung. Dies ist insbesondere im Hinblick auf die inzwischen in zahlreichen
Verfahren eingeftihrte Genehmigungsfiktion von Bedeutung.
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Wirtschaftsférderungsgesellschaft (WFG)

Kontakt: www.wfgonline.de

Die Wirtschaftsforderungsgesellschaft berét

und unterstiitzt Unternehmen, Existenzgrin- T
der, Kommunen, Blrgerinnen und Burger bei »
Standortfragen, Planungen zur Unterneh- =\

mensstruktur, Fragen zu Férderprogram-
men, Innovation, Forschung und Entwick-
lung, Weiterbildung und Qualifizierung,

Fachkraftemangel und Demographie. Serviceorientiertes Unternehmen

ServiceQualitit Deutschland Stufe |

Das Unternehmen

Dabei steht eine professionelle Dienstleis- Wirtschatsforder hatt
tung mit Servicequalitat im Mittelpunkt. G T
Bereits im Jahr 2010 erhielt die WFG das ——
Qualitatssiegel ,ServiceQualitat Deutsch- - ety e
land® verliehen. Mit dem Qualitatssiegel wer- ettt e
den Unternehmen ausgezeichnet, die ein
Qualitatsmanagementsystem nach dem Sys- g:*_/\){.\_,_

tem der ,ServiceQualitat Deutschland® ein-
fuhren und nach diesen Qualitatsrichtlinien ‘
arbeiten. Nach drei Jahren war eine Re- i, emoch @ EE— Qv
Zertifizierung erforderlich, die Ende 2012 5
ohne Beanstandung bestatigt wurde.

Wirtschaftsminister Emst Pfister MdL
Prasident des T b Bad!

e ServiceQualitat ist Teamarbeit. Wir pflegen ein Ar-
beitsumfeld, das die Motivation und die Kompetenz
der Mitarbeiter fordert.

e Anregungen und Ideen sind uns wichtig und tragen
zu einer kontinuierlichen Verbesserung unserer Qua-
litatsstandards bei.

e Freundlichkeit und Entgegenkommen. Unser Auftre-
ten ist freundlich und zuvorkommend. Jede/r Mitar-
beiter/in ist Ansprechpartner fur Fragen und Win-
sche.

e Einfuhlungsvermdgen - Wir nehmen Bedurfnisse
ernst.

e Kompetenz und Zuverlassigkeit - Wir erbringen un-
sere Leistungen stets zuverlassig und professionell.

e Ambiente - Wir pflegen Einrichtung und Ausstattung
in unserem Unternehmen.
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Nahe zu den Unternehmen

Bei Firmenbesuchen erfahren Landrat Gerhard Bauer und Geschaftsfiihrer Helmut Wahl
Neuigkeiten Uber die Geschaftswelt und wo die Unternehmerinnen und Unternehmer ggf.
der ,Schuh® drtckt.

B 20
Holz GmbH Wallhausen-Hengstfeld Barthau Anhéngerbau GmbH MHW Bike-House Schwabisch Hall
Foto:: Gemeinde Wallhausen Untermiinkheim Réder fur alle

Standortmarketing bei Messen

Messen sind eine gute Gelegenheit fir Wirtschaftsgesprache. Gemeinsame Visiten von
Vertretern aus Politik und Finanzwelt werden von den Unternehmen sehr geschéatzt. Sie
prasentieren sich auf Fachmessen mit groRem Aufwand und reprasentativen Ausstel-
lungsstanden. Neben dem Engagement unter zahlreichen Wettbewerbern sind unsere
Firmen zugleich Botschafter fir den Landkreis und die gesamte Region.

Interpack Disseldorf
Fachmesse fur Verarbeitungs- und
Verpackungsmaschinen

Achema Frankfurt
Die fuhrende Veranstaltung
der Prozessindustrie

Hannover Messe
Weltweit bedeutendste
Industriemesse

ndusTe
B Rox GmbH

Groninger & Co. GmbH, Crailsheim Optima Excellence in Packaging Rex Industrie-Produkte
Schwébisch Hall Graf von Rex GmbH Vellberg-Talheim
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Empfang der Wirtschaft

Der Empfang der Wirtschaft mit Verleihung der Medienpreise durch die drei Kreiszeitun-
gen ist fur die Geschaftswelt alljahrlich ein beliebtes Forum.

Alles was Rang und Namen hat kommt zu diesem Event mit gut 600 Gasten.

Nach einem interessanten Programm mit hochkaratigen Referenten besteht die Mdglich-
keit zum Netzwerken bei regionalen Leckerbissen und Getrénken.

fid

: WRDAUEDR

¢ Ewrepasaal
Hartmut Jenner, Vorsitzender der Geschaftsfihrung der Alfred . .
. Prof. Dr. Jérn-Axel Meyer Vorstandsvorsitzender und
Karcher GmbH & Co. KG . . . .
) Wissenschaftlicher Direktor des Deutschen Instituts
Foto: Rundschau Gaildorf

fiir kleine und mittlere Unternehmen
Foto: Ufuk Arslan Haller Tagblatt

Prof. Dr. Susanne Béhlich von der Internationalen Zahlreiche Gaste waren der Einladung zum

Hochschule Bad Honnef, Bonn Empfang der Wirtschaft gefolgt.
Foto: Ufuk Arslan Haller Tagblatt
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Expo Real

Die internationale und weltgrof3te Fachmesse fur Gewerbeimmobilien und Investitionen
zieht das gesamte Spektrum der Immobilienwirtschaft nach Minchen. Die Expo Real ist
,die Plattform® fur Immobilienberater und Projektentwickler, Banken und Investoren, Cor-
porate Real Estate Manager, Stadte, Wirtschaftsregionen und Dienstleister. Uber 40.000
Teilnehmer aus der ganzen Welt kommen zu Europas grol3tem Branchentreff. Unter dem
Dach von Baden-Wirttemberg International (bw-i) prasentierte sich die WFG und der
Landkreis Schwabisch Hall gemeinsam mit der Region Heilbronn-Franken und den Gro-
Ren Kreisstadten Schwabisch Hall und Crailsheim.

Interessante Plattform auch fiir Wirtschafts-
themen. Landrat Gerhard Bauer mit dem Mittel-
standsbeauftragten der Landesregierung MdL Peter
Hofelich.

Landrat Gerhard Bauer im Gesprach mit
dem stellvertretenden Ministerprasidenten
und Finanz- und Wirtschaftsminister Nils Schmidt

Landrate Michael Czupalla und Gerhard Bauer dis- Die Region am Landkreisstand
kutieren mit EU-Kommissar fir Energie Gilinther
Oettinger.
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Wirtschaftsmesse in der Arena Hohenlohe

Nach 1998, 2003 und 2008 fand die Wirtschaftsmesse des Landkreises vom 13.-15. Sep-
tember 2013 zum vierten Mal statt. Messeplatz war nach 2008 wieder die Arena Hohenlo-
he in llshofen. Die Wirtschaftsmesse gilt als Schaufenster der Wirtschaft. Die Prasentatio-
nen zeigen Wirtschaftskompetenz und Innovationskraft auf hdchstem Niveau.

Nach dem funfjahrigen Turnus findet die nachste Messe im Jahr 2018 statt.
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Holzbautage 2012 im Rahmen der KWF-Tagung in Bopfingen (Ostalbkreis) und
2013 auf dem Kulturhof Erpfenhausen bei Gerstetten (Landkreis Heidenheim)

Holz ist ein regional verfugbarer Baustoff, der zunehmend an Fahrt gewinnt. Welche
Chancen und Potenziale er bietet, zeigen die Holzkompetenz®-Partner - die Landkreise
Heidenheim, Ostalbkreis und Schwébisch Hall sowie die Wirtschaftsforderungen bei den
gemeinsamen Holzbautagen. In den drei Landkreisen ist der Wert- und Werkstoff Holz mit
einer besonderen Holzkompetenz verankert, basierend auf einer deutschlandweit einmali-
gen Dichte an Unternehmen der Holzindustrie.

Altenbergturm Sulzbach-Laufen

Foto: Gemeinde Sulzbach-Laufen

Erster Landesbeamter Michael Knaus und WFG-Geschaftsfiihrer
Helmut Wahl im Gesprach mit Unternehmer Jirgen Schaffitzel,
Foto: Landkreis Heidenheim

e

AR
s

Holzpavillon und Picknickwiese bei Sulzbach-Laufen
Foto: Gemeinde Sulzbach-Laufen
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Standortbroschiren
Eine Reihe von Publikationen und Broschiiren werben fir den Gewerbestandort, Wohn-
und Arbeitsort Landkreis Schwabisch Hall nach dem Motto ,Nehmen Sie Platz, Sie befin-

den sich in guter Gesellschaft®. Von Hightech bis ,Wanderhose*“ ist alles flr einen hervor-
ragenden Lebensmittelpunkt vorhanden.

Statistik 2012/2013

Ausgabe 2014
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energieZENTRUM Wolpertshausen

Das energieZENTRUM ist seit 2003 die
Energieagentur des Landkreises Schwa-
bisch Hall. Die Finanzierung erfolgt Gber die
Erlése aus der Einspeisevergitung von 62
Fotovoltaikanlagen und durch Projektbetei-
ligungen mit Zuschussférderungen der Eu-
ropaischen Union und vom Land Baden-
Wirttemberg. Samtliche Aktivitaten unter-
stitzen die Erreichung des Ziels, die Ener-
gieversorgung so schnell als mdglich zu
100 Prozent aus erneuerbaren Energien
abzudecken. Der Anteil regenerativ erzeug-
ter Energie am Gesamtstromverbrauch
(Privathaushalte und Industrie) betrug am
31.12.2012 44,32 %. Aufgrund des weite-
ren Zubaus an Erneuerbaren und der Nut-
zung von Einsparpotenzialen in 2013 wird
mit einem Versorgungsgrad von 46-47 %
gerechnet. Genaue Zahlen liegen erst Mitte
2014 vor. Einen grof3en Anteil hat die Foto-
voltaik. Der Landkreis wurde 2013 zum
vierten Mal in Folge Sieger in der Solar-
bundesliga.

Erzeugte Energie aus regenerativen Quellen

Seite 54

Anteile der unterschiedlichen Energietrager
am Strombedarf im Landkreis Schwabisch
Hall
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Solarbundesliga

Preistrager 2012 mit dem Leiter des energieZENTRUMS
Heinz Kastenholz im bayerischen Leutkirch

Geschéftsfuhrer Helmut Wahl beim Empfang der
Urkunde 2011 fur den Landkreis Schwabisch Hall
im schleswig-holsteinischen Kronzprinzenkoog

4 Sieger-Urkunden zieren den Sitzungssaal
im Landratsamt Schwébisch Hall

Preistibergabe 2013 bei der Meisterfeier im Kloster Johannes-
brunn im bayerischen Schalkham, Landkreis Landshut
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Demographischer Wandel

RegioBIZ, die regionale Initiative flr Business in Zukunft, richtet sich an kleine und mittlere
Unternehmen (KMU). Es soll bei der Bewaltigung des demographischen Wandels, des
Fach- und Arbeitskraftemangels und beim Ausbau von familienfreundlichen Arbeitsplatzen
unterstitzen. Die Vernetzung und Kooperation mit der Agentur fur Arbeit Schwébisch Hall-
Tauberbischofsheim und mit der Deutschen Rentenversicherung Regionalzentrum Schwa-
bisch Hall hat sich bewahrt.

Flache und Bevilkerung in der Region Heilbronn-Franken (jeweils zum 31.12)

Stadt Schwibisch Main-  Heilbronn- Baden-  Anteil der Region

Kreis Heilbronn  Heilbronn  Huhenlohe Hall Tauber Franken  Wiirttemberg  an Ba.-Wi. in %
Fléche in km2 202 90,88 1.048,03 776,76 1.484,00 1.304,41 4,764,867 36.676,70 13,36
Beviilkerungsdichte 2 1177 105 138 126 100 182 196 -
Zahl der Gemeinden mz2 1 46 16 30 18 m 1.101 10,1
Wohnbewd lkerung 1880 111.938 244613 23472 150601 121410 712,454 9.268.947 7
1880 116.843 272357 92 807 164.132 128271 R 9,822,027 78

2000 119.308 310955 107,764 186.728 137087 B70.798 10,524 405 a1

200E 121613 319.500 100.718 1B8.EBD 137.269 887673 10736701 43

2008 121.384 320079 108.17 184,346 136.286 836.722 10.738.763 B3

2007 121627 330302 108.900 180.288 136387 BEE.E04 10,749,765 B2

1008 122.098 129743 109,480 1B0.1ER 134,039 835.437 10.740 508 B2

2000 122415 329,054 109.028 188 694 134.211 BE3.402 10.744.821 B2

00 112.878 328384 10B.813 188.420 133351 8B81.927 10,752,880 B2

m 116.718 311168 107.200 186.427 130431 863.942 10512441 B2

mz 176N 124643 107408 186828 120842 B66.342 10568111 B2

Verdnderung in % 1930/2012 +5,0 +317 + 28,2 +14]1 +69 + 21,6 + 14,2 -
2oz +0,7 +0,4 +0,3 +0,3 - 0,6 +0,3 + 0,5 -

darunter Auslander 1880 16.398 11844 40097 8030 431 b4 BBR 926.363 53
1880 16.628 M EIE E.040 9831 B.601 EL748 1.046.820 &0

2000 M177 36.031 7487 12541 6921 86157 1.284142 67

2006 24618 33984 7304 12.780 B.591 86.357 1277968 67

1008 M4 33.807 7400 11586 5B 24.702 1.2 67

2007 M. 33857 T4ER 12677 6470 B4.B03 1271482 67

1008 14.348 33808 7420 12814 G451 B4.6E0 1.266.030 67

2000 24.310 33413 1266 12843 EA4BE B4.308 1.263.875 &7

010 MEM 31538 7420 13.043 6531 BE.OEB 1.275.278 67

m 22.060 31808 632 11.285 5.BRR 71273 1.166.045 67

mz 21735 331188 7056 11280 E.073 8111 1.208.926 67

Verinderung in % 1930/2012 + 47k +518 +412 +53]1 + 405 +48,0 + 30,5 -
01202 + 3,0 + 5,0 + 6,4 + 8,9 + 6,8 + 5,3 + 4,6 -

Quelle: Die Region Heilbronn-Franken in Zahlen (Ausgabe 2013)
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Bevolkerung im Landkreis Schwabisch Hall

Bevolkerungsentwicklungim

Landkreis Schwabisch Hall von 2011 bis 2030

190.000
188.900
189.000 ——188.449
188.000
186.928

187.000
186.000
185.000 184.400
184.000
183.000
182.000 T T T

2011 2012 2015 2030

Quelle: Statistik WFG

Relative Entwicklung und Anteile der Altersgruppen (2012-2030)
im Landkreis Schwébisch Hall
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Quelle: Statistik WFG
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Familienfreundliche Personalpolitik hat Zukunft
Familienatlas 2012: Attraktivitat der Regionen fur Familien

Handlungsfelder-Gesamtindex
R e e L e T -t

Regenin s cheren Dertel [Regonen m mittdacen Drittal] Regio=en im uoteres Driteel

;zfs Die Prognosstudie zeigt, dass der Landkreis Schwa-
Esx 3’5 bisch Hall zu den Potential-Regionen gehdrt. Ange-

E o3 e — sichts des Fachkraftemangels miissen Potential-
H E mum:n mm Reglgnen mgbesonder('e' bessere Bedingungen zur.
} & Ak Vereinbarkeit von Familie und Beruf schaffen, um ihr
2ez e wirtschaftliches Niveau zu halten.

€5 engaglerte . rukturschwache

s Regionzn S:::::::: Regionen

1 fir Familien

Quelle: Prognos Bundesministerium fiir Familien,
Senioren, Frauen und Jugend
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Personalentwicklung ist eine besondere Herausforderung im Demographischen Wandel

Unternehmensstrategie und -kultur

| Personal-
\ manage-
ment*

~ Alter(n)sgerechte Fuhrunj

orientiertes Personalmanagement-Co

Fachkraftemangel

Die gunstige Entwicklung der Industriekonjunktur und die Erkenntnis des Riickgangs der
Erwerbspersonen durch den demographischen Wandel lassen die Diskussion um den
Fachkraftemangel nicht abreiRen. Als Ausgangspunkt fur die Knappheit von Fachkraften
kann beispielsweise die Relation zwischen offenen Stellen und die Zahl von Arbeitslosen
herangezogen werden. Nach den Auswertungen der Bundesagentur fir Arbeit zeigt sich,
dass die Zahl der offenen Stellen bei den beiden hdchsten Anforderungsniveaus, den
Spezialisten und Experten, generell hoher ist als bei allen Anforderungsniveaus. Zwischen
Baden-Wiurttemberg und dem Bundesdurchschnitt gibt es bei einzelnen Berufen deutliche
Unterschiede. Bei hochqualifizierten Maschinen- und Fahrzeugtechnik-Berufen ist die Zahl
der offenen Stellen je Arbeitslosen deutlich hdher als im Bundesdurchschnitt. Noch héher
ist die Relation im Landle im Berufsfeld ,Mechatronik, Energie und Elektroberufe®.

Gemeldete offene Stellen je Arbeitslosen in Baden-Wiirttemberg und Deutschland 2013°)
nach ausgewahliten Berufsgruppen

Anzahl

15T Il alle Anforderungsniveaus D

1.2~ I Spezialisten und Experten D
0.9 - MM alle Anforderungsniveaus BW
Spezalisten und Experten BW

06
03
0 ' v
insgesamt Maschinen- und Mechatronik-, Energie- Informatik- und
Fahrzeugtechnik und Elektroberufe andere |KT-Berufe

*} Janua bis Oktober 2013
Datenqualle: Bundesagentur fr Arbeit. Eigene Barechnungen

Statistischas Landessm| Bacen-Wrtemberg 92913
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Pestel Institut

Wie anféllig sind die Regionen in Deutschland fur Krisen? Forscher des Pestel-Instituts in
Hannover haben dazu alle 412 Landkreise und kreisfreie Stadte unter die Lupe genom-
men. Im Osten und Siden der Republik wird eine hohe Krisenfestigkeit attestiert, wahrend
es in anderen Teilen Licht und Schatten gibt. In der Region Heilbronn-Franken schneidet
der Landkreis Schwéabisch Hall mit dem Urteil "sehr krisenfest" am besten ab. Der Main-
Tauber-Kreis wird als "eher krisenfest" und der Hohenlohekreis und die Stadt Heilbronn
landen im Mittelfeld, wahrend der Landkreis Heilbronn als "krisenanfallig" bewertet wird.

Im Gegensatz zu vielen anderen Rankings wurden bei dieser Studie nicht nur harte Wirt-
schaftsfaktoren einbezogen. Untersucht wurden insgesamt 18 Indikatoren in den Katego-
rien Soziales, Wohnen, Verkehr, Flachennutzung, Energie und Wirtschaft. Der Landkreis
punktet vor allem bei der dezentralen Energieerzeugung, Flachennutzung, Wirtschaft und
Arbeitsplatze vor Ort und soziale Stabilitat.

Europa und Partnerschaften

Fragen zur EU? Das Europe Direct-Informationsbiiro des Landkreises
in Wolpertshausen ist Ansprechpartner vor Ort!

Das Europabuiro des Landkreises Schwabisch Hall ist eines von 480 Informationsstellen
des europaweiten Europe Direct-Netzwerkes der EU-Kommission, davon sind 59 in
Deutschland und 7 in Baden-Wirttemberg. Das Europaburo ist Ansprechpartner bei allen
Fragen zur EU, bietet einen vielfaltigen Informations- und Prospektservice, unterstitzt bei
Recherchen und vermittelt zu Fachstellen. Zum j&hrlichen Aktionsprogramm gehéren Bur-
gerberatungen, Veranstaltungen und Ausstellungen.

Der 9. Mai gilt als der Europatag in der EU. An diesem Tag wurde mit der ,Erklarung von
héchster Bedeutung® vom franzdsischen AuRenminister Robert Schumann der Grundstein
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fur ein vereinigtes Europa gelegt. Zu diesem Termin organisieren das Europabiro und die
Pressestelle des Landratsamtes jahrlich einen EU-Schulprojekttag.

Im Jahr 2011 fand er im Berufsschulzentrum
Crailsheim statt. Landrat Gerhard Bauer regte
mit dem Impulsvortrag ,Europa - Unsere Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft* die Dis-
kussionsrunde an.

Rund 100 Schiler konnten dem hochkaratigen
Podium mit Vertretern des EU-Parlaments,
Bundes- und Landtags und Finanzinstitutionen
Fragen zu aktuellen politischen Themen stel-
len.

Neben den Zeitungen hat auch das baden-
wurttembergische Landesfernsehen L-TV vor
Ort daruber berichtet und Interviews, unter anderem mit MAEP Evelyne Gebhardt gefuhrt.

aktuell

Das Europabduro ist vielfaltig medial unterwegs. Neben einem Facebook-Auftritt seit 2011
erfreut sich vor allem der umfassende Internetauftritt wachsender Beliebtheit.

BT Zugriffe und User von "www.europabuero.info" seit 2005

250.000 —1—

200.000 |

150.000

100.000 Z —

50.000 —

o LN =] = = =] — H
2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Die WFG ist seit 2005 Projekttrager, aktuell in der dritten Férderperiode 2013-2017. Fir
den Betrieb des Europabtiros erhalt die WFG eine Pauschalzuwendung in Héhe von
20.000-25.000 € pro Jahr fur Personal- und Sachkosten.
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Partnerschaft mit dem Landkreis Nordsachsen

Freundschaftliche Kontakte bestehen bereits seit 1990 zum damaligen Landkreis Delitz-
sch, der durch eine Verschmelzung mit den friheren Landkreisen Torgau, Oschatz und
Eilenburg im Rahmen der sachsischen Kreisreform im Landkreis Nordsachsen aufgegan-
gen ist. Ausgangspunkt dieser Kontakte waren Verwaltungshilfemal3nahmen unter der
Initiative des damaligen Ministerprasidenten Lothar Spath. Offiziell besiegelt wurde die
Partnerschaft im Jahr 2005. Seither finden regelmafiig wechselseitige Besuche zwischen
Verwaltung, Kommunen, Vereinen und Gruppen statt.

Die Zusammenarbeit der beiden Landkreise wird immer wieder mit neuen Inhalten gefulit.
Das von der Europaischen Union geforderte Projekt ,INTERREG VIS NOVA" mit weiteren
Partnern aus Osterreich, Polen und Ungarn im Bereich erneuerbare Energien erstreckt
sich tber einen Zeitraum von 2% Jahren von Mai 2011 bis Oktober 2014.

Im Jahr 2013 fand Ende Januar ein Treffen in
Leipzig im Rahmen der Messe Enertec statt. Im
Juni 2013 veranstalteten die Projektpartner aus
Osterreich aus der Region Tulln im Land Nie-
derosterreich ein Energiesymposium, einen Ex-
pertenaustausch und ein Partnertreffen. Im No-
vember 2013 fand beim ungarischen Partner in
Szeksard ebenfalls ein Energiesymposium statt.
Dariber hinaus wurde das mit erneuerbarer
Energie ausgestattete Freibad als Investitions-
mal3nahme im Projekt besichtigt und eine Part-
nerkonferenz ausgerichtet.

Im Dezember 2013 richtete die WFG zusammen mit dem Landkreis Schwébisch Hall als
Partner im Projekt ebenfalls eine Partnerkonferenz, einen Expertenaustausch und ein
Energiesymposium aus. Diese Veranstaltung fand eine grol3e Resonanz in unserem
Raum.
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Zahlreiche bereits umgesetzte Malinahmen und in
Planung befindliche Projekte wurden vorgestellt,
wie:

e Okowohnpark in Wolpertshausen, als Teil eines
ganzheitlichen Energieansatzes in einer kleinen
Gemeinde.

e Energieeffizienz durch regionale Vermarktung

e Potentialatlas des Landes Baden-Wiurttemberg,
erweitert durch eine Potentialanalyse im Bereich
Solarwarme fur den Landkreis Schwabisch, geférdert durch Projektmittel.

e SWOT-Analyse fur den Landkreis Schwébisch Hall im Bereich erneuerbare Energien.

e Best-practice Beispiel im Landkreis - innovative Heiztechnik in historischem Gebaude,
Burgerwindpark Hohenlohe, Naturstromspeicher Gaildorf und Biomethananlage Em-
mertsbuhl.

e Photovoltaik im Wandel, Anlagen als Gestaltungselement und zur Eigenstromnutzung
in Kooperation mit der im Landkreis anséssigen Firma Manz.

e Kurzumtriebsplantagen als Holzhackschnitzellieferanten.

¢ Nahwarmenetz mit Holzhackschnitzelheizwerk in privater Hand zur Versorgung offent-
licher, privater und gewerblicher Gebaude.

e Biogasanlagen, als Vorteil fur den Betreiber und die Region, als Kraftstoff und als
Energielieferant fur Stadtwerke.

Partnerschaft mit dem Landkreis Zamosc, Polen

Die Partnerschaft zwischen den Landkreisen Schwabisch Hall und Zamosc geht bereits
auf das Jahr 1994 zurtck. Ein Vertreter der damaligen Wojewodschaft Zamosc und der
Stadtprasident von Zamosc besuchten im Rahmen der langjahrigen Stadtepartnerschaft
Schwabisch Hall. Bei diesem Anlass wurde von polnischer Seite angeregt, die Verbindung
auf eine regionale Zusammenarbeit auszudehnen. Daraus entwickelte sich eine langjahri-
ge freundschatftliche Beziehung. Im Jahr 2002 wurde die offizielle Partnerschaftsvereinba-
rung unterzeichnet. Neben den zahlreichen Besuchen zu vielerlei Anlassen auf Landkreis-
ebene fanden Schiler- und Praktikantenaustausche statt.

Im Februar 2012 stellten die beiden Landkreise einen Antrag fur das Programm COMENI-
US REGIO zum Austausch auf Schultrdger- und Schulleitungsebene bei der Européischen
Union. Die Bewilligung erfolgte im Juli 2012. Die WFG ist als Projektpartner eingebunden.
Die Laufzeit erstreckt sich auf zwei Jahre von August 2012 bis Juli 2014. Wé&hrend dieser
Zeit sind jeweils zwei Treffen in der Partnerregion vorgesehen. Von polnischer Seite be-
steht der Wunsch auf einen Austausch im Bereich Gastronomie. Fir die dazu notwendige
Zusammenarbeit konnte die Eugen-Grimminger-Schule in Crailsheim gewonnen werden.
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" Im Juni 2013 besuchten die deutschen Projekt-

=Y 4+  Partner den Landkreis Zamosc. Im Landratsamt
s ~ A Zamosc fand das Projektmeeting statt. Im Veran-
3 \g;

» o 7 \‘:\

staltungssaal des Rostocze-Nationalparks konn-
ten die Projektpartner ihre erarbeiteten Themen
prasentieren. Als ein Projektpartner im Landkreis
Zamosc wurde die Schule fur Holz und Umwelt in
Zwierzyniec besucht.

Im Rahmen der Wirtschaftsmesse 2013 fand der

zweite Besuch der polnischen Projektpartner in s5s
Begleitung von Landrat Matej statt. Die WFG 2
stellte fur Schulen und Unterricht geeignete

Energiespartipps vor und prasentierte und erlau- % L °
terte sdmtliche Stationen von Come & SeE &
(Schuler erleben Energie). Zur effektiveren Pro- | -4
jektarbeit wurden Arbeitsgruppen fir den Be- S
reich Gastronomie und Gewerbe gebildet. | =

Anlasslich dieses Besuches prasentierte die ge-
werbliche Schule Schwabisch Hall ihre verschie-
denen Werkstatten im projektrelevanten

Bereich Holz, Elektro und Metall.

Stadtbezirk Taizhou - China

Erste Kontakte zu chinesischen Vertretern der Provinz Jiangsu fanden 2004 aufgrund ei-
ner Anfrage der Fihrungsakademie Baden-Wirttemberg statt. Der Landkreis wurde gebe-
ten, die Kreisverwaltung und die WFG vorzustellen. Nach dem Gegenbesuch einer Haller
Delegation folgte die Unterzeichnung einer Absichtserklarung fir eine regionale Partner-
schaft mit dem Stadtbezirk Taizhou. Ziele waren der kulturelle Austausch und der Erfah-
rungsaustausch zwischen den Verwaltungen und Unternehmen.
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Erfolgreich finden seit 2006 regelmalig Lehreraustausche zwischen dem Schenk-von-
Limpurg Gymnasium Gaildorf und Taizhou Teachers College statt.

Im Berichtszeitraum wurde bei Besuchen in
China die weitere Zusammenarbeit im Bil-
dungsbereich, in den Bereichen Energie-
sparen und Energieeffizienz besprochen.

Die WFG unterstitzt jahrlich die Ausbildung
einer Lehrkraft aus China am Haller Goethe-
Institut durch einen Praktikumsplatz mit Unter-
richtstatigkeit am Schenk-von Limpurg Gym-
nasium in Gaildorf.

Energie und Klimaschutz
Klimaschutzinfothek

Der Landkreis Schwabisch Hall stellt seinen Blrgerinnen und Blrgern seit Sommer 2009
viele Informationen rund um das Thema ,Klimaschutz® zur Verfligung.

W]landkrels Schwabisch Hall

KlimeschuEinifoihek

Klimaschutz geht uns alle an!

Herzlich willkommen in der Klimaschutzinfothek des Landkreises Schwabisch Hall
Die Erde
Ein Wir missen
wunderbarer : alle etwas
Planet! -3 tun, um ihn
zu schutzen!

Bitte wahlen Sie einen Themenbereich:

[ Tsterisite [cime Enaraie [rochnik [eoiue issaneieat

Im Wartebereich der Zulassungsstelle ist die Klimaschutzinfothek aufgestellt, die Interes-
sierte in vier Themenbereichen zu unterschiedlichen Fragen des Klimaschutzes informiert.
Ein Wissenstest ermdglicht es, das eigene Klimaschutzwissen zu Uberpriufen. Die Klima-
schutzinfothek wurde von Mitarbeitern der WFG entwickelt und konzipiert.
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g?zlandkrels Schwabisch Hall

Nlippasehtitzipfoth el

Wissenstest
Prifen Sie Ihr Klimawissen - Bitte eine Antwort auswahlen.
Frage 1 von 10

Was erwdrmt die Stratosphdre?

“ Erdnahe UV-Strahlung

n radioaktive Zerfallstoffe
Vulkanausbriiche

[ [Stersaie e Enerai Tochnik Pouk Wissansiast

Photovoltaikprojekt der WFG

Mit 62 Photovoltaikanlagen und einer installierten Leistung von 2,092 MWp ist die Installa-
tionsphase des Photovoltaikprojekts abgeschlossen. In 2011 wurden drei neue Anlagen
mit einer Gesamtleistung von 107 kWp und im Jahr 2012 noch weitere zwei Anlagen mit
einer Gesamtleistung von 123 kWp installiert.

Die WFG betreibt die 62 Photovoltaikanlagen im Landkreis Schwébisch Hall und in Eilen-
burg im Landkreis Nordsachsen. Insgesamt wurden 8,3 Mio. Euro in das Projekt investiert.
Seit Beginn des Projekts im Jahr 2005 wurden tber 12,5 Mio. kWh Strom aus Sonnen-
energie erzeugt. Des Weiteren konnten tber 7.375 Tonnen des Treibhausgases CO2 ein-
gespart werden. Damit wird zu der Finanzierungssicherheit des enegieZENTRUMS ein
aktiver Beitrag zum Klimaschutz geleistet.

Anlagenspiegel 2005 — 2012 mit installierter Jahresleistung
2005 26 879 kWp
2006 6 330 kWp
2007 5 76 KWp
2008 9 277 KWp
2009 8 207 kWp
2010 3 93 kWp
2011 3 107 kWp
2012 2 123 kKWp
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Mit der Photovoltaikanlage auf dem
Dach des Rinderstalles beim Hof Ja-
ger in Sulzbach-Laufen-Uhlbach ging
die 62. Anlage der WFG in Betrieb.

Quelle: Rinderstall Jager WFG

Energiesparen bei der Haus- und Wohnungssanierung

Energiesparen und Sanieren treibt
Xy lone viele Hausbesitzer um. Denn Energie,

Dachd3mmung

Wo die Energie
verloren geht

DO VRS e y die nicht verbraucht wird, muss auch
B Isolier- . . .
i wergsng nicht erzeugt werden. Fir die energe-
Ein unsanlertes r - . - .
Haus vt tische Sanierung bieten zahlreiche
B o w.  FOrderprogramme der L-Bank Baden-
g = .. ..
el ame - \W{rttemberg und der KfW-Foérderbank
Vetcon . zinsverbilligte Darlehen an. Investitio-
Das e " ¢ ) ‘ y e nen in die Energieeffizienz schonen
arnis von Warmwasserberettung rdammu . .
bl .70 rozent “ langfristig den Geldbeutel. Das ener-
Heizkosten im Einfamilienhaus So verteilt sich der Energieverbrauch gIeZENTRUM unterStUtZt BaUherr'
. W e ' schaften, die sanieren oder neu
unsaniartes Gebaude im Jahr 2013 9 . ..
1 bauen wollen durch individuelle Bera-
a gt x#  tung. Im Servicebereich www.energie-
14 21 [l Kochen, Trocknen 0 m . -
3 B o =" zentrum.com kénnen Informationsbro-
rits mhEem ==+ schuren online bestellt oder als Down-
Quelle: Energiesparen HOT 14.04.2014 load herunter geladen werden. Au-

Rerdem stehen insgesamt 85 Ener-
giespartipps online zur Verfiigung.
Als Download verfiigbar sind zudem ein CO2-Rechner, Biogaskalkulator und ein Biome-
than-Rechner. Mit dem CO2-Rechner kann die eigene CO2-Bilanz erstellt und standig
verbessert werden. Weitere energiebasierte Recherchen bietet ein Sanierungskonfigurator
und das Solarkataster Schwéabisch Hall.


http://www.energie-zentrum.com/
http://www.energie-zentrum.com/
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Hohenlohe + Schwabisch Hall Tourismus e. V.

Kontakt: info@hs-tourismus.de, www.hohenlohe-schwaebischhall.de

Printmedien 2011

ERLEBNISFINDER

FREIZEITIDEEN UND AUSFLUGSZIELE

Ausfliige und Ziele
mit Bus + Bahn

nmm -
el BR L RD P 5G
il o

in Hobenlohe 2013-2014 ==

uv-\- rongtn ubwmicher Riche ord Buwws T3 dee Sevter Pt tem s dw Regoe



mailto:info@hs-tourismus.de
www.hohenlohe-schwaebischhall.de
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Jahrliche Printmedien

-...nach Hohenlohe und gcmaﬁ&h Hall

Naturparadies
Hohenlohe

HOHENLOH%SCH HHAL.LQ 1

Zahlen und Fakten

In der Beherbergungs- und Reisestatistik erfasst sind Ubernachtungen in Betrieben mit
9 und mehr Betten (ab 2012 10 Betten) sowie auf Campingplatzen ab 9 (10) Stellplatzen.

Landkreis Schwéabisch Hall
Ankunfte Ubernachtungen Steigerung
Bgricht- ns. davon ns. davon der Uber- Betten- | Aufenthalts-
zeitraum oo Auslands- oo Auslands- n_achtungen auslastung dauer
g gaste g gaste insgesamt
2011 223.900 | 23.700 |485.500 | 69.500 5,0% 24,5% 2,2
2012 235.600 | 24.200 |531.700 | 84.100 8,7% 28,5% 2,3
2013 233.300 | 23.600 |525.500 | 89.200 -1,2% 28,0% 2,3
Kundenanfragen

Anfragen von Kunden nach Prospekten per Telefon, E-Mail, Brief, Fax und die Bestell-
formulare der Homepages. Der Versand erfolgt Gber den Tourismusverein:

Verénderung
Jahr Prospektanfragen zum Vorjahr
2011 4.995
2012 5.633 + 12,77 %
2013 7.130 + 26,58 %
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Pauschalenverkauf:

Seite 70

Durch den Verkauf von Pauschalreisen im Radreise-, Wander- oder Gruppenreisesektor

konnten folgende Umsatze erzielt werden:

Pauschalangebote 2011 2012 2013 \;irri”\?oer;;??
;‘;‘;gz;igﬁ:e 135.255€|  146.008€|  139.715€ -6.293 €
Pedelec-Pauschalen

(ohne Kocher-Jagst) 3.887 € 0€ 0€ 0€
Tour de Hohenlohe 11.862 € 11.047 € 13.467 € 2420 €
Idyllische Stral3e 0€ 0€ 295 € 295 €
Kocher-Jagst-Trail 20.903 € 3.686 € 28.485 € 24.799 €
gefuhrte Wanderungen 8.987 € 4.662 € 4.021 € -641 €
Wanderungen allg. 6.199 € 4777 € 1.888 € -2.889 €
Buhlertal-Wanderung 3.018 € 0€ 380 € 380 €
Brauerei-Erlebnisse 3.426 € 7.717 € 5549 € -2.168 €
Gruppenerlebnisse 12.141 € 12.222 € 8.452 € -3.770 €
Sonstige 879 € 50 € -50 €
Summe Umsatz 206.557 € 190.169 € 202.252 € 12.083 €

Messen:

Jedes Jahr prasentiert sich der Tourismusverein auf zahlreichen Messen und tragt die
Region erfolgreich in die Offentlichkeit. Wo eine personliche Teilnahme nicht moglich ist,
werden Prospektauslagen gebucht.

Jahr Messen, Events Prospektauslagen
2011 19 3
2012 19 5
2013 15 7

Hohepunkte und Events:

Tour de Hohenlohe - das Radevent in der Region

Rund 1.000 Teilnehmern werden am letzten Sommerferienwochenende vom Tour de Ho-
henlohe-Team des Tourismusvereins betreut. Der Austragungsort wechselt von Jahr zu

Jahr. 2011 war die Tour in Mainhardt, 2012 in Fichtenau und 2013 in Unterminkheim. Mit
viel Engagement beteiligen sich die Gemeinden, Vereine und sonstige Akteure an dieser
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Veranstaltung und machen das Radevent zu einem besonderen Erlebnis. Und die Teil-
nehmer sind begeistert: Wer einmal dabei war, ist mit dem ,Tour de Hohenlohe-Virus® infi-
ziert und kommt wieder. Dies zeigen auch die zahlreichen Eintrage im Gastebuch. Fur die
Mitarbeiterinnen des Tourismusvereins stellen die Radlertage immer einen grof3en Kraftakt
dar. Videos und weitere Infos: www.tour-de-hohenlohe.de.

2011

%



http://www.tour-de-hohenlohe.de/
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Brauerei-Erlebnisse fiir Gruppen

Hohenlohe ist die 1. Geniel3erregion in Baden-Wirttemberg. Im Landkreis Schwéabisch Hall
und ndherer Umgebung sind zahlreiche Brauereien ansassig. Mit einigen der Traditions-
betriebe wurde das Projekt ,Brauerei-Erlebnisse“ umgesetzt. Fur jede der funf teilnehmenden
Brauereien wurden Pauschalen fir Gruppen zusammengestellt. Ein ansprechender Flyer im
Bierflaschenformat, eine eigene Homepage und Bierdeckel sowie Flaschenanhanger ermdg-
lichen ein gelungenes Marketing. Der Hohenlohe + Schwabisch Hall Tourismus e. V. ist Bu-
chungsstelle fur diese Angebote. www.brauerei-erlebnisse.de

‘Bnum-évtdnmc |

HOME

Ferzlich willkommen

Besondere
Urlaubs-und

UNSERE BRAUEREIEN

BRAUEREIERLEBNISSE 1 den vergangenen Jahrzehnten mussten sich Gastroangebote

PROSPEKTE ?ahlr9|.;he_ Brauereien dem Konkurrenzdruck initiohenlohe
Ubermachtiger  Braukonzerne  beugen  und

KONTAKT verkaufen oder schlieBen.

IMPRESSUM Heute noch  bestehende traditionsreiche

Brauereien mit eigenen Braugasthdfen konnten
f;_;—-——- diese Entwicklung mit Qualitat, Umsicht und vor
allem pfiffigen Ideen stoppen. Die Brauerei-

Erlebnisse wenden sich an Gruppen ab 15

?“Lhﬂ' Personen wie Vereine, Betriebsausflige oder
O Freundeskreise, Ihnen offnen sich in  funf
Brauereien die Tlren zu den Braukesseln der
m Ideen,
A- A+ 6=

Bunte Arrangements werden angeboten, Sie
/“_— beinhalten Brauereifihrungen, Freizeit-

aktivitaten, Bierverkostungen und kulinarische

Genusse,

Die einzelnen Programmangebote sind unterschiedlich und thematisch vielfaltig. Fur

jeden Geschmack ist etwas dabei,

Tauchen Sie ein in die Welt von Braugerste, Hopfen, Malz und vielfaltigen Freizeitideen,

‘ Hohenlohe + Schwabisch Hall Tourismus e, V. - Mnzstrafe 1 - D-74523 Schwébisch Hall - Tel,: +49 (0) 791/755-7444 - E-Mail: info@hs-tourismus.de '


http://www.brauerei-erlebnisse.de/
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Tourismuskooperation im Norden Baden-Wiittembergs

Von der Tourismus Marketing GmbH Baden-Wirttemberg und dem Ministerium fur Landli-
chen Raum wurde fir die Beantragung von Fordermitteln, die den Tourismusorganisatio-
nen in Baden-Wurttemberg jahrlich zustehen, ein groRraumiger Zusammenschluss im
Norden des Landes gefordert. Daraufhin haben sich die Tourismusorganisationen Heil-
bronnerLand, Kraichgau-Stromberg, Odenwald, Liebliches Taubertal, Hohenlohe sowie
Hohenlohe + Schwabisch Hall zu einer Kooperation entschlossen und eine Vereinbarung
unterzeichnet. Zusammen mit Eigenmitteln und Férdergeldern stehen seitdem jahrlich
rund 160.000 € an Marketingmitteln zur Verfugung. Gemeinsame Projekte sind der Rad-
Suden - www.RadSuden.de (online seit 2013) und der WanderSiden -
www.WanderSuden.de (online 2014). Der KulturStden — www.KulturStden.de soll zur
CMT 2015 folgen. Mit diesen Internetauftritten sind der Druck einer gemeinsamen Rad-
und Wanderkarte sowie umfangreiche Marketingkampagnen (Pressearbeit, Anzeigen-
schaltungen, BloggerReisen, adwords-Kampagnen, Facebook, etc.) verbunden. Zielmarkt
ist Deutschland sowie fur das Thema Radfahren die Niederlande.

Was suchen Sie? i i

>FERNRADWEGE >RADTOUREN >SERVICES >PAUSCHALEN >RADBLOG

Der RadSiden — ein Eldorado fir Pedalritter 14dt zu aktiven Streifzigen ein. Gehen Sie auf
Entdeckungstour zu historischen Stadten und idyllischen Landschaften. Die Naturparks
Schwabisch-Frankischer Wald, Stromberg-Heuchelbery und Neckartal-Odenwald laden zu
Naturerlebnissen auf zwei Radem ein. Die Taler von Neckar, Tauber, Kocher und Jagst zahlen zu
den beliebtesten Flussradwegen in Deutschland.

A o e

Und es heiBt, wo Wein wachst, gedeiht auch Lebensart" Hier im RadSiiden treffen die
Weinbauregionen Baden und Wiirttemberg zusammen und haben schon Dichter und Denker zu
Geistegeschichte(n) inspiriert.

In der movelo E-Bike Region RadSiden haben wir ein dichtes Netz von Radvermiet- und
Akkuwechselstationen aufgebaut. Erganzt werden die movelo Stationen durch zahireiche weitere
E-Bike Vermieter und Testcenter.

FERNRADWEGE



http://www.radsüden.de/
http://www.wandersüden.de/
http://www.kultursüden.de/
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Neues CIl - Tourismusprospekte - alles aus einem Guss

Fur ein einheitliches Erscheinungsbild bei den Prospekten wurden im Jahr 2012 alle Bro-
schiren auf ein eigenes Cl umgestellt. Wandern wird immer in der Grundfarbe griin, Rad-
fahren gelb, usw. prasentiert. Alle Titel befinden sich als Banderole in der Mitte der Bro-
schire und sind schraffiert abgehoben. Zusatzlich sind oben links thematische Symbole
angeordnet. Dies erleichtert eine Unterscheidung, wenn Prospekte z. B. in Prospektstan-
dern prasentiert werden.

Das Cl wurde auch fur das weitere Marketing ibernommen, z. B. bei der Anzeigengestal-
tung oder bei den Briefkopfen.

RadTouren Tour de Hohenlohe
WanderTouren RadTouren Tour de Hohenlohe
Wandern RadTouren Tour de Hohenlohe GruppenReisen

M = & O

Gefuhrte Wanderungen - ein tolles Gemeinschaftserlebnis

Gemeinsam in netter Gesellschaft aktiv sein, dabei Neues entdecken und Wissenswertes
erfahren - das sind die Ziele der gefihrten Wanderungen, die jedes Jahr vom Hohenlohe +
Schwabisch Hall Tourismus e. V. angeboten werden. Die einzelnen Wanderungen sind
thematisch vielfaltig und jede ist auf ihre Weise ein besonderer Genuss. Bei vielen der an-
gebotenen Wanderungen sind regionale Schmankerl inklusive.

Teilnehmerzahlen:
2011: 94 Personen

2012: 43 Personen
2013: 95 Personen
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Prost und Mahlzeit Hohenlohe - Schlemmen fiir GenielRer

Zusammen mit Gastronomiebetrieben, die sich zu dem Projekt ,Prost & Mahlzeit Hohenlo-
he“ zusammengeschlossen haben, organisierte der Hohenlohe + Schwabisch Hall Tou-
rismus e.V. zwei Schlemmerbuffets.

Mit der Projektidee konnten wir einen mit einem Preisgeld dotierten Platz beim Geniel3er-
land Baden-Wiurttemberg-Wettbewerb belegen. Im Weinkontor Niedernhall wurde im Mai

2011 beim 1. Schlemmerbuffet mit rund 130 Besuchern von der Tourismus und Marketing
GmbH Baden-Wirttemberg ein Preisgeld in Hohe von 5.000 € Uberreicht.

Das 2. Schlemmerbuffet in der Stadthalle llshofen im Herbst 2012 war kulinarisch und vom
Programm sehr gelungen, es konnten leider nicht allzu viele Karten verkauft werden. Da-
raufhin entschied sich die Projektgruppe im Jahr 2013 zu pausieren.
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Statistik und Strukturdaten

Der Landkreis Schwabisch Hall im Uberblick

Bevolkerung . Soz.vers.- Beschaftigte
Veréand. | Arbeitslosen- pflicht. Verand. : Verand.

Jahr am ; . rpe ; Verarbeitendes | .

in % quote Beschiftigte in % in %

30.09. Gewerbe
am 30.06.

2003 188.563 5,40% 62.448 24.292
2013 187.797 -0,4 3,20% 71.319 12,4 25.769 5,7

*Jahresdurchschnitt
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Wurttemberg

Bei der Zusammenstellung der Strukturdaten wurden folgende Quellen berucksichtigt: Sta-

tistisches Landesamt Baden-Wirttemberg, Agentur fir Arbeit Schwabisch Hall, Hand-
werkskammer Heilbronn, IHK Heilbronn-Franken.

Bevolkerungsentwicklung im Landkreis Schwébisch Hall

195.000

190.000

1
4

N —— * + .
L * -

185.000

180.000

175.000

170.000 T Y T Y T Y T Y T J
2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013*

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Wrttemberg, Stand: 30.09.2013 WFG Schwabisch Hall
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Bevolkerungsentwicklung in den Stadten und Gemeinden im Landkreis
Schwabisch Hall
Verénderung

2003 2013* absolut %
Blaufelden 5.382 5.170 -212 -4,1
Braunsbach 2.426 2.470 44 1,8
Biihlertann 3.116 3.034 -82 -2,7
Buhlerzell 2.031 2.019 -12 -0,6
Crailsheim 32.259 32.721 462 1,4
Fichtenau 4.614 4.477 -137 -3,1
Fichtenberg 2.904 2.835 -69 -2,4
Frankenhardt 4,691 4771 80 1,7
Gaildorf 12.553 12.018 -535 -4,5
Gerabronn 4511 4.195 -316 -7,5
lIshofen 6.086 6.327 241 3,8
Kirchberg/J. 4.480 4.086 -394 -9,6
KreRRberg 4,017 3.876 -141 -3,6
Langenburg 1.836 1.725 -111 -6,4
Mainhardt 5.633 5.821 188 3,2
Michelbach/B. 3.397 3.374 -23 -0,7
Michelfeld 3.610 3.694 84 2,3
Oberrot 3.727 3.602 -125 -3,5
Obersontheim 4772 4.705 -67 -1,4
Rosengarten 5.209 5.029 -180 -3,6
Rot am See 5.144 5.236 92 1,8
Satteldorf 5.161 5.239 78 1,5
Schrozberg 6.141 5.692 -449 -7,9
Schwabisch Hall 36.298 37.383 1.085 2,9
Stimpfach 3.117 2.925 -192 -6,6
Sulzbach-Laufen 2.578 2.523 -55 -2,2
Unterminkheim 3.002 2.951 -51 -1,7
Vellberg 4.308 4.274 -34 -0,8
Wallhausen 3.598 3.570 -28 -0,8
Wolpertshausen 1.962 2.055 93 45
Landkreis Schwéabisch Hall 188.563 187.797 -766 -0,4
Region Heilbronn-Franken 884.037 870.389 -13.648 -1,6
Land Baden-Wirttemberg 10.692.556 | 10.623.527 -69.029 -0,6

* Stand: 30.09.2013

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-W urttemberg
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TOP 20 Betriebe im Landkreis Schwéabisch Hall 2013
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Unternehmen Ort Beschaftigte

Bausparkasse Schwabisch Hall Schwabisch Hall 3.297
Evangelisches Diakoniewerk Schwabisch Hall e. V. Schwabisch Hall 2.140
Leonhard Weiss GmbH GmbH & Co. KG Satteldorf 2.042
Hansen-Gruppe Sulzbach-Laufen 1.519
Landkreis Schwabisch Hall Schwabisch Hall 1.291
Stadt Schwaébisch Hall Schwaébisch Hall 1.256
Optima GmbH Schwaébisch Hall 1.240
Bausch + Strobel GmbH & Co. KG lishofen 1.065
Alfred Karcher GmbH & Co. KG Obersontheim 1.050
Robert Bosch GmbH Crailsheim 1.017
Voith Turbo GmbH & Co. KG Crailsheim 1.000
Sonnenhof e. V. Schwabisch Hall 960
Procter & Gamble GmbH & Co. KG Crailsheim 929
Bera Zeitarbeit Schwaébisch Hall 800
Gerhard Schubert GmbH Crailsheim 703
Stadtverwaltung Crailsheim Crailsheim 680
Klenk Holz AG Oberrot 653
Sparkasse Schwabisch Hall-Crailsheim Schwabisch Hall 588
Sigloch-Gruppe Blaufelden 550
Terex Deutschland GmbH Crailsheim 373
Mahle Ventiltrieb GmbH Gaildorf 370

Quelle: WFG Schwabisch Hall




.
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 79

Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte im Landkreis Schwabisch Hall

72.000

70.000

68.000

66.000

64.000

62.000
60.000
58.000
56.000
54.000
52.000

50.000
2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Stichtag: 30.06.

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte nach Wirtschaftszweigen
im Jahr 2013

Produzierendes Gewerbe;
Sonstige Dienstleistungen; 32.282
25.861

Handel, Verkehr,
Gastgewerbe; 13.918

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Wurttemberg
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Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschiftigten

Landkreis Schwabisch Hall
Schwiébisch Hall
Crailsheim
Obersontheim
Satteldorf
lishofen
Wolpertshausen
Sulzbach-Laufen
Michelfeld
Blaufelden
Rosengarten
Rot am See
Fichtenberg
Gerabronn
Untermiinkheim
Kirchberg/J.
Schrozberg
Biihlerzell
Stimpfach
Fichtenau
Mainhardt
Braunsbach
Vellberg
Oberrot
Frankenhardt
Krelberg
Michelbach/B.
Wallhausen
Gaildorf
Langenburg
Biihlertann

1135
1 131
66
61
57
49
26
25
11
8
19
-37
-66
-109 |
221
-239
-344

Quelle: Stat. Landesamt Baden-Wirttemberg

WFG Schwabisch Hall

Seite 80

11.036
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Verarbeitendes Gewerbe
. . Umsatz Export-
* *
Jahr Betriebe* | Beschaftigte Mio. € quote %
2003 199 20.257 3.133 33,3
2013 116 22.616 5.344 44,7
* Jahresdurchschnitt
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-W irttemberg
Handwerk
Betrieb |Vollhandwerks-| handwerksahnliche
Jahr . ) ;
insgesamt betriebe Betriebe
2003 2.361 - -
2013 2.692 2.325 367
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-W rttemberg
Landwirtschaft im Landkreis Schwabisch Hall
. . Verénderung
Landwirtschaftliche 1999 2003 2005 | 2007 | 2010 1999 - 2010
Betriebe i
(in %)
unter 5 ha LF* 153 59 52 40 63 -58,8
5 bis unter 10 ha LF* 509 802 742 685 300 -41,1
10 bis unter 20 ha LF* 680 603 557 492 450 -33,8
20 bis unter 50 ha LF* 1.126 875 791 728 656 -41,7
50 und mehr ha LF* 387 473 513 540 526 35,9
insgesamt 2.855 2.812 2.655 2.485 1.995 -30,1

* Landwirtschaftlich genutze Flache (LF)

Quelle. Stat. Landesamt Baden-Wirttemberg, Stand: 2010

Landwirtschaftliche Betriebe *) nach der betriebswirtschaftlichen
Ausrichtung im Landkreis Schwabisch Hall
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Verteilung der Bruttowertschopfung zu Herstellungspreisen 2011

insge- Land- und Forst- Produzierendes Dienstleistungs-
samt wirtschaft / Fischerei Gewerbe bereich

Mio. EUR | Mio. EUR % Mio. EUR % Mio. EUR %
Landkreis
Schwibisch Hall 5.789 135 2,3 2.401 41,5 3.252 56,2
Region 30.208 393 13 13.190 43,7 16.624 55,0
Heilbronn-Franken
Land 342203 | 2225 07 133825 | 391 | 206153 | 602
Baden-W irttemberg ' ' ' ' ' ' '

Quelle: Stat. Landesamt Baden-Wirttemberg, Stand: 2011

Landkreis Schwabisch Hall 2011

Land- und Forst-
wirtschaft / Fischerei
2%

Entwicklung der Bruttowertschdopfung zu Herstellungspreisen im Vergleich

Landkreis Region Land
Veranderung Schwébisch Hall Heilbronn-Franken | Baden-Wirttemberg
Mio. EUR % Mio. EUR % Mio. EUR %
2001-2011 1.185 20,5 7.308 24,2 61.232 22,6

Quelle: Stat. Landesamt Baden-Wiirttemberg
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Brand- und Katastrophenschutz (E1)

Feuerwehrwesen

Die Gesamtstarke der 30 Gemeindefeuerwehren im Landkreis Schwabisch Hall ist im Be-
richtszeitraum (2011 = 3.254, 2012 = 3.218, 2013 = 3.097) leicht zuriickgegangen.

Die nachfolgend aufgefuhrten Einsatzzahlen zeigen, dass die ,technische Hilfeleistung"
immer héhere Anforderungen an die Ausbildung der Feuerwehren stellt. Das Wissen eines
aktiven Feuerwehrangehdorigen beschrénkt sich schon lange nicht mehr auf die Bekamp-
fung von Branden. Insbesondere die technischen Hilfeleistungen in Zusammenhang mit
Gefahrgut nehmen stetig zu. Hierzu zahlt das Auffangen und Umpumpen von Gefahrstof-
fen ebenso wie der Einsatz bei Hochwasser sowie Verkehrs- und Betriebsunfallen. Die
nichternen Zahlen kénnen den hohen personlichen Einsatz der Feuerwehrangehdrigen
dabei nur unzureichend darstellen. Die Einsatzkrafte erbringen - oft unter erheblichen Risi-
ken fir die eigene Gesundheit - einen unverzichtbaren Beitrag fur das Allgemeinwohl.

Die Entwicklung der Einsatzstatistik seit 2009:
2009 2010 2011 2012 2013

Brande 249 228 316 321 245
Technische Hilfeleistungen 387 369 397 491 552
Sonstige Einsatze
z.B. Tiere, Insekten 98 113 202 168 201
Fehlalarmierungen 238 223 257 231 231
02009
600 o2010 ||
] o2011
500 ] @2012 | |
22013
400 =
300 [ ]
200 —
100 A | —
2SS R R R o | IS8 S S Q5| ==
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Brande Technische Sonstige Einsatze Fehlalarmierungen
Hilfeleistungen z.B. Tiere, Insekten
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Durch das Land bezuschusste BeschaffungsmalRnahmen der Gemeinden:

2011 2012 2013
Bewilligte
Landeszuschisse 1.226.572 € 2.341.749 € 862.618 €
BaumalRnahmen 275.000 € 1.815.671 € 180.000 €
Feuerwehrfahrzeuge
und grolRere Feuer-
wehrgerate 651.900 € 228.500 € 389.000 €
Feuerwehrpauschalen
Aktive und Jugend-
feuerwehr 299.672 € 297.578 € 293.618 €
02011
@2012
02013
2.500.000 €
2.000.000 €
1.500.000 €
w w w
w S 8 8 v ow w
1.000.000 € " ps g s ;} g p =
500.000 € bl 5|35 o B <
€1 8| g
el LSS | 1 T ]
Bewilligte BaumaRnahmen Feuerwehrfahrzeuge Feuerwehrpauschalen
Landeszuschisse und groRere Feuer- Aktive und Jugend-

wehrgerate feuerwehr
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Katastrophenschutz

Zusatzlich zum vorhandenen Hilfeleistungspotenzial bei den Gemeindefeuerwehren und
den Kréaften des 0rtlichen Rettungsdienstes (Deutsches Rotes Kreuz, Arbeiter-Samariter-
Bund, Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft) wirken im Katastrophenschutz des Land-
kreises mit:

Einheiten/Einrichtungen Tréagerorganisation und Anzahl der Helfer
8 Loschzige der Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis
2 Gefahrgut-Zige mit 300 Helfern
1 Verpflegungsgruppe
1 Tauchergruppe der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG)

mit 10 Helfern

2 Technische Zlge der Bundesanstalt Technisches Hilfswerk (THW)
mit 80 Helfern

2 Einsatz-Einheiten des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) mit 80 Helfern
und 10 Helfern des Arbeiter-Samariter-Bundes (ASB)

1 Betreuungsgruppe

1 Veterindrzug

1 Technische Einsatzleitung (TEL)

1 Fernmeldestelle (Stab) des Landkreises mit 70 Helfern

20 Einheiten/Einrichtungen 550 Helferinnen und Helfer

Den Einheiten stehen 87 Einsatzfahrzeuge von Bund, Land, Landkreis, Gemeinden und
Hilfsorganisationen zur Verfigung.
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Zweitagige Stabsrahmenidbung im Landratsamt
am 26. und 27.10.2012

Verwaltungsstab und Fihrungsstab Giben den Katastropheneinsatz

Erstmals hat der Verwaltungsstab gemeinsam mit dem Fihrungsstab eine zweitagige
Stabsrahmenibung durchgefiihrt. Es war fir alle Beteiligten nicht einfach, sich an den
Ubungstagen bei Schneefall auf die fiktive Katastrophenlage mit 34 Grad Celsius und Hit-
zegewitter einzustellen.

Eingestimmt wurden alle Beteiligten durch eine Dokumentation der Flutkatastrophe vor
zehn Jahren an Elbe und Oder. Vor Beginn der Stabsrahmentbung informierte Siegfried
Hollstein von der Landesfeuerwehrschule Baden-Wirttemberg tber den Aufbau, die Auf-
gaben und die Arbeitsweise des Verwaltungsstabes.

Ubungsszenario war ein ,Donnerwetter im Landkreis Schwabisch Hall, ausgeldst durch
ein Wetterphanomen, das Uberschwemmung, Hagel und Blitzschlag groRe Schaden in
weiten Teilen des Landkreises hervorrief. Vom entgleisten, vollbesetzten Zug, der mit ei-
ner riesigen Schafherde kollidierte, Gber einen Trafobrand, wodurch mehrere Stadte und
Gemeinden Uber Tage ohne Elektrizitat gewesen waren, einem Zimmereibrand, der sich
auf den Wald ausdehnte und eine Biogasanlage bedrohte.

Ein einzelnes dieser moéglichen Unglticksfalle wirde noch keinen Katastrophenalarm aus-
I6sen. Erst wenn ein Geschehen vorliegt, das Leben und die Gesundheit zahlreicher Men-
schen, erhebliche Sachwerte oder die lebensnotwendige Versorgung der Bevdlkerung in
so ungewohnlichem Male gefahrdet oder schadigt, dass ein zu seiner Abwehr und Be-
kampfung erforderliches Zusammenwirken von Behdrden, Stellen, Polizei und Organisati-
onen (Feuerwehr, DRK, ASB, THW, DLRG) unter die einheitliche Leitung der Katastro-
phenschutzbehdrde zu stellen ist, wird dieser Alarm ausgelost.

Aufgabe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Verwaltungsstabes im Katastrophenfall
ist es, die Einsatzeinheiten zum Wohle der Bevdlkerung zu unterstitzen. Beispiele daftr
sind, Evakuierungen vorzubereiten, Umleitungen auszuweisen, Hochwasser einzuschat-
zen, das benotigte Material fur die Einsatzeinheiten bereitzustellen und z. B. auch ein Bir-
ger- und Sorgentelefon einzurichten. Die Information der Offentlichkeit wird dann im Land-
ratsamt organisiert.

Der Erste Landesbeamte Michael Knaus bedankte sich als Leiter des Stabes fur das En-
gagement aller Beteiligten bei dieser Ubung. Die beiden Tage haben dazu beigetragen,
dass sich ein Teamgeist zwischen Helfern und Unterstitzungspersonen entwickelt hat, ein
wichtiger Bestandteil der erfolgreich verlaufenen Ubung. Landrat Bauer erklarte: ,Hoffent-
lich brauchen wir die Stabe nie im Notfall, aber fur den ,Fall aller Falle® sind wir gerustet.”

An dem Schulungswochenende haben insgesamt 153 Personen teilgenommen, darunter
94 Kolleginnen und Kollegen aus dem Landratsamt, 48 ehrenamtliche Angehorige aus den
Hilfsorganisationen im Fiihrungsstab und in der Ubungsleitung, neun Reserveoffiziere
bzw. -unteroffiziere des Kreisverbindungskommandos (KVK) der Bundeswehr sowie zwei
Vertreter der Polizeidirektion Schwabisch Hall.
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Besprechung im Lagezentrum des Landratsamtes

Manover und Ubungen

2011 2012 2013
Bundeswehr 0 2 0
US-Streitkrafte 11 6 10
12 .
O Bundeswehr
10 B US-Streitkrafte
8
6
4
2
0] 0
0] . .
2011 2012 2013

Die Mandéver wurden vom Landratsamt zur 6ffentlichen Bekanntmachung an die betroffenen Gemeinden
und Dienststellen weiter geleitet.
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Kreiskammerei

Finanzlage

Im Jahr 2011 stellte der Landkreis Schwébisch Hall die Rechnungslegung von der
Kameralistik auf die kommunale Doppik (Doppelte Buchfiihrung) um. Den Kreisraten
sollte die Umstellung erleichtert und eine Vergleichbarkeit erméglicht werden. Deshalb
wurden fur das Haushaltsjahr 2011 parallel ein doppischer und ein kameraler
Haushaltsplan aufgestellt. Das Neue kommunale Haushaltsrecht (NKHR) entspricht
weitgehend der kaufmannischen Buchfiihrung. Ziel der Umstellung ist eine nachhaltige
Haushaltsfuhrung. Im Sinne der Generationengerechtigkeit sollen der gesamte
Ressourcenverbrauch abgebildet und in der Abrechnungsperiode (Haushaltsjahr)
ausgeglichen werden. Als Grundlage fur die Bildung von Abschreibungen musste das
gesamte Anlagevermdgen neu bewertet werden.

Haushaltsvolumen im NKHR

RE 2011* RE 2012* RE 2013 2014
Ergebnishaushal, ordentliche 176.845.455 € 178.704.071€ 185.185.384 € 190.185.660 €
Aufwendungen
Finanzhaushalt: Investitionen 10.214.769 €  7.548499€  10.039.271€  12.015.250 €
Tilgung 2500.775€  3.534495€  2.731479€  3.350.490 €
Gesamt 189.560.999 € 189.787.065€ 197.956.134 € 205.560.400 €

* vorlaufiges Rechnungsergebnis einschlielich Plananséatze Abschreibungen und Ruckstellungszufuhrung/
-entnahme
Haushaltsvolumen im NKHR

210.000.000 €

200.000.000€ .

190.000.000 € -

180.000.000 € - -
170.000.000 €

160.000.000 €
RE 2011~ RE 2012* RE 2013~ 2014

ordentliche Aufwendungen ® Investitionen m Tilgung

Im Jahr 2010 steckte die Bundesrepublik Deutschland in der Rezession. Daher ging im
Jahr 2011 die Steuerkraftsumme im Landkreis Schwabisch Hall um 3,3 % zuriick. Im
Landesvergleich war das der niedrigste Wert. Dies hatte Auswirkungen auf den
Finanzausgleich mit der Folge, dass die Schlisselzuweisungen um 4,7 Mio. € sanken.
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Um die Stadte und Gemeinden nicht mit einer Erhéhung der Kreisumlage in der
Wirtschaftskrise noch mehr zu belasten, musste der Haushalt neben erheblichen
SparmalRnahmen durch den Einsatz aller Ricklagen ausgeglichen werden. Ab dem Jahr
2011 nahmen die Steuerkraftsummen der Stadte und Gemeinden im Landkreis
Schwabisch Hall wieder zu.

Im Jahr 2012 war der Landkreis Schwabisch Hall der einzige Landkreis in Baden-
Wirttemberg, der mit einer Steigerung um 5,8 % eine hdhere Steuerkraftsumme als vor
der Finanz- und Wirtschaftskrise aufweisen konnte. Die nivellierende Wirkung des
Finanzausgleichs kam dem Landkreis Schwabisch Hall wieder im Jahr 2013 zugute. Die
Schlusselzuweisungen stiegen um 3,6 Mio. € (18,1 %) und lagen damit wieder im
Bereich wie vor der Finanz- und Wirtschaftskrise.

Im Jahr 2013 konnte statt einer zunéchst geplanten Nettoneuverschuldung im
Kernhaushalt sogar ein Schuldenabbau erfolgen. Die Gesamtverschuldung zum 31.
Dezember 2013 betrug somit 40,5 Mio. €. Dies entspricht einer Pro-Kopf-Verschuldung
von 214,10 €.

Kreisumlage

Kreisumlagehebesatze der Landkreise im Regierungsbezirk Stuttgart:

Hebesatz in %

Landkreis 2011 2012 2013
Boblingen 39,90 39,30 38,10
Esslingen 39,10 38,90 37,70
GOppingen 39,60 39,90 38,30
Heidenheim 35,00 36,50 35,50
Heilbronn 32,00 30,00 29,00
Hohenlohekreis 38,00 37,00 35,50
Ludwigsburg 35,50 36,50 33,00
Main-Tauber-Kreis 33,00 33,00 33,00
Ostalbkreis 37,00 35,50 34,00
Rems-Murr-Kreis 41,00 40,00 38,50
Schwabisch Hall 34,50 34,50 34,50

Landkreis Einwohner Kreisumlage 2012 Kreisumlage

Juni 2012 in Mio. 2012 pro Einwohner
Boblingen 372.321 156,8 421,07 €
Esslingen 515.798 194,5 377,10 €
Goppingen 252.358 93,1 368,74 €
Heidenheim 131.010 47,2 360,52 €
Heilbronn 328.829 115,9 352,46 €
Hohenlohekreis 109.261 39,9 365,28 €
Ludwigsburg 519.127 184,4 355,27 €
Main-Tauber-Kreis 133.208 41,3 309,67 €
Ostalbkreis 310.739 111,2 357,74 €
Rems-Murr-Kreis 415.873 160,2 385,11 €
Schwabisch Hall 188.795 64,7 342,96 €

Datengrundlage: Statistisches Landesamt — Kommunaler Finanzausgleich Baden-Wirttemberg
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Energiespar- und Gebaudemodernisierungsprogramm

Der Kreistag hat im Jahr 2008 das Energiespar- und Gebaudemodernisierungsprogramm
mit einem Gesamtvolumen von 30 Mio. € beschlossen. Davon werden rund 1,5 Mio. € - in
6 Jahren 9 Mio. € - fUr die laufende Gebaudeunterhaltung bendtigt. Fir Modernisierungs-
malinahmen sind 21 Mio. € vorgesehen. Das Programm wird im Jahr 2014 mit einem Ge-
samtvolumen von 30,75 Mio. € abgeschlossen. Im Berichtszeitraum 2011 bis 2013 wurden
12,2 Mio. € vom Fachbereich Hochbau und Gebaudemanagement abgewickelt.

Klinikimmobilien

Klinikum Gaildorf:

Der Krankenhausbetrieb in Gaildorf wurde vom Diakonie-Klinikum zum 30. Juni 2012
eingestellt. Das Krankenhaus schied deshalb aus dem Krankenhausbedarfsplan des
Landes Baden-Wurttemberg aus und wurde zusammen mit dem ehemaligen
Schwesternwohnheim zum 1.1.2014 aus dem Vermoégen des Regiebetriebs entnommen
und dem Haushalt des Landkreises zugefiihrt. Das ehemalige Krankenhaus wurde nach
und nach an Unternehmen aus dem Gesundheits-, Wellness-, Erndhrungs-, Betreuungs-
und Pflegebereich vermietet. Im Jahr 2014 werden ein Urologe und eine weitere
Facharztpraxis einziehen. Das Haus mit der neuen Bezeichnung ,CentrumMensch” ist
dann wieder vollstandig belegt. o0

| @

CentrumMensch

Klinikum Crailsheim: Gesundheit & Service

Der geplante Neubau beim Klinikum Crailsheim wurde im April 2012 in das Krankenhaus-
bauprogramm des Landes Baden-Wirttemberg aufgenommen. Am 20.11.2012 traf der
Kreistag den Baubeschluss nach der zuvor erfolgten Forderzusage des Sozialministeriums
Uber einen Landeszuschuss als Festbetrag in Hohe von 26 Mio. € fur den ersten Bauab-
schnitt. Die Restfinanzierung in Hohe von 26,4 Mio. € schultert der Landkreis. Die Stadt
Crailsheim ubernimmt 1,6 Mio. € Mehrkosten fur die Kiiche im neuen Krankenhaus, in der
kunftig auch das Mittagessen fur die stadtischen Schulen und Kindertagesstatten gekocht
wird.
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Landkreis Schwéabisch Hall Klinikum gGmbH
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Zum Ende des Jahres 2011 wurde die Gesundheitsholding, an der der Landkreis mit der
Landkreis Schwabisch Hall Klinikum gGmbH zu 25,1 % und das Evangelische Diakonie-
werk Schwabisch Hall mit der Diakonie-Klinikum GmbH zu 74,9 % beteiligt waren, aufge-
I6st. Die beiden Krankenhauser arbeiten seither in einer ,kooperativen Partnerschaft® zu-

sammen. Zum Geschéftsfuhrer der Landkreis Schwébisch Hall Klinikum gGmbH wurde

Werner Schmidt, Dezernent fir Verwaltung und Finanzen im Landratsamt, bestellt.

Dem Aufsichtsrat gehdren neben Landrat Bauer als Vorsitzendem, die Kreisrate Klemens
Izsak, Siegfried Trittner, Robert Fischer (FREIE), Werner Gulden, Helmut Bleher (CDU),

Helga Hartleitner (SPD), Hans-Joachim Feuchter (Griine/ODP), Stephen Brauer (FDP)

und Werner Ehrmann-Krauf3 (Vertreter des Betriebsrates) an.

Das Landkreisklinikum informiert Gber das breite Leistungsspektrum der Grund-
und Regelversorgung in Crailsheim mit neuen Informationsbroschiiren und einer
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Klinikum Crailsheim: Stationdre Leistungen
. Case-Mix- Erlose Betten-
Jahr | Patienten +- Punkte +- Mio. € +- auslastung +-
2011 7.155 -12 | -0,2% 6.105 486,5 | 8,7% 18,8 1,116,3% 73,3% -2,5%
2012 8.136 981 13,7% 6.782 676,3 | 11,1% 20,5 1,7]9,0% 77,6% 4,3%
2013 8.545 409 | 5,0% 7.233 451,2 | 6,7% 22,4 1,9|9,3% 81,2% 3,6%
Klinikum Crailsheim: Jahresergebnisse
Jahr 2011 2012 | 2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019
Ist Ist Ist Plan | Plan | Plan | Plan | Plan | Plan
Ergebnis T € -1.027 | -1.222 | -759 | -507 | -345 | -255 | -227 | -199 | +6



http://www.klinikum-crailsheim.de/
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Schul- und Freizeitheim Schapbachhof

Seit Januar 2009 ist Andrea Loffler die Pach-
terin des Schapbachhofs in der bayrischen
Gemeinde Schonau am Kdnigssee. Sie be-
treibt die Immobilie des Landkreises zusam-
men mit der Familie als Schul- und Freizeit-
heim. AuRerdem werden Ferienwohnungen
und Gastezimmer fir den Urlaub im
Berchtesgadener Land angeboten.

Der Schapbachhof ist seit dem Jahr 1957 im
Eigentum des Landkreises Schwabisch Hall
und wurde damals fur ,Zwecke der Jugend- Schapbachhof im Winter
erholungsflrsorge“ gekauft.

Belegung
Schapbachhof

davon Hausgaste
(Ferienwohnungen und
Gastezimmer)

Gaste- und Ferienheimzimmer Schapbachhof
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Der Schapbachhof bietet viele Ferien- und
Freizeitmoglichkeiten fur Schulklassen, Jugend-
und Erwachsenengruppen, Familien, Wanderer,
Biker und Wintersportler. Mehrere Gruppen-
raume stehen fur den Unterricht oder fur Schu-
lungen und Seminare zur Verfigung.

Das weitlaufige AulRengeléande des Schul- und
Freizeitheims bietet Platz fur Sport und Spiele,
Unterricht im Freien, Grillabende, Lagerfeuer
und vieles mehr.

Mit Unterstutzung der Sparkassenstiftung und der Landkreisstiftung wurden Skier
angeschafft, die im Winter ausgeliehen werden kdénnen.

Der Schapbachhof liegt idyllisch im Berchtesgadener Talkessel in Schonau am Kdnigssee
unterhalb des ,Watzmann®. Das Berchtesgadener Land lockt mit vielen Sehenswirdigkeiten
und Ausflugszielen. Die traumhafte Alpenlandschaft ladt zu vielen Wander- und Radtouren
ein.

Kontaktadresse:

Schul- und Freizeitheim Schapbachhof
Andrea Loffler

Schapbachstral3e 31-39

83471 Schonau am Konigssee

Fon: 08652 61423

Fax: 08652 64871

E-Mail: info@freizeitheim-
schapbachhof.de
www.freizeitheim-schapbachhof.de

Schapbachhof im Sommer


mailto:info@freizeitheim-schapbachhof.de
mailto:info@freizeitheim-schapbachhof.de
http://www.freizeitheim-schapbachhof.de/
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Ein umsichtiges und ricksichtsvolles Verhalten im Stra3enverkehr ist die Grundvorausset-
zung fir die Vermeidung von Unféllen. Die Regeln fur den StraRenverkehr miissen auch
die Kinder so bald wie mdglich kennen. Sie sind entweder zu Ful3 oder mit dem Fahrrad
im StraRenverkehr unterwegs. Um ihnen zu helfen, sich besser zurechtzufinden, gibt es im

Rahmen der Verkehrspravention

« besondere Aktionen zum Schulbeginn

« Verkehrserziehung an Jugendverkehrs-
schulen

« Radfahrausbildungen.

Das Verkehrssicherheitsmobil war im Be-
richtszeitraum 17.398 km im Landkreis Schwa-
bisch Hall unterwegs:

2011

Schulung von 33 Klassen an 88 Tagen.
591 Schuler haben zum Abschluss die Rad-
fahrpriifung erfolgreich absolviert.

2012

Schulung von 37 Klassen an 87 Tagen.

665 Schuler haben die Radfahrpriifung bestan-
den.

2013

Schulung von 33 Klassen an 110 Tagen.
557 und Schiiler erhielten den Radfahr-
fUhrerschein.

Weitere Aktionen sind jedes Jahr die Beteili-
gung am Kinderfest in Schwabisch Hall und
an den Ferienprogrammen im Landkreis.

Der Lkw der Jugendverkehrsschule wird re-
gelmaRig in der Stral3enmeisterei in Unterrot
technisch gewartet. Die Fahrrader wurden
von Ehrenamtlichen der Kreisverkehrswacht
Schwabisch Hall-Crailsheim e. V. gewartet.

Die ,Lehrer” der Jugendverkehrsschule auf
demBildv.l.n.r.

Polizeihauptmeister Schedler
Polizeiobermeisterin Belschak
Polizeihauptkommissar Gottschall

e e ’ —8"
,nhrssicherheils
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Die wichtigsten Ereignisse im schulischen Bereich

2011: Gewerbliche Schule Schwabisch Hall
Schulversuch ,Berufsschule mit Zusatzqualifikation Fachhochschulreife.

Sibilla-Egen-Schule Schwabisch Hall
Einrichtung der 2jahrigen Berufsfachschule fur Sozialpflege.

Gewerbliche Schule Crailsheim
Profilfach ,Gestaltungs- und Medientechnik® am Technischen Gymnasium.

Berufliche Gymnasien

Zusétzliche Klassen im Technischen Gymnasium und im Wirtschaftsgymna-
sium im Berufsschulzentrum Crailsheim und im Wirtschaftsgymnasium im Be-
rufsschulzentrum Schwébisch Hall.

Wolfgang-Wendlandt-Schule

Die langjahrige Rektorin der Sprachheilschule Schwabisch Hall, Kornelie Hel-
ler-Merschroth, wurde zum Schuljahresende 2011 in den Ruhestand verab-
schiedet. Der Nachfolger Martin Pick hat am 1. August 2011 die Aufgabe als
Rektor ibernommen.

2012: Gewerbliche Schule Crailsheim

Vom Regierungsprasidium Stuttgart wurde entschieden, dass mittelfristig nur
noch sechs Standorte fir einen Fachklassenstandort ,Nahrung“ und langfris-
tig nur noch zwei Standorte (Heilbronn und Stuttgart) im Regierungsbezirk
Stuttgart erhalten werden sollen. Der Standort Crailsheim wurde aufgegeben
obwohl die Schilerzahlen im Landkreis Schwabisch Hall ausgereicht hatten.
Aus der Sicht des Landkreises Schwabisch Hall ist diese Entscheidung nicht
nachvollziehbar.

Kaufmannische Schule Crailsheim

Zum 31. Januar 2012 trat Schulleiter Walter Neumann in den Ruhestand.
Nachfolger wurde Peter Kottenstein. Die Funktion als geschéftsfihrende
Schulleiterin tbernahm Rektorin Anne Technau.

Gewerblichen Schule in Schwabisch
Am 31. Juli 2012 wurde Rektor Albrecht Baumann in den Ruhestand verab-
schiedet. Seine Nachfolger als Rektor wurde Ernst Gauger.

Sibilla-Egen-Schule in Schwabisch Hall

Nach Crailsheim wird auch am Berufsschulzentrum in Schwabisch Hall ein
sozialwissenschaftliches Gymnasium eingerichtet. Aul3erdem wird an der
Sibilla-Egen-Schule ein sechsjahriges erndhrungswissenschaftliches/sozial-
wissenschaftliches Gymnasium angeboten. Diese Schulform beginnt ab der
8. Klasse und fuhrt zur allgemeinen Hochschulreife.
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2013:

Eugen-Grimminger-Schule
Start der praxisintegrierten Fachschule fir Sozialpddagogik (duale Ausbil-
dung fur Erzieherinnen und Erzieher) als Schulversuch.

Frobelschule
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Abordnung von Sonderschulrektor Klaus Hahnle zum Regierungsprasidium
Stuttgart. Sonderschulkonrektorin Hildegard Sauer Gibernahm ab dem 1. Sep-
tember 2012 die kommissarische Leitung der Frobelschule.

Gewerbliche Schule Crailsheim
Grindung eines Schulbeirats als Bindeglied zwischen Schule Betrieben.

Schilerzahlen der beruflichen Schulen Schwéabisch Hall und Crailsheim

Zunahme/ Zunahme/ Gesamt-
Jahr Vollzeitschiler  Abnahme @ Teilzeitschuler Abnahme schulerzahl
2011 3.153 -2,47% 3.348 + 0,93 % 6.501
2012 2.947 -6,53% 3.414 + 1,97 % 6.361
2013 2.938 -0,31% 3.306 - 3,16 % 6.244

Schiulerzahlen der Sprachheilschule

Schiulerzahlen der Sprachheilschule

Schwabisch Hall Crailsheim
Schiler Zu-/Abnahme Schuler | Zu-/Abnahme
2011 95 + 3,26 % 2011 93 +1,09 %
2012 85 - 10,53 % 2012 91 -2,15%
2013 87 +2,35% 2013 89 -2,20%
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Energetische GebaudesanierungsmafRnahmen an den Berufsschulzentren im Landkreis
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Berufsschulzentren Schwébisch Hall und Crailsheim

Entwicklung der Schilerzahlen 1985 bis 2013

Jahr Teilzeitschuler Vollzeitschuler Gesamtschilerzahl
1985 4.066 2.347 6.413
1986 3.951 2.413 6.364
1987 3.596 2.454 6.050
1988 3.619 2.327 5.946
1989 3.426 2.353 5.779
1990 3.312 2.326 5.638
1991 3.341 2.374 5.715
1992 3.182 2.315 5.497
1993 2.948 2.359 5.307
1994 2.921 2.583 5.504
1995 2.894 2.500 5.394
1996 2.953 2.681 5.634
1997 3.002 2.804 5.806
1998 3.235 2.763 5.998
1999 3.278 2.814 6.092
2000 3.362 2.865 6.227
2001 3.401 2.835 6.236
2002 3.332 2.900 6.232
2003 3.143 3.159 6.302
2004 3.078 3.300 6.378
2005 2.971 3.312 6.283
2006 3.042 3.373 6.415
2007 3.275 3.228 6.503
2008 3.500 3.195 6.695
2009 3.480 3.275 6.755
2010 3.317 3.233 6.550
2011 3.348 3.153 6.501
2012 3.414 2.947 6.361
2013 3.306 2.938 6.244

Schiilerzahl der Beruflichen Schulen
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Kreismedienzentrum

Die Aufgaben des Kreismedienzentrums sind die Bereitstellung eines modernen Medien-
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angebots fur die Schulen im Landkreis Schwabisch Hall sowie die medienpadagogische

Beratung der Lehrkrafte.

Zum 1. August 2011 trat Dieter Bauer die Nachfolge von Harald Grunwald als langjéahriger
Leiter des Kreismedienzentrums in Crailsheim an. Als neuer medienpadagogischer Berater

wurde Thilo Kraft im Team des Kreismedienzentrums begruf3t. Als Schulnetzberater ist
Boris Kling seit dem Schuljahr 2010/2011 im Kreismedienzentrum in Crailsheim tatig.

Kreismedienzentrum Crailsheim — Entwicklung der Verleihzahlen

16 Film- .
Jahr  Dias lénnm ;a Videos DVD Gesamt | d g\llzvgko I\%d cd':‘gf ?/In(]atjzi?aw (\?grr g[i%_
2005 | 117 596 5.835 4.673 11.613 - 8.856 -
2006 | 149 796 7.627 5.885 15.098 - 5.846 -
2007 112 733 8.346 5.933 15.591 116 6.214 -
2008 61 712 13.072 4.291 18.438 113 6.336 -
2009 45 392 6.961 3.519 17.737 599 6.070 322
2010 19 252 6.230 4.505 11.006 1.426 5.770 609
2011 25 125 5.272 4.412 11.378 1.477 5.608 480
2012 21 43 3.787 4.077 8.604 2.273 5.738 476
2013 6 17 3064 5.625 8.712 2.785 5.096 465
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Abfallwirtschaft

Abfallverwaltung

Das im Jahr 2008 eingefiihrte Abrechnungssystem, mit dem jede Leerung der Mulltonne
auf einem Chip registriert und die Daten elektronisch verarbeitet werden, ist nach kurzen
Anlaufproblemen mittlerweile gut eingeftihrt und wird von der Bevoélkerung akzeptiert.

Die Abfallmengen haben sich wie folgt entwickelt:

Zusammensetzung und Entwicklung der Mull- und Wertstoffmengen
im Landkreis Schwabisch Hall

Alle Mengenangaben in Tonnen

Rest- Bio- Wert- Problem- Abfall-

AT mull abfall stoffe stoffe menge

2011 | 23.748 |1,2% | 22.911 [4,0% | 26.557 |4,0% 204 5,2% | 73.420 | 2,7%
2012 | 23.713 |0,1% | 23.987 |4,7% | 25.961 |2,2% 252 23,5% | 73.913 | 0,7%
2013 | 23.987 |1,2% | 21.804 | 9,1% | 26.311 |1,3% 204 -19,0% | 72.306 | -2,2%

Der Restmull wird in der ,Grauen Tonne“ entsorgt. Die Mengengebuhr betragt 1,50 € pro
60-Liter und entsprechend mehr fur die groReren Milltonnen. Im Mai 2013 wurde der
Restmiullsack als ergdnzende Entsorgungsmoglichkeit eingefuhrt. Die Gebuhr betragt 2,50
€ pro Sack.

Restmullmenge in der grauen Tonne (in t)
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Das Entsorgungsangebot fur Sperrmull ist vielfaltig. Mdglich sind die Abholung am Haus
(Sperrmtulikarte) und die Selbstanlieferung in den Entsorgungszentren Hasenbuhl in
Schwabisch Hall-Hessental oder in Blaufelden. Die Quick-Sperrmill-Abholung erfolgt in-
nerhalb von einer Woche nach Zahlungseingang. Kleinmengen bis 1 m?3 kbnnen auf allen
grolReren Wertstoffhofen abgegeben werden. Seit Februar 2012 gibt es zusatzlich 2 x jahr-
lich eine mobile Sperrmillabholung auf den Gbrigen Wertstoffhofen.

Bereits seit 1996 wird im Landkreis Schwabisch Hall der Biomull getrennt gesammelt. Die
Mengengebuhr fir die ,Braune Tonne" betragt 1 € fir 60 Liter. Die Mengenentwicklung
zeigt folgende Tabelle:

Biomullmenge in der braunen Tonne (in t)
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Auf den 34 Sammelstellen fir Baum- und Strauchschnitt wurden im Berichtszeitraum ge-
sammelt:

Baum und Strauchschnitt
Jahr 2011 2012 2013
Tonnen 15.335 16.179 13.951

Papier wird in der Blauen Tonne entsorgt. Im Stadtgebiet von Schwébisch Hall stehen
Container. Der Papierpreis ist im Berichtszeitraum stark gesunken. Eine kostendeckende
Entsorgung und Verwertung des Altpapiers ist deshalb nicht mehr mdglich.
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In der blauen Tonne und auf den 20 Wertstoffhéfen wurden im Berichtszeitraum folgende
Abfalle gesammelt und der Wiederverwertung zugefuhrt:

Wertstoffsammlung 2011 2012 2013
to to to
Altpapier 13.531 13.253 13.192
Altglas 4.582 4.443 4.635
Alteisen/Schrott/Weil3blech/Alu 1.547 1.467 1433
Kunst- und Verbundstoffe 3.405 3.274 3.292
Altreifen 63 63 73
Altholz 827 853 953
Altspeisefett 15 14 14
Kleinbatterien/Autobatterien 43 51 48
Textilien 77 36 50
Elektronikschrott 1.481 1.468 1.521

Offentlichkeitsarbeit

Am 8.7.2012 wurde das Landesjubilaum 60 Jahre Baden-Wurttemberg gefeiert. Beim Tag
der offenen Tar im Landratsamt anlasslich des Jubilaums ,,60 Jahre Land Baden-
Wirttemberg“ machte die Abfallwirtschaft mit Informationsstanden auf sich aufmerksam.

Wer am Tag der offenen Tir im Landratsamt Fragen zur Kompostierung
richtig beantworten konnte, durfte mit einem Vorsortiergefafd fir Biomull nach
Hause gehen.
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Auch das Kinderprogramm, bei dem kreativ mit Blumentdpfen und Tetra paks
gebastelt wurde, fand grof3en Anklang.

Im September 2013 beteiligte sich der Fachbereich Abfallwirtschaft an der Wirtschafts-
messe in llshofen. Viele Messebesucher interessierten sich fir die Beratung rund um die
Biotonne und die Kompostierung. Auch das Verrottungsspiel hat wieder zu viel Erstaunen

gefuhrt.

Wirtschaftsmesse llshofen

Seit dem Jahr 2010 organisiert der Fachbereich Abfallwirtschaft zweimal im Jahr eine Be-
sichtigung des Restmiillheizkraftwerks in Stuttgart-Minster. Die Exkursion beginnt mit
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einem Vortrag tUber die Mullverbrennung sowie Strom- und Fernwarmeerzeugung. Danach
findet der gefiihrte Rundgang durch die Anlage statt.

Foto: EnBW Kraftwerke AG

Die wichtigste Publikation der Abfallwirtschaft ist der
jahrlich erscheinende Millkalender mit den Ab-
fuhrterminen, Offnungszeiten fir alle Entsorgungs-
einrichtungen und vielen Ratschlagen zur bestmdgli-
chen Abfallverwertung. Auf viel Interesse stof3en die @
jahrlich abwechselnden Sonderthemen, z. B. Basteln LR ciasieri
mit Abfallen, Verwendung von Resten in der Kiche, Abfallkalender 2012

wie Lebensmittel frisch gehalten werden kénnen und  soawabiscn Hai

wie beim Einkaufen gespart werden kann. Diese
Verbraucheraufklarung wird in Zusammenarbeit mit
dem Fachbereich Haushaltsbkonomie, Erndhrungs-
aufklarung, Aus- und Fortbildung beim Landwirt-
schaftsamt angeboten.

-

Abfallwirtschaft I

Titelseite Abfallkalender
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Hochbau/Gebaudemanagement

Im Berichtszeitraum wurden folgende groRere GebaudesanierungsmalRnahmen durchge-
fuhrt:

MaRnahme Kosten
2011

Verwaltungsgebéude Crailsheim

- Erneuerung Gebéaudetechnik 70.000 €
- Umbau 1. OG 80.000 €

Gewerbliche Schule Schwabisch Hall
- Gebaude G 4: Umbau/Brandschutz 65.000 €

Kaufméannische Schule Schwabisch Hall
- Gebéaude K1: Erneuerung Elektroverteiler, Sanierung Fachraume und WC  155.000 €

Kaufméannische Schule Crailsheim
- Innensanierung und Brandschutz, Umbau Cafeteria fiir Ubungsfirma 500.000 €

Eugen-Grimminger-Schule Crailsheim

- Innensanierung/Brandschutz 1. Bauabschnitt 600.000 €
Schapbachhof Schonau am Konigsee
- Erneuerung Heizungsanlage (Pellet Heizung) 210.000 €
2012
Verwaltungsgebéaude Crailsheim
- BrandschutzmalRnahmen

70.000 €
Gewerbliche Schule Schwéabisch Hall
- Gebaude G3/G4: Erneuerung der Heizungsregelungsanlagen 100.000 €
- Gebéaude G7: Energetische Sanierung 850.000 €

Gewerbliche Schule Crailsheim
- Gebaude G2: Umbau-BrandschutzmalRnahmen 200.000 €

Sibilla-Egen-Schule Schwabisch Hall
- Gebéaude H3: Energetische Gebaudesanierung 180.000 €

Eugen-Grimminger-Schule Crailsheim
- Innensanierung/Brandschutz 1. Bauabschnitt 545.000 €
- Energetische. Auf3ensanierung 1.200.000 €
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2013

Gewerbliche Schule Schwébisch Hall

- Gebaude G1: Energetische Gebaudesanierung 500.000 €

- Gebaude G7: Innenrenovierung/Brandschutz
100.000 €

Schapbachhof Schénau am Koénigsee
- Erneuerung Heizungsanlage Pachterwohnhaus 25.000 €
- Erneuerung Fenster Gastehaus

28.000 €
- Stral3ensanierung 50.000 €

Klinikum Crailsheim
- Neubau: 1. Spatenstich 15.5.2013, Fertigstellung Ende 2015 54.000.000 €
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Personal- und Organisationsamt

Fachbereich Personal

Personenveranderungen im Flhrungsbereich
Dezernat Recht und Ordnung
Oberregierungsratin Sylvie Delmotte wurde vom

Land an das Auswartige Amt nach Berlin abgeord-
net.

Als Nachfolgerin wurde Oberregierungsratin
Martina Steinecke zur Dezernentin fiir das Dezernat 4

l\ : '.' ‘h‘ ,Recht und Ordnung" bestellt.

Sozialamt

Kreisoberamtsrat Gerald Diem trat am 01.02.2013
als Leiter des Sozialamtes die Nachfolge von Ober-
regierungsratin Steinecke an.

Jobcenter im Landkreis Schwabisch Hall (Gemeinsame Einrichtung)

Mit Wirkung vom 01.01.2013 wurde Roland RoéRBler auf
die Dauer von 5 Jahren zum Geschaéaftsfihrer des Job-
centers bestellt.




Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 108

Flurneuordnungsamt

Ltd. Vermessungsdirektor Rolf Rabe, Leiter des
Flurneuordnungsamtes, trat zum 01.09.2012 in den
Ruhestand.

Ltd. Vermessungsdirektor Klaus Drotleff wurde
vom Landesamt fur Geoinformation und Landentwick-
lung zu seinem Nachfolger bestellt.

Amt far Migration

Der langjahrige Leiter des Amtes fur Migration, Kreis-
oberverwaltungsrat Hubert Kiesel, wurde mit Ablauf des
31.12.2012 in den Ruhestand versetzt.

an.
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Rechnungsprifungsamt

Der bisherige Leiter des Rechnungsprufungsamtes,
Kreisoberamtsrat Dieter Mick, ging mit Ablauf des
30.11.2011 in den Ruhestand.

Kreisoberamtsratin Karin Tairi wurde mit Wirkung vom
01.12.2011 zur Leiterin des Rechnungsprifungsamts
bestellt.

Stab Landrat und Kommunalaufsicht

Kreisoberamtsrat Peter Gugel, Leiter der Kommu-
nalaufsicht trat mit Ablauf des 31.07.2011 in den
Ruhestand.

Kreisoberverwaltungsrat Steffen Baumgartner tber-
nahm neben der Stabsstelle des Landrats ab 01.08.2011
auch die Leitung der Kommunalaufsicht.
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Personalstand und Entwicklung der Stellen

Die Gesamtzahl der Beschéftigten entwickelte sich im Berichtszeitraum zum jeweiligen
Stichtag 30.06. leicht ricklaufig.

Personalstand
aktive Beschaftigte inkl. Auszubildende
30.06.2011 30.06.2012 30.06.2013

Kreisbeamte 273 285 290
Tarifbeschéftigte 784 766 764
SU Kreis 1057 1051 1054
Landesbedienstete 158 143 137
GESAMT 1215 1194 1191

Die Zahl der Stellen wies im Jahr 2011 mit 923,05 Stellen den niedrigsten Stand auf. Ur-
séachlich war nicht zuletzt die Zielvorgabe des Verwaltungsstrukturreformgesetzes, eine
Effizienzrendite von 20 % zu erzielen.

Trotz der weiterhin sparsamen Stellenbewirtschaftung war es in den Jahren 2012 und
2013 durch neue Aufgaben unumganglich, zuséatzliche Stellen zu schaffen.

Erforderlich wurde dies z. B. im Sozial- und Jugendhilfebereich wegen der Vorgaben be-
zuglich der Umsetzung des geanderten Vormundschaftsgesetzes, fur die neuen Aufgaben
Frahe Hilfen, Bildung und Teilhabe und Kindertagespflege, aber auch im Bereich der Le-
bensmittelkontrolle, fir Natura 2000 und fur den Bereich Tourismus.

Auch wenn sich die Gesamtzahl der Stellen deshalb auf 932,97 Stellen erhohte, fuhrte

dies nicht gleichzeitig zu einem Anstieg der Personalkosten, da fir die meisten Stellen ein
Kostenersatz Dritter erfolgte.

Personalkosten

In den Jahren 2011 bis 2013 gab es verschiedene Entgeltanpassungen sowohl im Tarif-
als auch im Besoldungsrecht.
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Tarifern6hungen TVOD und TV-Fleischuntersuchung
Ab 01.01.2011 0,6 %
Ab 01.08.2011 0,5 %
Ab 01.03.2012 3,5%
Ab 01.01.2013 1,4 %
Ab 01.08.2013 1,4 %

Besoldungserhéhungen

Ab 01.04.2011 2%

Ab 01.03.2012 1,2% +17 € ab A11 gilt ab 01.08.2012
Ab 01.07.2013 2,45 % A10+A11 gilt ab 01.10.2013
ab A12 gilt ab 01.01.2014

Ab 01.07.2014 2,75 % A10+A11 gilt ab 01.10.2014
ab A12 gilt ab 01.01.2015

Einen weiteren Kostenanstieg verursachte die Anhebung des tariflichen Leistungsentgel-
tes.

Fur die TV6D-Beschaftigten erhdhte sich das auszuzahlende Leistungsentgelt im Jahr
2011 auf 1,50 %, im Jahr 2012 auf 1,75 % und im Jahr 2013 auf 2,00 % des tariflichen
Entgelts.

Im Jahr 2011 wurde im Bereich der TV-Fleischuntersuchung erstmals ein Leistungsentgelt
eingefuhrt. Dieses betrug 0,5 % als ,Giel3kannenzahlung®, ab 2012 dann auf der Grundla-
ge der Dienstvereinbarung zur Einfuhrung leistungsorientierter Entgelte 0,75 % und im
Jahr 2013 1,00 % des tariflichen Entgelts.

Die Umlagen, Sanierungsgelder und Beitrdge an den Kommunalen Versorgungsverband
(KVBW), die Zusatzversorgungskasse (ZVK) und die Versorgungsanstalt Bund-Lander
(VBL) blieben im Berichtszeitraum konstant. Die Umlagesétze sind aus der nachfolgenden
Tabelle ersichtlich.
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Allgemeine Eckwerte der Personal- 2011 2012 2013
kosten
Allg. Umlage KVBW 37,00 % 37,00 % 37,00%
Umlage zur ZVK 9,27 % 9,27% 9,27%
Umlage zur VBL 6,82 % 6,80% 6,82 %

Die Personalkosten konnten trotz der oben dargestellten Mehraufwendungen im tariflichen
und besoldungsrechtlichen Bereich aufgrund des Stellenabbaus und weiterer flankierender
Malinahmen nahezu stabil gehalten werden. Sie haben sich im Berichtszeitraum wie folgt
entwickelt.

Jahr Gesamtpersonalkosten
2011 42.935.244,29 €
2012 42.946.960,13 €
2013 43.328.253,38 €

Verdnderungen im Personalrecht
Familienpflegezeitgesetz (FPfZG)

Am 01.01.2012 ist das Gesetz Uber die Familienpflegezeit (FPfZG) in Kraft getreten.

Ziel des Gesetzes ist die Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und familiarer Pflege,
indem es mit staatlichen Sicherheiten einen rechtlichen Rahmen fur eine Teilzeitbeschafti-
gung in ganz bestimmten Arbeitszeitmodellen mit Entgeltaufstockung bietet. Es stellt in-
soweit eine Alternative zur vollstdndigen Freistellung ohne Entgeltfortzahlung nach dem
Pflegezeitgesetz (PflegeZG) dar.

Dem FPfZG liegt das Konzept zugrunde, dass der Beschéftigte wahrend der Familienpfle-
gezeit seine wochentliche Arbeitszeit verringert, um der hauslichen Pflege eines pflegebe-
durftigen nahen Angehérigen nachgehen zu kdnnen. Gleichzeitig erfolgt eine Aufstockung
des Arbeitsentgelts durch den Arbeitgeber, um den aus der Arbeitszeitverringerung resul-
tierenden Einkommensverlust teilweise zu kompensieren.

Der Ausgleich des negativen Guthabens durch den Beschatftigten erfolgt im Anschluss an
die Familienpflegezeit in der sogenannten Nachpflegephase, welche mit dem Ausgleich
des Guthabens endet.

Urteil des Bundesarbeitsgerichts zur Staffelung des Urlaubsanspruchs

Das Bundesarbeitsgericht (BAG) hat am 20. Marz 2012 festgestellt, dass die in § 26

Abs. 1 Satz 2 TVOD enthaltene Staffelung des Urlaubsanspruchs gegen das Verbot der
Diskriminierung wegen des Alters nach 8§ 7 des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes
(AGG) verstolit. Die Entscheidung des BAG wirkte sich sowohl auf die Beschéftigten des
Landkreises, die unter den TV6D fallen, als auch die Beschaftigten des Landes, die in § 26
TV-L vergleichbare Regelungen uber die Staffelung des Urlaubsanspruchs hatten, aus.
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Fur die Jahre 2011 und 2012 erhielten alle Beschaftigten, die das 40. Lebensjahr noch
nicht erreicht hatten, altersunabhangig bei einer 5-Tage-Woche einen Urlaubsanspruch in
Hohe von jeweils 30 Arbeitstagen. Diese Regelung galt auch fur Auszubildende.
Zwischenzeitlich wurden die Tarifvertrage an dieses Urteil angepasst und die Urlaubsan-
spruche neu - jedoch nicht einheitlich - geregelt.

Fur die Beamtinnen und Beamten konnte im Berichtszeitraum noch keine abschlieRende
Regelung getroffen werden. Die Anspriiche der Beamten wurden jedoch Gber den Vor-
griffsbeschluss des Ministerrats vom 17.07.2012 geschuitzt. Eine Anpassung der Arbeits-
zeit- und Urlaubsverordnung (AzUVO) steht noch aus.

Urteil des Europaischen Gerichtshofs und des Bundesverwaltungsgerichts
zur Abgeltung von Urlaubsansprichen von Beamten

Aufgrund des Urteils des Européischen Gerichtshofs vom 03.05.2012 sowie des Urteils
des Bundesverwaltungsgerichts vom 31.01.2013 ist bei Ausscheiden aus dem Beamten-
verhaltnis ein krankheitsbedingt nicht genommener Urlaub finanziell abzugelten. Bei Ein-
tritt in den Ruhestand sind deshalb die krankheitsbedingt nicht genommenen Urlaubstage
festzustellen, die fur die Berechnung einer Urlaubsabgeltung zugrunde zu legen sind. Sei-
ne rechtliche Verankerung soll der Abgeltungsanspruch in der Arbeitszeit- und Urlaubs-
verordnung (AzUVO) finden.

Urteil des Européischen Gerichtshofs Uber die Berechnung von Urlaubsansprichen
bei Wechsel von Vollzeit- in Teilzeitbeschéaftigung

Mit seinem Beschluss vom 13.06.2013 hat der Europaische Gerichtshof (EuGH) entschie-
den, dass ,es einer nationalen Bestimmung entgegensteht, nach der die Zahl der Tage
bezahlten Jahresurlaubs, die ein vollzeitbeschéftigter Arbeitnehmer im Bezugszeitraum
nicht in Anspruch nehmen konnte, wegen des Ubergangs dieses Arbeitnehmers zu einer
Teilzeitbeschaftigung entsprechend dem Verhaltnis der vor und nach diesem Ubergang
geleisteten Zahl der woéchentlichen Arbeitstage gekdirzt wird.*”

Die Entscheidung bezieht sich ausschlief3lich auf den Tarifbereich.

Aufgrund vorangegangener Entscheidungen des EuGH und des Bundesverwaltungsge-
richts in anderen Urlaubsangelegenheiten der Beamten ist aber zu erwarten, dass sich
auch die deutsche Verwaltungsgerichtsbarkeit der Rechtsauffassung des EuGH anschlie-
Ben wird. Ob und in welchem Umfang das Urlaubsrecht der Beamtinnen und Beamten
angepasst werden muss, kann derzeit nicht abgesehen werden.
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Umfassende Anderungen des Landespersonalvertretungsgesetzes (LPVG)

Das Gesetz zur Anderung des Landespersonalvertretungsgesetzes vom 03.12.2013 ist
am 11.12.2013 in Kraft getreten. Das LPVG wurde dabei grundlegend novelliert.

Dabei wurde u. a

- der Beschaftigtenbegriff neu definiert,

- die Personalratsgrof3en angepasst,

- die Geschlechtergerechtigkeit verbessert,

- die Amtszeit verlangert,

- Mdglichkeit der Freistellungen erhéht,

- Informationsrechte des Personalrats ausgebaut,

- neue Beteiligungsrechte eingeraumt,

- das Initiativrecht des Personalrats verbreitert,

- Personalversammlungen als Ausspracheforum gestarkt

Die kommunalen Dachverbande, Stadtetag, Gemeindetag, Landkreistag hatten gemein-
sam mit dem Kommunalen Arbeitgeberverband gegeniber dem Innenministerium kritisch
zu dem Gesetzesvorhaben Stellung genommen und weitere Vorschlage unterbreitet. Die-
se Forderungen und Vorschlage blieben in dem Gesetz nahezu vollstandig unbericksich-
tigt. Welche Auswirkungen das neue LPVG in organisatorischer, personeller und finanziel-
ler Hinsicht in der Praxis haben wird, bleibt abzuwarten.

Ausbildung

Im Landratsamt werden jahrlich ca. 20 Auszubildende in vielseitig interessanten Ausbil-
dungsberufen ausgebildet.

Beamtin / Beamter im mittleren nichttechnischen Verwaltungsdienst
Verwaltungsfachangestellte/r

Kauffrau/Kaufmann fir Burokommunikation

Fachinformatiker/in; Fachrichtung Systemintegration
Vermessungstechniker/in

Vermessungstechniker/in im mittleren technischen Verwaltungsdienst
Vermessungstechniker/in im gehobenen technischen Verwaltungsdienst
Forstwirt/in

Bachelor of Arts in ,Sozialer Arbeit"
Landwirtschaftsinspektoranwarter/in im gehobenen Verwaltungsdienst
Weiterbildung zur/zum Lebensmittelkontrolleur/in
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Erganzt wurden diese durch die Ausbildungsberufe

e StralRenwarter/in
e Verwaltungsfachangestellte/r und
e Bachelor of Arts ,Public Management”

Seit 01.09.2012 kann das sechsmonatige Einfihrungspraktikum im Rahmen der Ausbil-
dung zum Bachelor of Arts - Public Management - auch im Landratsamt Schwabisch Hall
abgeleistet werden.

Die Verwaltungspraktikantinnen und -praktikanten werden wéahrend lhres Einfihrungsprak-
tikums in mindestens zwei Bereichen im Landratsamt ausgebildet und beurteilt.

Zum 01.03. des jeweiligen Folgejahres wechseln die Studenten flr das dreisemestrige
Grundlagenstudium an eine der beiden Hochschulen fir 6ffentliche Verwaltung in Kehl
oder Ludwigsburg.

Unsere ,BESTEN® Auszubildenden die lhre Priifung mit der Note SEHR GUT abgeschlos-
sen haben:

Beamte im mittleren Verwaltungsdienst
Melanie Koboldt und Torsten Wild

Forstwirt Christian Zimmer
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Damit die jahrlich ca. 60 Auszubildenden sich auch gegenseitig kennen lernen, werden
turnusmafiig gemeinsame Seminare und Veranstaltungen organisiert.

Fur die ,NEUEN®, die jahrlich am 01.09. / 01.10. jeden Jahres ihre Ausbildung beginnen,
werden informationsreiche und ,lebhafte” Einfihrungstage veranstaltet. Der Ablauf der
praktischen Ausbildung und auch die Themen aus dem Berufsschulunterricht werden an-
gesprochen.

Damit naturlich der Spal3 nicht zu kurz kommt, werden auch vielerlei Aktivitaten zum Ken-
nenlernen durchfihrt, wie nachfolgende Bilder zeigen:

Die Landkreisverwaltung besetzt jahrlich ca. 20 Ausbildungsplatze und geht so mit gutem
Beispiel voran. Auch wenn die jungen Leute nicht immer nach der Ausbildung unbefristet
Ubernommen werden kénnen, bieten wir Ihnen einen Ausbildungsplatz, damit Sie sich ein-
finden kdnnen in den beruflichen Alltag und in der Gesellschaft prasentieren und behaup-
ten kdnnen.

Neben der Ausbildung helfen unsere Azubi auch noch bei der Betreuung von Praktikan-
ten/innen, die von der Hauptschule, Werkrealschule und Realschule bei uns ein Praktikum
absolvieren. Die Auszubildenden nehmen diese Aufgabe mit hoher Verantwortung und
Eigenstandigkeit wahr.
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Bei den Ferienfreizeiten im Landratsamt und im Schapbachhof sind unsere Azubis mit
eingebunden.

Alle Auszubildenden haben Weihnachtsdekorationsartikel bei unseren Forstwirten in der
Ausbildungsstéatte im Sixenhof gefertigt und an unsere Mitarbeiter/innen zum Verkauf an-
geboten. Der Erlos wurde an das Kinderheim St. Raphael gespendet.

Ubergabe des Schecks
an den Leiter des Kinderheimes
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Die Auszubildenden unternahmen eine Informationsfahrt in die Bundeshauptstadt Berlin,
Viele neue Erkenntnisse und Eindriicke von der Bundeshauptstadt wurden mitgenommen.

Bundesfreiwilligendienst

Aufgrund gesetzlicher Anderungen wurde der Zivildienst durch den Bundesfreiwilligen-
dienst ersetzt. Den Bundesfreiwilligendienst (BFD) kdnnen nicht nur junge Leute sondern
auch altere Menschen leisten. Diese BFD-Stelle ist im Landratsamt beim Jugendamt in
Schwabisch Hall zur Unterstiitzung des Jugendreferenten angesiedelt.
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Personalentwicklung

Personalentwicklungsprogramme fur Nachwuchsfihrungskrafte und
fur Nachwuchsfuhrungskrafte mit erster Fihrungserfahrung:

Seit Beginn der Programme im Jahr 2011 haben insgesamt 21 Kollegen/innen an den
Schulungen teilgenommen. Davon konnten sich 10 Kollegen/innen fur eine Position von
Fachbereichsleitung oder Amtsleitung qualifizieren.

Auch Uber diese Fortbildung hinaus beschaftigen sich die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer in ,Qualitatszirkeln® mit unterschiedlichen Themen.

Angestelltenprufung I

Seit 2012 konnten 7 Mitarbeiter/innen mit der Ausbildung Kauffrau/mann fiir Burokommu-
nikation durch eine berufsbegleitende Fortbildungsmalnahme fur die ,Angestelltenpri-
fung I* qualifiziert werden. Das Interesse an dieser Fortbildungsmaflinahme ist sehr grof3.

Ehrungen und Verabschiedungen:

Jahrlich kbénnen rund. 50 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf eine 25-, 40- oder ganz sel-
ten auf eine 50-jahrige Dienstzeit im 6ffentlichen Dienst zurtickblicken. Im Laufe eines Jah-
res werden auch viele Kolleginnen und Kollegen in den wohlverdienten Ruhestand oder
die Altersteilzeit verabschiedet. Dies nimmt Landrat Bauer zum Anlass, seinen Dank fur
die geleistete Arbeit auszusprechen. Der feierliche Rahmen wird mit einer Kaffeetafel ab-
gerundet.




e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 120

Fachbereich Organisation

Unterbringungskonzeption - weitere Umzlige

Im Juni 2012 zog das Gesundheitsamt Crailsheim von der Beuerlbacher Stral3e in die Au-
Benstelle, In den Kistenwiesen, ein. Gleichzeitig zog die Jugendsuchberatung Schwabisch
Hall von der Johanniterstr. 55 in die Gelbinger Gasse 20.

Im September 2012 wurde die Erziehungsberatungsstelle Schwabisch Hall von der Bahn-
hofstr. 23 in die Gaildorfer Str. 12 verlegt und die Adoptionsvermittlungsstelle zog wieder
im Landratsamt Schwabisch Hall in die Minzstral3e 1.

Aufgrund dieser Umziige werden jahrliche Kosten von ca. 21.500 € durch geringere Mie-
ten eingespart.

Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM) B G M

Gesundheit ist unser hochstes Gut. Wir sind gemeinsam gefordert, im Rahmen der Ge-
sundheitspravention in unseren Uberlegungen und Anstrengungen fortzufahren und diese
weiterzuentwickeln.

Der im Oktober 2011 durchgeflihrte Gesundheitstag der unter dem Motto ,Nur die Ge-
sundheit ist das Leben® stand, fand an den Standorten Schwabisch Hall und Crailsheim
statt. Die Angebote des Landwirtschaftsamtes, des Gesundheitsamts in Kooperation mit
den Krankenkassen und der Betriebssportgruppe wurden sehr gut angenommen.

Beim Gesundheitstag im Landratsamt Schwabisch Hall demonstrierte
Sporttherapeut Oliver Schéfer diverse Ubungen auf dem Burostuhl
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Des Weiteren hat unser Betriebsarzt, Herr Dr. Drescher, verschiedene Angebote zur Ge-
sundheitsforderung angeboten. Die Mitarbeiter konnten u. a. an der Praventionsmalf3nah-
me ,Herz-Kreislaufvorsorge“ und ,Darmkrebsprophylaxe“ teilnehmen.

In Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Schwébisch Hall werden regelmafig Kurse
zu unterschiedlichsten Gesundheitsthemen durchgefuhrt. Auch die Mdglichkeit einer ar-
beitspsychologischen Beratung fiir die Mitarbeiterinnen zum Umgang mit Stress und per-
sonlichen Belastungen besteht.

Familien im Blick
Neu eingerichtetes Eltern-Kind-Zimmer im Haller Landratsamt

Dieser Raum bietet unseren Mitarbeiterinnen die Mdglichkeit bei kurzfristigen Betreuungs-
engpassen ihr Kind mit zur Arbeit zu bringen und selbst zu betreuen.

Damit sind die Mitarbeiterinnen nicht darauf angewiesen solche Situationen mit Urlaub
oder Uberstunden abzudecken.

Die Schaffung dieses Eltern-Kind-Zimmers ist ein weiterer Meilenstein der bereits vorhan-
denen, familienfreundlichen Angebote, wie flexible Arbeitszeit, unterschiedlichste Teilzeit-
arbeitsmodelle und eine Ferienkinderbetreuung.

Das Landratsamt will damit den Mitarbeiterinnen erméglichen, Familie und Beruf besser
zu vereinbaren.

Das Eltern-Kind-Zimmer ist zum einen als vollwertiger Arbeitsplatz, aber auch als anspre-
chendes Spielzimmer mit Kinderbett und Wickeltisch eingerichtet.

i |55
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Das Foto zeigt Landrat Bauer, der die kleine Tia mit ihrer
Mutter Corinna Zahlmann im Eltern-Kind-Zimmer besucht.
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Firmen-Regio-Abo fur die Mitarbeiterinnen des Landratsamtes
Schwabisch Hall

Die Landkreisverwaltung hat fur die Mitarbeiterinnen des Landratsamtes Schwabisch Hall
ein RegioFirmenAbo durch den Kreisverkehr eingefuhrt.

Mit dem RegioFirmenAbo besteht fur die Beschaftigten die Moéglichkeit, alle 6ffentlichen
Nahverkehrsmittel im Bereich des KreisVerkehrs preiswerter zu nutzen.

Einheitliches Erscheinungsbild (Corporate Identity Design)

Das Landratsamt Schwébisch Hall stellt sich seit Mitte 2011 mit einem einheitlichen Er-
scheinungsbild (Corporate Identity Design) dar.

In diesem Rahmen werden Vorlagen fir unterschiedlichste Schriftstlicke,
Préasentationen, Berichte und Flyer zur Verfigung gestellt .

Das Corporate Identity Design wurde in Zusammenarbeit mit einer professionellen Grafi-
kerin entwickelt. AuRerdem wurden Richtlinien fur die Verwendung des einheitlichen Er-
scheinungsbildes entwickelt, die fur alle Mitarbeiterinnen des Landratsamtes Schwabisch
Hall verbindlich sind.

C13Y Landkreis Schuwibisch Hall
I m Titel 18pt
Subi

1Titelzeile 14pt
2 Tieizalie 12pt Tatt
Titel 18pt

S SyFmg

Subline 1pt
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Anderungen der Aufbauorganisation 2011 - 2013

In den Jahren 2011 - 2013 gab es wiederum Anderungen in der Aufbauorganisation im
Landratsamt Schwébisch Hall.

Nachstehend ist das aktuellste Organigramm des oben genannten Zeitraums abgebildet.

Organisation des Landratsamtes Schwébisch Hall
Stand: 01.02.2013

[ |

[

Personalrat

Vorsitzender
L1 Stab Landrat und L2 L3 Amt fir Wirtschafts- Thomas Scheu
Kommunalaufsicht Rechnungspriifungsamt und Regionalmanagement
Steffen Baumgartner Karin Tairi Helmut Wahl

Beauftragte fir
Chancengleichheit
Petra Moser

|
|
Erster Landesbeamter }
Michael Knaus | Wirtschaftsférderungs-
L gesellschaft des Landkreises:
Schwabisch Hall mbH
Helmut Wahl

I ]

[

Dezernat 1 Dezernat 4
Verwaltung und X BEAMERY Recht und Ordnung
" Landlicher Raum o 8
Finanzen Michael Knaus Martina Steinecke
Werner Schmidt
EO Arm flr
StZ;jn;:Sl: / | | 10Kreiskammerei L 20 Sozialamt | | Veterindrwesen und | | 40 Flurneuordnungsamt
Controlling Werner Schmidt Gerald Diem Verbraucherschutz Klaus Drotleff
9 Dr. Werner Schreiber
11 Personal- und . 41 Ordnungs- und
P 21 Jugendamt 31 Landwirtschaftsamt
-  Organisationsamt — H f—{ StraBenverkehrsamt
Martina Pauli-Weidner R IH BT BB Daniel Sailer
12 Abfallbetrieb 22 Eestilisiseil 32 Forstamt 42 Amt far Migration
Dieter Aller gu|  CRREEDIEER [7]  Dr. Andreas Wickel 4 i
Lauermann . Oliver Raschke
13 Amt fir StraBenbau
und Nahverkehr |_| 33 Bau- und Umweltamt 43 Vermessungsamt
Erwin Tiroke Hubert Wiedemann | Manfred Schwarz

Praktikum turkischer Landratsanwarter in Kooperation mit dem
Goethe-Institut Schwabisch Hall und der Stadt Schwabisch Hall

Das seit dem Jahr 2005 laufende Praktikum tirkischer Landratsanwarter im Rahmen der
Ausbildung zum Landrat wurde bis 2012 durchgefihrt.

Die Landratsanwarter wurden vom Personal- und Organisationsamt wahrend Ihres Prakti-
kums beim Landratsamt Schwabisch Hall, dem Besuch bei Behérden und Einrichtungen
sowie bei der Vorstellung der Praktikumsarbeiten begleitet.
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Fachbereich IT

Ausbau der vorhandenen Speicherkapazitaten
und Schaffung einer Redundanz

Ein zentrales und strategisches Projekt war die Ermitt-
lung des mittelfristig benotigten Speicherplatzes und in
Verbindung damit der Ausbau der vorhandenen NetApp-
Maschinen. Wichtig hierbei war vor allem die Schaffung
einer Redundanz fiir die Daten, die fir die Sicherheit und
die Uberbriickung von Systemausfallen unerlasslich ist.
Beschafft wurden letztlich zwei neue NetApp 2040-
Systeme mit jeweils 12 Terrabyte Speicherkapazitat. Fur
die Redundanz wurde ein zusatzlicher Serverraum in
einem Nebengebaude geschaffen, der tber eine Glasfa-
serverbindung mit dem Serverraum des Landratsamtes
verbunden ist. Somit ist gewahrleistet, dass beim Ausfall
eines der Systeme die Daten trotzdem zur Verfiigung
stehen.

Neue Telefonanlage bei der Aul3enstelle lishofen

Die bislang im Einsatz befindliche Siemens-Anlage bei der
i Aulenstelle llshofen war veraltet, so dass es immer wieder
= _i technische Probleme gab. Aus diesem Grund wurde die

Siemens-Anlage durch eine neue Alcatel-Telefonanlage
ersetzt, die mit dem System bei der Hauptverwaltung in
Schwabisch Hall kompatibel ist.
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Terminalserverldsung und externe Zugriffe,
Schaffung von Redundanzen

Bedingt durch den weiteren Ausbau der virtuellen Ser-
verumgebung war es notwendig geworden, auch in
diesem Bereich die Ausfallsicherheit zu erh6hen. Aus
diesem Grund wurde in einem Nebengebaude eine
zweite Serverfarm aufgebaut, mit der beim Ausfall des
Hauptsystems nach kurzer Zeit alle Server wieder zur
Verfligung gestellt werden konnen. Auch das System,
Uber das externe Netzzugriffe, beispielsweise von
Heimarbeitsplatzen aus erfolgen, wurde redundant
ausgelegt, so dass beim Ausfall einer Maschine die
Verbindungen in Netz verfligbar bleiben.

Aufbau einer WLAN-Umgebung

Die Zahl mobiler Endgerate nimmt standig zu. Mehr
und mehr kommen Notebooks, Smartphones und
Tablets zum Einsatz, mit denen auch im Netz des
Landratsamtes gearbeitet wird. Aus diesem Grund
wurde eine WLAN-Umgebung fur alle Besprechungs-
raume implementiert. Fir Gaste kann nun ein zeitlich
begrenzter Internet-Zugang zur Verfligung gestellt
werden.

Einrichtung einer Public-Key Infrastruktur

Zur Erhéhung der Sicherheit im Netz des
Landratsamtes wurde eine sogenannte
Public Key Infrastruktur installiert
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Installation eines PGP-Servers flr die

Seite 126

sichere Kommunikation

hQQORZLvdFR/YD1REA/ SEBVggsHNtRT 70hQOE zAbEON tq¥ABKAKLTuS~na1 TsFfh
UjTCmRQFeZ feKqLOBdYj0iCheeDCVv Tt ISTVvEYLR30ES PxmDGESB32 vZROFVIVEWH
PAF1LTemYfnomtlpZREaUB3HeLETW1uOZ JJ1bPEUg+HSNTNaMeoxYBD1Ti+nQmeé
eAwEILtutIRcESI040zpMEFAngLIEMZX+DzvDTD20ck0goKoTjAs6ylhéidad/3g
ahOaredGIvWCIeH7 f£3bolUmbxswrRhBF0Z2DgUduCgSsSNagsHbGYyEupWL93cBPFx4
IfyPTNnbew4s0345dgrsDOFvRzWpmi PRPUSPSMZBIROuathmw 8 SwSATQZotAsazT
1Wge3JCZZIPER/ sVoEwbUDMHewl S5/ yofve3weFjQJ0x5X0DHks0+Smme £ 35zEh
v4Nes+TVDZxHACBn /BSZYUxZ1wuDeEGbLafa7yrS5vhHat46sqrginIFxsQlu8zf
ufSMjCU7ScHAPSUbySn+xbrDXHY1RzRegijeTHS /WaIVEMEqQRvUFZ aEWexD7 6k kE
qLg/5Q+udwiR40QQELZ0Y/1g3c2hnadscTs/ete7 ST iCBXMpt9DwacLwLASETQ

OGCYEdZIBIyqZXLSS+9p]CaquiTVaydgZAcMd5tECm e TvK1B17EnmFiQljsjAD
/OGISVVB/NT1LgTHuBhOAdhegelnvIELSNEPA1ysbULF TpENPzvmZVbUwaaiiid
B+ivmk3gdoBXsNoofbmRiz/HoDIPDHS Spmi7rdtApde £dkSE6Tyow e Dng¥d/ eH2
H4beDhkFiMplaZgicd/I¥QZEtrFRQFCZRS3gEKEstdBqRDOgPEL2HmAyVLiiT2g5
TR kM0 ¥wvUK45VbvIQzKTFBnoR4GiZDTy01 Tkund/moxftpudadkl £/ TODxKgKYD
QViZC+wmShQEVPE+FIfbEsE tiDoedDEnYYhuhnZuKilZ o] Femkn6Y 00l Ypkgk+T
QEqHE8mtOuaTSow+IVEt0eXSoE8eHyVw] 51 DEmME /hYE+/ EROWd54kReN1pEgRs
QkRihKrgKaV/xv5ESZ/52n5T58F4yn+lgla+/WaJdTollhrNUng4is3uXudHAGRY
SVZJyRZuzhOUpatEU0/ HaNgPZALYESUL10p3dTcHAUMHSVLEMEORAUPPLIz+I5150
gNaV0/BixE/ppePtSc4lM2ZDens72hmRE3D2PnELl PSZVCbplaRTCaS62RR31B275
C4P£PUGLEwsVdpmeCDCy1 TFU£Dg6DACYZRAS 3pd1 NI pzhqDPL g fCmgFEVapE £
DWFLTWMkzhuvKgIbvJa421EUIXQBE £ UwOmFwKurPgKFyYod p¥ PTuH70LORZSYL
j4cpkil4J2nPa¥mmzTY0JLeRr2£ke/CI0eim0IYtFAT1BmUKFDIHgapl 22 3xHaaN
692515/ 8ax01uMfMREtECanyW1aFVaLlwiglxg¥ ¥ SWMpLY 1 PME ful 1HYXwOpTg+DC
dxEL1aH]SHT75gZwRED+UrN+LyDKANh1GIETULI=

=THzE

Installation eines SQOL-Clusters

Beim Landratsamt basieren mittler-
weile nahezu alle gré3eren Fach-
anwendungen auf Microsoft SQL-
Datenbanken, die bislang aus Kos-
tengrinden auf einem Server liefen.
Dessen Leistungsfahigkeit war
schlief3lich ausgereizt, und es stand
ein Austausch an. Aus Sicherheits-
gruinden wurde ein so genanntes
SQL-Cluster, installiert, das aus zwei
redundanten Servern in unterschied-
lichen Brandabschnitten besteht.
Dadurch ist sichergestellt, dass beim
Ausfall eines Servers die tiber 300
Fachanwendungen weiter zur Verfu-
gung stehen und auch Datenverluste
weitestgehend ausgeschlossen sind.

Fur die sichere Kommunikation mit anderen
Behorden und Burgern wurde ein PGP-Server
eingerichtet. Dieser ermdglicht die Versendung
von E-Mails und Daten uber verschlisselte In-
ternetverbindungen.

Detaillierte Netzwerkansicht zum (it

SQL-Failovercluster —

RZ2

RZ2Stack 25W 1+2

Rl RZ1Stack 15W 12

PP-EDV2

WL erbincrgs
Blade-Enclosure RZ1 — P
mit SQLNODEO1 + Blade-Enclosure RZ2
SQLNODEO? Sl mit SOLNODEO2

Daniel Bitsch

Landratsam: Schwibisch Hall
Pessona- und Organisationsamt

- F8 EDV und Telekommunkation
Monzsrafe 1

74523 Scrwabisch Fall

Aufbau von Sicherungsstitzpunkten

Bislang wurden alle Daten auf den Servern der Aul3enstellen in das zentrale Storagenetz
in Schwabisch Hall gesichert. Durch die stetig wachsenden Datenmengen und die be-
grenzten Bandbreiten der Leitungsverbindungen konnte nicht langer an dieser Siche-

rungsstrategie festgehalten werden. Dah

er wurde ein Konzept erarbeitet, das auf Siche-

rungsstitzpunkten bei den gro3eren Aul3enstellen basiert. Solche Stiitzpunkte wurden bei

der AulRenstelle in Crailsheim und in den

Gebauden Gaildorfer Straf3e 12 in Schwéabisch

Hall und Eckartshauser Stral3e 41 in lishofen eingerichtet.
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Umstellung auf Windows 7 und Office 2010

Da ab April 2014 Windows XP nicht mehr von Microsoft untersttitzt
wird, wurde 2013 mit der Migration auf Windows 7 begonnen. Das
Problem hierbei sind die vielen Fachanwendungen, von denen jede
einzelne auf Windows 7-Tauglichkeit getestet werden muss. Zudem
mussen fur alle Anwendungen neue Installationsprojekte erstellt und
getestet werden. Im Rahmen des Umstellungsprojektes wurde vor zwei Jahren bereits
festgelegt, dass neue Rechner nur noch mit Windows 7 ausgeliefert werden, vorausge-
setzt d|e Fachanwendungen lassen es zu. Ein weiteres Projekt war die Migration auf
=TI Office 2010. Bis vor zwei Jahren war an allen Arbeitsplatzen Office
SEE ' - 2002 im Einsatz. Da es vermehrt Probleme mit Dokumenten gab,
die mit Office 2010 erstellt wurden, musste die Migration auf die-
ses Produkt in Angriff genommen werden. Zunachst wurde Office
2010 an einigen ausgewahlten Arbeitsplatzen installiert, dann wur-
den nach und nach ganze Fachbereiche umgestellt und schlief3lich
mit der Landwirtschaftsverwaltung das erste komplette Amt.
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Kreisarchiv

Archivgut des Kreisarchivs

Seite 128

Die Erschliel3ungsarbeiten des Bestandes Landratsamt Crailsheim gehen weiter voran.

Gemeindearchive

Im Berichtszeitraum konnten sechs weitere Archivinventare des Landkreises Schwabisch

Hall fertiggestellt werden.

Band Gemeinde/Stadt Jahr Bearbeiterin
Band 67 Obersteinach 2012 Beate Ilander
Band 68 Billingsbach 2012 Monika Kolb
Band 69 Geislingen 2012 Monika Kolb
Band 70 Langenburg 2012 Kolb/Blum/Ruopp
Band 71 Bachlingen 2012 Kolb/Blum/Ruopp
Band 72 Weipertshofen 2013 Kolb
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Neu in Angriff genommen wurden die Verzeichnungsarbeiten in Gerabronn (M. Kolb) und
in lishofen-Eckartshausen (B. llander).

Uber das Findbuch-Portal von AUGIAS-DATA lassen sich zurzeit neben dem Bestand
Oberamt (Schwabisch) Hall auch Internet-Recherchen in den Online-Findbuchern der
Gemeindearchive von Béachlingen, Billingsbach, Geislingen, Langenburg und Weipertsh-
ofen durchfihren.

Zeitungsarchiv, und Sammlungen und Bibliothek

Das ,Haller Tagblatt wurde seit 2004 verfilmt, die Filme werden im Kreisarchiv verwahrt.
Das ,Hohenloher Tagblatt‘ und die ,Rundschau® wurden bisher im Original archiviert. Mit
EinfGhrung der ,eZeitungen® wird die Verfilmung zum 31.12.2013 eingestellt. Aufgrund der
,Dienstanweisung fur die Schriftgutverwaltung und das Archiv* wurde festgelegt, dass die
vom Bereich L 1 (Stab Landrat und Kommunalaufsicht) regelmafiig herunter geladenen
.eZeitungen“ dauerhaft gespeichert werden. Somit werden das ,Haller Tagblatt®, das ,Ho-
henloher Tagblatt* und die ,Rundschau® ab 1. Januar 2014 nicht mehr im Original ver-
wabhrt. Diese werden zukunftig in der Registratur ein Jahr lang aufbewahrt und danach
vernichtet.

Das Bibliotheksgut sowie die sehr umfangreiche Fotosammlung werden weiterhin ehren-

amtlich durch Herrn Wolfgang Weirether mit Hilfe des Archivierungsprogramms AUGIAS-
Express und AUGIAS-Biblio verzeichnet. In der Datenbank befinden sich beim Stand vom
30.03.2014 insgesamt 1.280 Bucher und 650 Fotos, die auch mit Schlagworten versehen

sind. Recherchen lassen sich so wesentlich schneller und effizienter durchfihren.

Bereitstellung von Archivgut

Das Niveau der Nutzung konnte auch in den vergangenen drei Jahren gehalten werden.
Orts- und heimatgeschichtliche Themen standen dabei wieder quantitativim Vordergrund.
Unter reger Benutzung eigener Bestdnde entstanden zwei Ortschroniken sowie weitere
Publikationen und Aufsatze. In der Ausstellung ,Das Winterhilfswerk. Ein Sozialwerk als
Instrument des NS-Regimes® des Crailsheimer ,Museums im Spital“ im Jahr 2011 war das
Kreisarchiv mit mehreren Leihgaben vertreten.

Schriftliche und tele- Benutzerinnen Benutzertage
Jahr fonische Anfragen
2011 74 24 50
2012 89 21 45
2013 88 21 42
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Vortrage und sonstige Veranstaltungen

Am ,TAG DER ARCHIVE 2012, [ |
der unter dem Motto ,Feuer - |
Wasser - Krieg und andere Kata- —

»

strophen® stand, hatte das -

Kreisarchiv interessierte Besu-
cher und Besucherinnen am

3. Mérz in seine Raume einge-
laden. Bei zwei Magazinfuihrun-
gen und einer Ausstellung in den
R&umen des Kreisarchivs konn-
ten ca. 50 Burgerinnen eigene
Erfahrungen mit der Archivarbeit
gewinnen. Die ausgestellten Ob-
jekte stellten dieses Mal zum ei-
nen Geschichten von Katas-
trophen aller Art ins Zentrum und )
erinnerten zum anderen an die vielseitigen Gefahrdungen der Archive als ,Schatzkam-
mern der Geschichte“. Spatestens seit dem Einsturz des Kdlner Stadtarchivs ist der Of-
fentlichkeit bewusst, dass Archive fiur die historische Identitat einer Region und fir die
Rechtssicherheit unverzichtbar sind.

Mit dem TAG DER ARCHIVE bezweckt der Initiator, der Fach- und Berufsverband VdA,
eine starkere Beachtung der archivischen Anliegen in der Offentlichkeit und eine verbes-
serte gesellschaftliche Akzeptanz der Archive. Die Archive als Statten der Kultur und Wis-
senschaft zielen dabei darauf ab, die Sicherung und Bewahrung des archivalischen Erbes
als Kulturgut fur die Erforschung der Vergangenheit und fir das Verstandnis der Gegen-
wart als ihre gesamtstaatliche Aufgabe und Verpflichtung im 6ffentlichen Bewusstsein
starker zu verankern.

AuBerhalb der Arbeitszeit hielt die Kreisarchivarin am 15. Juni 2013 in Fichtenberg einen
Vortrag zum Thema ,150 Jahre Marktrecht in Fichtenberg“ und schrieb fur die Heimatb-
cher von Uttenhofen und Ubrigshausen jeweils einen Beitrag. In Langenburg wurde in Zu-
sammenarbeit mit der Volkshochschule an vier Abenden im September/Oktober 2013 ein
Lesekurs in Deutscher Schrift durchgefihrt.

Ausstellung ,,40 Jahre Kreisarchiv*

Am 23.07.2013 wurde die Ausstellung ,40 Jahre Landkreis Schwabisch Hall* in einem fei-
erlichen Rahmen eréffnet. Als Festredner konnte Herr Ministerprasident a. D. Erwin Teufel
gewonnen werden.

Zu diesem Anlass hatte Herr Wolfgang Weirether eine Ausstellung erarbeitet, die bis zum
20. September 2013 im 1. und 2. OG des Landratsamts prasentiert wurde. Auf 18 Tafeln
wurde mit aussagekraftigen Texten und Abbildungen die Entwicklung des Landkreises
Schwabisch Hall von der Kreisreform des Jahres 1973 bis heute sehr anschaulich doku-
mentiert.
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Wolfgang Weirether und Dieter Hauliler bei der
Ausstellungseroffnung

40 Jahre Landkreis Schwiabisch Hall

Zusammensetzung des ersten Kreistages
nach der Kreisreform 1973

tor mach Fraktion
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Bilder di eista

Tafeln der Ausstellung

40 Jahre Landkreis Schwabisch Hall

Die Gemeinden vor der Kreisreform im Gebiet
des heutigen Landkreises Schwabisch Hall

I timpurger Land (Altkres Backnang)
I #vtioeis Schwabisch Hall
Bl 2oticeis Craisheim

Verbunden mit der Kreisreform war auch eine Gemeindereform, welche die Anzahl der Stadte
und Gemeinden im Landkreis Schwabisch Hall drastisch reduzierte.

Die Karte zeigt 106 Gemeinden, wie sie vor der Gemeindereform bestanden hatten.

Farblich ist die Zugehérigkeit zu den alten Landkreisen dargestellt.
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Amt fur StraBenbau und Nahverkehr

StralRenverwaltung

StralRenverwaltung/Investitionen

Der Landkreis Schwabisch Hall hat in den Jahren 2011 - 2013 das ca. 660 km lange
KreisstralRennetz weiter verbessert. Fir den Aus- und Neubau von Kreisstral3en wurden in
diesem Zeitraum etwa 14.659.000 € investiert. Fir den kommunalen Straftenbau erhielt
der Landkreis Zuschiisse nach dem Landesgemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz

(LGVFG).
Jahr Investitionen in € Zuweisungen in €
2011 7.613.000 4.000.000
2012 3.452.000 3.089.000
2013 3.594.000 0
Summe: 14.659.000 7.089.000

Aufgrund eines vom Ministerium fur Verkehr und Infrastruktur Baden-W(rttemberg erlas-
senen Forderstopps wurden in den Jahren 2012 und 2013 keine neuen kommunalen
Strallenbaumalinahmen in das Forderprogramm aufgenommen.

In 51 Fallen wurden Kaufvertrage bzw. Auflassungen im Zusammenhang mit dem Aus-
bau und der Vermessung von Kreisstral3en abgeschlossen.

Bezlglich der Benutzung von Bundes-, Landes- und Kreisstral3en (z. B. wegen der Einle-
gung von Strom-, Gas-, Nahwarme-, Wasser- und Abwasserleitungen) waren 408 Nut-
zungsvertrage erforderlich. Aul3erdem wurden 103 Zustimmungen nach dem Tele-
kommunikationsgesetz (TKG) fir die Benutzung von Bundes-, Landes- und Kreisstra-
Ren fur die 6ffentlichen Zwecken dienenden Telekommunikationslinien erteilt.

Stellungnahmen zu Bauleitplanen und zu Baugesuchen im Zuge von Kreisstral3en
wurden in 389 Féllen abgegeben.

15 Vereinbarungen Uber die Bau- und Unterhaltungslast (z. B. wegen Bau von Er-
schliefungsstral3en, Bau von Larmschutzwanden) im Zuge der Kreisstral3en wurden ge-
fertigt.

Als Folge von BaumalRnahmen (z. B. Aus- und Neubau der K 2576 zwischen der B 14 und
der B 19 bei Schwabisch Hall, K 2508 Ausbau zwischen Gréningen und Bronnholzheim
oder Beseitigung der Bahnibergange in Fichtenberg) wurden 7,252 km Kreisstral3e zu
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Gemeindestral3en abgestuft, 0,384 km Stral3en zu Kreisstraf3en aufgestuft und 1,136 km
Kreisstral3e rekultiviert.

Bedingt durch die letzte Volkszahlung, Zensus 2011, wechselt die Stral3enbaulast fir
9,2 km Ortsdurchfahrten im Zuge der Kreisstral3en vom Landkreis Schwébisch Hall auf die
Stadt Crailsheim.

Bundesverkehrswegeplan

Nach Beratung im Kreistag hat der Landkreis im Oktober 2013 eine Stellungnahme zu der
Malinahmenliste des Landes Baden-Wiurttemberg abgegeben. Insbesondere beztglich
der Streichung der Ortsumfahrungen von Blaufelden, Rot am See, Wallhausen und Un-
terminkheim sowie der ndrdlichen Umfahrung von Gaildorf wurden in dieser Stellungnah-
me Bedenken erhoben. Das entscheidende Kriterium fur diese Streichung waren Ver-
kehrszahlungen und die zu erwartende Verkehrsbelastung. Die stadtebauliche Entwick-
lung wurde hierbei nicht betrachtet.

Generalverkehrsplan Baden-Wirttemberg

Im Januar 2013 hat der Landkreis nach einer Beratung im Kreistag zu der Mal3nahmenlis-
te Landesstrallen im Generalverkehrsplan Stellung genommen. Auf den schlechten Zu-
stand der Landesstraf3en hat der Landkreis hierbei deutlich hingewiesen. Bei zahlreichen
Landesstral3en besteht ein dringender Ausbaubedarf bzw. die Notwendigkeit Erhaltungs-
mafinahmen durchzufihren.
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Planung und Entwurf

Aufgaben des Fachbereichs Planung und Entwurf

Die Aufgabenschwerpunkte im Fachbereich 2 liegen in der Planung und Entwurf von
Kreisstral3en, sowie in der Erstellung und Weiterbearbeitung einer Radwegkonzeption. Die
einzelnen Planungsprojekte umfassen Ortsdurchfahrten und Aul3enstreckenabschnitte.
Das Ergebnis einer StraRenplanung ist immer der StralRenentwurf.

Die Planungstatigkeit erfolgt hauptséachlich in Eigenregie im Amt, teilweise unter Mitwir-
kung der Kollegen im Kreisplanungsamt des Landkreises und Ingenieurburos. Der tatsach-
liche Zeitpunkt der baulichen Abwicklung hangt in erster Linie von der Bereitstellung der
finanziellen Mittel durch das Land Baden-Wirttemberg ab. Zwischenzeitlich wurden ein-
zelne MalRnahmen auch ausschlief3lich mit Eigenmitteln des Landkreises finanziert.

Planungsprojekte
K 2641 Umgehung Jagstheim

Urspriunglich wurde die MaRnahme im Stral3enbauprogramm des Landkreises als Orts-

durchfahrt gefuhrt. Im Rahmen der Vorplanung wurde deutlich, dass sich ein verkehrsiche-

res Ausbauen der Ortsdurchfahrt mit der Neuanlage eines Gehweges aufgrund der vor-

handenen Bebauung nicht moglich ist. Weiterhin stellt sich die vorhandene Kurvenfiihrung

innerorts so unubersichtlich dar, dass es zu gefahrlichen Situationen im Begegnungsver-

kehr kommen kann, und Ful3ganger gefahrdet werden.
T B NN E \\ -

£ {‘ 3] | d
Lageplan K 2641 Umgehung Jagstheim
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Aufgrund des eindeutigen Ergebnisses der Variantenuntersuchung wird die Planung im
Weiteren als Querspange westlich von Jagstheim geplant.

Zusatzlich wird die Licke im Uberregionalen touristischen Radwegesystem (Radroute Bih-
lerschleife) mit dem Geh- und Radwegneubau geschlossen.

Die Baumafinahme ist im laufenden Flurneuordnungsverfahren berticksichtigt.

K 2509 OD Gaggstatt

Der Fahrbahnaufbau der K 2509 ist den heutigen Belastungsanforderungen nicht mehr
gewachsen. Mittel- und langfristig ist mit einer zunehmenden Verschlechterung des Zu-
standes zu rechnen, was zu erheblichen betrieblichen Mehraufwand fiihren wird. Momen-
tan weist die Fahrbahndecke innerhalb der Ortsdurchfahrt Verdrickungen, Setzungen und
zunehmend Risse auf. Die unzureichende Oberflachenentwasserung und unregelméaiige
Fahrbahnbreite wirken sich beeintrachtigend auf die Verkehrssicherheit aus. Bisher ist in-
nerhalb der Ortsdurchfahrt kein Gehweg vorhanden, so dass die Ful3ganger die Fahrbahn

v 7N :

AP - e, 3
K 2509 OD Gaggstatt Lageplan Brunnenstralie

Fur die FuRganger wird entlang der nordlichen Seite der K 2509 ein Gehweg mit einer
Breite von 1,50 m angelegt. Die Jugendstilkirche in Gaggstatt wird pro Jahr von ca. 3.000
bis 4.000 Gasten besucht. In unmittelbare Nahe zur Kirche werden fiir Besucher mehrere
Pkw-Parkplatze und eine Bushaltestelle neu angelegt. Die Busanreisenden gelangen ver-
kehrssicher ohne Querung der Stral3e zur Kirche. Durch die Gesamtheit dieser Mal3nah-
men wird eine erhebliche Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse, der Wohn- und Aufent-
haltsqualitat sowie des stadtebaulichen Gesamtbildes erreicht.
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Als Querschnitt wird ein RQ 7,5 gewahlt mit einer Fahrbahnbreite von 5,50 m. Parallel zur
Stral3e verlauft der einseitige Gehweg mit einer Breite von 1,50 m.

[ i

Gehweq Fahrbahn Schrammbord

]
-
—
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K 2509 OD Gaggstatt — Regelquerschnitt

B 290 - Wiesenbach

Der Landkreis Schwabisch Hall beabsichtigt den Ausbau der Gemeindeverbindungsstrale
(GV) und der Kreisstral3e K 2523 zwischen der B 290 beim Schuckhof und der Ortschaft
Wiesenbach in der Gemeinde Blaufelden. Fir den Abschnitt der GV zwischen der B 290
und dem Knotenpunkt ndrdlich von Engelhardshausen liegt ein Vorentwurf der Planung
vor.

Aufgrund der Expandierung der Firma Bosch Tiernahrung GmbH & Co. KG sind aktuell
groRere bauliche Erweiterungen der betrieblichen Anlagen. Einhergehend mit der Entwick-
lung der Firma Bosch ist ein gesteigertes Verkehrsaufkommen, insbesondere mit Zu-
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wachsraten des Schwerlastverkehrsanteils, zu verzeichnen. Hierbei findet ein GrofR3teil der
Verkehrsabwicklung zwischen der B 290 und Wiesenbach statt.

e

[

B 290 — Wiééénbach Lageplan

Die Verkehrsbelastung auf der K 2523 betragt nach der Verkehrszahlung 910 Fz/24h. Da-
von sind 50 Fz/24h Schwerlastverkehr. Hier sind im Laufe der nachsten Jahre erhebliche
Steigerungen des Schwerlastverkehrsanteils zu erwarten. Aufgrund des hohen Anteils an
Schwerlastverkehr im Begegnungsfall wird zukinftig eine Fahrbahnbreite von 6,00 m vor-
gesehen. Neben der Entlastung der einzelnen Ortschaften vom Schwerlastverkehr in den
umliegenden Bereichen wird v.a. das vorhandene Streckennetz durch den Neubau entlas-
tet.

Radwegekonzeption Landkreis Schwabisch Hall

Mit der Radwegekonzeption soll das bestehende Radwegenetz erganzt und optimiert wer-
den. Die Verkniipfungen von OPNV, Tourismus und Radverkehr sollen dargestellt und so
die Informationen Uber das bestehende Angebot verbessert werden.

Mit der Zielsetzung, das vorhandene Uberregionale touristische Radwegenetz und die
Landesradverkehrswege durch Liickenschliusse sinnvoll zu ergdnzen, wurden mit allen
Stadten und Gemeinden im Landkreis Schwabisch Hall Abstimmungsgesprache gefiihrt.
Das gemeinsam mit den Kommunen entwickelte Grundradwegenetz, einschliel3lich erfor-
derlicher Liickenschliisse, soll Grundlage fiir die kiinftigen raumplanerischen Uberlegun-
gen und Bauprogramme (StralRenbau, Nahverkehr, Bebauungsplane etc.) des Landkrei-
ses und der Kommunen sein. Die festgestellten Qualitdtsmangel und Lickenschliisse sol-
len sukzessive im Rahmen von Flurneuordnungsverfahren, Verkehrsschauen und staatli-
chen oder kommunalen Bauprogrammen behoben oder geschlossen werden.
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Bausteine einer
Radwegekonzeption

Insgesamt umfasst das Grundradwege- F—

netz des Landkreises ca. 1.150 km. Das
Landesradverkehrsnetz macht hiervon
ungefahr 140 km aus und wird durch
weitere 125 km an tUberregionalen Li-
ckenschliissen erganzt.

Der vom Amt fur StralRenbau und Nah-
verkehr festgestellte Investitionsbedarf
fur Luckenschliisse zwischen Radwe-
gen an Landesstral3en betragt

6,2 Mio. € und an Bundesstralien

1,46 Mio. €. Fir Radwege entlang von

KreisstralRen wurde vom Amt fir Stra- (£ :

Renbau und Nahverkehr ein Investiti-
onsbedarf in Hohe von 4,7 Mio. € fest-
gestellt. Das Land férdert den Bau von
verkehrswichtigen Radwegen mit einem
Zuschuss in Hohe von max. 50 %. mit
50 % an den nicht durch Staatsbeitrag
gedeckten Kosten. Den verbleibenden
Kostenanteil in Hohe von 25 % tragt die
Gemeinde auf deren Gebiet der Rad-
weg verlauft. Die Gemeinde Ubernimmt

B
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die StralRenbaulast durch eine 6ffentlich- rechtllche Vereinbarung.

™ ] Die Festlegung der verschie-
denen Radwegrouten ist in
Abstimmung mit den Gemein-
den, dem Forstamt und den
Naturschutzbehorden erfolgt.
Das Amt fur StraRenbau und
Nahverkehr hat ergdnzend
hierzu in Zusammenarbeit mit
dem ADFC und den betroffe-
nen Kommunen die Landes-
radverkehrsrouten im Land-
kreis festgelegt, welche unab-
hangig von den touristischen
Wegverbindungen die Sied-
lungsschwerpunkte im Land-
kreis miteinander verbinden.

Wunschlinienverbindungen
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Die Aufbereitung der digitalen Daten ist bereits in der Art und Weise erfolgt, dass eine spé-
tere Ubernahme in den landesweiten Radroutenplaner Baden-Wurttemberg im Internet
maoglich ist. Was auch teilweise bereits erfolgt ist.

Hierzu hat das Land eine Homepage (www.radroutenplaner-bw.de) geschaltet. Uber die-

ses Portal soll dem Radfahrer die Moglichkeit eréffnet werden, tber die Eingabe von Quel-
le und Ziel eine fur ihn geeignete Radroute fur den Alltags- und Freizeitverkehr benannt zu
erhalten.


http://www.radroutenplaner-bw.de/
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Stral’en- und Ingenieurbau

Organisation und Personal

Der Fachbereich ,Stralden- und Ingenieurbau® besteht derzeit aus sechs Mitarbeitern; dies
sind drei Bauaufseher, zwei Bauleiter und der Fachbereichsleiter.

Aufgrund der Erhéhung der Mittel fir das Stral3enbauprogramm (Verdoppelung von ca.

3 Mio. € auf ca. 6 Mio. € von 2011 nach 2012) erhalt der FB 3 Unterstlitzung durch Perso-
nal aus dem FB 2 (eine Bauleiterin und eine Bauaufseherin).

Aufgaben des Fachbereichs Stral3en- und Ingenieurbau

Die Mitarbeiter des Fachbereiches wickeln sdmtliche BaumalRnahmen ab, die in den jewei-
ligen jahrlichen Bauprogrammen und Sonderprogrammen des Landkreises aufgefiihrt
sind. Fur die Jahre 2011 bis 2013 wurden so etwa 15 Mio. € umgesetzt; dies verteilt sich
auf ca. 45 Einzelprojekte (KleinmaflRnhahmen unter 10.000,- € sind nicht mit einbezogen).
Bauleiter und Bauaufseher arbeiten in kleinen Projektteams zusammen, welche die Bau-
Uberwachung und die Bauabrechnung erledigen. Alle Berihrungspunkte mit den Tragern
offentlicher Belange, wie z. B. Stadte und Gemeinden, Leitungstrager (Strom, Wasser),
Busunternehmer, etc. werden bei jeder BaumalRnahme mit einbezogen.

In zunehmendem Mal3e werden Malinahmen aus dem Kreisstraldenbauprogramm als so
genannte ,UD-MalRnahmen“ umgesetzt. Diese sind kostengunstiger als Ausbaumafnah-
men herzustellen, dennoch bedeuten sie einen hoheren Aufwand bei der MalRnahmenab-
wicklung. Von den ersten Vorbereitungen tber Anhdrungen bis hin zur Bauausfihrung
sind diese MalRnahmen in einer Hand. Bei diesen ,nicht geplanten BaumalRnahmen wer-
den vom FB 3 Naturschutzbelange abgewogen und in die Ausschreibungen eingearbeitet
und es wird der Grunderwerb vollzogen.

Die Baumafinahmen lassen sich in vier Gattungen unterteilen:

» Ausbaumaflnahmen: Dies sind bezuschusste Projekte, bei denen eine abgeschlos-
sene Planung (Fachbereich 2) vorliegt; dies knnen Kreisstral3en ebenso wie Rad-
wege sein.

» Umbau und DeckenverstarkungsmafRnahmen: Diese Projekte werden ausschliel3-
lich vom FB 3 abgewickelt. Ein Schwerpunkt bei der MalRnahmenvorbereitung ist
hier die Abstimmung mit dem Naturschutz, vor allem bei Au3enstrecken. Innerorts
gehoren hier die ,Fahrbahnsanierungen® dazu, im Zuge derer ein Ausbau der jewei-
ligen Ortsdurchfahrt erfolgt; Abstimmung mit Privatanliegern und Gemeinden ist
hierbei ein Schwerpunkt - auch bei solchen Projekten entfallen die Planungskosten,
da ,am Bestand“ gebaut werden kann. Diese ,UD-Mallnhahmen*® erlangen zuneh-
mend Bedeutung.

» Erhaltungsmafnahmen: Dies sind Fahrbahndeckenerneuerungen und -
verstarkungen im Rahmen der ,Erhaltungspauschale®.
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» Brickensanierungen und Ingenieurbau: Im Rahmen der Pauschale fur die Briicken-
instandhaltung werden kontinuierlich Sanierungsmaf3nahmen durchgefihrt; hinzu
kommen hier Jahresausschreibungen, z. B. fur Brickengelander und Brickenab-
dichtungen. Auch Neubauten von Bricken und Stitzmauern werden vom FB 3 ab-
gewickelt.

Beschreibung einzelner beispielhafter Projekte
Im Zeitraum 2011 bis 2013

Hauptprufung an Brickenbauwerken

Der FB 3 ist zustandig fur ca. 144 Brickenbauwerke und samtliche Stiitzmauern und In-
genieurbauwerke im Zuge von Kreisstral3en. Diese obliegen einer standigen Bauwerks-
kontrolle, im Zuge derer die einfache Prifung und die Hauptprufung aller Briickenbauwer-
ke gemal’ DIN 1076, die 2012 stattfand, erbracht werden. AuRerdem werden die daraus
resultierenden Bauwerksinstandsetzungsarbeiten und ggf. -neubauten abgewickelt.

Die Hauptprifung erfolgte 2012 an insgesamt 130 Briickenbauwerken. (14 Bauwerke im
Zuge der K 2576 werden ab 2018 in den Prufungsturnus aufgenommen).

Nach der ,Richtlinie zur einheitlichen Erfassung, Bewertung, Aufzeichnung und Auswer-
tung der Bauwerkspriifungen nach DIN 1076“ (RI-EBW-PRUF) wurden die einzelnen
Bauwerkszustande erhoben.

Die Einzelnen Schaden werden dabei mit Zustandsnoten 1-4 getrennt nach den Kriterien
Standsicherheit, Verkehrssicherheit und Dauerhaftigkeit bewertet; das Programm ,SIB-
Bauwerke® errechnet aus der Summe der Einzelschaden unter Bertcksichtigung des
Schadensumfangs eine Gesamtnote flr das untersuchte Bauwerk.

Zustandsnotenbereiche:

10-14 sehr guter Bauwerkszustand

15-19 guter Bauwerkszustand

20-24 befriedigender Bauwerkszustand
25-29 ausreichender Bauwerkszustand
3,0-34 nicht ausreichender Bauwerkszustand
3,56-4,0 ungeniugender Bauwerkszustand

Fur die 130 gepruften Briickenbauwerke des Landkreises ergibt sich eine summarisch
ermittelte Durchschnittsnote von: 2,3.
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Verteilung der Zustandsnoten (130 geprufte Bauwerke):

Verteilung Zustandsnoten Hauptprifung 2012
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50 1

Anzahl
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10-14 15-19 20-24 25-29 30-34 35-4,0

Zustandsnote

Besondere Aufmerksamkeit gilt den schadhaften Briucken mit ,nicht ausreichendem
Bauwerkszustand® (Zustandsnote 3,0); diese sollten kurzfristig saniert oder - falls dies
unwirtschaftlich ist - mittelfristig erneuert werden.

Ausblick; Ziel der Briickeninstandsetzung:

Abgesehen von den ca. 30 Bauwerken, die bereits im 19. Jahrhundert als Naturstein-
gewodlbe errichtet wurden (alteste Bauwerke wurden 1800 erbaut) und den ca. zehn
Stahl-Durchlassen sind die Brickenbauwerke des Landkreises aus Stahlbeton - verein-
zelt aus Spannbeton.

Das Durchschnittsalter dieser Stahl- bzw. Spannbetonbriicken kann mit rd. 40-60 Jahre
beziffert werden. Fiur derartig gebaute Bauwerke ist dies eine Standzeit, nach der
Grundinstandsetzungen und Ertiichtigungen in gréRerem Umfang anstehen.

Verteilung Baujahre der Brickenbauwerke
35 4
30 o
25 A

20

Anzahl

15 4

H ,I_I,H,ﬁ, A BB m

1800- 1900- 1910- 1920- 1930- 1940- 1950- 1960- 1970- 1980- 1990- 2000- 2010-
1899 1909 1919 1929 1939 1949 1959 1969 1979 1989 1999 2009

Baujahr




e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 143

Umbau- und Deckenverstarkungs-Malinahmen

Die so genannten ,UD-MalRnahmen® beschreiben den Umbau bestehender Fahrbahnen.
In der Regel werden diese Baustrecken einseitig verbreitert; meist werden hier bestehen-
de Seitengraben Uberbaut. Laut einem Grundsatzbeschluss des Kreistages orientiert man
sich bei diesen Malinahmen an einer neuen Fahrbahnbreite von 5,50 m; in Kurvenberei-
chen werden Aufweitungen - soweit méglich - vorgesehen.

Diese UD-MalRBhahmen gewinnen immer mehr an Bedeutung. Aufgrund des Forderstopps
bzw. der eingeschrankten Bewilligung von Férdermitteln aus dem LGVFG fir den Ausbau
von Kreisstraf3en wurde im Herbst 2011 nach Zustimmung des Kreistages das gesamte
Kreisstrallenbauprogramm Uberarbeitet. Einige Mal3hahmen, die urspringlich als Aus-
baumafinahmen und somit fir die Beantragung von Fdrdermitteln vorgesehen waren,
wurden Uberarbeitet und hinsichtlich der Machbarkeit als ,UD-MalRname* Gberprift.

Anlage aus Sitzungsvorlage, Kreistag am 20.12.2011:

‘KreisstraRenausbauprogramm

Ausbaumafnahmen Kosten - | = Gemeinde

Unterfischach - Gelferishafen 1.559.000 €

0D Gaggstatt 580.000 € ‘ Kirchberg/J.

Clbersurthew-l

Unierﬁschach - Mittelfischach 1,300.000 €
Ellrichshausen - Landesgrenze ‘ 1.400.000 e"l Satteldorf

Obersontheim/Bihlerzell

e

Ortsumgehung Jagstheim | TO0.000 € Crailsheim

N

2581 Bibersfald - K 2524 1.300.000 € Schwabisch Hall

| Schwabisch Hall

2844 oD Siemhach am WWald 350.000 €

‘ 2519 Beseitigung BU Brettenfeld Brettenfeld | 800000 €| Rot am See
L 267 C}I'_'.l Gammesfald 350,000 € Blaufelden

2668 Groflaltdorf - lishofen 3.300.000 £ UE“tlarg.""‘ahL fan

[
\ Engelhardshausen - 1.?5U_.1I}DU€'
2523 L"—"'Eﬂbi‘:h——a ,———\ Blaufeldan
B 280 - Engelhardshausen 2.500.000 €

2571 L 221 & - Tungental 2,500.000 € Rose n.garten

*j 2678 l‘uﬂhldenstem Meustadtiein 2.200.000 € Fichtanau

____L_

i

—

2532 \ Breitheim - ‘L"u’mse.nbach I 2.900.000 €| Rotam Sea/Blaufelden
2674 Marhirdt = L 1D,_. 1.550.000 € QObearrot
‘—_;512 B 280 — Schainbach —__1_[}'50.0!3;3 Walthausen
Leofels - Darrmenz \__’ 1.250.000 € llshofen/Kirchbearg
f Diunshach - LecFels N 2.500.000 € ( Ger:abr{znn."llshafan ‘

SUMME —‘ 28.979.000 € |

. EE————————————————

S I

I
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Folgende ehemalige Ausbau-MalRnahmen konnten bereits als UD umgesetzt werden:

MaRnahme: Kosten als UD:
K 2505 UD Ellrichshausen - Landesgrenze 750.000,- €
K 2591 UD Bibersfeld - K 2594 850.000,- €
K 2677 OD Gammesfeld 350.000,- €
K 2627 UD Unterfischach - Mittelfischach 760.000,- €

2014 werden folgende Maflinahmen als UD umgesetzt:

K 2509 OD Gaggstatt 580.000,00 €
K 2644 OD Steinbach am Wald 380.000,00 €

Weitere MalRBhahmen, die als UD umgesetzt werden:

K 2523 UD Engelhardshausen - Wiesenbach 880.000,00 €
K 2571 UD L 2218 - Tungental 850.000,00 €
K 2532 UD Brettheim - Wiesenbach 1.750.000,00 €
K 2674 UD Marhordt - L 1050 850.000,00 €
K 2512 UD B 290 - Schainbach 550.000,00 €
K 2664 UD Leofels - Dorrmenz 660.000,00 €
K 2664 UD Diinsbach - Leofels 1.100.000,00 €
K 2664 UD Do6rrmenz - Lendsiedel 850.000,00 €

Durch die Umsetzung der MalRnahmen als ,UD-MalRnahme® wurden die einzelnen Bau-
weisen der Fahrbahnabschnitte vereinfacht. Die bestehenden StralRen werden dabei
Uberbaut.

Alle weiteren aufgefuihrten Mal3nahmen bleiben im Ausbau-Programm; sie sind zu um-
fangreich bzw. ist hier eine aufwandige Bauweise nétig, sodass die Umsetzung als ,UD*
und ohne Fordermittel keine Einsparung ergeben wirde.

Seit dem Forderstopp 2012/2013 ist die Ausbaumalinahme ,K 2627 Ausbau Unterfischach
- Geifertshofen” zurlickgestellt; alle weiteren verbleibenden Ausbaumalnahmen weilen
somit auf der ,Warteschleife®.
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Beispiele fir abgewickelte UD-MalRnahmen:

K 2591 Bibersfeld — K 2594 VORHER - NACHHER

Die minder tragfahige Kreisstrafe wurde Gberbaut und einseitig verbreitert. Durch diese
Bauweise werden Kosten erheblich reduziert - im Ergebnis entsteht eine dem Charakter
nach ausgebaute Strecke, die fur das Verkehrsaufkommen noch ausreichend dimensio-
niert ist - dies belegen Erfahrungswerte der vergangenen 10 Jahre.

Eingriffe in die umliegende Landschatft sind bei UD-MalRnahmen deutlich geringer als etwa
bei Ausbaumalnahmen.

K 2667 Ortsdurchfahrt Unterscheffach (Bauweise als UD)
VORHER > NACHHER

Auch innerorts kbnnen Ausbaumalfinahmen als ,UD“-MalRnahme durchgefihrt werden.
Hier wird die bestehende Fahrbahn nicht Gberbaut, sondern es geschieht ein Vollausbau.
In diesem Fall konnte die bestehende Berandung erhalten werden. Dieses ,Bauen im Be-
stand“ spart Planungskosten und vorhandene bauliche Anlagen, die noch intakt sind - wie
hier der Gehweg - missen nicht umgebaut werden. Auch dies spart Kosten und vor allem
Bauzeit. Die Beeintrachtigungen der Anlieger werden minimiert.
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Radwege

In den Jahren 2011/2012 wurde der Radweg entlang der Kreisstral3e 2627 von Bihlerzell
tber Geifertshofen bis nach Unterfischach und weiter in Richtung Mittelfischach bis zur
Abzweigung der GV-Stral3e nach Engelhofen neu gebaut. Diese geférderte Ausbaumal3-
nahme wurde baulich komplett vom FB 3 abgewickelt.

An einem weiteren geférderten Radwegprojekt entlang der Kreisstral3e 2642 zwischen
Altenmunster und Ingersheim (Stadt Crailsheim) beteiligte sich der Landkreis; die Bauaus-
fuhrung wurde federfihrend durch die Stadt Crailsheim 2012/2013 abgewickelt. Des weite-
ren hat die Gemeinde Obersontheim unter finanzieller Beteiligung des Landkreises einen
Radweg an der K 2627 zwischen Oberfischach und Herlebach angelegt.

Betrieb und Verkehr

Seit 2005 obliegt den Landkreisen in eigener Zustandigkeit die Organisation des Stral3en-
betriebs- und Unterhaltungsdienstes fir alle Bundes- Landes- und KreisstraRen. Im Land-
kreis Schwabisch Hall sind insgesamt 1218 km zu betreuen. Dieses klassifizierte Stral3en-
netz besteht aus 117 km Bundesstral3e, 440 km LandesstraRe und 661 km Kreisstral3en.

Diese anspruchsvolle Aufgabe wird durch die vier StraRenmeistereien in Schwabisch Hall-
Sulzdorf, Blaufelden, Crailsheim und Gaildorf und dem Fihrungsstab im Amt (Fachbe-
reichsleitung und nachgestellter zentraler Betriebsleitung) Gbernommen. Des Weiteren
gibt es noch zwei Stutzpunkte in Michelfeld und Gerabronn.

Die StraRenmeistereien Schwabisch Hall-Sulzdorf, Blaufelden, Crailsheim und der Stitz-
punkt Gerabronn sind im Besitz des Landkreises, die StralRenmeisterei Gaildorf und der
Stutzpunkt Michelfeld gehdéren dem Bund und wurden uns zur betrieblichen Nutzung tber-
lassen.

In den vier StralRenmeistereien stehen derzeit sieben StraRenmeister, sechs Verwaltungs-
krafte und 86 Stralenwarte zur Verfiigung.

Far lhre tagliche Arbeit werden den Mitarbeiten in jeder Stral3enmeisterei, folgender Fuhr-
park als notwendige Grundausstattung zur Verfiigung gestellt:

. 1 LKW
o 2 Unimog als Geréatetrager (in SM SHA wurde ein Unimog durch einen Schlepper
ersetzt)

2 Mannschaftstransportfahrzeuge

2 Streckenuberwachungsfahrzeuge

1 Radlader

1 Walze

diverse Anbaugerate fur Geratetrager (Unimog und LKW)

diverse Anhéanger

diverse Kleingerate (Motorsensen und -sagen, Riuttler, Bohrhammer, etc.)
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In den letzten Jahren konnten Ersatzbeschaffungen fur Fahrzeuge und Grol3geréte in H6-
he von 450.000 € jahrlich durchgeflhrt werden. Bei der Beschaffung wird grof3er Wert auf
die Optimierung der Betriebsablaufe sowie auf Wirtschaftlichkeit gelegt.

So wurden fir die StralRenmeistereien Crailsheim und Schwabisch Hall je ein Geratetrager
mit Zusatzgeraten beschafft. In der SM Schwabisch Hall ist eine Mahkombination im Ein-
satz, die in einem Arbeitsgang Bankett, stral3enseitige Boschung und die Leitpfosten aus-
maht. Dadurch werden drei Arbeitsschritte gleichzeitig von einem Mitarbeiter ausgefihrt.
Bislang war das Ausmahen der Leitpfosten immer sehr personalintensiv und nicht unprob-
lematisch im Tagesgeschatft, da es hierbei immer wieder zu Unféllen oder Schaden ge-
kommen ist.

Fur die Strallenmeistereien Crailsheim und Schwabisch Hall konnte je ein LKW mit Lade-
kran und Winterdienstausristung beschafft werden. Weiter stehen noch diverse Kleinfahr-
zeuge und Geréte fur die Stral3enunterhaltung auf der Beschaffungsliste.

Jede StralBenmeisterei ist flr einen Bezirk mit ca. 300 km verantwortlich und erledigt als
eigenstandige Organisationseinheit den Auflauf und die Koordination des operativen Ta-
gesgeschaftes selbststandig.

Der vielseitige Aufgabenbereich erstreckt sich beispielhaft von:

Wartung und Instandsetzung der StraRen, Entwésserungseinrichtungen
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Kontrollen und Instandsetzung von Bauwerken wie Briicken und Stiitzmauern, sowie der Stral3enausstattung
(Leitpfosten, Verkehrsschilder, etc.)
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Verwaltungsbericht 2011 bis 2013

Grin- und Gehdlzpflege

Amphibienschutz

Winterdienst
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Vielen Autofahrern dirfte der Winter 20012/2013 noch in Erinnerung sein. Ein Winter - mit
starken Schneefallen und eisigen Temperaturen - von Ende Oktober bis weit in den Marz
hinein. Dieser Winter ist auch den Mitarbeitern unserer StraRenmeistereien noch recht gut
in Erinnerung. Sie brachten an 90 Einsatztagen ca. 9.000 Tonnen Streusalz und 750 to
Calciumchloridsole auf die Bundes-, Landes- und Kreisstral3en. Insgesamt waren die
Streu- und Raumdienste Uber 10.000 Stunden im Einsatz, um die 1.200 km zu betreuende
StralRen im Landkreis in einem befahrbaren Zustand zu halten.

Im Herbst 2013 wurden dem Landkreis flr die Sanierung von besonders schlechten Fahr-
bahnabschnitten auf BundesstraRen Sondermittel in Aussicht gestellt und bewilligt. Hierbei
konnten viele Fahrbahnschaden und Schlaglécher saniert werden. Insgesamt wurden
durch die Stral3enmeistereien ca. 1.088.818,23 € fur die Sanierung maroder Streckenab-
schnitte umgesetzt.

Mit zweckgebundenen Sondermitteln in Hohe von ca. 163.000 € konnten einige Signalan-
lagen an Bundes- und Landesstraf3en auf LED- und Blindentechnik umgerustet werden.

Alle Arbeiten und Téatigkeiten des StralRenbetriebsdienstes werden in einem Betriebskos-
tenabrechnungssystem LUKAS durch die Stral3enmeister erfasst und verrechnet.

Neben den oben genannten Beispielen gibt es noch eine Vielzahl von Verwaltungsaufga-
ben. Hierzu gehtéren Baugenehmigungen, Nutzungsvertrage mit z. B. Leitungstragern,
Anhorungen und Stellungnahmen zu verkehrsrechtlichen Belangen (Baumalinahmen, Um-
leitungen, etc.) sowie Bestandsermittlung fir Bauprogramme.

Im Zuge der Effizienz Rendite hat der Fachbereich 4 - Betrieb und Verkehr umstrukturiert
und sehr viel Personal abgebaut. Durch die Umstrukturierung von funf auf die vorgenann-
ten vier StralRenmeistereien konnte bereits bei den StralRenmeistern eine Effizienz von

30 % und bei den Verwaltungskraften der Meistereien sogar 34 % erzielt werden. Beim
Unterhaltungspersonal wurde im Vergleich zu 2004 mit 123 Mitarbeitern ein heutiger Per-
sonalstand von 86 Mitarbeitern und somit die Effizienz von 30 % erzielt. Hier ist mittlerwei-
le jedoch das Limit erreicht und eine weitere Reduktion wirde einen geordneten Be-
triebsauflauf nicht mehr durchfihrbar machen.

Parallel zur Einsparung an Personal wurden auch die Haushaltsmittel bei Bund und Land
von Jahr zu Jahr weniger, sodass sich hier mittlerweile ein Defizit von nahezu 4 Mio. Euro
ergeben hat, das durch eigene Kreismittel aufgefangen werden musste.

Der Stral3en- und Betriebsdienst ist durch seine Vielschichtigkeit der Dreh- und Angel-
punkt jeder Stral3enbauverwaltung. Trotz der taglichen Probleme auf den Stral3en und den
Einsparungen an Personal und Haushaltsmitteln konnten wir groéf3tenteils die Erwartungen
der Verkehrsteilnehmer erfillen und die Verkehrssicherheit in den letzten Jahren weiterhin
aufrechterhalten.
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Projekt K 2576

Wie im letzten Bericht angekiindigt, konnte die Fertigstellung samtlicher StraRenbauarbei-
ten bis Ende Mai 2011abgeschlossen werden.

Und so kam es dann am 06.06.2011 zur grofR3en Einweihungsfeier im Freilandmuseum
Wackershofen.

Bis es aber soweit war, mussten noch viele verschiedene Arbeiten fertig gestellt werden,
wie z. B. Fahrbahnmarkierungen, Beschilderungen, Regenklarbecken, Landschaftsbauar-
beiten usw..

Das Ergebnis wird nachfolgend in einem kleinen Bilderbogen dokumentiert.

Einmundungsbereich Teurershof/
Gottwollshausen-Sud

Streckenabschnitt zwischen
der B 14 und Gottwollshausen

Beim Reiterhof und der
ehemal. Stadtgartnerei
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Grundbachbriicke bei Wackershofen
(BW 7) Stid-/Nordrichtung

Grundbachbriicke bei Wackershofen Nord-
/Sudrichtung

Anschluf3stelle Wittighausen-Nord

Ein Regenklar - und Regenriickhaltebecken
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AnschluBstelle
Zubringer (B 14) zur Autobahn(A6)

Dann war es soweit!

Nachdem am Sonntag, den 05.06.2011 ein Straf3enfest auf der Trasse der neuen
~Westumgehung® stattfand, wurde am Montag, den 06.06.2011, die neue Stral3e mit einem
offentlichen Festakt feierlich dem Verkehr Gbergeben.

Auch von diesem Ereignis sollen anhand der nachfolgenden Bilder die Erinnerungen an
den Tag, an welchem die grof3te StralRenbaumalinahme des Landkreises dem Verkehr
Ubergeben wurde, wach gehalten werden.

Festansprache des Landrats Grulworte des Regierungsprasi- Grulworte des Oberbirgermeis-
Gerhard Bauer denten Johannes Schmalzl ters der Stadt Schwabisch Hall
Hermann-Josef Pelgrim
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Als ,Denkmal® wurde -naturlich
etwas abseits der neuen Stral3e-
ein Baum gepflanzt.

Zu guter Letzt wurde dann noch
das obligatorische Band zerschnit-
ten und somit die StralRe dem Ver-
kehr Gbergeben.

Anlasslich der Fertigstellung der ,Westumgehung® hat die ortliche Presse am 03. Juni
2011 eine Sonderbeilage herausgegeben, in welcher der Ablauf von der ersten Planung
bis zur Verwirklichung mit allen ,Nebenwirkungen® abgehandelt wurde.

Die Kosten der MalRhahme setzen sich nach der noch vorlaufigen Abrechnung wie folgt
zusammen. Die Schlussrechnung steht noch aus.

Grunderwerbskosten: 1,9 Mio. €
Baukosten: 28.4 Mio. €
Gesamtkosten: 30,3 Mio. €

Fur diese Kosten erhalt der Landkreis einen Zuschuss von ca. 67,7%. Daraus ergibt sich
ein Kostenanteil fur den Landkreis in Hohe von ca. 9,8 Mio. € fur die Bau - und Grunder-
werbskosten.

Hinzu kommen noch die Planungskosten in Héhe von ca. 1,6 Mio. €, die nicht bezuschusst
werden.

Somit betragen die Gesamtkosten fir den Landkreis voraussichtlich ca. 11,4 Mio. €.
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Nahverkehr einschliel’lich KreisVerkehr Schwabisch Hall GmbH

Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

Der Fachbereich Nahverkehr und die KreisVerkehr Schwabisch Hall GmbH arbeiten eng
zusammen, um den OPNV im Landkreis weiter zu verbessern.

Der Verkehrsverbund KreisVerkehr Schwabisch Hall GmbH ist ein Mischverbund. Gesell-
schafter sind der Landkreis sowie die Verkehrsunternehmen Stadtbus Schwébisch Hall
GmbH (Veolia Gruppe), Hofmann Omnibusverkehr GmbH, Omnibusunternehmen Hans-
mann, Reisedienst Marquardt GmbH, Friedrich Miller Omnibusunternehmen GmbH, R6h-
ler Touristik GmbH, Omnibusverkehr Schmieg GmbH, StadtBus Crailsheim und DB Regio
AG.

Aufteilung der Stammeinlage

Hofmann
Omnibusverkehr

Reisedienst Marquardt

Siegfried Hansmann
Omnibus Schmieg

StadtBus Crailsheim
Rohler Touristik

DB Regio

Friedrich Miller

Stadtbus Schwabisch
Hall

Das Verkehrsgebiet des KreisVerkehr, der Landkreis Schwabisch Hall, gehért mit rund
1500 gkm zu den flachenméaRig grofRen Landkreisen in Baden-Wiurttemberg. Die rund
190.000 Einwohner leben in 30 Stadten und Gemeinden mit insgesamt 819 Wohnplatzen.
Trotz der geringen Einwohnerdichte (128 EW/km2) gibt es ein gut ausgebautes Strecken-
netz mit 11 Bahnho6fen und 2.600 Haltestellen und einer Streckenléange von 4.043 km. Es
werden jahrlich etwa 17 Mio. Personenfahrten durchgefihrt.

Finanzsituation

Die Entwicklung des OPNV im Berichtszeitraum war insbesondere durch die demografi-
sche Entwicklung (insbesondere Schilerriickgdnge) und massive Kostensteigerungen (z.
B. Dieselpreise) gepragt. Betriebliche Optimierungspotentiale sind weitestgehend aus-
geschopft. Um eine ausreichende OPNV-Bedienung dauerhaft sicherzustellen, wurden im
vom Kreistag 2012 beschlossenen Strategiepapier zur Entwicklung des OPNV verschie-
dene Losungsansatze aufgezeigt. Als einer der ersten Schritte wurde ein finanzieller Aus-
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gleich an die Verkehrsunternehmen fur die Einnahmeausfélle infolge der Schulerriickgan-
ge umgesetzt. Damit wurde die Basis dafur gelegt, eine angemessene OPNV-Grundver-
sorgung gerade auch im landlichen Raum zu ge-wébhrleisten.

Die Ausgleichsleistungen fur den Ausbildungsverkehr nach § 45a Personenbeférderungs-
gesetz (PBefG) werden vom Land neu geordnet. Das sogenannte Aufgabentragermodell

soll zum 01.01.2015 zur Umsetzung kommen. Hierbei werden die Mittel kiinftig direkt den
jeweiligen Aufgabentragern, also den Stadt- und Landkreisen, nach neu definierten Krite-
rien (Fahrgastzahlen, Angebotskilometer, Flache etc.) Ubertragen. Ein umfangreicher Be-
teiligungs- und Diskussionsprozess ist derzeit im Gange.

Eigenanteile

Die Entwicklung der Eigenanteile in den letzten Jahren zeigt nachfolgende Grafik:

Entwicklung Eigenanteile
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Der Kreistag hat am 16.10.2012 die Einfuhrung einer dynamischen Eigenanteilsregelung
beschlossen. Entsprechend der Tariferhdhung bei den Schulermonatskarten erfolgt die
Anpassung jeweils automatisch in Hohe des Betrages, um den sich der Preis einer Schi-
lermonatskarte fur 2 Tarifzonen erhoht. Diese neue Regelung kommt ab dem 01.01.2014
zur Anwendung.
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Verbundférderung

Die im Zusammenhang mit der Einfihrung des RegioTarifs zum 01.01.2000 abgeschlos-
sene Vereinbarung zur Finanzierung des Tarifverbundes mit dem Land Baden-
Wairttemberg und der KreisVerkehr Schwébisch Hall GmbH wurde bereits zum dritten Mall
verlangert. Sie lauft nunmehr bis zum 31.12.2018. Die Halfte der Harmonisierungs- und
Durchtarifierungsverluste, maximal 1,05 Mio. Euro, tragt das Land. Der Férderhdchstbe-
trag enthéalt erstmals einen Finanzierungsanteil des Landes an den Kosten der Verbund-
geschéftsstelle. Der Anteil des Landkreises an den durch den RegioTarif bedingten Kosten
in den Jahren 2000 bis 2013 ist der nachfolgenden Grafik zu entnehmen:

Anteil des Landkreises Schwébisch Hall an den RegioTarif-Kosten
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Nahverkehrsplan

Die erste Fortschreibung unseres Nahverkehrsplanes erfolgte 2006. Seitdem haben sich
verschiedene rechtliche und verkehrliche Anderungen ergeben, die eine Fortschreibung
erforderlich machen. Mit dieser zweiten Fortschreibung wurde von der KreisVerkehr
GmbH und der Landkreisverwaltung im Herbst 2013 begonnen.

Nahverkehrsentwicklungsplan

Der Landkreis hat sich entschlossen, keinen allumfassenden Nahverkehrsentwicklungs-
plan zu erstellen, sondern gezielt in Einzelprojekten die sich aus dem Nahverkehrsplan
ergebenden Schwachstellen und Defizite aufzuarbeiten.

RegioTarif

Der RegioTarif hat sich seit seiner Einflhrung im Jahr 2000 im Bereich der Nutzerzahlen

sowie der Ertrage positiv entwickelt. Die Kunden haben die Vorteile des Verbundfahr-
scheins erkannt und nutzen ihn gerne.
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Statistisch betrachtet werden von den 189.158 Einwohnern des Landkreises Schwabisch
Hall je Einwohner und Jahr 88 Fahrten mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln absolviert. Dabei
gibt rechnerisch jeder Biirger 80,86 Euro pro Jahr fiir den OPNV aus.

Von den jahrlich 17.000.000 beférderten Personen haben 91 % eine Zeitkarte, also ein
Jahresabonnement oder eine Monatskarte. Von diesen Fahrgasten stammen 75 % der
RegioTarif-Einnahmen. Knapp die Halfte der beforderungspflichtigen Schuler fahrt mit Bus
und Bahn. Ebenso werden etwa 450 Kindergartenkinder auf ihrem taglichen Weg zum
Kindergarten mit dem Bus befordert.

In der RegioTarif-Abrechnung des KreisVerkehrs werden jeden Monat die Einnahmen von
elf verschiedenen Verkehrsunternehmen fahrscheinscharf abgerechnet. Im Hintergrund
arbeiten zu diesem Zweck mehrere Referenztabellen mit insgesamt fast 100.000 Relatio-
nen. Dadurch werden jeden Monat rund 130.000 Datensatze bewertet und abgerechnet -
vom Einzelfahrschein Uber Datenséatze der KolibriCard bis hin zu Tageskarten, RegioMo-
nat oder RegioAbo.

Aus den gesammelten Daten der Abrechnung wird monatlich eine Statistik erstellt, aus der
ersichtlich ist, wie sich der RegioTarif insgesamt und je einzelner Fahrscheinart entwickelt.
So lasst sich z. B. errechnen, dass die Anzahl der beférderten Personen in den letzten
zehn Jahren von knapp 14,5 Mio. auf 16,7 Mio. Fahrgaste gestiegen ist.
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Spurbar ist allerdings weiterhin der Riickgang bei den Schiilerzahlen, die seit 2007 um fast
10 % zurtickgegangen sind. Finanziell aufgefangen wurden die Ruckgange durch den ge-
wahrten ,Demografieausgleich“ durch den Landkreis sowie durch Zuwachse bei den Ge-
legenheitsfahrern (Einzelfahrscheine, KolibriCard, Gruppe, Tageskarten). Auch bei den
Abonnements und den FirmenAbos konnten Zuwachse verzeichnet werden.

In Richtung Stuttgart wurde durch die Integration der Gemeinde Fornsbach in den Tarif
des KreisVerkehrs die Lucke zwischen den Verbunden (KreisVerkehr - VVS) fur die Zeit-
karteninhaber geschlossen. Zum 1.01.2013 wurde Niederstetten in den RegioTarif inte-
griert und somit die Licke zum Verkehrsverbund Rhein-Neckar geschlossen.

Mit der Teilnahme am Angebot AboPlus wurde zusétzlich fiir die Abokunden der Bezug
einer Verbundgrenzen uberschreitenden Fahrkarte mdglich gemacht.
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Mit der Anerkennung der BahnCard sowie der Erweiterung des BayernTickets bis Crails-
heim ist man den Bedurfnissen und Winschen der Kunden sehr entgegen gekommen.
Im grenziiberschreitenden Verkehr zum FahrBus Ellwangen kénnen die Kunden seit lan-
gerem schon Fahrscheine durchlosen.

Das Schulerkreisticket (SKT) erfreut sich nach wie vor gro3er Beliebtheit. Dieses kosten-
lose Angebot berechtigt alle eigenanteilspflichtigen Schiler nach Schulschluss (friihestens
ab 13:00 Uhr), alle Buslinien im Verkehrsgebiet des KreisVerkehrs Schwébisch Hall sowie
des Fahrbus Ellwangen und Fahrbus Gmund beliebig zu nutzen. Das SKT gilt aul3erdem
in allen Nahverkehrszigen der Deutschen Bahn AG innerhalb des Landkreises Schwa-
bisch Hall. In den Ferien, am Wochenende und an Feiertagen gilt es als ,Ferienpass Fran-
ken® auf allen Buslinien der Stadt- und Landkreise Schwabisch Hall, Heilbronn, Main-
Tauber und Hohenlohe. Das SKT ist allein von der schriftlichen Verpflichtung zur Zahlung
der monatlichen Eigenanteile zur Schulermonatskarte fir mindestens ein Schulhalbjahr
abhangig.

Rund 90 % aller eigenanteilspflichtigen Schuler besitzen zwischenzeitlich ein SKT. Die
Zahlen sind Beleg dafir, dass von den Verkehrsunternehmen ein sehr attraktives Tarifan-
gebot an die eigenanteilspflichtigen Schiler gemacht wurde.

Um den Auszubildenden ebenfalls ein solches Angebot machen zu kénnen gibt es die Zu-
satzkarte Netz, die fur 10 € im Monat zu erhalten ist.

Mit dem Ferienpass fur Grundschiiler besteht auch ein attraktives Angebot fir Grund- und
Forderschiler der Klassen 1 bis 4. Er berechtigt diese Schuler in den gesetzlichen Som-
merferien alle Buslinien und Kursbuchstrecken der Bahn im RegioTarifgebiet unentgeltlich
zu nutzen. Die Ausgabe des Ferienpasses ist an die Abnahme von elf Schilermonatskar-
ten gebunden. Nahezu alle Grundschiler mit Schilermonatskarten machen von diesem
Angebot Gebrauch.

Zum 01.01.2014 hat der Kreistag die Einfuhrung eines SchilerNetzTickets beschlossen.
Bei einem Preis von 48 €/mtl. wird die Chance gesehen, vor allem im Bereich des Ausbil-
dungsverkehrs neue Kunden zu gewinnen und zudem den bisherigen Verwaltungsauf-
wand aufgrund der vielen verschiedenen Ticketarten im Bereich des Schulerverkehrs zu
verringern.

Im Rahmen der guten Zusammenarbeit mit dem HNV wurde mit dem Start des Campus
Schwabisch Hall zum Wintersemester 2009 das gemeinsame SemesterTicket eingefuhrt
ebenso wie das AnschlussSemesterTicket mit dem Verkehrsverbund Rhein-Neckar (VRN)
und dem Stuttgarter Verkehrsverbund (VVS). Beide Tickets werden sehr gut angenom-
men.

Mobilitatsgarantie

Seit Jahresbeginn 2010 gibt es fir Kunden eines Jahresabonnements eine wichtige Neue-
rung. Sollte das Fahrziel bei einer Verspatung oder eines Fahrtausfalls von mehr als 30
Minuten spater als im Fahrplan ausgewiesen erreichet werden und keine andere geeigne-
te Fahrtalternative mit Bussen und Bahnen zur Verfigung stehen, greift die KreisVerkehr-
Mobilitdtsgarantie. Dies bedeutet, dass man sich ein Taxi rufen kann und der KreisVerkehr
anschlieRend die Kosten bis zu einer Hohe von maximal 35,00 Euro erstattet.
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MetropolTagesTicket

Zusammen mit acht weiteren Verkehrsverbinden rund um Stuttgart war 2012 die Einflh-
rung des MetropolTagesTicket realisiert worden. Das MetropolTagesTicket wird auch un-
ter touristischen Gesichtspunkten beworben. Partner im Landkreis Schwabisch Hall sind
die Kunsthalle Wirth, das Freilandmuseum Wackershofen sowie der Klettergarten in Lan-
genburg, die bei Vorlage des Ticket Ermafigung gewahren. Das Solebad in Schwabisch
Hall 1adt bei Anreise mit dem MetropolTicket zu einem Cocktail ein. Die Verkaufszahlen in
2012 hatten sich im gesamten Bereich sehr gut entwickelt, so dass auf eine Bezuschus-
sung des Landes verzichtet werden und den Verkehrsunternehmen ein ,Einnahmeplus®
zugewiesen werden konnte.

Freizeitangebote

Zusammen mit der WFG wurde ein Prospekt mit Ausflugtipps mit Bus und Bahn erstellt.
Der Prospekt mit einer Auflage von 5.000 Sttick war sehr beliebt und schnell vergriffen.

In Zusammenarbeit mit dem Silberburgverlag wurde ein Buch mit Vorschlagen fur Wande-
rungen, Spaziergange und Fahrradtouren auf den Weg gebracht. Ein Schwerpunkt sind
die Touren, die Start und Ziel an den Bahnhofen der Tauberbahn haben. Herr Albrecht
und der Autor Herr Buck haben gemeinsam viele Touren ,erwandert”. Die Vorstellung des
Buches erfolgte auf der CMT 2013.

Neubirgermarketing

Eine erfolgreiche Werbekampagne zur Neukundenakquisition beim KreisVerkehr stellt das
Neuburgermarketing dar. Wer innerhalb des Landkreises Schwébisch Hall den Wohnort
wechselt oder neu in den Landkreis zieht, erhalt bei allen Gemeinden ein spezielles Ken-
nenlernangebot fir den 6ffentlichen Personennahverkehr. Mit der so genannten , Test-
Card®, die allen Neuburgerinnen und Neuburgern bei der Anmeldung im Rathaus der Ge-
meinden ausgehandigt wird, kénnen die Burger zwei Wochen kostenlos Busse und Bah-
nen im gesamten Verbundgebiet des KreisVerkehrs testen.
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Sowohl ein Familienausflug am Wochenende ins Freilandmuseum nach Wackershofen,
der tagliche Weg zur Arbeit oder zur Schule oder eine Fahrt zum Einkaufen in die Innen-
stadt sind mit der TestCard problemlos méglich.

Gerade Neuburgerinnen und Neubdrgern, die sich in ihrer neuen Umgebung neu orientie-
ren missen, wird damit gezeigt, dass viele Fahrten ohne Auto einfach und bequem mit
Bus und Bahn getatigt werden kénnen. Erste TestCard-Kunden haben sich bereits fur den
OPNV entschieden und fahren nun mit einem Jahresabo oder einer KolibriCard.

KolibriCard

Das erste E-Ticketing Projekt in Baden-Wlrttemberg ist so konzipiert und ausgelegt, dass
der KreisVerkehr kinftig ein Glied in einer bundesweit durchgéangigen und flachendecken-
den OPNV-,Tarif-Kette“ sein kann. Seit kurzem kénnen nun die KolibriCard Kunden des
KreisVerkehr mit ihrer Karte auch im Hohenlohekreis fahren.

Uber 12.000 Kunden haben sich fiir die KolibriCard entschieden und es wurden tiber
5.000.000 Fahrten mit ihr durchgeftihrt. FUr die Kunden ist es sehr attraktiv, dass die Ko-
libriCard auch im Hohenlohekreis genutzt werden kann.

Im Rahmen eines Forderprojektes des Bundes wird derzeit unter der Projektleitung des
KreisVerkehr die Einfihrung des e)))Ticket im HNV begleitet. In diesem Projekt soll die
Interoperabilitat der e)))Tickets vom Ostalbkreis Uber den Landkreis Schwabisch Hall und
den Hohenlohekreis bis zum Landkreis Heilbronn hergestellt werden.

Seit Mai 2013 kdnnen nun die Kunden mit dem jeweiligen E-Ticket wechselseitig in beiden
Verblinden fahren.

Geltungsbereich der Im KreisVerkehr Schwabisch Hall
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Touch&Travel

Zusammen mit dem HNV wurde im Juni das System Touch & Travel der DB auf den
Schienenstrecken eingefuhrt, um den Kunden (zu den bisherigen Preisen) eine durchgéan-
gige Reisekette mit einem Fahrschein bzw. Handy zu ermdglichen. Die Werbekampagne
wurde unter das Motto ,Nahverkehr trifft Fernverkehr” gestellt. Die Fahrpreisermittlung
[&uft Uber Efa bei der NVBW.

Heilbronner-Hohenloher-Haller-Nahverkehr GmbH (HNV) 4”% -

2005 startete der erweiterte HNV. Die Heilbronner-Hohenloher-Haller-Nahverkehr GmbH
erstreckt sich Uber die Gebiete der Landkreise Heilbronn und Hohenlohe, der Stadt Heil-
bronn sowie Teilbereiche der Kreise Rhein-Neckar, Neckar-Odenwald und des Landkrei-
ses Schwabisch Hall und bietet dort einen einheitlichen Tarif fir Bus, Bahn und Stadtbahn.
Der Landkreis Schwabisch Hall ist Gesellschafter dieses regionalen Verkehrsverbundes.
Seitdem kann den Kunden nicht nur ein gunstiger Tarif nach Heilbronn, sondern vor allem
auch in den landkreistiberschreitenden, gut frequentierten Buslinien in den Hohenlohekreis
angeboten werden.

Die Einfihrung des gemeinsamen SemesterTicket ist nur ein Beispiel vieler gelungener
Kooperationen mit dem HNV.

Rufbus

angebot von Fahrmdglichkeiten insbesondere am Abend, am Wochenen-

5 us / de sowie an Feiertagen. Der Fahrplan des RufBus schlief3t im Wesentli-

D " | chen die Liicken der ausreichenden Verkehrbedienung im Sinne des
Nahverkehrsplanes und tragt dazu bei, ein kreisweit ausgewogenes
Grundangebot an OPNV-Mobilitat zu gewahrleisten. Die Starkung der Schiene, die Kun-
denbindung Uber das 18. Lebensjahr hinaus oder die Leistung eines Beitrags zur Ver-
kehrssicherheit sind wichtige positive Effekte, die das RufBus-Angebot fiir den OPNV und
dessen Akzeptanz im Landkreis hat. Etwa 12.000 Fahrgéaste im Jahr nutzen das RufBus-
Angebot. Neben vielen Jugendlichen zahlen inzwischen auch Berufstatige und ,Sonntags-
ausfliigler” zu den RufBus-Kunden. Eine Anderung hat sich im Bereich der Anmeldung
und Disposition der RufBusse ergeben: Beides wurde in 2013 auf das CallCenter der OWL
Mobilitdtsberatung in Detmold umgestellt.
Die Konzepte der flexiblen Bedienungsformen, wie unser RufBus, sind - nicht nur im
Landkreis Schwabisch Hall - ein Angebot fiir die Zukunft des OPNV im landlichen Raum.

/ﬁf’ Seit dem 15.10.2004 verkehrt der RufBus kreisweit. Er bietet ein Grund-
@ o

e
o
Langiergs S0 ¢

Die Entwicklung des Anteils des Landkreises an den laufenden Kosten einschlie3lich der
Disposition und den einmaligen Kosten fiir Marketing etc. von 2004 bis 2013 zeigt das
nachfolgende Diagramm:
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Kostenanteildes Landkreises am RufBus
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Stadtverkehr Crailsheim

Beim im September 2005 gestarteten StadtBus Crailsheim SBC haben sich Anderungen
ergeben. Die neue Stadtbuslinie 54 hat im Januar 2011 ihren Betrieb zwischen Kranken-
haus, Wohngebiet Hirtenwiesen, Rol3feld und Onolzheim aufgenommen. Zum Fahrplan-
wechsel 2013/14 wurde ihr Angebot angepasst: Sie fahrt seither nur noch bis in die Hir-
tenwiesen zum Lise-Meitner-Gymnasium und wird dort mit den Linien 52, 53 und 66 ver-
knUpft, d. h. hier entstand ein sogenanntes ,Rendezvous” der Stadtbusse zum Umsteigen.
Neu ist ferner, dass die Linie 54 ab den Haltestellen Stadtmitte und Klinikum stiindlich bis
nach Ingersheim verkehrt.

Busschule/Buspaten/Seniorenarbeit

Die Busschule ist inzwischen eine feste Institution von Verkehrsunternehmen, KreisVer-
kehr und Polizei geworden.

Neben vielen Terminen an Schulen im gesamten Landkreis war vermehrt eine Nachfrage
von Kindergarten zu verzeichnen, deren Kinder nach den Ferien mit dem Bus zur Schule
fahren.

Mehrere Tausend Schul- und Kindergartenkinder nehmen jahrlich an der Busschule teil.
Erganzend wurde das Projekt Buspaten - zunéchst bei der Schule Obersontheim und wei-
ter in Schrozberg - eingefuhrt. Wiederum gemeinsam mit der Polizei werden Schuler aus-
gebildet und sorgen ahnlich wie Schilerlotsen im Straf3enverkehr nun an Haltestellen und
in den Bussen flr Ordnung.

Nach dem erfolgreichen Start soll das Projekt ebenfalls kreisweit ausgeweitet werden.

FUr Senioren wurde zusammen mit der Polizei ein Konzept ,Busschule fur Senioren® ent-
wickelt, das aus einem Vortrag ,Mobil in jedem Alter und einer praktischen Busschule be-
steht. Das Konzept wird gut angenommen. Es haben bereits iber 500 Seniorinnen und
Senioren daran teilgenommen.
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Stadtbus Schwabisch Hall

Offentlichkeitsarbeit

Bei Messen, Veranstaltungen und mit Infostanden vor Ort wurde fur alle Angebote des
KreisVerkehrs geworben. Regelmalige Pressearbeit, Anzeigen und Prospekte informieren
die Kunden uber die attraktiven Angebote des OPNV. Im Jubilaumsjahr wurde eine Bro-
schire ,Was einen Kreis bewegt* aufgelegt und kreisweit verteilt.

Taglich sind tber 1.100 Besucher auf den Internetseiten des KreisVerkehr
(www.kreisverkehr-sha.de). Jahrlich werden 24.000 Kreisfahrplane an die Kunden ausge-
geben. Diese Zahlen zeigen, wie wichtig das Thema OPNV fiir die Bevolkerung ist.

Neben den telefonischen und personlichen Auskinften, die in den KundenCentern in
Schwabisch Hall und Crailsheim erteilt werden, hat sich der KreisVerkehr auch an der lan-
desweiten Telefonauskunft beteiligt. Unter der Nummer 01805 77 99 66 kdnnen fur 14
ct./Min. aus dem Festnetz rund um die Uhr Fahrplanauskuiinfte erfragt werden.

Neuordnung des OPNV im nérdlichen Landkreis

Die Umsetzung der Neukonzeption fir den nordli-
chen Landkreis hat der Kreistag in seiner Sitzung
am 14.05.2013 zurickgestellt. Von den Verkehrsun-
ternehmen wurde eine Umsetzung u. a. aufgrund
von erheblichen finanziellen und rechtlichen Unsi-
cherheiten (u. a. Reform der OPNV-Finanzierung
durch das Land, Novelle des Personenbeftrde-
rungsgesetzes, Veranderungen in der Schulland-
schaft) als nicht méglich erachtet. Der neue Halte-
punkt Wallhausen ging zum Fahrplanwechsel im
Dezember 2013 in Betrieb. Damit einher ging die
Umstellung des Busverkehrs im dortigen Bereich.



http://www.kreisverkehr-sha.de/
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Neuordnung des OPNV im Raum Gaildorf/Limpurger Land

Die Arbeitsgruppe zur Neuordnung des OPNV im Raum Gaildorf mit Vertretern der be-
troffenen Verkehrsunternehmen, der KreisVerkehr GmbH und des Landkreises hat ihre
Arbeit 2013 abgeschlossen. Es konnten Optimierungen Verkehrsunternehmen tbergrei-
fend umgesetzt und damit wirtschaftliche und verkehrliche Verbesserungen sowie Effi-
zienzsteigerungen erreicht werden. Zur Verbesserung des Innerortsverkehrs in Gaildorf
nahm im September 2013 der CityFlitzer seinen Probebetrieb auf. Die Reaktionen der
Fahrgaste auf das neue Angebot waren positiv.

Schienenpersonenverkehr

Ein wichtiges Anliegen des Landkreises war es auch in
diesem Berichtszeitraum, sich fir eine Weiterentwick-
lung der Verkehrsinfrastruktur, des Fahrplanangebots,
der Fahrzeiten, fir zusatzliche Halts, besseres Wa-
genmaterial, die vollstandige Umsetzung der ITF-
Konzeption und fur eine bessere Verknupfung des
Nahverkehrs aus der Region mit den Fernverkehrs-
knoten Stuttgart, Nirnberg und Wirzburg einzusetzen.

Murrbahn

Unser Einsatz fur den Bau des Kreuzungsbahnhofs Fornsbach hat sich ausgezahlt. Mit
dessen Inbetriebnahme zum Fahrplanwechsel 2012/13 verkirzten sich die Fahrzeiten
zwischen Schwabisch Hall-Hessental und Stuttgart. Der seitherige Aufenthalt in Murrhardt
ist weggefallen. Darlber hinaus k&mpft der Landkreis weiterhin insbesondere um den
zweigleisigen Ausbau der Strecke zwischen Backnang und Schwabisch Hall, damit endlich
die Fahrplanengpasse behoben werden kdnnen und die Fahrzeiten insgesamt attraktiver
werden. Ferner wird die Forderung der Wiederaufnahme von Fernverkehr auf dieser Stre-
cke aufrechterhalten.

Hohenlohebahn

Im Berichtszeitraum wurden von der TransportTechnolgie-Consult Karlsruhe GmbH (TTK)
verschiedene Machbarkeitsstudien zur Verbesserung des Schienenpersonennahverkehrs
auf der Hohenlohebahn vorgelegt. Die Kreistage der Landkreise Schwabisch Hall und Ho-
henlohe befassten sich intensiv mit diesem Thema, auch in einer gemeinsamen Sitzung
am 23.01.2012. Seitens des Ministeriums fur Verkehr und Infrastruktur wurde mitgeteilt,
dass grundsatzlich die Mdglichkeit einer Férderung nach dem Gemeindeverkehrsfinanzie-
rungsgesetz bestehe, allerdings bestehe ein Antragsstau und es misse ein positives Kos-
ten-Nutzen-Verhaltnis vorliegen.
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Tauberbahn
Schon mit der Umsetzung des Bus-Schiene-Konzeptes 2007 konnten zusétzliche Fahr-
gaste, in erster Linie Schuler, auf die Tauberbahn gebracht werden. Mit der durch die In-
betriebnahme des Haltepunktes
Wallhausen notwendig gewordenen
Umstellung des Busverkehrs im dor-
tigen Bereich, wurden zum Fahr-
planwechsel 2013/14 die Fahrgast-
zahlen auf der Tauberbahn noch-
mals erheblich gesteigert. Ein zu-
satzlich eingesetzter Schilerzug am
— Morgen stellt das rechtzeitige Ein-

treffen zum Schulbeginn in Crails-
heim sicher. Aber nicht nur die Schu-

R Ve S i - - " ler profitieren vom neuen Bahnhalt.
Die gesamte Gemelnde ist durch |hn gut m|t dem Zug erreichbar und wesentlich besser an
den regionalen und tiberregionalen OPNV angeschlossen. Es wurde damit maRgeblich zur
Sicherung und Starkung der Tauberbahn beigetragen.
kﬂﬂmﬂmmn

Haltepunkte

Nach dem Haltepunkt Satteldorf Industriegebiet (Bahn-
hof) im Jahr 2007 ging zum 15.12.2013 mit dem Halte-
punkt Wallhausen bereits der zweite Bahnhof an der

Tauber-bahn innerhalb unseres Landkreises in den letz- T S
ten Jahren wieder in Betrieb (siehe Foto). Gleichzeitig o (IR llllqlg!
wurden im Bahnhofsumfeld eine Park- & Ride-Anlage, A A e
eine Bushaltestelle und eine FuRgangerampel zur siche- =N ;’
ren Uberquerung der B 290 geschaffen. i T b3 PN

Die Wiederert6ffnung des Haltepunktes Sulzdorf wurde im Zusammenhang mit der Mach-
barkeitsstudie der TDK, Karlsruhe, aus dem Jahr 2012 zur Verbesserung des Schienen-
personennahverkehrs (SPNV) auf der Hohenlohebahn mit verschiedenen Planfallen un-
tersucht. Der Landkreis ist u. a. angesichts des vorhandenen Einzugsbereichs und des
ermittelten Fahrgastpotentials bestrebt, die Reaktivierung des Bahnhalts zu erreichen und
damit einen attraktiven Zugang zur Schiene zu schaffen.

Kostenlose Fahrradmitnahme

Seit dem Jahr 2000 finanziert der Landkreis die kostenlose Fahrradmitnahme innerhalb
des Landkreises in den Nahverkehrsziigen der DB AG. Dieses Angebot stof3t weiterhin auf
gute Resonanz. Die Forderung durch das Land Baden-Wirttemberg wurde ab dem Jahr
2005 eingestellt.
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Verbesserung der Infrastruktur des OPNV

Ein wichtiger Teil innerhalb des Aufgabenspekt-

¥ rums des Fachbereichs Nahverkehr ist die Teil-

. nahme an Verkehrsschauen, die Stellungnahmen
zu Bebauungsplanen der Stadte und Gemeinden
sowie zu Stralenbaumafnahmen. Die Bertck-
sichtigung der Belange des OPNV und der Schii-
. lerbeférderung sowie die Beachtung der Vorgaben
und Ziele des Nahverkehrsplanes, insbesondere
hinsichtlich der ErschlieBungs- und Ausstattungs-
qualitdt und der Ausgestaltung von Haltestellen
wird durch die frihzeitige Beteiligung des Fachbe-
reichs Nahverkehr bereits in der Planungsphase
sichergestellt. Zum Abdecken OPNV-technischer und verkehrsplanerischer Belange wer-
den in der Regel zusatzlich die KreisVerkehr Schwabisch Hall GmbH und die betroffenen
Verkehrsunternehmen hinzugezogen. Das grof3te Projekt im Berichtszeitraum war der
neue ZOB in Schwabisch Hall, der am 01.07.2011 seiner Bestimmung tibergeben wurde.

Schilerbeforderung

Anderungen der Satzung tiber die Erstattung der
notwendigen Schilerbeférderungskosten (SBKS)

Die Auswirkungen des Bildungs- und Teilhabepaktes des Bundes (BuT) auf die Schiilerbe-
forderungskostenerstattung wurden in der SBKS bericksichtigt und die Regelungen Uber
den Erlass des Eigenanteils angepasst. Die entsprechende Anderungssatzung beschloss
der Kreistag am 20.12.2011

Am 16.10.2012 hat der Kreistag die Eigenanteile zum 01.02.2013 von 23,00 € auf 29,00 €
sowie von 28,00 € auf 32,00 €/Monat erhoht. Die letzte Erhéhung lag bereits sechs Jahre
zurtick. Des Weiteren wurde die Einfihrung einer dynamischen Eigenanteilsregelung be-
schlossen. Demnach erfolgt bei einer Tariferhbhung bei den Schilermonatskarten die An-
passung der Eigenanteile jeweils automatisch in Hohe des Betrages, um den sich der
Preis einer Schulermonatskarte fir zwei Tarifzonen erhoht.

Vergabe der Schillerbeférderung des Sonnenhofs e.V.
in Schwéabisch Hall zum 10.09. 2012

Bei der vom Sonnenhof e. V., Schule/Schulkindergarten fir Men-
schen mit geistiger Behinderung, durchgeflhrten beschrankten
Ausschreibung dieser Leistung erhielt wie in den vergangenen
Schuljahren die Firma Rohler aus Schwébisch Hall als gunstigste
Bieterin den Zuschlag fiur die folgenden drei sowie einer Verlange-
rungsoption fur weitere zwei Schuljahre. Die Fahrleistung umfasst
rund 360.000 Besetzt-Kilometer pro Schuljahr. Das Bild zeigt die
wartende Busflotte auf dem Geldnde des Sonnenhofs.
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Genehmigungsverfahren nach dem Personenbefdérderungsgesetz (PBefG)

Ein Aufgabenschwerpunkt war die Prifung von Haustariferh6hungsantragen. Im Berichts-
zeitraum wurden 35 Antrage von acht Verkehrsunternehmen bearbeitet. Weiter wurde drei
Antragen auf Anpassung des RegioTarifs (Anderung der Tarifbestimmungen und Beférde-
rungsbedingungen, Tarifhdhe) zugestimmt.

Die Prufung der Haustarifantrage hat sich u. a. darauf zu beziehen, ob sie unter Beruck-
sichtigung der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens angemessen sind. Das heil3t, es
ist eine betriebswirtschaftliche Auswertung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrech-
nung des jeweiligen Unternehmens erforderlich.

Die nachfolgende Ubersicht zeigt die Anzahl der erteilten Genehmigungen nach dem
PBefG in den Jahren 2011 bis 2013:

2011 2012 2103

Genehmigungen fur Gelegenheitsverkehr mit Personenkraftwagen 10 10 17
Genehmigungen fir Gelegenheitsverkehr mit Kraftomnibussen 2 4 7
Genehmigungen fur Linienverkehr nach § 42 PBefG 3 3 6
Genehmigungen fur Krankentransport mit Krankenkraftwagen - -
Genehmigungen fur Linienverkehr nach 8 43 PBefG 1 - -
Genehmigungen insgesamt 16 17 31
Erteilung von Gemeinschaftslizenzen fiir den gewerblichen grenziber- i 1 4

schreitenden Personennahverkehr mit Kraftomnibussen
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Sozialamt

Nachdem im Jahre 2011 der erste Teilhabeplan flr geistig behinderte Menschen im Land-
kreis Schwabisch Hall verabschiedet wurde, besitzen seither Kostentrager und Leistungs-
erbringer eine Planungsgrundlage fur die weiteren Entwicklungen in diesem Bereich. In-
zwischen hat ein erster Abgleich der prognostizierten und tatsachlichen Entwicklungen
stattgefunden. Im Ergebnis konnte dabei festgestellt werden, dass die Ausgangszahlen
fundiert ermittelt wurden und der Teilhabeplan die seitherigen Entwicklungen gut abbildet.

Als n&chstes hat sich das Sozialamt, ebenfalls unter Beteiligung der Leistungserbringer
und weiteren Fachkundigen, mit der Erstellung eines Teilhabeplans fur seelisch behinderte
Menschen beschatftigt. Dieser Prozess steht kurz vor dem Abschluss und der Teilhabeplan
wird voraussichtlich Mitte 2014 verabschiedet.

SGB XllI-Leistungen fir Menschen mit Behinderung und Hilfen
zur Uberwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten

Fallmanagement

Besteht ein Anspruch auf Leistungen der Eingliederungshilfe gemaR dem Sozialgesetz-
buch zwdlftes Buch (SGB XIl), erfolgt die Bearbeitung samtlicher Leistungen, wie z. B.
Hilfe zum Lebensunterhalt, Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung, Hilfe zur
Pflege und Hilfe in anderen Lebenslagen fir den Menschen mit Behinderung aus einer
Hand.

Die Aufgabe der Eingliederungshilfe ist in 8 53 Abs. 3 SGB XlI definiert. Ziel dabei ist es,
den behinderten Menschen in die Gesellschaft einzugliedern und ihm dabei ein selbst be-
stimmtes Leben zu erméglichen. Die Erflillung dieser Aufgabe unter Berlcksichtigung der
ganzheitlichen und umfassenden Betrachtungsweise des Einzelfalls ist der zentrale Auf-
trag an das Fallmanagement.

Durch die Steuerung des Fallmanagers werden im Einzelfall folgende Ziele angestrebt:

Verbesserung der individuellen Beratung,

frihe und gezielte Férderung des behinderten Menschen,

individuelle Hilfeplanung ,

Gewahrung von bedarfsgerechten Leistungen unter Berticksichtigung einer moglichst
selbststandigen Lebensfihrung

o sowie die Koordinierung aller Beteiligten.

Dies ist nur moglich in der Zusammenarbeit mit dem behinderten Menschen und zwar

o durch die Einbeziehung des Menschen mit Behinderung am gesamten Prozess der
Leistungsgewahrung,
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e durch die Orientierung an den vorhandenen oder zu erschlieRenden Ressourcen des
behinderten Menschen,

e  durch Starkung des Selbstbestimmungsrechts des Menschen mit Behinderung,

e durch Bericksichtigung seiner Winsche und Vorstellungen anhand der gesetzlichen
Vorgaben.

Diese gemeinsamen Absprachen finden ihre schriftiche Dokumentation im Gesamtplan.
Nach 8§ 58 SGB XII stellt der Trager der Sozialhilfe so frihzeitig wie mdglich einen Ge-
samtplan zur Durchfiihrung der einzelnen Leistungen auf.

Das Gesamtplanverfahren beginnt mit der Ermittlung des Ist-Zustandes (Bedarfe und
Ressourcen) der nachfragenden Person. Hierzu werden zur aktuellen Lebenssituation
Stellungnahmen, Berichte und Aussagen von sozialen Diensten, vom medizinisch-
padagogischen Dienst, Gesundheitsamt und anderen Quellen gesammelt und ausgewer-
tet. Die Ergebnisse der Ermittlung flieRen in den Gesamtplan ein.

Bei der Erstellung des Gesamtplanes werden samtliche bereits vorhandene Hilfepla-
ne/Entwicklungsberichte beriicksichtigt, hier kommen u. a. die Hilfeplane fur den Bereich
Wohnen, Arbeit, Pflege und Freizeit in Betracht, dabei sind vorrangige Ansprtiche an an-
dere Leistungstrager zu klaren und zu dokumentieren. Zwischen den Beteiligten ist eine
Ubereinstimmung uber das Eingliederungsziel, Art, Umfang und Umsetzung der vereinbar-
ten Leistungen anzustreben.

Der Gesamtplan ...

o ... dient dem Sozialhilfetrager als Instrument zur Steuerung und Dokumentation von
Hilfeprozessen,

o ... ist auch ein Instrument zur Ermessensentscheidung und zur Dokumentation der
Entscheidungsgriinde und der Zielsetzung,

o ... bzw. die Fortschreibung dient als Grundlage fir die Bewilligung sowie die Weiter-

bewilligung der Leistung

Die Ziele der Eingliederung werden aufgrund der vorliegenden Unterlagen und Daten so-
wie der Stellungnahmen der Beteiligten moglichst im Einvernehmen formuliert.

Nach Benennung der vereinbarten Ziele, die abgeleitet vom konkreten Hilfebedarf formu-
liert werden, missen einzelne Schritte zur Erreichung der Ziele gefunden werden.

Auf Grundlage des Gesamtplanes erfolgt die Entscheidung des Sozialhilfetragers tber die
Leistungsgewahrung und die verwaltungsmafige Umsetzung.

Nach den im Gesamtplan festgelegten Zeitvorgaben erfolgt eine Uberprifung, inwieweit
die vereinbarten Ziele mit Hilfe der vereinbarten Leistungen erreicht wurden.

Der Leistungserbringer stellt im Entwicklungsbericht die aktuelle Zielerreichung dar. Der
Leistungsberechtigte bzw. sein Vertreter sollte ebenfalls befragt werden. Bei diesem An-
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lass wird der Ist-Zustand neu ermittelt. Der Prozess wiederholt sich, indem Ziele, notwen-
dige Leistungen und Termine angepasst bzw. neu festgelegt werden.

Durch welche Leistungen die im Gesamtplan erarbeiteten Ziele erreicht werden kdnnen,
ergibt sich aus dem Leistungskatalog des § 54 SGB XII.

Neben den in 8 54 Abs. Nr. 1-5 SGB Xl genannten Leistungen, insbesondere den Hilfen
zu einer angemessenen Schulbildung, zu einer schulischen Ausbildung fur einen ange-
messenen Beruf, verweist § 54 Abs. 1 SGB XlI auf die Leistungen der 88 26, 33, 41 und
55 SGB IX. Schwerpunkte bilden dabei die Leistungen nach Kapitel 5 SGB IX (Leistungen
zur Teilhabe am Arbeitsleben, z. B. Werkstatt fir behinderte Menschen) und nach Kapitel
7 SGB IX (Leistungen zur Teilhabe, z. B. Tagesstatte flr erwachsene, psychisch kranke
Menschen).

Beim Wohnen unterscheidet man zwischen ambulant betreutem Wohnen, stationdrem
Wohnen und privatem Wohnen (z. B. bei den Eltern).

goo
700 +
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500 + -
200
300 +
200 17 _
100 ~

w2011
m2012

stationdres ambulant privates
Wohnen betreutes Wohnen
Wohnen

Hilfe zur Uberwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten

Bei Personen in besonderen Lebensverhaltnissen tritt vielfach eine Problembiindelung
auf, deren zielgerichtete Bewaltigung in den Strukturen des sonstigen Hilfesystems nicht
moglich ist. Die betroffenen Personen sind nicht mehr in der Lage, ohne fremde Hilfe ihr
Leben in den Griff zu bekommen. Hauptaufgabe ist die Koordinierung und Heranfiihrung
an bestehenden Hilfesysteme (z. B. Agentur fur Arbeit, Krankenkassen, Schuldnerbera-
tung, etc.).
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Im Hilfeangebot nach 8 67 SGB Xl sollen Leistungen erbracht werden, die gleichzeitig auf
verschiedene Probleme des Leistungsberechtigten reagieren. Dabei sollen soziale
Schwierigkeiten in den Brennpunkt der Hilfe riicken, eine der Situation des Betroffenen
angemessene Abstimmung verschiedener Hilfen vornehmen und vorhandene und geeig-
nete Hilfen sinnvoll koordiniert werden.
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2011 2012

Erganzender Lohnkostenzuschuss

Mit dem ergdnzenden Lohnkostenzuschuss (eLKZ) sollen dauerhafte und nachhaltige Be-
schaftigungsmoglichkeiten als Alternative zur Beschaftigung in einer Werkstatt fur behin-
derte Menschen (WfbM) auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt erméglicht werden. Zielgruppe
sind wesentlich behinderte Menschen, die sonst Anspruch auf Leistungen im Arbeitsbe-
reich einer WfbM héatten und die mindestens 30 % der Arbeitsleistung auf dem allgemei-
nen Arbeitsmarkt erbringen.

Am 01.01.2010 begann das Modellprojekt ,Erganzender Lohnkostenzuschuss®; mit Be-
schluss vom 29.11.2012 wurde die Fortsetzung der Gewahrung des eLKZ ermdéglicht.
Durch den ergénzenden Lohnkostenzuschuss des Landkreises kann das Integrationsamt
des KVJS zusatzliche Mittel erbringen.

Es gab bisher ca. 20 Anfragen beziiglich des ergdnzenden Lohnkostenzuschusses. Ende
2013 lagen funf Zusagen vor. Die Zahl der Bezieher von Lohnkostenzuschiissen wird
kinftig steigen, da das Integrationsamt bereits drei Jahre vor Bezuschussung durch das
Landratsamt eine verbindliche Leistungszusage erhalt. Aktuell liegen flinf Zusagen dieser
Art vor.

Messe: ,,Chancen - Teilhabe am Arbeitsleben*

Vom 10.10. bis 11.10.2013 fand die zweite Inklusionsmesse in Crailsheim statt. Sie wurde
von der Agentur fur Arbeit, der Deutschen Rentenversicherung, dem Hohenlohekreis und
dem Landkreis Schwéabisch Hall veranstaltet. Die Messe bot die Mdglichkeit der Begeg-
nung von behinderten Menschen, mit Arbeitgebern aus der Region, mit Kostentragern, mit
Hilfeeinrichtungen sowie mit Beratungsstellen. Beriihrungsangste sollten dadurch abge-
baut werden.
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Unter den Ausstellern waren das KVJS-Integrationsamt, der Integrationsfachdienst Heil-
bronn-Franken, die Handwerkskammer sowie Schulen, Bildungstrager, beschitzende
Werkstatten, Aussteller fur technische Hilfsmittel, Verbande, Selbsthilfegruppen und der
Verein ,Barrierefrei“ Schwabisch Hall.

Die Messe begann mit der Auftaktveranstaltung am Vorabend und wurde mit einem Mes-
setag fortgesetzt; dieser war flankiert von Vortragen und Workshops in der Realschule am
Karlsberg, die sich in der Nachbarschaft der Gro3sporthalle Crailsheim befindet.

Der gemeinsame Stand mit den Kolleginnen aus dem Hohenlohekreis war gut besucht. Es
informierten sich einige Menschen mit Behinderung und deren Angehdérige, und das
Glicksrad wurde mit Begeisterung gedreht.



e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 174

Leistungen nach dem SGB XIll ohne Eingliederungshilfe,
Nachrangsicherung

Kriegsopferflirsorge

Die Kriegsopferfursorge stellt zur Ergéanzung der Ubrigen Leistungen, insbesondere zu den
Entschadigungsrenten nach dem BVG, individuelle Hilfen im Einzelfall bereit.
Anspruchsberechtigt sind nicht nur Kriegsopfer, sondern auch andere Personen, die einen
bleibenden Gesundheitsschaden erlitten haben, fir dessen Folgen die staatliche Gemein-
schaft einzustehen hat.

Zu dem anspruchsberechtigten Personenkreis gehort, wer nach dem Sozialen Entschadi-
gungsrecht als Beschadigte(r) eine Grundrente bezieht oder Anspruch auf Heilbehandlung
hat bzw. als Hinterbliebene(r) Hinterbliebenenrente oder Witwen- oder Waisenbeihilfe er-
halt.

Leistungen der KOF sind:

MalRnahmen zur Berufsforderung

Krankenhilfe

Hilfe zur Pflege

Hilfe zur Weiterfihrung des Haushaltes/Kosten fur eine Haushaltshilfe
Altenhilfe

Erganzende Hilfe zum Lebensunterhalt

Erziehungshilfe

Erholungshilfe

Wohnungshilfe
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. Hilfe in besonderen Lebenslagen, z. B. Eingliederungshilfe fur Behinderte, Blinden-
hilfe oder Leistungen zur Uberwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten.

Die Anzahl der leistungsberechtigten Personen geht zurtick.

Aktuell erhalten 31 Personen laufende Leistungen. Insgesamt erhalten zehn Beschadigte
eine Motorisierungsbeihilfe, Es handelt sich hierbei um eine Leistung, die unabhangig vom
Einkommen und Vermoégens gewahrt wird. An 21 Hinterbliebene (Witwen und Kinder)
werden Leistungen der Kriegsopferflrsorge gewahrt.

Elf Personen erhalten Eingliederungshilfe fir Behinderte, zwei Personen erganzende Hilfe
zum Lebensunterhalt und neun Personen Hilfe zur Pflege in stationaren Einrichtungen.

Grundsicherungsleistungen im Alter und bei Erwerbsminderung

Die Leistungen der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung sind seit
01.01.2005 in das Sozialgesetzbuch Teil 12 (SGB XIlI) integriert; das eigenstandige
Grundsicherungsgesetz wurde aufgehoben.

Anspruch auf Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung haben Personen, die
mindestens das 65. Lebensjahr vollendet bzw. Personen, die nach dem 31.12.1945 gebo-
ren sind die jeweils fUr diesen Jahrgang gultige Altersgrenze erreicht haben oder das

18. Lebensjahr vollendet haben und dauerhaft voll erwerbsgemindert sind, sofern sie ihren
notwendigen Lebensunterhalt nicht oder nicht ausreichend aus eigenen Kréaften und Mit-
teln, insbesondere aus ihrem Einkommen und Vermogen, beschaffen kénnen. Einkommen
und Vermogen des nicht getrennt lebenden Ehegatten oder Lebenspartners, die dessen
notwendigen Lebensunterhalt Ubersteigen, ist zu berticksichtigen. Unterhaltsanspriiche
gegenuber den Kindern und Eltern des Anspruchsberechtigten bleiben weitgehend unbe-
riicksichtigt. Die Leistungen der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung ge-
hen der Hilfe zum Lebensunterhalt vor.

Die Zahl der Leistungsberechtigten im Bereich der Grundsicherung blieb zum Stichtag am
31.12. in den Jahren 2011 und 2012 nahezu konstant.

Die Frauen bilden die Mehrheit der Grundsicherungsempfanger. Die héhere Lebenserwar-
tung einerseits und die relativ grol3e Anzahl von Bezieherinnen kleinerer Renten anderer-
seits sind als wesentliche Griinde hierflr anzusehen.

Im Jahr 2011 lebten 323 Empfanger von Grundsicherungsleistungen in Einrichtungen. 224
Personen waren davon voll erwerbsgemindert und unter 65 Jahre alt. Die Anzahl der
Empfanger unter 65 Jahren in Einrichtungen ist im Jahr 2012 auf 296 Personen zurlick
gegangen.
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Leistungsempfanger Grundsicherung
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Hilfe zur Pflege

Die Anzahl der alteren Menschen, die zuhause ambulant betreut werden, hat in den Jah-
ren 2011 - 2013 deutlich zugenommen. Wéhrend im Jahr 2011 77 Personen zu Hause
betreut und gepflegt wurden waren es 2012 bereits 85.

Die Zahl der Menschen, die Uber 65 Jahre alt sind, in einem Alten- und Pflegeheimen ver-
sorgt werden und bei denen sich das Sozialamt an den Heimkosten beteiligt sind zum
Stichtag 31.12. nahezu konstant. Die jahrlichen Verlaufszahlen nehmen allerdings standig
zu. Dies ist darin begriindet, dass Personen immer spéater ins Pflegeheim gehen und dort
nur wenige Wochen oder Monate bleiben.

Hingegen ist die Zahl der unter 65-jahrigen Heimbewohner deutlich angestiegen.

Leistungsempfanger
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Obwohl sich die Heimlandschaft stark verandert hat leben etwa 1/3 der Bewohner in Pfle-
geheimen aul3erhalb des Landkreises. Im Landkreis Schwabisch Hall gibt es derzeit 1.814
vollstationdre Dauerpflegeplatze in 34 Einrichtungen. In den Gemeinden Braunsbach,
Buhlertann, Fichtenberg, Krel3berg, Langenburg, Obersontheim, Sulzbach-Laufen, Unter-
munkheim, Wallhausen und Wolpertshausen stehen keine Pflegeplatze zur Verfligung.

Mehr als 30 % der Heimbewohner tber 65 Jahre sind in Pflegstufe 1 und 2 eingestuft. 20
% in Pflegstufe 3 und die restlichen 10 % in Pflegstufe 0.

Bei den Heimbewohnern unter 65 Jahren bildet die Pflegestufe 0, 1 und 2 den jeweils den
grofdten Anteil.

Leistungsempfanger nach Pflegestufen 2012
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Nachrangsicherung und Unterhalt

Im Bereich der Nachrangsicherung werden u. a. Anspriiche des Sozialhilfetragers, die
entweder kraft Gesetz oder durch Uberleitung auf den Landkreis iibergegangen sind, ver-
folgt und geltend gemacht. Die Uberwachung der Zahlungseingange aus Riickforderungs-
bescheiden, die Geltendmachung von Ansprtichen aus Darlehensvertrdgen, Sicherungs-
hypotheken oder abgetretenen vertraglichen Ansprichen, z. B. Versicherungen, Bauspar-
vertragen, gehoren ebenfalls zu den Aufgaben des Nachrangs.

Fur die Aufarbeitung der beendeten Leistungsféalle nach dem SGB XlI-Leistungen ist ein
Sachbearbeiter mit einer Inanspruchnahme von 0,7 zustandig. Durch die zeitnahe Gel-
tendmachung der offenen Forderungen im Bereich des Nachrangs konnten in den Jahren
2011 - 2013 Einnahmen von bis zu 533.267 € jahrlich erzielt werden.

Gemal 8§ 94 Sozialgesetzbuch Teil 12 (SGB XIll) gehen Unterhaltsanspriiche bis zur Hohe
der geleisteten Zahlungen auf den Landkreis Schwabisch Hall als zustandigen Sozialhilfe-
trager Uber.

Eine Unterhaltsverpflichtung besteht nach § 1601 ff BGB nur in gerader Linie (Eltern —
Kinder). Im Rahmen der Hilfe zur Pflege spricht man von Elternunterhalt.
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Seit April 2012 sind zwei Mitarbeiterinnen mit einer jeweiligen Inanspruchnahme von
0,5 VzA fur die Geltendmachung von Unterhaltsanspriichen zustandig.

Im Jahr 2012 wurden in 127 Leistungsfallen insgesamt 285 Unterhaltspflichtige Uberprtift.
Dabei wurden Unterhaltszahlungen in Hohe von 68.751 € festgesetzt

Im Jahr 2013 wurden in 135 Fallen insgesamt 312 Unterpflichtige geprift und Unterhalts-
zahlungen in Hohe von 91.208 € festgesetzt.

Einnahmen Nachrang und Unterhalt
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Versorgung und sonstige Hilfen

Ausbildungsforderung (BAfoG) und Aufstiegsfortbildungsforderung (AFBG)

Ausbildungsforderung

Nach dem Bundesausbildungsférderungsgesetz (BAf6G) wird individuelle Ausbildungsfor-
derung gewahrt, wenn Auszubildenden die erforderlichen Mittel fur ihren Lebensunterhalt
und ihre Ausbildung anderweitig nicht zur Verfigung stehen. Damit soll dem Einzelnen -
unabhangig von der wirtschaftlichen Situation seiner Familie - die Ausbildung erméglicht
werden, fur die er sich nach seinen Interessen und Fahigkeiten entschieden hat. Ziel ist
es, allen Auszubildenden vergleichbare Bildungschancen zu erméglichen.

In den Jahren 2011 bis 2013 haben sich die gesetzlichen Regelungen im BAf6G nicht ver-
andert.
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In Fallen, in denen ein behinderter Auszubildender aus ausbildungsbedingten Grinden
auswarts untergebracht ist, konnten unter Bertcksichtigung der neuesten gerichtlichen
Entscheidungen nunmehr auch Internatskosten bei der Bedarfsermittlung bericksichtigt
werden. In den Jahren 2012 und 2013 wurden deshalb in zahlreichen Fallen Widerspru-
chen verschiedener Sozialleistungstrager abgeholfen und die von der Eingliederungshilfe
ausbezahlten Internatskosten erstattet werden. Widerspriuche wurden in den maf3gebli-
chen Fallen ab dem Schuljahr 2002/2003 eingelegt, weshalb nunmehr in einer Vielzahl
von Fallen hohe Nachzahlungen erfolgt sind. Der Jahresaufwand fir Ausbildungs-
foérderung hat sich deshalb ab dem Jahr 2012 maf3geblich erhoht.

Die Zahl der Antragsteller und die jahrlichen Aufwendungen haben sich in den letzten Jah-
ren wie folgt entwickelt:
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Aufstiegsfortbildungsférderung

Am 01.01.1996 ist das von Bund und Landern gemeinsam finanzierte Aufstiegsfort-
bildungsgesetz (AFBG) in Kraft getreten.

Das AFBG unterstutzt mit finanziellen Mitteln die berufliche Aufstiegsfortbildung von
Handwerkern und anderen Fachkraften und soll Existenzgriindungen erleichtern. Das Ge-
setz ist ein umfassendes Forderinstrument fur die berufliche Fortbildung in allen Berufsbe-
reichen. Als Voraussetzung wird der Abschluss einer Erstausbildung oder ein vergleichba-
rer Berufsabschluss nach dem Berufsbildungsgesetz oder der Handwerksordnung ver-
langt.

Gefordert werden sowohl Vollzeit- als auch TeilzeitmalRnahmen. Fir beide gibt es den
sog. MalBnahmebeitrag. Dieser wird unabh&ngig vom Einkommen und Vermogen gewahrt.
Er besteht aus einem Beitrag zu den Lehrgangs- und Prifungsgebihren (bis max.

10.226 €) und einem Beitrag zu den Kosten des Prufungssticks (bis max. 1.534 €). Bei
VollzeitmalRnahmen kann auch ein Beitrag zum Lebensunterhalt gewahrt werden. Dieser
wird einkommens- und vermégensabhéngig geleistet. Die Forderung beinhaltet Zuschiisse
wie auch zinsgunstige Darlehensanteile.

Auch Fortbildungswillige mit Kindern werden seit dem Jahr 2009 besonders unterstitzt:
Pro Kind ist der Erh6hungsbeitrag von 210 € pro Monat vorgesehen. Die Halfte dieses Be-
trages wird als Zuschuss bezahlt. Alleinerziehende erhalten zusatzlich einen Kinderbe-
treuungszuschlag von 113 € pro Monat und Kind. Zusatzlich werden der Unterhaltsbeitrag
und der Kinderbetreuungszuschlag auch wahrend der neu eingeflhrten Phase der Pri-
fungsvorbereitung fir bis zu drei weitere Monate als Darlehen gewéahrt. Durch die verbes-
serten Forderleistungen und -modalitédten haben sich die Antragszahlen und die gezahlten
Leistungen in den letzten Jahren wie folgt entwickelt:
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Betreuung fur Erwachsene

Fur Volljahrige, die aufgrund einer psychischen Krankheit, einer kdrperlichen, geistigen
oder seelischen Behinderung ihre Angelegenheiten ganz oder teilweise nicht selbst besor-
gen kdnnen, bestellt das Betreuungsgericht einen rechtlichen Betreuer.

Im Rahmen eines Betreuungsverfahrens teilt die Behdrde dem Betreuungsgericht in einem
Sozialbericht die Umstéande mit, welche die Bestellung eines Betreuers oder eine andere
Maflinahme in Betreuungssachen erforderlich machen und schlagt ggf. einen geeigneten
Betreuer vor.

Grundlage fir die Aufgaben der drtlichen Betreuungsbehdrde ist das Gesetz uber die
Wahrnehmung behdordlicher Aufgaben bei der Betreuung Volljahriger (Betreuungsbehor-
dengesetz — BtBG) vom 12.09.1990, zuletzt gedndert am 06.07.2009. Daraus ergeben
sich fur die Betreuungsbehdrde folgende Aufgabenbereiche:

1. Unterstitzung der Betreuungsgerichte und Beteiligung am Verfahren.
Hierunter fallen u. a.

- Feststellung des Sachverhaltes, den das Gericht fur aufklarungsbedurftig halt

- Stellungnahmen bei eingeleiteten Betreuungsverfahren

- Stellungnahmen bei der Frage der Erweiterung oder der Einschrankung des Aufga-
benbereichs des Betreuers

- gof. Vorschlag eines geeigneten Betreuers

- Stellungnahmen zur Frage der Notwendigkeit eines Einwilligungsvorbehaltes

- Stellungnahme fiir das Betreuungsgericht bei der Frage der Anordnung oder Verlan-
gerung von Unterbringungen

- Vorfuhrung des Betroffenen zur persénlichen Anhérung, Untersuchung oder einer
notwendigen Unterbringungsmal3nahme.

2. Aufklarung tber Vollmachten und Betreuungsverfiigungen sowie Beglaubigung von
Unterschriften und Handzeichen

3. Netzwerkarbeit zum Vollzug des Betreuungsbehérdengesetzes

4. Beratung und Unterstiitzung von Betreuern und Bevollmachtigten

5. Fuhrung von Betreuungen und Verfahrenspflegschaften.

Da eine ausreichende Zahl an Berufsbetreuern zur Verfiigung stand, musste in den Jah-
ren 2011 bis 2013 von der Betreuungsbehdrde keine weitere Betreuung tibernommen
werden. Ende 2010 wurden von der Betreuungsbehdrde noch 51 eigene Betreuungen ge-

fuhrt. Bis zum 31.12.2013 reduzierte sich diese Zahl durch Todesfélle und Abgaben an
Ehrenamtliche oder Berufsbetreuer auf nur noch 25 Betreuungen.
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Am 01.01.2013 wurde das von der Firma Prosozial in Koblenz fur Betreuungsbehérden
entwickelte Fachverfahren ,butler-Behérde” angeschafft. In diesem Verfahren werden alle
betreuungsrelevanten Veranderungen, wie z. B. Einrichtung einer Betreuung, Erweiterung
der Aufgabenkreise, Betreuerwechsel etc., protokolliert und in einer chronologischen Fall-
Ubersicht dargestellt. Malinahmen (z. B. Betreuungs- und Unterbringungsbeschlisse, un-
terbringungsahnliche MalRnahmen, Verfahrenspflegschaften etc.) kdnnen schnell, einfach
und Ubersichtlich ins Verfahren eingegeben und jederzeit zu statistischen Zwecken aus-
gewertet werden. So kann in jedem Fall tber Jahre hinweg die historische Entwicklung
leicht nachvollzogen werden. Da das Fachverfahren auch die Mdglichkeit bietet, alle Vor-
gange einzuscannen, wurde in dem Bereich der Betreuungsverfahren gleichzeitig auch
auf das papierlose Bliro umgestellt.

Im Bereich der Muindelbuchhaltung wurde am 01.01.2013 das veraltete Verfahren ,WAUS*
durch ,SOJUHKR" abgeldst. Die Verwaltung der Mindelkonten erfolgt seitdem Gber SAP.

Die personelle Ausstattung der Betreuungsbehérde hat sich im Jahr 2011 um 0,5 VZA ver-
ringert von 2,2 VZA auf 1,7 VZA.

Schwerbehindertenrecht
Schwerbehinderte Menschen i. S. des SGB IX sind Menschen

e bei denen ein Grad der Behinderung (GdB) von mind. 50 % vorliegt,

e die ihren Wohnsitz, ihren GA oder ihre Beschaftigung rechtmalig im Geltungsbe-
reich dieses Gesetzbuches (Deutschland) haben und

e deren korperliche Funktion, geistige Fahigkeit oder seelische Gesundheit mit hoher
Wahrscheinlichkeit langer als 6 Monate von dem fir das Lebensalter typischen Zu-
stand abweichen und daher ihre Teilhabe am Leben in der Gesellschaft beeintréch-
tigt ist.

Als Nachweis der Schwerbehinderung dient der Schwerbehindertenausweis.

Am 01.01.2005 ist in Baden-Wirttemberg die Verwaltungsreform in Kraft getreten. Seit-
dem ist fur die Entscheidung Uber Antrdge nach 8§ 69 SGB IX sowie fir die Verlangerung
und Neuausstellung von Schwerbehindertenausweisen das Landratsamt Schwébisch Hall
zustandig.

Zur Feststellung des Grades der Behinderung hat das Landratsamt alle Gesundheits-
stérungen zu Uberprufen, die im Antrag angegeben sind. Legt der Antragsteller dem An-
trag keine &arztlichen Unterlagen bei, welche die Gesundheitsstorung beschreiben oder
belegen, miissen diese von Amts wegen bei den behandelnden Arzten, Krankenh&usern,
Rehabilitationseinrichtungen, Pflegekassen etc. angefordert werden. Wird von einem Arzt
ein Befundschein angefordert, ist dies mit Kosten in Hohe von 21,00 € verbunden.

Um diese Ermittlungskosten mgl. gering zu halten, werden die Antragsteller - sofern Sie
Ihrem Antrag nach 8§ 69 SGB IX keine arztlichen Unterlagen beigefligt haben - schriftlich
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gebeten, beim Haus- oder Facharzt vorhandene Arzt- oder Krankenhausberichte nachzu-
reichen. Evtl. anfallende Kopierkosten werden erstattet. Es handelt sich hierbei um das
sog. ,Biberacher Modell“. Nur wenn der Antragsteller aufgrund seiner Erkrankung oder
altersbedingt nicht dazu in der Lage ist, die geforderten &arztlichen Unterlagen beizu-
bringen, werden die Unterlagen von Amts wegen direkt beim Hausarzt oder behandelnden
Facharzt angefordert. Auf diesem Wege sollen die hier anfallenden Verfahrenskosten
maoglichst gering gehalten werden.

Im Berichtszeitraum 2011 bis 2013 haben sich die Antragszahlen im Schwerbehinderten-
recht wie folgt entwickelt:
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Ende 2013 waren im Schwerbehindertenrecht insgesamt 5,9 Mitarbeiter beschaftigt (4,5
VZA Sachbearbeiter, 1,4 VZA Sekretariat). Durch die Personalreduzierung im Arztlichen
Dienst mussten zur arztlichen Begutachtung in den letzten 3 Jahren vermehrt Auf3engut-
achter eingesetzt werden.

Die durchschnittliche Bearbeitungszeit im Schwerbehindertenrecht betragt derzeit bei den
Erstantragen 4 Monate und bei den Neufeststellungsantragen 3,75 Monate.

Seit 01.12.2013 werden in Baden-Wirttemberg Schwerbehindertenausweise im Scheck-
kartenformat ausgestellt. Die bisherigen Ausweise kdnnen bis zum Ende ihrer Gultigkeit
weiter verwendet, aber auch gegen den neuen Ausweis umgetauscht werden.

Der bisherige Papierausweis ist mit einer Gréf3e von 13,5 x 9,5 Zentimeter nicht mehr
zeitgemal. Kunftig wird der Schwerbehindertenausweis deshalb in Kunststoff ausgefertigt.
Er hat dasselbe Format wie der neue Personalausweis, der neue Fihrerschein oder wie
Bankkarten und wird damit benutzerfreundlicher. Au3erdem enthélt er den Nachweis der
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Schwerbehinderung erstmals auch in englischer Sprache. Fir Blinde wird die Buchstaben-
folge sch-b-a in Brailleschrift aufgedruckt, damit sie ihren neuen Schwerbehindertenaus-
weis besser von anderen Karten gleicher Gré3e unterscheiden kénnen. Die mit dem Aus-
weis verbundenen Rechte bleiben unverandert. Die vorhandenen alten Ausweise werden
bis zum Ablauf ihrer Giiltigkeitsdauer anerkannt. Alle Nachteilsausgleiche kdnnen mit den
alten und mit den neuen Ausweisen in Anspruch genommen werden.

Schwerbehindertenausweis

Lich  The holder of this card is severely disabled.

Mustermann
& Lo | [ Mex
Goni Geschiftszeichen: 217138
ﬂnl-*:--hut-
Gilltig bis: unbefristet oi®

Bild: Bundesministerium fiir Arbeit und Soziales
Unterhaltssicherung

Das Unterhaltssicherungsgesetz soll den Lebensbedarf des Wehrpflichtigen bzw. Zivil-
dienstleistenden und den seiner Angehdrigen Uber die Dauer der Einberufung sichern.
Neben den allgemeinen Leistungen fir die Ehefrau und die Kinder des Wehrpflichtigen
bzw. Zivildienstleistenden kénnen insbesondere die Mietkosten, die Ruhensbeitrage zu
einer privaten Kranken- und Pflegeversicherung sowie die Versicherungsbeitrage bereits
bestehender Versicherungen ibernommen werden.

In Zahlen stellt sich dies wie folgt dar:
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Wohngeld

Seit Uber 40 Jahren wird Wohngeld zur wirtschaftlichen Sicherung angemessenen und
familiengerechten Wohnens als Miet- oder Lastenzuschuss zu den Aufwendungen fiir den
Wohnraum geleistet. Auf Wohngeld besteht bei Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzun-
gen ein Rechtsanspruch. Wahrend Mieter Anspruch auf Mietzuschuss haben, erhalten
Eigentimer von Eigenheimen oder Eigentumswohnungen einen Lastenzuschuss. Ob und
in welcher Hohe Wohngeld gewahrt werden kann, hangt von der Zahl der zum Haushalt
zéhlenden Familienmitglieder, der Hohe des jahrlichen Familiengesamteinkommens und
der Hohe der zuschussfahigen Miete bzw. der Belastung aus Bewirtschaftung und Kapi-
taldienst bei Eigenheimen ab. Wohngeld wird in der Regel fir 12 Monate bewilligt. Die
Kosten teilen sich Bund und Lander je zur Halfte.

In dem Berichtszeitraum 2011 bis 2013 sind folgende Anderungen eingetreten:
Wohngeld Anderung zum 01.01.2011

Der erst im Jahre 2009 eingefuhrte Heizkostenzuschuss nach § 12 WoGG, der pauschal
zu den Mietkosten gezahlt wurde, wurde zum 01. Januar 2011 wieder ersatzlos gestri-
chen. Seit 01. 01.2011 erhalten Personen fir Kinder, die bei der Wohngeldbewilligung als
Haushaltsmitglieder bertcksichtig worden sind und fir die sie gleichzeitig Kindergeld be-
ziehen, Leistungen fur Bildung und Teilhabe.

Wohngeld Anderung zum 01.01.2013
Zum 01.01.2013 ist der bundesweit erweiterte automatisierten Datenabgleich gemaf § 33

Abs. 5 WoGG in Kraft getreten. Die Wohngeldstelle kann infolge dessen im automatischen
Datenabgleichverfahren aul3er

Kapitalertragen nach 45d Abs. 1 EStG
- Leistungen nach dem SGB XII
- Leistungen nach dem SGB Il

erweitert prufen

- ob eine geringfligig oder versicherungspflichtige Beschéftigung bestand oder aufge-
nommen wurde und

- in welcher Hohe und ab wann Leistungen der Rentenversicherung oder auch Unfall-
versicherung geleistet wurden/werden.
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Die Antragszahlen, die Aufwendungen im Bereich Wohngeld und die Datenabgleichsfalle
haben sich im Berichtszeitraum wie folgt entwickelt:

2011 2012 2013
Wohngeldantrage 2.036 1.827 1.672
Gesamtaufwand 1.889.715€ 1.538.939€  1.318.284 €
Zahl der abgewickelten
Datenabgleichsfalle 1.641 1.471 1.133
Ruckforderungsfalle 13 4 43
Davon wegen
SGBII-Leistungen 1 1 4
Kapitalertragen 12 3 0
Gesetzl. Rentenvers. 0 0 1
Geringfugige Beschaftigung 0 0 27
Versicherungspfl. Beschaftigung 0 0 11
Ruckforderungsbetrag 2.671€ 702 € 58.842 €

Sozialplanung, Sozialpddagogischer Fachdienst,
Schuldnerberatung, Seniorenbiiro

Im Fachbereich 4 sind verschiedene planerische und beratende Aufgaben gebindelt, die
das Sozialamt neben den konkreten Leistungsbereichen zu erledigen hat. Im Berichtszeit-
raum wurden zusatzlich zu den bisher wahrgenommen Aufgaben im Juli 2011 der Pflege-
stutzpunkt neu installiert sowie im Oktober 2011 die psychosoziale Betreuung von Jobcen-
ter-Kunden als kommunale Eingliederungshilfeleistung nach dem Sozialgesetzbuch II
Ubernommen. Insgesamt sind im Fachbereich acht Mitarbeiter/innen mit insgesamt 7,55
VZA beschéftigt.

Sozialplanung

Der Landkreis ist als Trager der Sozialhilfe verpflichtet, darauf hinzuwirken, dass die zur
Ausfuhrung von Sozialleistungen erforderlichen sozialen Dienste und Einrichtungen recht-
zeitig und ausreichend zur Verfiigung stehen. Dies erfordert eine entsprechende voraus-
schauende Bedarfseinschatzung und MalRnahmenplanung, fur welche die Sozialplanung
die wesentlichen Planungsdaten liefert.



e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 187

Im April 2011 wurde nach langerer Vorar-
beit in den Jahren 2009 und 2010 der
Teilhabeplan fir Menschen mit wesentli-
cher geistiger und/oder korperlicher Be-
hinderung vom Kreistag verabschiedet.
Der Plan beschreibt das Leistungsangebot
fur diesen Personenkreis, prognostiziert
den Bedarf an erforderlichen Angeboten
im Planungs-zeitraum bis 2019 und formu-
liert Handlungsempfehlungen fir die Wei-
terentwicklung der Angebote der Einglie-
derungshilfe.

E;E Landkreis Schwabisch Hall
N/

Teilhabeplanung

fur Menschen mit wesentlicher geistiger

und/oder kdrperlicher Behinderung
im Landkreis Schwabisch Hall

Im Juni 2011 wurde mit der Erarbeitung
eines Teilhabeplans fur den Teilbereich
der chronisch psychisch kranken Men-
schen begonnen. Zwischenzeitlich wurde
unter Beteiligung der Leistungserbringer
im Landkreis, der Angehdrigen sowie wei-
terer Experten ein umfangreicher Bericht
erarbeitet, der im Jahr 2014 dem Kreistag
zur Diskussion und Verabschiedung vor-
gelegt wird.

Stand: Januar 2011

Dartber hinaus nahm die Sozialplanung
im Berichtszeitraum anlassbezogen folgende Aufgaben wabhr:
» Statistikmeldungen Eingliederungs- und Wohnungslosenhilfe
» Bedarfsbestatigungen bei 6ffentlicher Férderung von Planungsvorhaben im Bereich
der Eingliederungs- und Altenhilfe
» Bestandsdatenpflege Angebote der Altenhilfe / Pflege im Landkreis

Sozialer Dienst

Hauptaufgabe des Sozialen Dienstes ist es, den Hilfebedarf von Leistungsberechtigten
nach dem SGB XII festzustellen und aus fachlicher Sicht Stellungnahmen zur Art, Umfang
und Zielsetzung moglicher Hilfen zu erarbeiten. Schwerpunktméfig unterstitzen die Mit-
arbeiter des Sozialen Dienstes das Fallmanagement des Fachbereichs 1 bei der Hilfepla-
nung im Rahmen der Eingliederungshilfe. Des Weiteren werden Stellungnahmen bei Leis-
tungen der Pflege, hauswirtschaftlichem Unterstitzungsbedarf, Hilfsmitteln und Hilfen fr
Nichtsesshafte erstellt.

In Zusammenarbeit mit den Blrgermeisteramtern oder anderen Beteiligten vor Ort beraten
die Mitarbeiter des Sozialpadagogischen Fachdienstes auch ,auffallige Personen® bei der
Inanspruchnahme maglicher Hilfen.
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Tabelle: Anzahl Hilfebedarfsfeststellungen im Berichtszeitraum

Leistungsbereich 2011 2012 2013
Eingliederungshilfe 220 268 216
Hilfe zur Pflege / Hilfsmittel 18 41 28
Nichtsesshaftenhilfe 33 20 18
Sonstige / auffallige Perso- 5 7 9

Im Oktober 2011 wurde aufgrund einer Kooperationsvereinbarung mit dem Jobcenter vom
Sozialen Dienst die Aufgabe der Psychosozialen Betreuung von Jobcenter-Kunden als
kommunale Eingliederungshilfeleistung neu tbernommen. Eine Mitarbeiterin kimmert sich
seitdem im Auftrag des Jobcenters schwerpunktmaf3ig um Personen mit komplexen psy-
chosozialen Problemlagen, die auf besonders intensive Begleitung und Unterstiitzung an-
gewiesen sind. Der Soziale Dienst tbernimmt hierbei die Aufgabe einer Clearing- und
Anamnesestelle, welche die vielfaltigen Problemlagen differenziert und klart, welche Hilfen
erforderlich sind und wie diese im Einzelfall erschlossen werden kénnen. Ziel ist es, durch
eine fundierte Hilfeplanung zur Beseitigung von Vermittlungshemmnissen beizutragen und
die Beteiligten zur Annahme von Hilfen zu motivieren.

Im Berichtszeitraum beauftragte das Jobcenter die Psychosoziale Betreuung mit der Ab-
klarung in 207 Fallen. Davon konnten zwei Drittel kurzfristig oder in einem einmaligen Kon-
takt geklart werden. In 74 Féllen erfolgte eine langere Begleitung bis zu einem Jahr, in
wenigen Einzelfallen sogar dartber hinaus.
Pflegestutzpunkt Landkreis Schwabisch Hall - |_:: ':: E L
Am 30.06. 2011 wurde der Pflegestitzpunkt im Landratsamt STUTZ

neu eroffnet. In Umsetzung des Pflegeweiterentwicklungsge- :

setzes wurde damit die geforderte ortliche Anlaufstelle einge-

richtet, in der eine umfassende sowie unabhangige Auskunft, Beratung und Koordinierung
von Hilfs- und Unterstitzungsangeboten im Vor- und Umfeld von Pflege erfolgt. Der Land-

kreis betreibt den Pflegestitzpunkt in gemeinsamer Tragerschaft mit den Kranken- und
Pflegekassen.

Tabelle: Anzahl der Beratungskunden / Beratungskontakte im Berichtszeitraum

2011
(ab Jul) 2012 2013
Beratungskunden 388 688 682
Beratungskontakte 434 764 786

Die Beratungspalette des Pflegestltzpunkts reicht von vorausschauender Beratung bis zur
Organisation eines kompletten Betreuungsangebotes. Vorrangige Beratungsthemen sind
ambulante Betreuungs- und Pflegeleistungen sowie die Frage nach der Finanzierung. Ne-
ben den Einzelberatungen organisiert der Pflegestiitzpunkt seit 2012 auch regelmafig In-
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formationsveranstaltungen in verschiedenen Stadten und Gemeinden des Landkreises,
bei denen sich Interessierte Uber haufig gestellten Fragen, wie beispielsweise die
Leistungen der Pflegeversicherung, 24-Stunden-Betreuung oder Vorsorgevollmacht infor-
mieren konnten.

Seniorenbilro

Mit der Er6ffnung des Pflegestutzpunktes im Juni 2011 wurde der Stellenumfang im Senio-
renbiro um 40% zu Gunsten des Pflegestiutzpunktes auf 35% VZA reduziert.

Die regelméaRigen Aufgaben wurden fortgefihrt.
= Teilnahme an den Sitzungen des Kreisseniorenrats
= Teilnahme an Netzwerktreffen in verschiedenen Kreisgemeinden
= Teilnahme an Netzwerktreffen der Altenhilfe-Fachberater in Baden Wurttemberg
= Organisation der regelmafiig stattfindenden Heimleitertreffen
= Beratung von Initiativen und Einzelpersonen
= Vortrage / Impulsreferate (z.B. auf Einladung von Seniorengruppen)
= Organisierung von Vortragen und Seminaren (z. B. Wohnberatung, Demenz)

Im Juni 2012 organisierte das Senio-
renbiro die Auftaktveranstaltung zur
Demenzkampagne ,Das Vergessen
verstehen lernen®. Die Kampagne
selbst lief von Januar bis November
2013. Aktiv beteiligt waren verschie-
dene Partner in insgesamt acht Stad-
ten und Gemeinden im Landkreis.
Insgesamt fanden rund 120 kleinere
und grolRere Einzelveranstaltungen
statt, die von mehr als 6.000 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern be-
sucht wurden. Das Seniorenbiiro ko- Teilnehmer/innen des Podiumsgesprachs der Abschluss-
ordinierte die gesamte Kampagne und verapstaltung von links nach rechts: Doris Feiler-Graziarjo
organisierte eigene Veranstaltungen (Senlo_rengenqssenschaft _Klrchberg), I?amlgn Komor, Bur-
; . germeister Mainhardt), Rainer Ertl (Kreisseniorenrat), Ha-
mit bedeutenden Wissenschaftlern. rald Holz (Moderator), Ulrike Romer (Mitarbeiterin Wolf-
Bei der Abschlussveranstaltung im gangstift, Crailsheim)
November 2014 zogen alle Beteiligten
ein aul3erst positives Fazit.

Schuldnerberatung

Die Nachfrage nach Schuldnerberatung war im Berichtszeitraum unveradndert hoch. Deut-
lich ansteigend waren die Falle, die im Rahmen eines Verbraucherinsolvenzverfahrens
einer LOsung zugefuhrt werden konnten.
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Beratungsfalle 2011 | 2012 | 2013
Anfragen gesamt 233 359 309
davon: Vermittlungen Jobcenter 52 125 117

Abwicklung nach Insolvenzrecht
AuRRergerichtliche Einigung 11 7 32
Einleitung eines Insolvenzverfahrens 27 29 22

Im Rahmen der Kommunalen Eingliederungsleistung nach 8 16 a SGB Il werden nach wie
vor vorrangig ALG-2- Empféanger beraten, die vom Jobcenter im Landkreis Schwébisch
Hall an die Schuldnerberatung vermittelt werden. Ziel ist hierbei die Klarung und Regelung
der Schuldenproblematik im Hinblick auf die Erlangung oder Erhaltung eines Arbeitsplat-
zes. Daneben hat die Einfihrung des Pfandungsschutzkontos im Jahr 2012 Auswirkungen
auf die Arbeit der Schuldnerberatung: Der Pfandungsschutz fur in der Beratung befindliche
Haushalte wurde vereinfacht und effektiver gestaltet. Im Berichtszeitraum forderten auch
vermehrt Schuldner die fur die Einrichtung eines P-Kontos erforderliche Bescheinigung bei
der Schuldnerberatung an.

Im Oktober 2013 ging mit Bernhard Banzhaf der zu diesem Zeitpunkt dienstélteste
Schuldnerberater in Baden-Wurttemberg in den Ruhestand. Insgesamt 27 Jahre war Herr
Banzhaf fur die Schuldnerberatung des Landkreises tatig und hat sie zu dem gemacht,
was sie heute ist: einer Anlaufstelle fir Menschen in existenziellen Notlagen, denen durch
eine qualifizierte Beratung und Unterstiitzung ein Ausweg aus der Uberschuldung geboten
wird.

Wie schon im letzten Berichtszeitraum wurde die Schuldnerberatung durch die ehrenamt-
lichen Schuldnerbegleiter intensiv unterstitzt.

Gruppenbild der ehrenamtlichen Schuldnerberater mit dem Team der Schuldner-
beratung beim traditionellen Jahresabschlusstreffen im Dezember 2011.
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Aktuell sind sechs ehrenamtliche Schuldnerbegleiter im Einsatz. Jahrlich werden diesen
ca. 25 bis 30 Einzelpersonen oder Haushalte Uber einen bestimmten Zeitraum begleitet
und beraten. Themen sind dabei Organisation der Unterlagen, Begleitung bei Behérden-
gangen, Kommunikation mit Glaubigern, Banken u.a., Budgetberatung, Fuhren eines
Haushaltsbuches, etc.

Die Gruppe der Ehrenamtlichen trifft sich einmal monatlich zum Erfahrungsaustausch und
zur Fort- und Weiterbildung. Seit 2010 wird aul3erdem Supervision angeboten. Fallbezo-
gene Beratung findet fur die ehrenamtlichen Begleiter in Absprache mit dem zustandigen
hauptamtlichen Mitarbeiter nach Absprache statt. Zu Beginn der Arbeitsaufnahme ist ein
gemeinsames Gesprach mit dem Klienten vorgesehen.
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Jugendamt

Stabstelle Fachdienst Kindertagesbetreuung

,»Aus zwei mach‘ acht - ein multiprofessionelles Team ist entstanden*

Die Stabstelle ist aufgrund von Neueinstellungen und amtsinternen Veranderungen in den
letzten zwei Jahren gewachsen und setzt sich heute aus acht Mitarbeiterinnen zusammen.
Alle Facetten der Kinderbetreuung werden im Fachdienst gebiindelt und themenibergrei-

fend bearbeitet. Dabei ist es moglich, dass alle Bereiche (Padagogik, Wirtschaftliche Hilfe,
Planung etc.) ineinander greifen und lange Wege vermieden werden.

In der Politik und in der Presse Beratungvon KITA-Tragem
wurde dem Thema Kinder-
betreuung viel Aufmerksamkeit Beratungvon Eltem und

gewidmet. Nachdem die Stabs- padagogschel Fachicerer

stelle am 01.11.2008 im
Jugendamt eingefiihrt wurde,
hat sich das Tatigkeitsfeld Finanzierung von Betreuungsverhaltnissen
kontinuierlich erweitert.

Qualifizierung, BeratungundVermittlungvon Kindertagespflegepersonen

Netzwerkarbeit mit Kooperationspartnern

Weiterentwicklungvon Standards, Qualitétssicherungund-entwicklung

Offetnlichkeitsarbeit

Im Jahr 2012 hat das Landratsamt z. B. die Aufgaben im Bereich der Kindertagespflege
wieder komplett Ubernommen. Seit dem werden Eltern, Interessierte und Kindertages-
pflegepersonen in den neuen Raumlichkeiten des Fachdienstes im Landratsamt Schwéa-
bisch Hall sowie in der Au3enstelle in Crailsheim begrift.

Neben den oben genannten Tatigkeiten fallen weitere Aufgaben an, wie die Umsetzung
des Landesprogrammes STARKE. Bereits seit 01.09.2008 hat das Landesprogramm
STARKE das Ziel, die Erziehungskompetenz der Eltern in Baden-Wiirttemberg zu starken
und somit die Entwicklungsmdglichkeiten der Kinder zu verbessern. Seit 2008 beteiligt
sich das Landratsamt bereits an diesem Programm, das auf zwei Saulen beruht:

Saule I: ,Bildungsgutscheine fir spezielle Kursangebote in
n m m Hohe von 40,00 €°. Diese werden an Eltern von Neugebo-
renen Uber die Wohnsitzgemeinde verteilt.
Saule IlI: ,Unterstltzung von Eltern in besonderen Lebenssituationen®.
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Hier reicht die Bandbreite von Familien in prekaren finanziellen Verhaltnissen und Familien
mit Migrationshintergrund Gber allein erziehende Elternteile bis hin zu Adoptiv- und Pflege-
familien oder Mehrlingseltern.

Im Laufe der Zeit haben sich die Angebote im Landkreis etabliert und erfreuen sich im
Vergleich zum Landesdurchschnitt einer guten Akzeptanz.

Ab 01.07.2014 wird das Landesprogramm STARKE in Uiberarbeiteter Form fiir weitere fiinf
Jahre neu aufgelegt.
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Kindertageseinrichtungen

- 160 Einrichtungen in unterschiedlicher Tragerschatft

- 78 Tréager von Kindertageseinrichtungen (kommunal, kirchlich, privat)
- ca. 8000 genehmigte Betreuungsplatze

- ca. 1000 Beschéftigte (Teil- oder Vollzeit)

An die Fachberatung im Bereich der Kindertageseinrichtungen wenden sich hauptsach-
lich kommunale Trager mit paAdagogischen, rechtlichen oder planerischen Fragen. Sie
fungiert als Schnittstelle und arbeitet mit vielfaltigen Kooperationspartnern, wie pro famili-
a e. V., Offene Hilfen, Friihe Hilfen, Fachschulen flr Sozialpadagogik, kirchliche Landes-
verbande, usw. zusammen. Sie initiiert und organisiert Kommunikationsplattformen, wie
z. B. die Gemeinderunde fur kommunale KITA-Trager. Kolleginnen und Kollegen aus den
Gemeinden und Stadten kommen ins Gesprach und erhalten aktuelle Informationen.
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Kindertagespflege

Zu den Aufgaben im Bereich der Kindertagespflege gehéren die Qualifizierung von Kin-
dertagespflegepersonen sowie deren fachliche Beratung, Begleitung und Vermittlung.
Bereits im Jahr 2012 hat dieser Bereich einen enormen Schub erfahren. Das Angebot in
der Kindertagespflege wurde mit dem in Kindertageseinrichtungen gesetzlich gleichge-
stellt.

Der Fachdienst wurde am 01.10.2013 fir die gute Qualitat der Qualifizierungskurse vom
Kommunalverband fur Jugend und Soziales Baden-Wirttemberg mit dem Gutesiegel
ausgezeichnet.

v.l.: Landrat Gerhard Bauer, Susanne Boéttcher-Mauser,
Simone Feuchter, Doris Langensiepen, Melina Savvi-
dis, Amtsleiter Hartmut Werny, Annemarie Schéfer

Es fehlen: Ralf Bork, Stephanie Hummel, Birgit Niesner

Im Landkreis Schwéabisch Hall (Stand: 31.12.2013)
- stehen ca. 140 qualifizierte Kindertagespflegepersonen zur Verfigung

- wurden 227 Kinder betreut, die das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

=== BUNDESVERBAND FUR Seitdem 01.01.2014 ist das Landratsamt
it KINDERTAGESPFLEGE Schwabisch Hall dariiber hinaus anerkannter

"an ua Bild T Bildungstrager des Bundesverbandes fiir Kin-
meee it dertagespflege e.V. Das erméglicht Kinderta-
gespflegepersonen die Beantragung des Bundeszertifikates. Bei einem Umzug in ein an-
deres Bundesland kdnnen sie ihre Tatigkeit somit problemlos wieder aufnehmen.
Auch in der Offentlichkeit wirbt der Fachdienst aktiv fiir die Kindertagespflege mit eigenen

Flyern, Informationsbroschiren, einer eigenen Homepage (www.kindertagespflege-
sha.de) und einem umfangreichen Qualifizierungs- und Fortbildungsprogramm.



http://www.kindertagespflege-sha.de/
http://www.kindertagespflege-sha.de/
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Fachbereich 1: Planung, Recht, Finanzen

-
Fachbereich 21.1
.
I 4
Jugendhilfeplanung, Team Wirschaftliche Team _Beistandschaften,
Controlling und Jugendhilfe, Pflegschaften,
Grundsatzangelegenheiten Tagesbetreuung" Vormundschaften und
~ Unterhaltsvorschusskasse*

I
/,ﬂ;ufgaben: \ ﬂufgaben: \

Leistungsrechtliche s Beratungund
Bearbeitung der Hilfen zur Unterstiitzung bel
Erziehung®, gem. §§ 27-41 Vaterschaftsfeststellung
SGB VIl mit und Geltendmachung
Nachrangsicherung und von

Forderung von Kinderin Unterhaltsanspriichen

Tageseinrichtungen
\ / » Gewahrungvon

Unterhaltsvorschuss bei
Nichtleistung des
Unterhaltspflichtigen

o Wahmehmung der

\ elterlichen Sorge /

Der Landkreis hat als Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe die Planungsverantwortung fur
alle Aufgaben der Jugendhilfe. Als Instrument dient die Jugendhilfeplanung.

Der Bestand an Einrichtungen und Diensten ist festzustellen und der mittelfristige Bedarf
zu ermitteln. Die fur die Befriedigung dieses Bedarfes notwendigen Vorhaben sind recht-
zeitig und ausreichend zu planen. Hierbei ist stets den Bedurfnissen und Interessen der
jungen Menschen und ihrer Familien Rechnung zu tragen.

In einer kontinuierlichen jahrlichen Berichterstattung werden die Entwicklungen in der So-
zialstruktur und der Inanspruchnahme von Jugendhilfeleistungen auf Kreisebene und in
den einzelnen Stadten und Gemeinden prasentiert.
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Die Mitarbeiter/-innen der Wirtschaftlichen Jugendhilfe sind zustandig fir die Gewéah-
rung von finanziellen Leistungen nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz.

Zu nennen sind hier insbhesondere:

Forderung von Kindern in Tageseinrichtungen (Kindergarten, Hort, Krippe)

Hilfen zur Erziehung in Form von Sozialer Gruppenarbeit, Erziehungsbeistandschaft,
Sozialpadagogische Familienhilfe, Vollzeitpflege, Heimerziehung

Eingliederungshilfe fur seelisch behinderte Kinder und Jugendliche

Hilfe fur junge Volljahrige

Gleichzeitig erfolgt eine Uberprifung der finanziellen Leistungsfahigkeit der Eltern im Hin-
blick auf eine Beteiligung an den durch die Jugendhilfe entstehenden Kosten.

Weitere Aufgabengebiete sind die Durchfiihrung von Rechtsstreitigkeiten vor den Verwal-
tungsgerichten und von Kostenerstattungsverfahren mit anderen Jugendamtern.

Im Berichtszeitraum 2011 bis 2013 haben sich die Fallzahlen wie folgt entwickelt:

Forderung von Kindern in Tageseinrichtungen:
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Hilfen zur Erziehung, Eingliederungshilfen und Hilfen fir junge Volljahrige

Stand 31.12.2011

Eingliederungshilfe;
123 Kinder/
Jugendliche

Hilfen zur Erziehung;
518 Kinder/

Hilfen fUr junge
Jugendliche Jung

Volljahrige;
50 junge Menschen

Stand 31.12.2012

Eingliederungshilfen;
120 Kinder/
Jugendliche

Hilfen fur junge
Volljahrige; 43 junge
Menschen

Hilfen zur Erziehung;
500 Kinder/
Jugendliche
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Stand 31.12.2013

Eingliederungshilfen;
132 Kinder/
Jugendliche

Hilfen fiir junge
. Volljahrige;

Hilfen zur 61 junge Menschen
Erziehung; 509

Kinder/ Jugendliche

Entwicklung der Nettoaufwendungen fur die Hilfen zur Erziehung, die Eingliederungshilfen
und die Hilfen fir junge Volljahrige:

2011: 9.534.532 €
2012: 10.109.777 €
2013: 11.489.195 €.

Beistandschaften, Amtsvormundschaften und Pflegschaften
far Kinder und Jugendliche

Allein erziehende Elternteile haben Anspruch auf Beratung und Unterstiitzung durch das
Jugendamt bei der Austibung der Personensorge und bei der Regelung von Unterhaltsfra-
gen.

Mutter und Vater, die allein fir ein Kind sorgeberechtigt sind oder in dessen Obhut sich
das Kind befindet, kdnnen beim Jugendamt den Eintritt einer Beistandschaft beantragen.
Diese umfasst die Hilfe zur Feststellung der Vaterschaft und Regelung von Unterhaltsan-
spruchen gegeniber dem anderen Elternteil.

Kommt es nicht zu einer freiwilligen Anerkennung der Vaterschaft durch eine Urkunde,
erhebt der Beistand im Namen des Kindes eine Klage auf Feststellung der Vaterschaft und
vertritt das Kind vor Gericht.

Der Beistand prift das Einkommen des Unterhaltspflichtigen und errechnet die Hohe des
Unterhaltsanspruchs. Die Unterhaltsverpflichtung kann vom Jugendamt beurkundet wer-
den. Ist der Unterhalt streitig, vertritt der Beistand das Kind im Klageverfahren vor Gericht.
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Wenn Eltern rechtlich oder tatsachlich nicht in der Lage sind, die elterliche Sorge fur ihr
Kind wahrzunehmen, kann das Gericht dem Jugendamt die Amtsvormundschaft tber-
tragen. Das Jugendamt bestellt dann einen Mitarbeiter als Amtsvormund, der die Pflege
und Erziehung des anvertrauten Kindes personlich fordert und als sein gesetzlicher Vertre-
ter zum Wohl des Kindes grundsatzliche Entscheidungen trifft.

Wird lediglich ein Teil des Sorgerechtes entzogen, fihrt das Jugendamt eine Pflegschaft.

Eltern, die nicht verheiratet sind, kbnnen durch Abgabe einer Sorgeerklarung vor dem
Jugendamt die gemeinsame elterliche Sorge fur das gemeinsame Kind erlangen.

Im Berichtszeitraum zeigt sich folgende Entwicklung der Fallzahlen:

2011 2012 2013

Beistandschaften 1.789 1.956 1.955

Amtsvormundschaften 28 31 36

Amtspflegschaften 77 70 67
Beurkundungen von

- Vaterschaften/Unterhalt 400 444 447

- Sorgeerklarungen 220 227 253

Bei der Unterhaltsvorschusskasse erfolgt die Sicherstellung des Unterhaltes von Kin-
dern allein erziehender Mitter und Véater, wenn der andere Elternteil seiner Unterhaltsver-
pflichtung nicht oder nur teilweise nachkommit.

Das Unterhaltsvorschussgesetz will den Unterhaltspflichtigen nicht von seiner Unterhalts-
pflicht entlasten. Der konsequente Ruckgriff der verauslagten Gelder ist ein entscheiden-
der Bestandteil der Aufgabenerfillung. Die Mittel, die zur Auszahlung kommen, werden
jeweils zu einem Drittel vom Bund, dem Land Baden-Wirttemberg und dem Landkreis ge-
tragen.

Hier die Entwicklungen der Jahre 2011 bis 2013:

Jahr Fallzahlen Ausgaben Einnahmen Ruckgriffsquote
2011 1.975 1.234.980 € 423.357 € 34,28 %
2012 1.869 1.202.885 € 402.420 € 33,45 %

2013 1.941 1.175.958 € 460.961 € 39,20 %
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Fachbereich 2: Soziale Dienste

Der Fachbereich Soziale Dienste untergliedert sich in

e Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD) mit Fachdienst Kinderschutz
-Team Schwaébisch Hall und Team Crailsheim -

e Jugendgerichtshilfe

e Fachdienst Pflegekinder und Fachdienst Adoptionsvermittiung

e Fachdienst Frihe Hilfen.

Die Stellen sind ausschlie3lich mit Sozialarbeiterinnen/Sozialpadagoginnen (FH/BA) be-
setzt (28 Mitarbeiterinnen, zuséatzlich 1,0 VK Fachbereichsleitung - Stand 31.12.2013).

2013 sind insgesamt acht Mitarbeiterinnen aus den Sozialen Diensten ausgeschieden
(passive Altersteilzeit, Mutterschutz, Stellenwechsel). Diese Stellen wurden zeitnah neu
besetzt, trugen jedoch zu einer deutlichen personellen Veranderung bei.

Allgemeiner Sozialer Dienst -ASD- mit Fachdienst Kinderschutz

Der ASD ist Ansprechpartner fur Familien, Alleinerziehende, Kinder, Jugendliche und alle
Menschen, die um das Wohl von Kindern besorgt sind.

Der ASD berat bei erzieherischen Fragen und Problemen, bei Uberforderung oder Ausfall
eines Elternteils, bei korperlicher, psychischer oder sexueller Gewalt in der Familie. Bei
Bedarf werden geeignete Hilfen im Rahmen des Sozialgesetzbuches VIII - Kinder- und
Jugendhilfegesetz - vermittelt und im Rahmen der Hilfeplanung begleitet.

Ein weiterer Schwerpunkt der ASD-Tatigkeit ist die Beratung von Eltern bei Trennung
und Scheidung unter angemessener Beteiligung der betroffenen jungen Menschen. Da-
bei geht es darum, die Eltern bei der Entwicklung eines einvernehmlichen Konzepts fir die
Wahrnehmung der elterlichen Sorge und der Regelung des Umgangs zu untersttitzen und
bei Bedarf weitere Hilfen zu vermitteln. Die Beratung soll dazu beitragen, gerichtliche
Streitigkeiten zu vermeiden bzw. bei Antragen der Eltern an das Familiengericht gemein-
sam mit allen Beteiligten geeignete Lésungen zu erarbeiten.

Der Arbeitskreis Kooperation Elternverantwortung organisierte zur Weiterentwicklung
und zur Intensivierung der Kooperation der beteiligten Professionen (Familiengerichte,
Beratungsstellen, Jugendamt, Verfahrensbeistandschaft, Rechtsanwaltinnen) einen Fach-
tag, bei dem das Kooperationsmodell , Tubinger Weg"“ vorgestellt und Anregungen zur
Umsetzung in unserem Landkreis diskutiert wurden.
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Fachtag des AK Kooperation Elternverantwortung im Juli 2013

Der Fachdienst Kinderschutz nimmt vor allem die Aufgaben der Uberpriifungen von
Hinweisen auf Kindeswohlgefahrdungen war und trifft Gefahrdungseinschatzungen bei
neuen Meldungen.

Um Gefahrdungen zu begegnen ist es eine der wichtigsten Aufgaben, Eltern fur die An-
nahme von Hilfen zu gewinnen.

Nach der Einfihrung des Bundeskinderschutzgesetzes im Januar 2012 ist die statistische
Erfassung aller Gefahrdungsmeldungen vorgesehen, die durch den gesamten ASD erfol-
gen.

Folgende Zahlen wurden erhoben:

2012 2013
Meldungen 142 73
Kindeswohlgefahrdung (KWG) 33 16
keine KWG, aber Hilfebedarf 69 37
keine KWG, kein Hilfebedarf 29 15
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Neue Meldungen sind im Jahr 2013 deutlich zuriickgegangen. Der Anteil an festgestellten
Kindeswohlgefahrdungen bei den Meldungen liegt zwischen 21 % und 23 %.

Bei 48 % bzw. 50 % der tberpriuften Meldungen wurden keine Gefahrdungen festgestellt,
jedoch ein Hilfebedarf fur die jungen Menschen und ihre Familien gesehen.

Die kurzfristigen Unterbringungen aufgrund von Kriseninterventionen zeigen einen wenig
nachvollziehbaren hohen Wert im Jahr 2012. Im Vergleich zu 2011 ist ein leichter Ruck-
gang festzustellen.

Jahr 2011
Anzahl 95

2012 2013
120 80

Jugendgerichtshilfe (JGH)

Die JGH ist ein Angebot an strafféallige junge Menschen vom 14. bis zum 20. Lebensjahr.
Straffallig in diesem Sinne bedeutet, dass gegen junge Menschen entweder eine Anklage
erhoben worden ist, ein Diversionsverfahren eingeleitet wurde (= vereinfachtes Strafver-
fahren im Rahmen des Jugendstrafrechts, das zwischen Staatsanwaltschaft und Jugend-
gerichtshilfe abgewickelt und nach Durchfiihrung erzieherischer Mal3nahmen eingestellt
wird) oder ein Strafbefehl ergangen ist. Ziel ist, dass der junge Mensch die Straftat kon-
struktiv bewaltigen und kunftig straffrei leben kann. Hierfiir stehen der JGH erzieherische
MalRnahmen nach dem Jugendgerichtsgesetz -JGG- zur Verfligung, wie z. B. Soziales
Training, Betreuungsweisungen und Téater-Opfer-Ausgleich sowie ambulante und stationa-
re Hilfsangebote nach dem SGB VIII.

Entwicklungen in der JGH:

2011 2012 2013
Falle 477 514 505
Taten 606 653 663
Mehrfachtater 129 139 158
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Bei nahezu gleich bleibenden Zahlen hinsichtlich der Falle im Berichtsraum 2011 bis 2013
gab es einen Anstieg bei den Taten. Demnach sind die Mehrfachtater von 129 in 2011 auf
158 im Jahr 2013 angestiegen. Das entspricht einer Steigerung um 22,4 %.

Fachdienst Pflegekinder und Adoptionsvermittlung
Fachdienst Pflegekinder

Die hohe Zahl der vom Fachdienst Pflegekinder im Landkreis untergebrachten Pflege-
kinder konnte stabil gehalten werden. Die Anzahl der Kurzzeitpflegen und Inobhutnahmen
in Pflegefamilien ist gestiegen. Am 31.12.2013 lebten 182 junge Menschen im Landkreis
Schwabisch Hall im Rahmen der Vollzeitpflege nach § 33 in Pflegefamilien.

Durch eine sehr intensive Offentlichkeitsarbeit und Vorbereitung in Seminaren und Einzel-
gesprachen ist es gelungen, fir alle junge Menschen, die nicht mehr in ihrer Herkunftsfa-
milie leben konnten, passende Pflegeeltern zu finden.

Grol3e Bedeutung kommt der Beratung der Pflegefamilien zu, da die Kinder zunehmend
Traumatisierungen erfahren haben und die Anforderungen an die Pflegefamilien hoch sind
bzw. steigen. Das Jugendamt bietet Pflegeeltern deshalb neben der qualifizierten Vorbe-
reitung, Begleitung und Beratung des Fachdienstes zusatzliche Unterstitzung an wie z. B.
Gruppen- und Einzelsupervision oder aufsuchende Familientherapie.
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Daruber hinaus erfolgten in den Jahren 2011 bis 2013 folgende (Qualifizierungs-) Veran-
staltungen:

4 Informationsabende an der Volkshochschule, um neue Pflegeeltern zu gewinnen
(21 Paare haben diese Informationsabende besucht)
7 Vorbereitungsseminare fur Pflegeeltern

(34 Paare haben an diesen Seminaren teilgenommen)
10 Qualifizierungsseminare mit Referenten und teilweise in Kooperation mit der Pfle-
geelternschule Baden-Wirttemberg zu folgenden Themen:
»= "Wenn die Schule nicht ware,...."
= "Hilfe mein Kind hat Pubertat"
= "Sexuell missbrauchte Kinder in der Obhut der Pflegefamilie”
= 3 x ein Wochenende mit dem Thema: Partnerschaft leben - auch mit Kindern und
Pflegekindern
= 2X SALUTE! - Gesundheit fordern durch Schatzsuche statt Fehlerfahndung
= 2x Gordon Familientraining

Den Pflegeeltern wurden im Berichtszeitraum zwei Gruppensupervisionen angeboten.
Insgesamt wurden in Pflegefamilien vermittelt:

2011: 22 Kinder
2012: 22 Kinder
2013: 25 Kinder.

Dank einer grof3zugigen Spende der Aktion "Schuler laufen fur Kinder" im Jahr 2012 war
es mdglich, den Pflegekindern eine spezielle Pflegekinderfreizeit anzubieten. So waren im
Mai 2013 drei Sozialarbeiterinnen mit 13 jugendlichen Pflegekindern eine Woche im
Schapbachhof.

Die jungeren Pflegekinder im Alter von 8-11 Jahren verbrachten anregende Naturerlebnis-
tage im Quellhof (Kirchberg/J.-Mistlau) unter sozialpadagogischer Begleitung.

Schapbachhoffreizeit der Pflegekinder im Mai 2013 beim Wildwasserrafting
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Fachdienst Adoptionsvermittlung

Die Arbeit des Fachdienstes Adoptionsvermittlung liegt tberwiegend in der Beratung
von Adoptiveltern mit bereits adoptierten Kindern oder Kindern in Adoptionspflege, der
Beratung von abgebenden Eltern, von Adoptierten auf der Suche nach ihren Wurzeln und
in der Uberprifung von Adoptivbewerberinnen. Wie sich die Beratungen verteilen, zeigt

folgendes Schaubild, bezogen auf das Jahr 2013:

Tatigkeiten 2013
Beratung und Begleitung abgebender Eltern 26
Beratung von Adoptivfamilien 35
Aufgaben als Vormund,

Kinder in Adoptionspflege 6
Beratung von Adoptivbewerberinnen 33
Beratung von Stieffamilien 35
Beratung von Adoptierten 8

25%

23%

4%

@ Beratung und Begleitung
abgebender Eltern

@ Beratung von
Adoptiviamilien

O Aufgaben als Vormund,
Kinder in
Adoptionspflege

O Beratung von
Adoptivbewerberlnnen

W Beratung von
Stieffamilien

Die Zahlen bei der Adoptionsvermittlung entwickelten sich seit 2011 wie folgt:

2011 2012 2013
Adoptionen: 18 15 17
davon Stiefeltern/Verwandte 11 9 5
familienfremde Paare 7 6 5
deutsche Kinder 11 12 8
auslandische Kinder 7 3 2

Vorgemerkte Adoptions-
bewerberlnnen 26 24 23
zur Adoption vorgemerkte Kinder 3 8 6
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Frihe Hilfen

Netzwerk Friihe Hilfen im Landkreis Schwébisch Hall

Im Landkreis Schwabisch Hall gibt es seit Mai 2011 einen interdisziplindren Runden
Tisch Frihe Hilfen, bei dem sich mittlerweile tber 50 Fachkréfte aus den Bereichen Ge-
sundheitswesen, Kinder- und Jugendhilfe sowie weitere Fachstellen, die Angebote flr
Familien vorhalten, fir den Ausbau Friher Hilfen und die interdisziplindre Kooperation im
Landkreis Schwéabisch Hall engagieren.

Zum 01.11.2012 bzw. 01.01.2013 wurden zwei Koordinationsstellen Frihe Hilfen zu

jeweils 0,5 Vollzeitkrafte bei den Sozialen Diensten des Jugendamtes in Crailsheim und
Schwabisch Hall eingerichtet. Die Koordinatorinnen organisieren den Runden Tisch und
beraten Fachkrafte, werdende Eltern und junge Familien, bei der Suche und Vermittlung
eines passenden Angebotes.

Frihe Hilfen richten sich grundsatzlich an alle Eltern, sollen aber insbesondere werdende
Eltern und Familien in belasteten/schwierigen Lebenssituationen die Unterstiitzung bieten,
die sie bei der Betreuung und Férderung ihres Kindes benétigen, so dass ihr Kind GUT
BEGLEITET INS LEBEN starten kann (Motto Frihe Hilfen im LK SHA).

Von Juli 2012 bis Oktober 2013 nahm der Landkreis Schwabisch Hall an dem Projekt
,Netzwerk Friuhe Hilfen und Kinderschutz“ teil, das von der Universitatsklinik Uim in
Kooperation mit dem Kommunalverband fiir Jugend und Soziales Baden-Wrttemberg
(KVJS) durchgefuhrt wurde. Eingebunden waren hier auch Vertreterinnen und Vertreter
des Runden Tisches Frihe Hilfen. Im Rahmen von zwei Workshops wurden gemeinsame
Instrumente erarbeitet, die die Zusammenarbeit von Medizin und Kinder- und Jugendhilfe
unterstutzen.

Durch dieses Qualifizierungsprogramm ist es dem Jugendamt und seinen Kooperations-
partnern gelungen, eine Aktualisierung der Bestandserhebung der Angebote aus dem Be-
reich Frihe Hilfen zu erarbeiten und das bereits bestehende Hilfs- und Unterstiitzungsan-
gebot des Landkreises zu ergénzen.

Die Angebote sind nun in Form einer Datenbank auf der neu erstellten Homepage der
Koordinationsstelle Frihe Hilfen des Landratsamtes Schwabisch Hall 6ffentlich zu-
ganglich. Kooperationspartnerinnen und Fachkréfte, die mit werdenden Eltern und jungen
Familien in Kontakt stehen, kdnnen sich so Uber die vielfaltigen Unterstiitzungsmoglichkei-
ten informieren und fur die Inanspruchnahme von Hilfen werben. Zudem besteht flr die
Familien selbst die Moglichkeit, sich einen Uberblick ber Angebote und Hilfen vor Ort zu
verschaffen. www.fruehehilfen-sha.de

Sozialministerin Katrin Altpeter hat das Jugendamt Schwabisch Hall neben 16 weiteren
Stadt- und Landkreise fur die Fortschritte im Bereich des préaventiven Kinderschutzes mit
dem "Zertifikat zur Qualitatsentwicklung im Netzwerk Frihe Hilfen und Kinder-
schutz" ausgezeichnet.


http://www.fruehehilfen-sha.de/
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Koordinatorin der "Frihen Hilfen" Catja Schihlein, Ministerialrat Michael Qualmann, Koordinatorin der "Fri-
hen Hilfen" Barbel Brehm, Jugendamtsleiter Hartmut Werny am 23.10.2013 bei der Preisverleihung in Stutt-
gart

Familienhebammen/Familienkinderkrankenschwestern als Regelangebot
im Landkreis Schwabisch Hall

Der Einsatz von Familienhebammen wurde in der Zeit vom 01.01.2012 bis 30.06.2013 als
Projekt gefuihrt und bis zum 31.012.2013 verlangert.

In der Jugendhilfeausschusssitzung im November 2013 wurde die Weiterfihrung des
Konzeptes ,Familienhebammen/Familienkinderkrankenschwestern im Landkreis
Schwabisch Hall“ ab 01.01.2014 als Regelangebot und als Baustein im ,Konzept Friihe
Hilfen im Landkreis Schwabisch Hall“ beschlossen.

Familienhebamme und Familienkinderkrankenschwester sind examinierte Fachkrafte mit
einer Zusatzqualifikation. Sie betreuen Familien mit Kindern bis zum vollendeten ersten
Lebensjahr. Ihre Aufgaben bestehen in der Unterstiitzung von Eltern in belasteten Le-
benssituationen. Sie starken die Kompetenz der Familien mit behinderten, chronisch kran-
ken Kindern, Frihgeborenen, Kindern mit Regulationsstérungen und bei anderweitig be-
lastenden Lebenssituationen. Sie geben Informationen und Anleitung zu Pflege, Ernah-
rung, Entwicklung und Foérderung des Kindes, vermitteln bei Bedarf weitere Angebote und
sind Lotsinnen durch die Angebote der Friihen Hilfen.


http://publish.cmcitymedia.de/news/getPicture.php?id=1894722&id2=318584&id3=120900&
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Projekt ,Vernetzung lokaler Angebote im Rahmen  Friiher Hilfen* mit vertragséarztlichen
Qualitatszirkeln”

Im Marz 2013 nahmen die Koordinatorinnen Friihe Hilfen zusammen mit einem Kinderarzt
an der Moderatorenschulung der Kassenarztlichen Vereinigung zum Projekt ,Vernetzung
lokaler Angebote im Rahmen ,Fruher Hilfen’ mit vertragsarztlichen Qualitatszirkeln® teil.
Das Projekt soll dazu beitragen, den fachlichen Austausch sowie die Kooperationsbezie-
hungen zwischen Gesundheitswesen und Jugendhilfe weiter auszubauen und die interdis-
ziplinare Zusammenarbeit zu férdern.

Fachbereich 3: Pravention/Forderung

Referent flur Jugendarbeit: Jugendarbeit/Jugendschutz

Seit Einfuhrung des Férderkonzepts ,Kommunale Jugendarbeit® im Juli 2000 liegt einer
der Aufgabenschwerpunkte des Referenten fur Jugendarbeit auf dem Bereich der kom-
munalen und offenen Jugendarbeit:, die Unterstlitzung von Gemeindeverwaltungen bei
Planungs- und Entscheidungsprozessen, regelmaRige Fachberatung der hauptamtlichen
Mitarbeiter/innen in der Jugendarbeit vor Ort, die Organisation von Erfahrungsaustausch
auf Uberortlicher Ebene, landkreisweite Fortbildungsangebote und die Abwicklung der fi-
nanziellen Férderung. Schon seit Uber 18 Jahren gibt es die Kinderkinoreihe ,Filmkiste®.
Auch sie ist ein Bestandteil der praktischen Unterstiitzung der kommunalen Jugendarbeit
durch den Referenten fur Jugendarbeit.

e Forderkonzepte

Im Berichtszeitraum war die jahrliche Auszahlung von Zuschiissen im Rahmen unseres
Forderkonzepts ,Kommunale Jugendarbeit®, wie auch die Bearbeitung der Antrage im
Rahmen der ,Bezuschussung von Tragern, Gruppen und Initiativen der Jugendarbeit* und
dem ,Sozialfonds® ein Arbeitsschwerpunkt. Durch die professionelle Begleitung und finan-
zielle Unterstlitzung der Fachkrafte in ihrer Arbeit sichern wir die Kinder- und Jugendarbeit
vor Ort und geben Impulse fur eine Weiterentwicklung.
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Tabelle: Finanzielle Férderung

2011 2012 2013
Beihilfen fur Trager, Gruppen und [4.151,98 € 3.587,62 € 1.981,96 €
Initiativen der Jugendarbeit ¥
Anzahl der geforderten MaRnahmen |11 7 3
Anzahl der geforderten Antragsteller |6 6 3
Zuschuss Sozialfonds 5.000,00 € 5.000,00 € 5.000,00 €
davon ausbezahlt 1412,00 € 985,00 € 844,00 €
Zuschuss Kreisjugendring 54.000,00 € |54.000,00 € |54.000,00 €
davon: fur Geschéfts- und Programm- (10.000,00 € |10.000,00 € |10.000,00 €
kosten
davon: fir Personalkosten 25.600,00 € [25.600,00 € |25.600,00 €
davon: fur Beihilfen fir Vereine und |18.400,00 € |18.400,00 € |18.400,00 €
Verbande der Kinder- und Jugendar-
beit
Forderkonzept "Kommunale Ju- 176.736,33 € |172.059,83 € |166.510,72 €
gendarbeit"
Anzahl der geférderten Personalstel- |17,75 17,25 16,15
len
Anzahl der geforderten Kommunen (18 17 14

1) Hier ist ausschlieBlich die Forderung summiert, die Antragstellern aus dem Bereich der offenen und kommu-
nalen Jugendarbeit gewahrt wurden. Die Forderung von Antragstellern aus dem Bereich der vereinsgebundenen
und verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit, erfolgte tiber den Kreisjugendring Schwabisch Hall e. V.

e Filmkiste im Landkreis Schwabisch Hall

Die , Filmkiste® tourt mit dem Zivildienstleistenden bzw. Bundesfreiwilligendienstler als
Verantwortlichen vor Ort im Landkreis Schwabisch Hall immer von Oktober bis Mérz. Sie
zeichnet sich unter anderem auch dadurch aus, dass die Filme je nach den Teilnehmer-
zahlen der angehenden Erzieher und Erzieherinnen des medienpadagogischem Wahl-
pflichtfachs der Eugen-Grimminger-Schule in Crailsheim in 5 — 7 von 16 Stadten und Ge-
meinden nicht nur begleitet werden - oftmals auch jenseits des kommerziellen Main-
streams, sondern sie sind auch fir ein abwechslungsreiches medienpéadagogisches Be-
gleitprogramm verantwortlich. Ausgearbeitet werden diese Begleitaktionen, die aus Ge-
sprachen, Spielen und Bastelangeboten bestehen kdnnen, von den angehenden
Erzieherinnen. Aufgrund der in den letzten Jahren auch hier sinkenden Schulerzahlen,
musste leider auch das Angebot der medienpadagogischen Begleitaktionen fur die Stadte
und Kommunen reduziert werden.
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Tabelle Statistik Kinderkinoreihe ,,Filmkiste*

2011/2012 |2012/2013 |2013/2014
beteiligte Gemeinden 16 16 16
Gesamtanzahl der Veranstaltungen 204 190 192
Besucherzahl insgesamt 2576 2420 lauft noch
durchschnittl. Besucherzahl pro Veranstaltung|12,62 13,44 l&uft noch
Gesamtdauer aller Filme 7981 6407 8172
Anzahl der Begleitaktionen 42 42 35
Teilnehmer Begleitaktionen insgesamt 490 508 l&uft noch
durchschnittl. Teilnehmerzahl/Begleitaktion [11,66 12,80 lauft noch

e Schapbachhoffreizeit

Die jahrlich unter der Federfuhrung des Referen-
ten fur Jugendarbeit zu Beginn der Sommerferien
stattfindende Schapbachhoffreizeit fir 9-12 und
13-15jahrige hat sich erfolgreich etabliert. Die
Freizeiten sind mit jeweils knapp 50 Teilnehmen-
den pro Freizeit immer schnell ausgebucht.

e Jugendschutz

Der Jugendschutz gehdrt neben der Unterstitzung und Beratung der Hauptamtlichen im
Rahmen der Kommunalen Jugendarbeit zu einem Schwerpunkt der Arbeit. Der Referent
fur Jugendarbeit ist in seiner Tatigkeit als Jugendschutzbeauftragter im Landkreis unter
anderem Ansprechpartner fir Eltern, Schulen, Vereine und Initiativen. Neben vielfaltigen
Veranstaltungen im Bereich des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes wurden so-
wohl fir Erwachsene wie auch bei Veranstaltungen fir die Schiler schwerpunktmaRig El-
ternabende und Workshops rund um die Bereiche Medien und Gewalt angeboten.

Mit 70 Praventionsangeboten im Bereich des Jugendschutzes wurde erstmals 2010 der
Ordner ,,Praventionsbausteine fir den Landkreis veroffentlicht und allen 100 Schulen

und 150 Kindergarten bereitgestellt.
* ¢ Sucht und Sonstiges aus verschiedenen Fachbereichen des Landrats-
amts und anderen Praventionsanbietern. Die Zielgruppe sind hier Kin-
der und Jugendliche wie auch Eltern. Der Ordner wird zweimal im Jahr
aktualisiert.

Der nun im Jahre 2013 auf Uber 90 Angebotsseiten erweiterte Ordner
im DIN A4 Format beinhaltet Bausteine in den Feldern Medien, Gewalt,

Sonstige
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Tabelle Statistik Veranstaltungen im Rahmen des ,,Jugendschutz*

2011 2012 2013
Schilerveranstaltungen 18 28 32
Elternveranstaltungen 11 6 6
Sonstige Veranstaltungen 2 2 1

Hier sind alle Veranstaltungen aufgeftihrt, die im Rahmen Neue Medi-
en/Soziale Netzwerke/Rechtsextremismus/Jugendschutz etc. durchgefuhrt
wurden.

e Neue Festkultur

In enger Kooperation mit der Kriminalpravention der Polizei in Schwabisch Hall und der
Jugend-Sucht-Beratung im Hause wurde Ende 2010 das Projekt ,Neue Festkultur’ im
Landkreis etabliert. Mit den Leitlinien zur "Neuen Festkultur" wurde ein Grundsatzpapier
entwickelt, dass nun inzwischen von 18 Landkreisen unterzeichnet wurde. Fundament der
Zusammenarbeit mit den Vereinen und Initiativen, die 6ffentliche Feste ausrichten, ist das
Eckpunktepapier, eine freiwillige Selbstverpflichtung, die in allen 18 Landkreisen gilt. Ein
Unterprojekt ist der so genannte ,Partypass®. In den Jahren 2011, 2012 und 2013 wurden
zusammen mit der Polizei zahlreiche Informationsveranstaltungen bei Vereinen, aber auch
in den Gemeinderatssitzungen und Besprechungen bei den Kommunen durchgefihrt.

e Weitere Aktivitaten

Neben den regelmafiig wiederkehrenden Aktivitdten im Berichtszeitraum war der Referent
fur Jugendarbeit auch fir die Organisation einzelner Veranstaltungen verantwortlich bzw.
wirkte bei verschiedenen Einzelveranstaltungen mit, die im Folgenden auszugsweise kurz
aufgeftihrt werden:

o Jahrliche Durchfuhrung des landkreisweiten Jugendhausfuf3ballturniers der Ju-
gendhauser mit je 8 U16 und U16 Mannschaften im KickInside in Crailsheim.

o Jahrliche Durchfihrung eines Informationsstandes im Rahmen des Safer-Internet-
Day in den Stadtbibliotheken jeweils im Februar - abwechselnd in Crailsheim in
Schwabisch Hall.

o Jungenaktionstag 2011 in Crailsheim und 2013 in Schwéabisch Hall (Durchfiihrung
mit dem AK Jungen, der aus den hauptamtlichen Mitarbeitern der Kommunalen Ju-
gendarbeit im Landkreis besteht).

o Jahrliche Teilnahme im Dezember an ,Mitmachen Ehrensache® im Landkreis in Ko-
operation mit dem Kreisjugendring und der finanziellen Unterstiitzung durch die
WFG und der Sparkasse. Schirmherr ist Herr Landrat Bauer.


http://www.fairfest.de/
http://www.partypass.de/
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Hier ist eine kontinuierliche Steigerung der teilnehmenden Jugendlichen wie auch
der Betriebe zu verzeichnen.

Tabelle Statistik ,,Mitmachen Ehrensache*

2011 2012 2013

Teilnehmende Schiler 671 691 976
Teilnehmende Betriebe 429 398 460
Hohe des Erloses 18.000 € 19.000 € 25.500 €

J Mitwirkung bei den Integrationsmessen im Landkreis 2011 und 2013.

J Mitwirkung bei dem Tag der Offenen Tur 2011 im Landratsamt.

o Durchfihrung von ,Alkoholtestkaufen® im Landkreis in Kooperation mit der Polizei
im Jahre 2011 und 2012.

o Durchfiihrung der Multiplikatorenseminare an der Friedensbergschule in
Schwabisch Hall in den Jahren 2012 und 2013.

o Stand auf der Muswiese in Rot am See mit der Polizei im Oktober 2013 zu dem

Thema ,Alkohol und junge Fahrer®.



e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 213

Jugend-Sucht-Beratungsstelle und Mobile Jugendarbeit

Die Verteilung der Leistungsbereiche im Durchschnitt der Jahre 2011-2013 ist dem fol-
genden Diagramm zu entnehmen.

Schadensminimierung/Soforthilfe
0,18%

Suchthilfekoordination/

KSB/SHN
10,66% Aufsuchend

Team 10,89%
6,40%

Einrichtungsverwaltung/Organisation
16,67%

Praventions-MaRnahme
Kiga/Schule
3,91%

Préventions-Malnahme
Gemeinde/Familie
2,93%

Praventions-MaRnahme
Betrieb/Arbeitsplatz
1,30%

Prévention: Infoangebote/
0,73%

Psychosoziale Betreuung,Substitution
— 4,77%

Behandlung/Rehabilitation
6,70%
Aktenbearbeitung Klienten

3,35% Integrationshilfen Vermittlung

Medizinische Leistungen |n/ch))02p§U;0at|on

0,28%

Pravention

Wirksame Suchtpravention orientiert sich nach aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen

an drei Vorgaben:

e Verhaltenspravention richtet sich, idealerweise regelmafiig und kontinuierlich, mit un-
terschiedlichen Konzepten und Methoden an Multiplikatoren und Endadressaten in ein-
zelnen Lebensbereichen (Settings).

e Punktuelle Aktionen und Projekte und damit verbundene Offentlichkeitsarbeit verstar-
ken diesen personenorientierten Ansatz und vermitteln dariiber hinaus aktuelle, Infor-
mationen oder weisen auf Entwicklungen hin, die fir die Bevolkerung oder einzelne
Bevdlkerungsgruppen von Bedeutung sind.

e Verhéltnispravention schafft Lebensbedingungen (z. B. durch Gesetze oder strukturelle
MalRnahmen), die suchtmittelfreies Leben fordern und die mit dem Suchtmittelkonsum
verbundene Risiken hemmen.
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Die Zahl der MaRnahmen fur Multiplikatoren und Endadressaten ist insgesamt weiter stark
angestiegen, nachdem sich immer mehr Schulen und Einrichtungen fur regelmafiige, kon-
tinuierliche Angebote entscheiden.

90%

2011 Anzahl MaRnahmen
80% 83,6% 12012 ggu;]gi
0% 67.5% 2013 2013=220
60% 57,4%
50% erreichte Personen
o Multiplikatoren:
40% 2011=540
2012=742
30% 2013=615
20% 15,5% 18'7%16 5 Endadressaten:
11.0% 8.49, 2011=1785
10% - 4 50% 2 270 2012=1651
,00% .Q,%‘ 4.1% 2013=13293*
0% . . | *Elternbriefe
Betrieb/Arbeitsplatz Gemeinde/Familie Kindergarten/Schule Offentlichkeit

Punktuelle Aktionen und Projekte im Berichtszeitraum:

2011: Aktionstag Glucksspielsucht (Abb.1), Integrationsmesse Gaildorf

2012: Fachtag ,Kinder aus suchtbelasteten Familien® in Wolpertshausen (Abb.2)

2013: Integrationsmesse Schwabisch Hall, Suchtpraventionstag Schulzentrum West
(Abb.3)
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e Friuhintervention

Das Gruppenangebot zur Frihintervention richtet sich an junge Menschen mit einem Sub-
stanzkonsum, der bereits mit erkennbaren psychischen, sozialen und materiellen Schéaden
verbunden ist. Zusammen mit den umfangreichen Praventionsmalinahmen ist das Ange-
bot Teil der Strategie, junge Menschen friih zu erreichen.
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lishofen
Obersontheim

Blaufelden
Braunsbhach
Bihlertann
Bihlerzell
Crailsheim
Fichtenau
Fichtenberg
Frankenhardt
Gaild
Gerabronn
Kirchber
Kressberg
Langenbur
Mainhardt
Michelbach/Bilz
Michelfeld
Rosengarten
Rot am See
Satteldo
Schrozber
Schwibisch Hall |
Stimpfach |
Sulzbach-Laufen
Untermiinkheim ]
Wallhausen ]
Wolpertshausen ]

* bei Fallzahlen kleiner als 4 erfolgt aus Datenschutzgriinden keine Angabe
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e Suchthilfenetz/Suchthilfekoordination

Die Planung und Steuerung im Rahmen der Geschéftsfuhrung fir das Suchthilfenetz um-
fasste die Integration vorhandener Strukturen und den Aufbau neuer Strukturen mit der
Steuerungskonferenz und den Fachgruppen und Arbeitskreisen

o AK Préavention

o FG Selbsthilfe

o Fachgruppe Substitution

o Pflege des Internetauftrittes des Suchthilfenetzes (www.suchthilfe-sha.de).

Schwerpunktthemen der Geschaftsfihrung des Suchthilfenetzes war die Integration von
Suchtkranken in den Arbeitsmarkt nach einer medizinischen Rehabilitation, und das Quali-
tatsmanagement im Suchthilfenetz.

Das Inkrafttreten des neuen Landesgliicksspielgesetzes (LGIUG) im November 2012 war
mit neuen Herausforderungen fir die ortliche Suchthilfe verbunden. Die Betreiber von
Spielstatten werden darin verpflichtet, dass ihre Mitarbeiterinnen an Schulungen teilneh-
men, welche der Glicksspielsucht vorbeugen sollen. 2013 wurde unter der Federfihrung
des Suchtbeauftragten die Konzeption fur die zweitdgige Schulung entwickelt. Mitarbeite-
rinnen der Jugend-Sucht-Beratungsstelle und der Psychosozialen Beratungsstelle der Di-
akonie fuhrten in der Folgezeit zwei Schulungen erfolgreich durch.

Die Zusammenarbeit mit den Selbsthilfegruppen
und deren Unterstitzung ist ein wichtiges Ziel des
Suchtbeauftragten. Dies zeigte sich auch bei der
Einbeziehung der Selbsthilfegruppen beim Fachtag
~Kinder aus suchtbelasteten Familien®. (Abb.4)

Abb. 4 Selbsthilfegruppenvertreter im Ge- 3
sprach mit Prof. Michael Klein.

Fachbereich 4: Erziehungsberatung

Der Fachbereich Erziehungsberatung besteht aus den beiden Psychologischen Bera-
tungsstellen fir Eltern, Kinder und Jugendliche in Crailsheim und Schwabisch Hall.

In der Psychologischen Beratungsstelle (PB) in Crailsheim arbeiten vier Fachkrafte mit
200 % Planstellen. In der PB in Schwabisch Hall arbeiten zwei Fachkrafte auf 200 % Plan-
stellen. Hinzu kommt eine Leitungsstelle mit 100 %. Mitarbeiter der beiden Psychologi-


http://www.suchthilfe-sha.de/
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schen Beratungsstellen (PBs) haben in AuR3enstellen in Schrozberg und in Gaildorf regel-
maliig Beratungstermine angeboten, um den Bewohnern der im Nordosten und Sudwes-
ten des Kreises gelegenen Gemeinden einen leichteren Zugang zu Erziehungs- und Fami-
lienberatung zu ermoglichen.

Aufgaben der Psychologischen Beratungsstellen

Die Aufgabe der Psychologischen Beratungsstelle fur Eltern, Kinder und Jugendliche (Er-
ziehungsberatungsstellen) ist es, auf der Grundlage des Kinder- und Jugendhilfegesetzes
(8 28) Familien, Eltern und Kindern Beratung anzubieten.

,Erziehungsberatungsstellen sollen Kinder, Jugendliche, Eltern und andere Erziehungsbe-
rechtigte bei der Klarung und Bewaltigung individueller familienbezogener Probleme und
der zugrunde liegenden Faktoren, bei der Losung von Erziehungsfragen sowie bei Tren-
nung und Scheidung unterstitzen.*

Zum Uberwiegenden Teil findet die Arbeit in Einzelfallberatungen statt. Zusatzlich werden
aber auch eine Vielzahl von Gruppenangeboten, Vortragen und Seminaren durchgefuhrt,
die praventiv der Starkung der erzieherischen Kompetenz von Eltern und Professionellen,
wie beispielsweise Erzieher/innen und Lehrer/innen, dienen sollen.

Die Fachberater, die tber ein abgeschlossenes Studium der Psychologie bzw. Sozialpa-
dagogik (FH) verfuigen, wenden Methoden aus anerkannten beratend-therapeutischen
Verfahrenstherapien, der Gestalttherapie, der Sandspieltherapie, der Paartherapie etc. an,
in denen sie entsprechende Zusatzausbildungen absolviert haben. Sie fihren Prozessdi-
agnostik und Leistungsdiagnostik durch.

Beratend-therapeutische Arbeit mit Familien, Eltern, Jugendlichen und Kindern

Typische Falle und Problemstellungen aus unserem Aufgabenspektrum

- Wenn Eltern Erziehungsprobleme haben, beispielsweise wenn die Kinder oder Ju-
gendlichen Verhaltensauffalligkeiten in der Familie, im Kindergarten oder in der Schu-
le zeigen - z. B. impulsives, aggressives, gewalttatiges, dissoziales Verhalten oder
angstliches, zuriickgezogenes Verhalten,

- wenn sie Symptome einer Aufmerksamkeitsstorung (ADS & ADHS) zeigen,

- wenn Kinder und Jugendliche soziale Schwierigkeiten in Kindergarten und Schule
haben, keine Kontakte, keine Freunde haben, gemobbt werden,

- wenn Kinder plétzlich wieder einnédssen oder einkoten, obwohl sie schon trocken wa-
ren,

- wenn Kinder Angste vor dem Kindergarten, vor der Schule, vor bestimmten Dingen
oder Situationen entwickeln, beispielsweise davor, alleine zu sein,
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wenn Kinder entwicklungspsychologische Auffalligkeiten zeigen, wenn Leistungs-
und Entwicklungsdiagnostik erforderlich ist, beispielsweise zur Diagnostik von Min-
derbegabung und Hochbegabung,

wenn Jugendliche in depressive Krisen rutschen, Suizidgedanken auf3ern, mit Suizid
oder erweitertem Suizid drohen, z. B. damit, in der Schule Amok zu laufen,

wenn Jugendliche, meist Madchen, an Essstérungen wie Magersucht (Anorexia ner-
vosa), Ess-Fress-Sucht (Bulimie), Ubergewicht (Adipositas) leiden,

wenn es zu sexuellem Missbrauch oder zu Gewalt in der Familie kam,

wenn es zwischen den Eltern zu massiven Paarkonflikten oder zu Trennung & Schei-
dung kommt,

wenn es in der neuen Patchwork-Familie zu Konflikten kommt,

wenn Kinder in Pflegefamilien kommen und es in den abgebenden oder den aufneh-
menden Familien zu Konflikten kommt,

wenn Mutter oder Vater beispielsweise in depressive Krisen geraten und es ihnen
nicht mehr gelingt, den Familienalltag ausreichend gut zu strukturieren.

Insgesamt wurde in den drei Jahren des Berichtszeitraumes in 1.860 Einzelfallen mit
Familien, Eltern und Jugendlichen in den beiden Beratungsstellen beratend und thera-
peutisch gearbeitet.

Die folgende Grafik zeigt die Entwicklung des Fallaufkommens Uber die drei Jahre des
Berichtzeitraumes.
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Die Zahl der Falle lag im Jahr 2011 tber dem Durchschnitt (etwa 600 - 640 Falle pro Jahr)
und an der Kapazitatsobergrenze, wahrend sie im Jahr 2013 leicht darunter lag.
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Beratungen, bei denen es beispielsweise zu einem ausfihrlichen telefonischen Bera-
tungskontakt kommt und eine weitere telefonische Rucksprache stattfindet, ohne dass es
allerdings zu einem Beratungstermin in der Beratungsstelle kommt, werden als Kurzbera-
tung definiert.

In den Jahren 2011 - 2013 fanden 245 Kurzberatungen statt.

Mit welchen Problemen und aus welchem Anlass kommen Klienten in die Psycholoqgi-
schen Beratungsstellen?

Die Zahlen, die im Folgenden wiedergegeben werden, ergeben sich aus den Summen
beider Beratungsstellen tber die drei Jahre des Berichtzeitraums.

Anmeldegrund

Entwicklungspsychalogische Diagnestic [ 12

Trennung / Scheidung und die Folgen ] 552

Komiikie zwischen Jugendlichen und ilren Elfemn |143

Konfiikte zwischen Geschwizemn [| 7

Drogen/Suchiproblematik :l 30

Sehbsgefsrdung [ 27

Physische Mikhandiung/Sex MiBbrauch ] 59

Probleme und Konflikte in Schule und Ausbildung 201
Erzighungzschwiengksitan ] [585
Psychosomatische Sympiome  [RRR] 137
Angetich-zurickgezogenss Vematten [ 61
Aggressh-grenzverietzendes Verhalten :I 46
0 200 400 600 800

Erziehungsschwierigkeiten sind mit 32 % am haufigsten der Grund fir eine Anmeldung,
gefolgt von der Gruppe von Problemen, die im Zusammenhang mit Trennung und Schei-
dung auftreten mit 30 %. 11 % der Anmeldungen erfolgen aufgrund von Problemen und
Konflikten in Schule und Ausbildung und 8 % sind Konflikte zwischen Jugendlichen und
Eltern - bei denen es zunehmend auch zu Gewalt Jugendlicher gegenuber ihren Eltern
kommt.
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In 7 % der Falle sind psychosomatische Symptome, in 3 % Probleme infolge &ngstlich-
zuriickgezogenem Verhalten und ebenfalls 3 % der Falle Probleme mit aggressiv-
grenzverletzendem Verhalten Anmeldegrinde.

Wer meldet sich tUber welche Zugénge in der Beratungsstelle an?

Wie kommt es zu einer Anmeldung in der Beratungsstelle? Wer meldet an? Auf welchem
Weg finden Klienten in die Beratungsstelle?

Wie die Klienten in die Beratungstellen kamen
Eltern auf
Empfehlung Presse,
Arzten, Internet, Flyer,
Richtern, Nachbarn; 3%
andere
Professionelle;
18%

Jugendliche
melden an ; 8%

Eltern auf
Empfehlung

des ASD: 20% {

Eltern melden
direktan - ohne
Empfehlung Empfehlung;
von 29%
Kindergarten/
Schule; 23%

Die grof3te Gruppe bilden mit 29 % die Eltern, die sich selbstandig und direkt bei uns an-
melden, ohne dass sie eine Empfehlung von jemandem bekommen hétten. Sie suchen
sich in der Regel die Nummer der Beratungsstelle im Telefonbuch aus. Knapp 3 % melden
sich an, nachdem sie in der Zeitung einen Artikel Uber unsere Arbeit gelesen haben, tber
einen Flyer unserer Beratungsstelle ,gestolpert” sind oder auf unsere Homepage im Inter-
net gestol3en sind, so dass sich insgesamt in 32 % der Anmeldungen Eltern selbstandig
melden.

In knapp einem Viertel der Falle wenden sich Eltern an uns, denen in Kindergarten und
Schule empfohlen wurde, eine Beratung in Anspruch zu nehmen. Das lasst sich dahin ge-
hend interpretieren, dass die Beratungsstelle bei diesen Institutionen ein hohes Mal3 an
Bekanntheit und Akzeptanz besitzt. Wie wir in der Arbeit feststellen, zeigen sich sehr viele
familiare Probleme erst im Kontext von Kindergarten und Schulen. Sie zeigen sich dort
besonders deutlich bzw. werden starker wahrgenommen, kdnnen dort aber nicht bearbei-
tet werden.



e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 221

In 20 % der Falle wurden die Klienten von Kollegen im Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD)
an uns verwiesen. Darin kommt die enge und gut funktionierende Zusammenarbeit zwi-
schen dem ASD und der Beratungsstelle zum Ausdruck.

Geschlechter- und Altersverteilung

Verteilung nach Geschlecht Altersverteilung

0 -6 Jahre
22%

Weiblich

47% 8.2 ————

Jahre
Ménnlich 1%
8% 12-18
Jahre 7-11 Jahre
35% 32%

Anlass und Gegenstand der Beratungen sind haufiger Probleme bei und mit Jungs als
Madchen. Diese Verteilung zeigt sich Uber die Jahre hinweg ziemlich stabil.

In einem knappen Viertel der Falle sind es Kinder unter sieben Jahren, in etwa einem Drit-
tel der Falle Kinder im Grundschulalter, wegen denen eine Beratung in Anspruch genom-
men wird. In einem starken Drittel geht es um Jugendliche zwischen 12 und 18 Jahren und
in etwa jedem zehnten Fall um einen Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen.
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Aus welchen Gemeinden kommen die Familien

Woher kommen die Klienten Woher kommen die Klienten zur
zur PB SHA? PB CR?
0 100 200 300 400 S00 0 100 200 200 400 500

Braunsbach [ 15
Blaufelden | 48

Buhlertann [0 20

Buhlerzell I 9 Crailsheim | 447
Fichtenberg [@ 20 Fichtenau [] 29
; 59
Gaildorf [T Frankenhardt [] 35
lishofen 1 9
Gerabronn [] 35
Mainhardt [0 56
Michelbach [T 28 Kirchberg [] 31
Michelfeld [0 44 Krerberg [] 31

Cherrot [ 30
Chbersonth.. [ 32

Langenburg [ 10

Rot am See ] 43
Rosengarten [ 29

Schwabisc.. ] = Satteldorf [ o
Sulzbach/L. [l 10 Schrozberg [] 36
Jnt ANl
ntermink.. [0 27 Stimpfach ] 30
Vellberg [ 29

Wollpertsh.. [ 13 Wallhausen | 64

Altkreis [0 20 Micht Altkreis |
MNachbarkr.. [ 31

Machbarkreise [] 9

In der PB Crailsheim kommt mit 46 % fast die Halfte der Klienten aus dem Stadtgebiet
Crailsheim. Weitere 46 % kommen aus den Gemeinden des Altkreises. Das bedeutet,
dass nicht nur Familien aus dem Stadtgebiet Crailsheim, sondern aus den Gemeinden von
Fichtenau bis Schrozberg den Weg in die Beratungsstelle suchen und finden. 8 % der Kili-
enten kommen aus dem Altkreis SHA.

In der PB Schwabisch Hall kommen ebenfalls 46 % aus dem Stadtgebiet Schwabisch Hall,
47% kommen aus den Umlandgemeinden. Die zweitgrof3te Klientengruppe kommt mit 7 %
aus Gaildorf. Die Aul3enstelle in Gaildorf wird aber auch von Klienten aus den umliegen-
den Gemeinden genutzt. Der kurze Weg zur ,nahe liegenden® Aul3enstelle erleichtert bzw.
ermoglicht es ihnen, das Beratungsangebot in Anspruch zu nehmen.
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Der Anteil der Klienten, die in Schwabisch Hall und Crailsheim aus dem Stadtgebiet und
aus dem Umland kommen, ist &hnlich hoch und tber die Jahre relativ konstant. Dabei
zeigt sich, dass auch die Familien in den kleinen Umlandgemeinden einen konstanten Be-
ratungsbedarf haben und die Beratungsstellen nutzen.

Fachberatungen fir professionelle Helfer

Auch professionelle Helfer und padagogische Fachkréfte, wie beispielsweise Lehrer/innen,
Erzieherinnen, Mitarbeiterinnen des ASD oder der Adoptionsvermittlung. wenden sich mit
Fragen allgemeiner Art, meist aber mit Fragen zu konkreten Féllen an die Beratungsstelle.
In diesen Fachberatungen findet kein direkter Beratungskontakt mit den Klienten statt.
Gegenstand dieser Fachberatungen sind beispielsweise Félle von sexuellem Missbrauch,
Vernachlassigung, Herausnahme aus Pflegefamilien usw.

Im Berichtszeitraum fanden 47 Fachberatungen statt, in deren Rahmen padagogische
Fachkrafte eine Fachberatung beziiglich eines Einzelfalls in Anspruch nahmen.
Elternabende, Elterntrainingsseminare, Gruppen fur Scheidungskinder

Aktiv praventive und niederschwellige Anhgebote gestalten

Neben der Einzelfallarbeit ist es ein wichtiger Bestandteil der Aktivitat der Beratungsstelle,
praventiv wirksame Angebote fir Eltern und Professionelle zu machen, die ihre erzieheri-
schen Kompetenzen starken, die niederschwellig sind und durch die méglichst viele Eltern
erreicht werden. Hierfir wurden und werden geeignete Konzepte entwickelt bzw. weiter-
entwickelt und es werden entsprechende Veranstaltungen durchgefuhrt.

Vortrage und Elternabende in Kindergarten und Schulen

Kindergarten und Schulen wenden sich haufig an die PBs mit der Bitte, auf Elternabenden
Vortrage zu Erziehungsthemen zu halten. Mit Hilfe dieser Art von Veranstaltung kann sehr
vielen Eltern Erziehungswissen vermittelt werden, die wir ansonsten nicht erreichen wiir-
den. Dabei wird aber auch die Schwelle gesenkt, die Beratungsstelle in Anspruch zu neh-
men. Immer wieder melden sich Eltern fir Einzelberatungen an, die auf einem Vortrag wa-
ren oder denen von einem Vortrag erzahlt wurde.

Die folgenden Uberschriften von Elternabenden geben auszugsweise einen kleinen Uber-
blick Uber die verschiedenen Themen solcher Elternabende:

,Konsequent sein, das sagt sich so einfach...”
Grenzen setzen

Umgang mit aggressiven Verhaltensweisen
Umgang mit Kinderangsten

Zwischen Bindungssicherheit und Verwdhnung
Bindungsentwicklung bei Adoptivkindern

Mut zur Erziehung
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Trauma und Folgestdrungen

Geschwisterrolle in der Familie

Elterliche Prasenz und Erziehung braucht Beziehung

Erziehungsideale und Innere Stimmen

,Das mach ich wieder gut“ — ein Konzept zum Erlernen von Verantwortungsuber-
nahme und sozialem Verhalten

Im Berichtszeitraum nahmen 766 Eltern und padagogische Fachkrafte an den insge-
samt 31 Elternabenden und Vortragsveranstaltungen teil, die wir durchgefihrt haben.

Einige dieser Veranstaltungen waren Vortrage im Rahmen des ,Elterncafe®, einer Veran-
staltungsreihe der Evangelischen Familienbildungsstatte in Crailsheim. Die Zusammenar-
beit mit anderen Institutionen, die praventive Angebote initiieren, die Unterstitzung und
aktive Beteiligung an solchen Initiativen sind ein wichtiges Element der praventiven Aktivi-
tat der Psychologischen Beratungsstellen.

Trainingsseminare fur Eltern

Jonsequent sein, das sagt sich so einfach ..." - das Elterntrainingsseminar ist ein fester
und erfolgreicher Baustein im Angebot der Beratungsstelle

An drei systematisch aufeinander aufbauenden Abenden wird Eltern ein erfolgreiches Er-
ziehungsverhalten vermittelt, ihre Erziehungshaltungen werden mit ihnen reflektiert und es
wird ihnen der Ricken gestarkt.

Diese Elternschulung ist inzwischen ein fester Bestandteil des Angebotskataloges der Be-
ratungsstelle, fir den es eine kontinuierlich hohe Nachfrage gibt.

Die Eltern, die am Trainingsseminar teilgenommen haben, berichten regelméaRig, dass sie
sich nach dem Training in Erziehungsfragen sicherer fiihlen und erzieherische Verhal-
tensweisen und Einstellungen verandert haben. Zusatzlich fihren wir mittels eines Frage-
bogens eine kleine Evaluation durch. Hier zeigt sich ebenfalls und auch tber die Seminare
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hinweg, dass die Erziehungssicherheit der teilnehmenden Mitter und Vater deutlich zu-
nimmt und sich die Zufriedenheit mit der eigenen erzieherischen Kompetenz vergréf3ert.

In den Jahren 2011-2013 wurden 5 Durchgéange des Elterntrainingsseminars ,,Konse-
guent sein, das sagt sich so einfach...” durchgefihrt. An diesen Elternseminaren haben
insgesamt 60 Eltern teilgenommen.

Elterntrainingsseminare in Kindergarten - niederschwellig und vor Ort. Auf Nachfrage,
meist durch Kindergarten, ist es auch mdglich, ein Elterntrainingsseminar vor Ort in der
betreffenden Einrichtung oder beispielsweise einem Gemeindesaal durchzufiihren. Die
Eltern sind in ihrem vertrauten Umfeld und vielen fallt der Schritt, an einem Trainingssemi-
nar teilzunehmen dadurch leichter.

Trennungs-Scheidungsgruppen fur Kinder

Die Gruppen, die fur Kinder im Alter von 8-10 bzw. 10-12 Jahren durchgefihrt werden und
acht bis zehn Termine umfassen, helfen Kindern, deren Eltern sich getrennt haben, besser
mit dieser Trennung zurecht zu kommen. Es gibt unterschiedliche thematische Schwer-
punkte, die sich auf die Trennung beziehen.

Die Kinder werden darin unterstitzt, dieses fur sie einschneidende Erlebnis besser zu ver-
arbeiten. Sie werden darin angeleitet und bekommen den Raum und die Sicherheit, ihren
Gefluihlen nachzuspiren, sie zuzulassen und sie zu benennen, die eigenen Loyalitatskon-
flikte wahrzunehmen und mit ihnen zurechtzukommen. Sie haben Gelegenheit, sich in der
Gruppe Uber Fragen auszutauschen, die sie beschaftigen, wie beispielsweise: Warum ha-
ben sich die Eltern getrennt? Hab ich Schuld an der Trennung? Hatte ich sie verhindern
kénnen? Ist mit mir etwas nicht in Ordnung? Dabei hilft die Gruppe, in der sich die Kinder
mit anderen Kindern in &hnlichen Lebenssituationen austauschen kénnen. Durch Eltern-
abende und Einzelgesprache, sowie einem Abschlussfest flir beide Elternteile, sind die
Eltern ebenfalls miteinbezogen.

Im Berichtszeitraum wurden 3 Trennungs-Scheidungsgruppen fur Kinder im Alter von
8-12 Jahren durchgefiihrt, an denen 20 Kinder und ihre Eltern teilgenommen haben.

Arbeitskreise

Mitarbeiter der beiden Psychologischen Beratungsstellen nahmen an Arbeitskreisen teil,
die der Vernetzung der Hilfeanbieter dienten. Es erfolgte eine Teilnahme am ,Psychosozi-
alen Arbeitskreis® in Gaildorf und am ,Arbeitskreis der Psychologischen Beratungsstellen
in Crailsheim®. Aus diesem letztgenannten Arbeitskreis ging das Angebot der Trennungs-
Scheidungs-Gruppe fur Kinder in Crailsheim hervor, das in Zusammenarbeit mit einer Mit-
arbeiterin unserer Beratungsstelle und einem Mitarbeiter der Psychologischen Beratungs-
stelle des evangelischen Kirchenbezirkes gemeinsam durchgefihrt wird.
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Gesundheitsamt

Umwelthygiene (§ 6 OGDG)

Das Gesundheitsamt tiberwacht das seuchenhygienische Geschehen im Kreis. Die Arzte,
Labors und die Leiter von Gemeinschaftseinrichtungen melden das Auftreten bestimmter
Krankheiten. Im neuen Infektionsgesetz wurden die zu meldenden Krankheiten zum Teill
geandert und auch die Meldeverfahren, in denen das Gesundheitsamt die Infektionen an
das Landesgesundheitsamt und das Robert-Koch —Institut in Berlin melden muss. Das
neue Meldeverfahren ist computergestitzt. Seit April 2013 werden zusatzlich Windpocken,
Masern, Rételn und Keuchhusten neu bermittelt. Die Ubermittlungen werden werktaglich
an das Landesgesundheitsamt durchgefihrt.

Das Auftreten von Durchfallerkrankungen wird besonders beobachtet und in der folgen-
den Tabelle wird die Erkrankungshaufigkeit im Landkreis Schwabisch Hall dargestellt.

2010 2011 2012 |2013
Salmonellen 84 92 39 59
Campylobacter 59 85 106 99
Rotaviren 39 104 106 55
Noro-viren 230 313 339 210

Tabelle 1 in Schwéabisch Hall gemeldete Infektionen mit Durchfallerregern

Ganz besonders wird die Tuberkuloseentwicklung beobachtet. Dies ist weiterhin notwen-
dig, besonders im Hinblick auf die weltweiten Wanderungsbewegungen und dem zuneh-
menden Auftreten von Erregern, die auf die Medikamente nicht mehr ansprechen. Jede
neu aufgedeckte Erkrankung fuihrt zu umfangreichen Untersuchungen in der Umgebung
des Patienten. Diese Untersuchungen dienen der Aufdeckung der Quelle, aber auch der
Kontrolle, ob der neue Patient nicht schon selbst andere angesteckt hat.

In den letzten Jahren schwankten die Erkrankungszahlen in Schwébisch Hall stark, wenn-
gleich wir fast immer unter dem Landesdurchschnitt angesiedelt waren.

Neuerkrankungen Zahl/100 000 Einw. in Zahl/100 000 Einw. in B.-W.
Schwabisch Hall
2005 8 4,2 6,56
2006 9 4,81 5,89
2007 |10 54 57
2008 5 2,7 51
2009 5 2,7 51
2010 8 4,2 51
2011 7 3,7 4,8
2012 4 2,1 Noch nicht bekannt
2013 6 3,1

Tabelle 2 Neuerkrankungen an Tuberkulose in Schwébisch Hall und dem Land BW
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Seit dem 1.1.2001 bendétigen die Beschaftigten im Lebensmittelgewerbe nicht mehr die
bekannte ,orange Karte®, in der die Untersuchungen bestatigt werden. Jeder Beschaftigte
muss jetzt vor Arbeitsaufnahme eine Belehrung nach 88 42/43 I1fSG durch das Gesund-
heitsamt erhalten und es muss der Arbeitgeber jahrlich eine Wiederholung dieser Beleh-
rung durchfuhren. In dieser Belehrung wird das Gesetz erklart und die Beschaftigten wer-
den informiert, welche Krankheiten sie nicht haben dirfen, wenn sie mit Lebensmitteln
arbeiten und welche hygienischen Maflihahmen sie immer beachten missen. Da die Zahl
der Teilzeitbeschaftigten im Lebensmittelgewerbe stadndig zunimmt, nimmt auch hier die
Zahl der Klienten zu, die Zahlen befinden sich in der letzten Tabelle.

Pandemie-Vorsorge - Katastrophenabwehr

Weltweite Entwicklungen bei neuen, bislang unbekannten Erregern finden nach wie vor
hohe Beachtung. So wird z. B. die Influenza beobachtet, da hier immer wieder neue, zum
Teil noch tberwiegend bei Tieren vorhandene, Mutationen auftreten.

Der am besten wirkende vorbeugende Schutz gegen eine Grippeepidemie ist eine Imp-
fung. Die Vorbereitung eines Impfstoffes wird jahrlich neu bestimmt.

Es ist aber auf jeden Fall notwendig, dass in der Bevolkerung ein breiter ,Basisimmun-
schutz” gegentber Grippeviren vorliegt. Deshalb empfehlen wir nach wie vor allen Perso-
nen, die jahrliche Grippeimpfung wahrzunehmen und so eine gestarkte Abwehrkraft ge-
genuber Grippeviren zu entwickeln.

Im FrUhjahr 2011 trat bundesweit eine Epidemie mit dem EHEC-Erreger auf. Die Krankheit
war tberwiegend mit sehr schweren Krankheitsbildern von Nierenversagen und Einblu-
tungen in alle Gewebe verbunden. Dies flhrte bundesweit zu sehr intensiven Recherchen,
um die Ursache zu finden. Es konnte Bockskleesamen aus Agypten identifiziert werden,
der zur Herstellung von Sprossen diente. Auch im Landkreis Schwabisch Hall gab es in
diesem Zusammenhang Erkrankte, die vom Gesundheitsamt betreut werden mussten. Der
Ermittlung und der Betreuungssaufwand, zum Teil gemeinsam mit den Veterinarbehérden,
war erheblich.

Gesundheitliche Pravention, Gesundheitsforderung (87 OGDG)

Die Beratung und Testung im Rahmen der AIDS-Prophylaxe wird wie bisher fortgefuhrt
und erfreut sich nach wie vor grol3en Zuspruchs. So wurden jahrlich ca. 200 anonyme
Testungen durchgefuhrt.

Die Kommunale Gesundheitskonferenz mit dem Titel ,Gesund leben im Landkreis
Schwabisch Hall“ wurde im Juli 2012 gegrundet.

Vertreter aus dem Gesundheitsbereich, aus den verschiedenen sozialen Verbanden und
Einrichtungen, aus der Wirtschaft, aus der Politik, aus den Kirchen, aus dem birgerschaft-
lichen Engagement bearbeiten regional gesundheitsrelevante Themen. Daraus werden
Handlungsempfehlungen entwickelt zur verbesserten gesundheitlichen Versorgung, zur
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Gesundheitsforderung, Pravention und Bereitstellung von kurativen Versorgungsstruktu-
ren.

Ausgerichtet an den landesweiten Gesundheitszielen wahlte die Gesundheitskonferenz als
ihr erstes Hauptthema ,Gesund aufwachsen® mit dem Untertitel ,seelische Gesundheit von
Kindern und Jugendlichen®. Das Gesundheitsamt hat die Leitung und Moderation beim
Runden Tisch zur Entwicklung der ,Friihen Hilfen“. Als nachstes soll das Thema ,Arzte-
versorgung“ bearbeitet werden. Vorsitzender der Gesundheitskonferenz ist Herr Landrat
Bauer. Die Geschéftsstelle ist beim Gesundheitsamt.

Schulgesundheitspflege (8§ 8 OGDG)

In Baden —Wirttemberg wurde die Einschulungsuntersuchung den neuen Erfordernissen
entsprechend neu aufgestellt. Es soll jetzt nicht mehr die kérperliche Gesundheit und Eig-
nung der Kinder im Vordergrund stehen, sondern die psychomotorische und sprachliche
Entwicklung der Kinder wird bereits im Alter von finf Jahren tUberprift. Abhangig vom Er-
gebnis dieser Uberpriifung, werden die Kinder dann im letzten Kindergartenjahr intensiv
geférdert, damit sie bei Eintritt in die Schule bessere Chancen haben und die Erfolge der
Schulkarriere der Kinder leichter zu erreichen sind.

Seit 2010 wird der gesamte Einschulungsjahrgang nach dem neuen Verfahren untersucht
in Schritt 1. Die sinkende Tendenz der Jahrgange scheint zum Stillstand gekommen zu
sein.

Einschulungsjahrgang | Kinderzahl Sprachtests
2010 1779 502

2011 1771 586

2012 1701 541

2013 1692 580

2014 1769 626

2015 1638 (angemeldet)

Tabelle 3 Entwicklung der Zahlen der Einschulungsjahrgéange und der SETK

Durch die neue Qualitat der Untersuchung hat sich die Untersuchungsdauer fur jedes Kind
sowohl bei den Sozialmedizinischen Assistentinnen als auch bei den Arzten verlangert.
Deshalb war es notwendig die Stellenanzahl bei den Assistentinnen zu erhdéhen. Ein Teil
der Sprachuntersuchungen musste an Honorarkrafte vergeben werden.

Auffallig ist, dass der Bedarf an Sprachtestungen leicht zunimmt und auch die Notwendig-
keit der intensiven Sprachforderung im letzten Kindergartenjahr gestiegen ist.

Die Arbeit der AG Jugendzahnpflege und des Jugendzahnarztes wurden in den letzten
drei Jahren konsequent weitergefuhrt. Es konnte eine steigende Anzahl gesunder Milch-
zahne festgestellt werden. Die bleibenden Z&hne sind bis zum ca. 10. Lebensjahr eben-
falls noch gut gepflegt und naturgesund. Danach aber findet bei den Jugendlichen ein An-
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stieg von Zahndefekten statt, der wohl auf einer nachlassenden Mundhygiene beruht.
Deshalb wurde jetzt ein speziell auf 6-8. Klassen ausgerichtetes Programm aufgelegt, das
sich eines regen Zuspruches durch die Schulen erfreut.

Mit Wirkung zum 1.1.2014 wurden in Baden-Wirttemberg die bisherigen AGs zur regiona-
len AG des Landesarbeitsgemeinschaft Zahngesundheit umgewandelt.

Hygienische Uberwachung von Einrichtungen (§ 9 OGDG)

Es werden im Rahmen der Heimaufsicht gemeinsam mit dem Ordnungsamt die Kontrol-
len der Heime fur Pflegebedurftige und Behinderte durchgefuhrt. Hier ergab sich in den
letzten Jahren eine deutliche Zunahme der Zahl der zu besuchenden Einrichtungen, der-
zeit betragt die Anzahl der Heime im Landkreis 46. Aufgrund des Heimgesetzes wurde die
Besuchsfrequenz auf jahrlich erhéht.

Aber auch Schulen und Kindergarten werden durch das Gesundheitsamt hygienisch
Uberwacht. Da der Standard in den Schulen und Kindergarten durchweg sehr hoch ist,
erfolgt die Uberprifung in der Regel nur im Rahmen von besonderen Anlassen, wie Be-
schwerden der Eltern oder Umbau- bzw. Neubauplanen der Gemeinden.

Eine wichtige Aufgabe ist die Uberwachung der Schwimmbader und EG-Badegewasser.
Derzeit werden insgesamt 27 Schwimmbader Uberwacht. Ein hoher Beratungsbedarf der
Trager entstand in den letzten Jahren, da viele Gemeinden bei anstehenden Investitionen
und hohen Betriebsdefiziten eine grundsatzliche Uberpriifung des weiteren Betriebes
durchfiihrten.

Bei den funf EG-Badestellen im Landkreis muss jeder Badeplatz mindestens 5 Mal in der
Saison von April bis September untersucht werden. Die Qualitat der Badeseen im Land-
kreis ist durchweg gut.

Im Starkholzbacher See, dem Badeplatz der Stadt Schwabisch Hall, trat im Sommer 2007
ein Fischsterben aufgrund von Verschlammung und Sauerstoffmangel auf. Der Badesee
wurde bis zur Sanierung des Seegrundes fur den Badebetrieb im Einvernehmen ge-
schlossen. Seit 2012 ist der Badebetrieb wieder aufgenommen und bislang ist die Bade-
wasserqualitat wieder gut.

Die Uberwachung der Trinkwasserversorgungsanlagen ist ein wichtiger Bestandteil der
Arbeit des Gesundheitsamtes, der durch Novellierung der Trinkwasserverordnung 2001
noch intensiviert wurde. Es werden 31 offentliche und ca. 190 private Wasserversor-
gungsanlagen Uberwacht. Es werden jahrlich nur ca. 30 % der Anlagen besichtigt. Die Be-
sichtigungen werden in der Regel gemeinsam mit dem Umweltamt des Landratsamtes
durchgefihrt.

Hier war in den letzten drei Jahren durch eine rege Bautatigkeit der Wasserversorgungs-

unternehmen eine deutliche Verbesserung der Strukturen erkennbar. Die Gemeinden und
Wasserverbande haben viele kleine Strukturen und Einzelversorger an die offentliche Ver-
sorgung angeschlossen, so dass insgesamt die Versorgung mit hygienisch einwandfreiem
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Wasser durch einen Anschlussgrad von ca. 95 % der Bevdlkerung deutlich verbessert
wurde.

Schwabisch Hall
TW- Gemeinde 22
TW- Verbande 9
Einzelversorgungen 174
Kleine Wassergemeinschaften 16
Mineralwasser 3
Hallenbader 18
Freibéader 19
Badeseen 5
Pflegeheime 46
Behinderteneinrichtungen 10
Krankenh&duser 2

Tabelle 4 hygienisch zu Uberwachende Anlagen Trink —und Badewasser

Mit der Anderung der Trinkwasserverordnung im Jahre 2011 und 2012 wurde die Untersu-
chung der Hausinstallationen auf Legionellen durch die Betreiber zur Pflicht. Das Ge-
sundheitsamt ist bei auffélligen Befunden zu informieren. Dies bedeutete und bedeutet
einen hohen Beratungsaufwand fir die Firmen und die Betreiber durch das Gesundheits-
amt, da geklart werden musste, wie die Untersuchungen durchgefiihrt werden mussen.
Zwischenzeitlich sind einige organisatorische Anfangsprobleme ausgeraumt, nun erfolgen
in vielen Gebauden die Untersuchungen. Jetzt sind vom Gesundheitsamt Beratung fur
Beurteilung der anfallenden Befunde und die Uberwachung der Durchfiihrung der eventu-
ell notwendigen Sanierung gefordert. Dies ist mit einem hohen Zeitaufwand verbunden,
derzeit laufen noch die Verhandlungen zur Erhéhung der Personalkapazitaten.

Epidemiologie, Gesundheitsberichterstattung (§ 11 OGDG)

Das Gesundheitsamt erhebt Daten zur gesundheitlichen Situation und meldet sie fiir lan-
desweite Untersuchungen und Vergleiche zwischen den Gebieten an die zentralen Daten-
verarbeitungen des Landes. Aber es werden auch Daten erhoben, aus denen heraus sich
ein Handeln des hiesigen Gesundheitsamtes ergibt.

Zentral gemeldet werden die Daten der Schuluntersuchungen, aus den zahnmedizini-
schen Untersuchungen des Jugendzahnarztes, die Daten aus dem Bereich Infektions-
schutzgesetz, Daten aus dem Bereich der Wasserversorgungen und die Todesursachen-
statistik.
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Im Bereich der Todesursachenstatistik hat sich die Gesetzeslage verandert. Es wird seit
2012 eine komplette Erfassung der Leichenschauscheine durch das Gesundheitsamt
durchgefihrt. Das erforderliche EDV-Programm wird vom Land zur Verfigung gestellt, die
zeitaufwéndige Erfassung ist im Gesundheitsamt.

Fur unser lokales Handeln werden die Erhebungen tber den Impfstatus der Kinder aus
den Einschulungsuntersuchungen verwendet. Auch die Daten der zahnmedizinischen Un-
tersuchungen werden fir die lokalen Aktivitaten der AG Jugendzahnpflege verwendet.

Amtsarztlicher Bereich, Gerichtsarztlicher Dienst (§ 12 OGDG)

Im amtsarztlichen Dienst werden Untersuchungen zu vielféaltigen Bereichen durchgefuhrt,
meistens im Amt, jedoch nicht selten durch Hausbesuche.

Untersucht werden Beamte zur Einstellung und zur Frage der Dienstfahigkeit oder bei
Fragen der Beihilfe.

Fir das Kreisjugendamt und das Kreissozialamt beurteilten wir Pflegebedurftigkeit, Er-
werb- oder Arbeitsfahigkeit und die Notwendigkeit von medizinisch begriindeten Leistun-
gen. Fur den Sozialhilfetrager erstellen wir Gutachten zu Fragen der Eingliederungshilfe.
Durch Anderungen im Sozialrecht wurden speziell diese Untersuchungen sehr zeitintensiv
und kompliziert.

Bei den Asylbewerbern stellt sich die Frage nach der Notwendigkeit medizinischer Leis-
tungen, Reisefahigkeit und Sammelunterkunftsfahigkeit. Der Jugendzahnarzt fuhrt auch
hier Begutachtungen durch, ob ein beantragter Zahnersatz notwendig ist und wenn ja, in
welchem Umfang.

Die Zahlen der Gutachten spiegeln immer wieder politische Veranderungen wieder. So
sind in den letzten Jahren, bedingt durch die Absenkung der Zahlen der Asylbewerber die
Anforderungen in diesem Bereich gesunken. Ab 2005 wurden neue Untersuchungen fir
die ARGE SoziAl eingefiuhrt, die jedoch seit Mitte 2013 wieder beendet wurden.

Ebenso wurden 2005 im Rahmen der Verwaltungsreform die Gutachten im Bereich des
Schwerbehindertenrechtes im Gesundheitsamt angesiedelt. Daftr wurde ein erfahrener
Arzt des Versorgungsamtes zu uns versetzt. Bei steigenden Antragszahlen muss hier Hilfe
durch Honorarkréfte in Anspruch genommen werden.

Im gerichtsarztlichen Dienst fallen vor allem Gutachten fur die Vormundschaftsgerichte
sowie Stellungnahmen in Betreuungsverfahren von alten oder psychisch kranken Men-
schen an. Es geht dabei um die Frage in welchen Bereichen der Betroffene noch in der
Lage ist, seine Belange eigenverantwortlich zu regeln und in welchen Bereichen ein Be-
treuer bestellt werden sollte. Diese Gutachten und die Gutachten im Rahmen von Unter-
bringungsverfahren wegen psychischer Erkrankung sind in der Regel sehr zeitintensiv, da
in Gesprachen mit den Erkrankten und den Angehérigen versucht wird, im Konsens mit
den Betroffenen eine L6ésung zu erreichen.
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Die Arbeitsbereiche des Gesundheitsamtes sind sehr vielfaltig und missen standig an die
Notwendigkeiten angepasst werden. Dies gilt lokal durch Setzen von Schwerpunkten, als
auch uberregional durch Veranderungen.

2010 2011 2012 2013
Beamte/ Angestellte 324 361 345 333
Beihilfe 113 116 144 111
Fuhrerscheine 35 34 36 35
BTM-Kontrollen 369 266 234 186
Pflegegutachten 2 3 5 2
Formblatt A (rosa) 61 83 80 89
Formblatt Hb (grin) 147 108 86 85
Versorgungsamtsgutachten 4552
Fremdvergabe 469
ggﬁazrsl,glchungen fur ARGE 418 293 241 151
Betreuungen 266 201 236 296
Unterbringungen 33 28 27 27
Belehrungen § 42/43 IfSG 1093 1195 1178 1304

Tab. 5 Entwicklung ausgewahlter Gutachtenarten.
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Amt fur Veterinarwesen und Verbraucherschutz

Tierseuchenbekdmpfung und Tiergesundheit

1. BSE

Seit dem ersten Nachweis von BSE bei einem Rind am 26. November 2000 wurden bisher
415 Falle der Rinderkrankheit in Deutschland festgestellt (Stand 20.02.2014).

Am 31. Marz 2005 war erstmals auch ein Rinderbetrieb im Landkreis Schwébisch Hall be-
troffen. Seither traten keine neuen BSE-Féalle im Landkreis auf.

A) BSE-Probennahme durch amtliches Personal bei Schlachtrindern im Landkreis
Schwabisch Hall (Schlachthof Crailsheim, Schlachthof Schwéabisch Hall, Metzge-
reien im Landkreis) 2011-2013

Anzahl der amtlichen| davon davon An.za.hl. i davon davon
Proben negativ ositiv A negativ ositiv
9 P Proben 9 P
53.193 53.193 0 13.424 13.424 0

Anm.: ab 19.07.2011 erfolgte eine Anhebung des Testalters von 48 auf 72 Monate
Anm.: ab 20.07.2013 erfolgte eine Anhebung des Testalters von 72 auf 96 Monate
B) BSE - Probenentnahme bei verendeten Tieren (= Falltiere):

Von den Tierarzten/ innen des Amts fur Veterinarwesen und Verbraucherschutz in der
Tierkérpersammelstelle in Sulzdorf durchgefiuihrte BSE-Probenentnahmen:

2011 2012 2013
Rinder 2.278 2.264 2.195
Schafe/Ziegen 44 57 57

Zzusammen 2.322 2.321 2.252
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2. Bovine Herpes Virus 1 (BHV1)-Infektionen

BHV1-Infektionen sind beim Rind weltweit verbreitet. LAnder wie Finnland, Danemark,
Schweden, Osterreich, die Schweiz und die Region Bozen hingegen sind anerkannt frei
von BHV1. Der Status BHV1-frei bringt diesen Landern/Regionen erhebliche Wettbe-
werbsvorteile beim Handel mit Rindern. Seit 1997 wird diese Rinderseuche auch in
Deutschland staatlich bekampft. Ziel ist es, die BHV1-Freiheit in Deutschland zu erreichen.
Seit dem 12. Oktober 2011 ist der Freistaat Bayern ebenfalls BHV1 frei. Dies bedeutet,
dass Betriebe aus Baden-Wurttemberg, die Rinder nach Bayern verbringen méchten, vor-
ab eine Quarantane durchfiihren mussen. Die Quarantéane unterliegt der Uberwachung
durch das Veterinaramt.

Im Landkreis Schwabisch Hall sind derzeit Giber 95 % der Zucht- und Nutzrinderbestande
BHV1-frei. Es befinden sich noch in drei Betrieben BHV1-Reagenten.

Bis Mitte 2015 missen alle noch vorhandenen BHV1-Reagenten geschlachtet sein.

3. Bekdmpfung der Bovinen Virus Diarrhoe (BVD) beim Rind

Die BVD ist eine anzeigepflichtige Erkrankung des Rindes, die einen hohen wirtschaftli-
chen Schaden verursacht. Gemaf} der BVD-Verordnung mussen alle ab dem 01.01.2011
geborenen Kalber bis zum sechsten Lebensmonat und alle Rinder, die aus oder in den
Bestand verbracht werden sollen, auf das BVD-Virus untersucht werden.

In den Jahren 2011 bis 2013 wurden durch die Pflichtuntersuchung insgesamt 190 dauer-
haft infizierte Rinder erkannt und aus den Bestdnden gemerzt.

Die Zahl der mit einer dauerhaften Infektion geborenen Kalber, sogenannten Daueraus-
scheidern, konnte so bislang erheblich reduziert werden.

BVD-Falle im Landkreis Schwéabisch Hall
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4. Bekampfung der Salmonellen beim Gefliigel
4.1 Haushuhn

Die EU legt in der Zoonosen-Verordnung fest, dass das Vorkommen von Salmonellen in
Eiern und Fleisch vermindert werden soll. Deutschland hat die Umsetzung dieses Ziels in
der Gefligel-Salmonellen-Verordnung geregelt. Dies bedeutet fur den Landkreis Schwa-
bisch Hall, dass jahrlich acht Legehennenbetriebe mit Gber 1.000 Tieren amtlich beprobt
werden mussen. Weiterhin missen die betriebseigenen Salmonellenuntersuchungen aller
Legehennenbetriebe mit mehr als 350 Tieren Uberwacht werden. Die zwei gré3eren
Hahnchenmastbetriebe im Landkreis missen in regelméafligen Abstanden amtlich beprobt
werden. Zudem werden die Eigenkontrollen der Betriebe Uberwacht.

Im Jahr 2012 war ein Legehennenbetrieb im Landkreis von einer Infektion mit Salmonella
enteritidis betroffen. Die betroffene Herde wurde getétet und der Betrieb gereinigt und des-
infiziert. Erst nach amtlicher Abnahme der Reinigungs- und Desinfektionsmalinahmen
konnten wieder Junghennen eingestallt werden.

4.2 Puten

Aufgrund einer Anderung der Rechtslage seit 01.01.2013 werden im Landkreis Schwa-
bisch Hall die zwei Zuchtputenbetriebe mit mehr als 250 erwachsenen Tieren amtlich be-
probt. Dartiber hinaus mussen bei 10 % der 46 Mastputenbetriebe mit mind. 500 Tieren
amtliche Proben entnommen werden. Die betriebseigenen Salmonellenuntersuchungen
aller Zucht- und Mastputenherden werden ebenfalls Gberwacht.

5. Bekdmpfung der Rindersalmonellose

Im Berichtzeitraum wurde in insgesamt vier Rinderbestanden ein Befall mit Salmonellen
festgestellt. Das weitere Vorgehen wurde durch die Vorgaben der Rinder-Salmonellose
Verordnung bestimmt. Zur Sanierung wurden umfangreiche Untersuchungen angesetzt
und entsprechende Impf- und Hygienemalinahmen umgesetzt.

6. Brucellose und Leukose der Rinder

Die Uberwachungsprogramme beziiglich der Brucellose und der Leukose durch Blut- und
Milchuntersuchungen wurden von der Mehrzahl der Tierhalter eingehalten. Bei Versaum-
nissen der Tierhalter wurde die Beprobung der Herden umgehend vom Amt flr Veterinar-
wesen und Verbraucherschutz eingefordert.

Im Berichtszeitraum wurden in insgesamt drei Rinderbetrieben jeweils ein Tier mit nicht-
sicher-negativem Ergebnis in der serologischen Untersuchung auf Brucellose getestet. Zur
weiteren Abklarung mussten die Tiere getdtet werden. Die anschlieRende bakteriologische
Untersuchung der Organe verlief in allen Fallen mit negativem Ergebnis.
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7. Brucelloseuntersuchung der Schafe und Ziegen

Nach der Brucellose-Verordnung sind bei Schafen und Ziegen jahrlich stichprobenweise
Untersuchungen durchzufuhren. Das friihe Erkennen der Krankheit im Tierbestand ist &u-
Berst wichtig, da der Erreger auch auf den Menschen Ubertragbar ist.

Daher haben Tierarzte des Amtes fur Veterinarwesen und Verbraucherschutz Schwéabisch
Hall die in der Tabelle aufgeflihrte Anzahl von Blutproben bei diesen Tierarten enthnom-
men:

Anzahl Blutproben Schafe Ziegen

2011 - 2013 165 251

Alle Untersuchungen waren negativ.

8. Bekampfung und Uberwachung der klassischen Schweinepest (KSP)

Im Jahr 2006 war der letzte Schweinepestausbruch bei Hausschweinen in Deutschland.
Zur Seuchenuberwachung werden anhand eines landesweiten Kontrollplanes in jedem
Landkreis Proben von erlegten Wildschweinen und Proben aus den Hausschweinebe-
standen zur Untersuchung auf Schweinepest entnommen.

Untersuchungen auf KSP bei Haus- und Wildschweinen mittels Blutprobenentnah-
me:

Anzahl Hausschweinebestan- | Anzahl beprobte Wild-
de schweine (durch Jéager)

2011-2013 128 Betrieben / 1.791 Proben 243
Alle Untersuchungen wurden mit negativem Ergebnis abgeschlossen.

Die stichprobenweise Untersuchung von erlegten Wildschweinen durch die Jagerschaft ist
von grof3er Bedeutung im Hinblick auf das Friherkennen von Seuchen, die von Wild-
schweinen auf die Hausschweinebestande Ubertragen werden kénnen.

9. Tollwut
Die bisher letzten Félle von Wildtiertollwut wurden in Baden-Wurttemberg im Jahr 2005

festgestellt (3 Fliichse und 1 Reh im Neckar-Odenwaldkreis). Deutschland ist seit dem
Herbst 2008 anerkannt frei von Wildtiertollwut.
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Im Rahmen des landesweiten Tollwutiiberwachungsprogrammes wurden im Berichtszeit-
raum Kontrollfiichse in folgendem Umfang untersucht:

Kontrollfiichse
2011 2012 2013
14 7 9

Die Fuchse wurden an einer der 15 Fuchssammelstellen im Landkreis von Jagern angelie-
fert und dann vom Amt fur Veterindrwesen und Verbraucherschutz zur Untersuchung an
das CVUA Stuttgart verbracht.

Alle Untersuchungen auf Tollwut erbrachten ein negatives Ergebnis.

Eine groRRe Gefahr der Wiedereinschleppung der Tollwut geht von illegalen Importen von
Hunden aus dem Ausland aus. Zuletzt wurde am 25.07.2013 ein Tollwutfall aus Bayern
von einem importierten Hund aus Marokko gemeldet.

Im Berichtszeitraum haben im Landkreis Schwabisch Hall die Falle zugenommen, in de-
nen Heimtiere (Hunde und Katzen) v. a. aus Osteuropa bei Kontrollen der Polizei und des
Zolls ohne die vorgeschriebenen Heimtierausweise und ohne giltige Tollwutimpfung auf-
gegriffen wurden. In diesen Féllen wurde das Amt fur Veterindrwesen und Verbraucher-
schutz hinzugezogen. Die Tiere mussten beschlagnahmt und in Quarantane verbracht
werden.

10. Tuberkulose-Monitoring

Nach dem gehauften Auftreten von Tuberkulosefallen bei Rindern im Alpenraum wurden
aufgrund einer Risikoanalyse auch in Baden-Wirttemberg Rinder in verschiedenen Be-
trieben mittels eines in die Haut der Rinder injizierten Testserums untersucht.

Im Landkreis Schwabisch Hall wurden so im Jahr 2013 vom Amt fur Veterinarwesen und
Verbraucherschutz insgesamt 114 Rinder in 23 Betrieben getestet. Bei allen Tieren verlief
der Test mit negativem Ergebnis.

11. Amerikanische Faulbrut

Nachdem die Seuche bei Bienen in den Jahren 2006 und 2007
letztmals im Landkreis Schwabisch Hall aufgetreten ist, kam es En-
de 2013 zu einem neuen Seuchengeschehen im Ostalbkreis, nahe
der Grenze zum Landkreis Schwabisch Hall. Der eingerichtete
Sperrbezirk umfasst Teile der Gemeinden Stimpfach und Fichtenau.
Alle Bienenhaltungen im Sperrbezirk wurden durch die Bienensach-
verstandigen untersucht und beprobt. Falls bei den Folgeuntersu-
chen im Frahjahr 2014 keine neuen Infektionen festgestellt werden,
kann der Sperrbezirk wieder aufgehoben werden.

Von Faulbrut befallene Bienenwaben
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12. Zugelassene Betriebe fur den innergemeinschaftlichen Handelsverkehr
mit lebendem Gefliigel und Bruteiern

Im Landkreis Schwabisch Hall sind insgesamt finf nach EU-Recht zugelassene Gefligel-
betriebe (zwei Puten-Elterntierbetriebe, zwei Puten-Aufzuchtbetriebe sowie eine Briterei
fur Puteneier) ansassig. Die erzeugten Eier bzw. Putenkiken werden auch innergemein-
schaftlich gehandelt.

Deshalb unterliegen diese Betriebe nach EU-Recht der verstarkten amtstierarztlichen
Uberwachung, beispielsweise im Hinblick auf Kontrolluntersuchungen, z. B. Salmonellen
der Erzeugnisse sowie Reinigungs- und Desinfektionsmal3nahmen.

13. Uberwachung von Sammelstellen

Im Landkreis werden von verschiedenen Viehhandelsunternehmen 12 zugelassene Sam-
melstellen unterhalten. In Sammelstellen werden Tiere aus mehreren Bestanden fur die
weitere Vermarktung zusammengestellt. Aufgrund des hohen Tierverkehrs unterliegen
diese Sammelstellen ebenfalls der amtstierarztlichen Uberwachung gemaR den EU-
Vorgaben. Hierbei werden u. a. die Dokumentation, Reinigung und Desinfektion und bauli-
che Voraussetzungen tberpruft.

14. Uberprifung nach Schweinehaltungshygieneverordnung (SchHaltHygV)

Gemal den Vorgaben der SchHaltHygV sind jahrlich 10 % der schweinehaltenden Betrie-
be im Landkreis zu Uberprifen. Diese Vorgabe konnte in den vergangenen Jahren nicht in
vollem Umfang erfiillt werden. Die Tabelle gibt einen Uberblick tiber die durchgefiihrten
Kontrollen nach SHaltHygV.

Jahr Anzahl der Kontrollen
2011 62
2012 42
2013 113

Bei der Uberprufung gemaR Schweinehaltungshygiene-VO
wird ein Hauptaugenmerk auf die sogenannten Risikobe-
triebe gelegt. Dies sind z. B. Freilandhaltungen oder Betrie-
be in der Umgebung von Biogasanlagen. Dort ist die Gefahr
eines Eintrags von Krankheitserregern in den Schweinebe-
stand besonders hoch.

Im Berichtszeitraum hat die Anzahl der genehmigten
Schweine-Freilandhaltungen im Landkreis weiter zuge-
nommen.

Freilandhaltungen von Schweinen sind genehmigungspflichtig
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15. Verbringen und Exporte von Tieren

Der Landkreis Schwabisch Hall ist eine viehdichte Region. Dies hat zur Folge, dass jahr-
lich zahlreiche Zucht- und Nutztiere in andere Mitgliedstaaten oder Drittlander verbracht

bzw. exportiert werden.
Jede Sendung wird von einer Gesundheitsbescheinigung begleitet, die der Amtstier-

arzt/die Amtstierarztin nach einer entsprechenden Untersuchung der Tiere auf der Sam-
melstelle bzw. auf dem landwirtschaftlichen Betrieb ausstellt. Gleichzeitig wird gepruft, ob

die Tiere tierschutzgerecht verladen und transportiert werden.

Seite 239

Schweine:
Stuck- | Trans- Stick- | Trans- Stick- Trans-
2011 zahl porte |5912 zahl porte 15913 zahl porte
96.566 416 76.413 300 60.866 259
Zuchtrinder:
Stuck- | Trans- Stick- | Trans- Stuck- Trans-
2011 zahl porte |5912 zahl porte 1,913 zahl porte
61 10 39 10 55 11
Gefligel und Bruteiern:
2011 Stuck- | Trans- 2012 Stick- | Trans- 2013 Stuck- Trans-
zahl porte zahl porte zahl porte
Puten
ein-
tags- | 424.600 36 721.630 40 552.335 44
k-
ken
Brut! 15400 | 1
eier
Sonstige Tierarten (Pferd/Schaf/Alpaka etc.)
Stick- | Trans- Stick- | Trans- Stuck- Trans-
2011 zahl porte 1,012 zahl porte 1,013 zahl porte
3 2 10 6 11 8
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16. Uberwachung von Tiermarkten:

Zuchtviehmarkte:

In der Sammelstelle Arena Hohenlohe der Rinderunion Baden-Wurttemberg werden pro
Jahr 12 GroRviehmarkte sowie zusatzlich 12 Kalbermarkte abgehalten. Das Einzugsgebiet
erstreckt sich hierbei auf ganz Nordwurttemberg und Teile Bayerns. Samtliche Markte sind
amtstierarztlich zu tberwachen. Zusatzlich wird die Sammelstelle fur Uberregionale Tier-
schauen wie die RBW-Schau, die Fleischrindertage oder die Schafelite Auktion genutzt.

17. Sektionen
Die in der Tierkdrpersammelstelle in Sulzdorf von Amtstierarzten/innen durchgefuhrten

Sektionen sind in u. a. Tabelle aufgefuhrt:
Durch die Sektionen kénnen Tierseuchen frihzeitig erkannt oder ausgeschlossen werden.

Zahl der Sektionen

2011 2012 2013
Rinder 14 26** 15
Schweine - - -
Schafe/ Ziegen 4 5 4
Pferde 50* 2 -
sonstige 1 - -
Summe 69 33 19

*= Monitoring Untersuchung Equine Infektidse Anamie
**= Monitoring Untersuchung Schmallenberg-Virus

LebensmittelUberwachung; Fleisch- und Gefllugelfleischhygiene

Eine wichtige Aufgabe des Amtes fir Veterindrwesen und Verbraucherschutz ist es, fur die
Uberwachung von Lebensmitteln sowohl tierischer, als auch nicht tierischer Herkunft, Be-
darfsgegenstanden sowie Kosmetika Sorge zu tragen. Betriebskontrollen werden dabei
auf allen Stufen des Herstellens, Behandelns und Inverkehrbringens durchgefiihrt. So un-
terliegen vom industriellen Lebensmittelhersteller Gber handwerkliche Betriebe (Metzger,
Backer etc.), Kiichen, Vereinsfeste etc. bis hin zum landwirtschaftlichen Erzeuger derzeit
8.518 Betriebe der Uberwachung durch die Lebensmittelkontrolleure und Tierarzte des
Amtes fur Veterinarwesen und Verbraucherschutz. An den Betriebskontrollen sind teilwei-
se auch externe Sachverstandige beteiligt (staatliche Untersuchungsamter). Bei den Kon-
trollen werden auch Proben zur weiteren Untersuchung entnommen.
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Allgemeine LebensmittelUberwachung

Die angeschlossene Tabelleniibersicht zeigt den Kontrollverlauf in den Jahren von 2011
bis 2013.

Der Riuckgang der Kontrollen von 2011 auf 2012 erklart sich dadurch, dass nach dem
Weggang eines Lebensmittelkontrolleurs (LMK) nur noch vier Kontrolleure tatig waren und
diese noch zusatzlich mit der Ausbildung von drei LMK’s betraut waren. Zur Erflllung der
Kontrollaufgaben wirde das Amt fiir Veterindrwesen und Verbraucherschutz nach der Be-
darfanalyse des Ministeriums Landlicher Raum 15 LMK benétigen. Vom Land Baden-
Wirttemberg wurden im Rahmen des Verwaltungsstrukturreformgesetzes (VRG) 2005
zunachst funf Stellen zur Verfligung gestellt. Zum Ausgleich der bestehenden erheblichen
Defizite an LMK hat die Landesregierung seit 2010 den Landratsamtern zusatzliche Mittel
zugewiesen. Im Landratsamt Schwabisch Hall konnte seit Januar 2013 drei weitere LMK
nach erfolgreichem Ausbildungsabschluss ihren Dienst aufnehmen. Eine weitere LMK’in
befindet sich derzeit in Ausbildung, so dass zum Januar 2015 insgesamt acht LMK bei der
Lebensmitteliberwachung im Landkreis Schwébisch Hall eingesetzt werden kénnen.

Kontrollen in Lebensmittelbetrieben

2011 2012 2013
kontrollierte 2321 1.815 2433
Betriebe
Kontrollen 3.233 2.516 3.631
Kontrollen mit festge- 1343 966 1.390
stellten VerstoRRen ' :

Vorbereitung und Durchfihrung ~ Mehl direkt vom Silozug
einer Planprobe

Sichere Lebensmittelliberwachung
erfordert auch ein hohes MalR3 an Verwaltungstatigkeit
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Verwaltungsvollzug

Verwaltungsvollzug (Lebensmitteliberwachung)

2011 2012 2013
Anhdrungen 128 99 114
Verfigungen 9 15 16

In den weitaus meisten Fallen konnten die ermittelten Mangel entweder durch mindliche
Anordnungen, Mangelberichte, vor allem aber durch schriftliche Anhdrungsverfahren ab-
gestellt werden.

Anzeigen

Bei gravierenden Beanstandungen wurden zuséatzlich Ordnungswidrigkeiten- oder Straf-
anzeigen (vgl. Tabelle) eingeleitet.

Ordnungswidrigkeits- und Strafanzeigen (Lebensmitteliberwachung)

2011 2012 2013
Owi - Anzeigen 22 20 12
Strafanzeigen 1 2 2

Lebensmittelproben
Trotz der Steigerungen im Bereich der Kontrolltatigkeit konnten die Zahl der Entnahme

von Lebensmittel- und Bedarfsgegenstandeproben weiterhin auf einem hohen Niveau ge-
halten werden.

Lebensmittel- und Bedarfsgegenstandeproben

2011 2012 2013
Probenahmen 954 966 995
Beanstandungen 95 132 110

Die Gesamtzahl der Proben setzt sich aus risikoorientierten, an den betriebsspezifischen
Erfordernissen orientierten Probennahmen und von den staatlichen Untersuchungsamtern
vorgegebenen Probenahmen zusammen.

Beratung/Bequtachtung

Im Vorfeld von Bauvorhaben der Lebensmittelunternehmer werden die Planungen vom
Amt fur Veterinarwesen und Verbraucherschutz lebensmittelrechtlich beurteilt. Dadurch
kann Fehlentwicklungen friihzeitig entgegnet werden. In nachfolgender Tabelle ist die Zahl
dieser Verfahren aufgefihrt.
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Stellungnahmen zu Baugesuchen (Lebensmittelrecht)

2011 2012 2013
55 64 61

Von diesen, zum Teil recht umfangreichen, Stellungnahmen erfolgt ein nicht unerheblicher
Anteil fur die beiden Grol3en Kreisstadte. Neben diesen formlichen Stellungnahmen sind
unsere Mitarbeiter tagtaglich, sei es im Rahmen von Betriebsbesuchen oder auch auf-
grund telefonischer Anfragen, beratend in Sachen Lebensmittelhygiene tatig. Dazu kommt
noch in zunehmendem Mal3e eine diesbeziigliche Vortragstatigkeit (z. B. anlasslich von
Innungsversammlungen, Erzeugertreffen oder auch in der Schulung von Vereinsmitglie-
dern hinsichtlich der Lebensmittelhygiene bei Veranstaltungen).

Besondere Betriebsuberpriufungen (GroRRbetriebe)

Dem Landkreis Schwabisch Hall kommt neben seinem Schwerpunkt im Bereich der Flei-
scherzeugung (drei Schlachthéfe, drei Zerlegungsbetriebe, zwei Verarbeitungsbetriebe,
sowie ein Darmsortierbetrieb) auch im Bereich der Milchverarbeitung sowie der Herstel-
lung sonstiger Lebensmittel (nicht tierisch) eine Sonderstellung in Baden-Wirttemberg zu.

Milchbetriebe

Der Landkreis Schwéabisch Hall nimmt mit seinen 15 EU-zugelassenen Milchbetrieben
(drei Molkereien, sieben handwerkliche Késereien bzw. Milchverarbeitungsbetriebe,

drei handwerkliche Eishersteller, ein Vorzugsmilchbetrieb sowie ein sonstiger Betrieb) im
Land eine Spitzenstellung ein. Darunter befindet sich der zweitgrof3te H-Milch-Produzent
Deutschlands, die Hohenloher Molkerei in Schwabisch Hall, mit einem jahrlichen Ausstol
von mehr als 220 Mio. Milchpackungen.

Kontrollen Milchbetriebe

2011 2012 2013
23 21 20

Sonstige GrolRbetriebe

Zudem haben ca. 20 grol3e, zum Telil international tatige Hersteller von Lebensmitteln
nichttierischen Ursprungs wie Brauereien, Getranke-, Back- und St3warenproduzenten
ihren Betriebssitz im Landkreis Schwébisch Hall. Darunter unter anderem der grofite
Toastbrothersteller Deutschlands, die Brotfabrik Zimmermann in Crailsheim, mit einer Ta-
gesproduktion von 600 000 Broteinheiten (320 Tonnen).
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Kontrollen (GroRRbetriebe) in 2011 - 2013
Brauereien Brun_nen- Fruch_tsaft- GroRbacker ST Muhlen
betriebe betriebe hersteller
30 9 13 16 12 1
Fazit

Der Landkreis Schwabisch Hall nimmt nicht nur aufgrund seiner Vielzahl an Lebensmittel-
betrieben, sondern auch wegen deren Vielschichtigkeit eine Ausnahmestellung im Land
Baden-Wurttemberg ein.

Im Verhaltnis dazu ist der Fachbereich in personeller Hinsicht mit drei beamteten Tierarz-
ten, einem Beamten fir den Verwaltungsvollzug sowie derzeit sieben Lebensmittelkontrol-
leuren (bei einem rein rechnerischen Bedarf von fliinfzehn LMK-Stellen) sehr knapp aus-
gestattet.

Nur dem Uberdurchschnittlichen Engagement dieser Mitarbeiter ist es zu verdanken, dass
trotz dieser knappen Personalausstattung ein Hochstmali an Lebensmittelsicherheit fir die
Bewohner unseres Landkreises gewabhrleistet werden kann.

Nationaler Rickstandskontrollplan

Im Rahmen des nationalen Rickstandskontrollplans werden in den Schlachtbetrieben des
Landkreises, aber auch in den landwirtschaftlichen Betrieben Riickstandsuntersuchungen
durchgefiihrt. Die Proben werden auf den Einsatz unerlaubter Arzneimittel, aber auch
zahlreicher anderer Riuckstéande von Tierarzneimitteln und Umweltkontaminanten unter-
sucht.

In den Schlachthofen werden die Proben von den dort tatigen amtlichen Tierarzten/innen,
in Erzeugerbetrieben (Blut/Urin/Trankewasser/Muskulatur Pute sowie Lebensmittelproben
von Wild, Gehegewild, Eiern, Honig, Milch und Forellen) von den Amtstierarzten/innen des
Amts fur Veterindrwesen und Verbraucherschutz entnommen.

Entnahme einer Milchprobe

Untersuchung des Fleisches auf Rickstande
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Schlachtbetrieb Schlachtbetrieb Erzeugerbetrieb
AHT* sonst. Ruckst. sonst. Ruckst.

Schweine 12.756 1.430 74
Rinder 4.416 1.072 79
Schafe 119 22 0

Puten 0 720 162
Tankmilch - - 26
Gehegewild - - 4
Honig - - 3
Forellen - - 18
Eier - - 2

*allgemeiner Hemmstofftest (Untersuchung auf Antibiotkartickstande)

Fleisch- und Geflugelfleischhygiene

Die Zahl der handwerklich strukturierten Schlacht- und Verarbeitungsbetriebe im Landkreis
Schwabisch Hall hat sich in den Jahren 2011 - 2013 kaum verandert. Sechs Betriebsauf-
gaben stehen vier Neuzulassungen gegeniuber. Ende 2013 gab es noch 40 Schlachtbe-
triebe.

Die Uberwachung dieser Betriebe erfolgt durch die Amtstierarzte und Lebensmittelkontrol-
leure. Die Haufigkeit der Kontrollen richtet sich nach der Risikobeurteilung.

Die Schlachttier- und Fleischuntersuchungen in diesen 40 Schlachtbetrieben, bei Farm-
wildhaltungen sowie die Fleischuntersuchungen im Rahmen von Hausschlachtungen wer-
den von als amtliche Tierarztinnen/amtliche Tierarzte beim Landkreis angestellten, prakii-
schen Tierarztinnen / praktischen Tierarzten durchgeflihrt. Die Schlachtzahlen fir den Be-
richts- und den Vergleichszeitraum 2008 - 2010 sind den Abbildungen 1 und 2 zu entneh-
men.
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Abbildung 1: Gefligelschlachtung handwerklich strukturierter Betrieb
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Abbildung 2: Schlachtzahlen der handwerklich strukturierten Betriebe

Auch erlegte Wildschweine missen auf Trichinen untersucht werden. Hier besteht schon
seit 2006 die Moglichkeit, dass entsprechend geschulte Jager die Probenahme selbst
durchfiihren und die Probe zusammen mit einem sogenannten Wildursprungsschein bei
einer Trichinenuntersuchungsstelle abgeben. Eine Gesetzesanderung im Jahr 2010 er-
leichterte das Verfahren, was zu einem deutlichen Anstieg der Probenanlieferung durch
Jagdausubungsberechtigte (JAB) fuhrte (siehe Abbildung 3).
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Abbildung 3: Trichinenprobenahme beim Wildschein

Von den Amtstierarzten wurden ferner Schlachttieruntersuchungen in Herkunftsbetrieben
vorgenommen (Abbildung 4).
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Abbildung 4: Schlachttieruntersuchung im Herkunftsbetrieb

Im Landkreis Schwabisch Hall sind im Bereich Fleischerzeugung und -verarbeitung sechs
Betriebe - davon drei Schlachtbetriebe - mit gréRerer Produktionskapazitat angesiedelt,

die neben dem deutschen Markt auch innergemeinschatftliche Méarkte und Drittlandsmark-
te, insbesondere in Asien und Afrika, beliefern.

Bei den drei grof3en Schlachtbetrieben sind Fleischhygienestellen des Landkreises ange-
gliedert, bei denen 66 Mitarbeiterinnen tétig sind.

Im Berichtszeitraum 2011 — 2013 wurden in den gro3en Schlachtbetrieben von den drei
Fleischhygienestellen bei 2.943.624 Schweinen, 13.711 Kalbern, 346.904 Rindern,
24.994 Schafen, 164 Ziegen und bei 11.733.591 Puten Schlachttier- und Fleischuntersu-
chungen durchgefiihrt. Der Einbau eines neuen Schweineschlachtbandes am Schlachthof
Crailsheim 2012 fuihrte nach einem umbaubedingten Rickgang der Schlachtzahlen 2013
zu einem deutlichen Anstieg. Einzelheiten der fir den Berichts- und den Vergleichszeit-
raum 2008 - 2010 beurteilten Tiere sind den Abbildungen 5 und 6 zu entnehmen.
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Abbildung 5: Anzahl der von den Fleischhygienestellen Crailsheim und Schwabisch Hall untersuchten Tiere
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Abbildung 6: Anzahl der von der Fleischhygienestelle Rot a. S. untersuchten und
davon genussuntauglich beurteilten Puten in den Jahren 2008 bis 2013

Abb. 7: Schlachttieruntersuchung

Abb. 8: Schlachttieruntersuchung
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Abb. 9: Schweineband Abb. 10: Endbeureilung Abb. 11: Fleischuntersuchung Puten
Neben der Schlachttier- und Fleischuntersuchung, einschl. der Uberprifung der Informati-
onen zur Lebensmittelkette, gehdren zu den Aufgaben der Fleischhygienestellen u. a. die
Hygieneliberwachung in den Betrieben, die Uberwachung des Umgangs mit spezifiziertem
Risikomaterial und tierischen Nebenprodukten, die Uberwachung der Einhaltung der Tier-
schutzbestimmungen bei der Schlachtung und beim Transport (siehe Tierschutz, Kapitel
Kontrollen Tiertransporte), die Probenahme und Durchfiihrung von Labortests (siehe Ta-
bellen 2 und 3) und die Zertifizierung von Sendungen fur den innergemeinschaftlichen
Handel und den Export (siehe Tabelle 4).

Salmonellen- NRKP Zoor.losgn-

untersuchung monitoring
2011 31.000 1.012 14
2012 28.000 1.134 77
2013 38.000 1.098 22

*NRKP = Nationaler Rickstandskontrollplan
Tabelle 2: Probenahmen

Trichinen- Hemmstoff- |Bakteriologische| Sensorische
untersuchung test Untersuchung | Untersuchung
2011 996.595 1.191 52 2.498
2012 916.833 1.456 58 2.746
2013 1.030.196 1.315 79 2.845
Tabelle 3: Laboruntersuchungen
Genusstauglichkeits- Tierarztliche Schlachtbe-
bescheinigungen scheinigungen
2011 3.217 9.669
2012 3.076 9.591
2013 3.205 10.081

Tabelle 4: Bescheinigungen
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Das EU-Recht schreibt vor, dass Laboratorien, die amtliche Proben analysieren, gemaf
EN ISO/IEC 17025 uber ,Allgemeine Anforderungen an die Kompetenz von Pruf- und Ka-
librierlaboratorien® betrieben, bewertet und akkreditiert sind. Die Akkreditierung muss bis
zum 31.12.2016 erfolgt sein. Mit den Vorbereitungen zur Akkreditierung wurde 2010 be-
gonnen. Eine Voraussetzung fur die Akkreditierung ist die Teilnahme an Laborvergleich-
tests (,Ringversuche®). 2012 haben alle sechs Trichinenuntersuchungsstellen des Land-
kreises mit Erfolg an einem Ringversuch teilgenommen. Das bakteriologische Labor der
Fleischhygienestelle Crailsheim hat 2013 einen Ringversuch zum Hemmstofftest (Antibio-
tika) ebenfalls erfolgreich absolviert.

Tierschutz, Tierarzneimittel, Tierkdrperbeseitigung

Tierarzneimittel

Die Uberwachung des Tierarzneimittelverkehrs ist eine wichtige Aufgabe im Bereich des
vorbeugenden Verbraucherschutzes.

Hierbei wird auf die Einhaltung der strengen deutschen gesetzlichen Vorgaben im Um-
gang mit Tierarzneimitteln, bei der Anwendung am Tier und deren Dokumentation geach-
tet. Im Jahr 2013 wurde das Arzneimittelgesetz erneut geandert. Die Novellierung des Ge-
setzes bedingt neue Kontrollaufgaben vor allem im Bereich des Antibiotikaeinsatzes bei
landwirtschaftlichen Nutztieren.

In den letzten Jahren wurden bei Kontrollen in den Betrieben, welche lebensmittelliefernde
Tiere halten, regelmaRig Uberpriifungen hinsichtlich der Anwendung von Tierarzneimitteln,
ihrer Dokumentation und der Rickverfolgbarkeit durchgefihrt.

Aufgrund positiver Ruickstandskontrollbefunde in Lebensmitteln tierischer Herkunft wurden
in den letzten drei Jahren elf landwirtschaftliche Betriebe kontrolliert und mussten wegen
VerstoRen angezeigt werden.

Wegen fehlender Dokumentation wurden weitere Verfahren zustandigkeitshalber an das
Regierungsprasidium Stuttgart weitergeleitet.
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UnsachgeménRe Lagerung von Tierarzneimitteln Beispiel eines Abgabebeleges vom Tierarzt
zusammen mit humanmedizinischen Praparaten

Arzneimittelrechtliche Strafverfahren

2011 | 2012 | 2013
7 | 3 | 1

Tierschutz

Die Bedeutung des Tierschutzes als Aufgabengebiet der Veterinarverwaltung hat weiter
zugenommen. Aufgrund abgelaufener gesetzlicher Ubergangsfristen hinsichtlich der
Schweinehaltungen und Anderungen beim Tierschutzgesetz waren schwerpunktmafige
Uberprifungen erforderlich. So wurden allein im Jahr 2013 alle gréReren Ferkelerzeuger
(357) im Landkreis kontrolliert. Dabei fielen 38 Sauenhalter auf, die entgegen der Vorga-
ben Sauen nach wie vor in Kastenstanden statt in Gruppenhaltung hielten. Entsprechende
SanktionsmalRnahmen wie die Reduzierung der EU-Pramien mussten eingeleitet werden.
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2011 2012 2013

Rinder & Kalber 160 176 213

Schweine 140 143 420

Pferde & Esel 87 82 114

Schafe & Ziegen 85 77 101
Hunde & Katzen 81 77 74

Geflugel 148 150 259
Sonstige Heimtiere 5 16 13
Zirkus 4 8 4

Nachdem immer mehr Personen gewerblich mit Tieren arbeiten, z. B. ziichten, handeln
oder einen Reit- und Fahrbetrieb betreiben, wurden diese Betriebe seit 2012 verstarkt kon-
trolliert und aufgefordert, die erforderliche Erlaubnis nach § 11 Tierschutzgesetz (TSchG)
zu beantragen. So wurden seit 2012 sechsundzwanzig Erlaubnisse erteilt. Durch die aktu-
ellen Anderungen im Tierschutzgesetz werden in den nachsten Jahren weitere Kon-
trollaufgaben hinzukommen, da nun auch Hundeschulen erlaubnispflichtig im Sinne des

§ 11 TSchG sind.

Erlaubnisse nach § 11 Tierschutzgesetz

‘ 2011 ‘ 2012 ‘ 2013

Erlaubnis nach
dem TSchG

9 ‘ 5 ‘ 21

Die im Landkreis regelmallig veranstalteten Vogelbdrsen sind ebenfalls erlaubnispflichtig
und werden amtstierarztlich iberwacht.

Tierborsen im Landkreis

2011 \ 2012 \ 2013
6 | 5 | 5

Vollzug Tierschutzgesetz

In den Jahren 2011 - 2013 mussten 36 Tierhalte- und Betreuungsverbote wegen erhebli-
cher Mangel bei der Tierhaltung und den daraus resultierenden erheblichen und lang an-
haltenden Leiden bei den betroffenen Tieren ausgesprochen werden. Sieben davon betra-
fen landwirtschaftliche Tierhaltungen.
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Aufgrund grober Verstél3e gegen das Tierschutzgesetz wurden in den vergangenen drei
Jahren 7 Strafanzeigen und 73 Bul3geldverfahren eingeleitet.

2011 2012 2013
Anordnungen nach dem
TSchG 80 118 74
Strafanzeigen 2 3 2
BuRRgeldverfahren 22 32 19

Seit der Anderung der gesetzlichen Grundlagen zum Tiertransport im Jahr 2005 bendtigt
jeder, der gewerblich Tiere tber 50 km transportieren will, einen Befdhigungsnachweis.
Ebenso muss jede Person, welche Tiere mit dem eigenen Fahrzeug tber 65 km transpor-
tieren will, eine entsprechende Zulassung als Transporteur besitzen. Zusétzlich missen
die Fahrzeuge bei Transporten tiber 8 Stunden uiber besondere Fitterungs- und Uberwa-
chungsanlagen verfuigen. Die Zulassungen gelten nur jeweils 5 Jahre und missen dann
gof. verlangert werden. In solchen Fallen muss das Amt fur Veterinarwesen und Verbrau-
cherschutz erneut alle Zulassungsvoraussetzungen abprufen.

Zulassungen nach der VO (EG) 1/2005 (Tiertransporte)

2011 2012 2013
Landwirt 3 14 7
Viehhéandler 7 4 -
Zulassung Langzeit-
4 4 -
transporte
Befahigungsnachweise 23 24 11

Transporte von Nutztieren werden hinsichtlich der Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben
auf der StralR3e regelmaRig kontrolliert. Zusatzlich gibt es jedes Jahr zwei mehrwdchige
Schwerpunktaktionen in Zusammenarbeit mit der Polizei, bei denen verstéarkt Tiertranspor-
te Uberprift werden. An den Tiersammelstellen und Schlachthofen erfolgen die Kontrollen

ganzjahrig.

Kontrollen Tiertransporte

2011 2012 2013
Schlachthof/Bestimmungsort 5.454 5.254 4.830
Markt 163 93 97
Versandort 473 383 314
Transport Stral3e 10 35 21
Festgestellte VerstoRRe 23 32 4

In dem Zeitraum mussten 13 Ordnungswidrigkeitsverfahren eingeleitet werden.
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Tierische Nebenprodukte/Tierkérperbeseitigung

Die Verwertungsmoglichkeiten von tierischen Nebenprodukten wurden in den letzten Jah-
ren durch verschiedene EU-Verordnungen neu geregelt.

Anderungen des Energieeinspeisungsgesetzes und verschiedene Fordermoglichkeiten
erzeugten in den letzten Jahren einen Boom bei der Errichtung von kleinen landwirtschaft-
lichen Biogasanlagen mit einer Leistung von 75 kW. Solche Biogasanlagen setzen in der
Regel Gulle und Festmist neben nachwachsenden Rohstoffen, wie z. B. Mais, ein und
mussen deshalb zugelassen werden. Mittlerweile wurden im Landkreis 44 Biogasanlagen
zugelassen. Bereits vorhandene Biogasanlagen wurden hinsichtlich des eingesetzten Ma-
terials erweitert. Die hierzu erforderlichen tierseuchenrechtlichen Vorgaben mussten tber-
pruft werden.

B . AT
ie Verbreitung von Tierseuchen

Mangelnde Hygiene in Biogsanlaen rdert d

Im Landkreis gibt es weitere Verarbeitungsbetriebe fur tierische Nebenprodukte, welche
regelmanig durch das Amt fir Veterindrwesen und Verbraucherschutz kontrolliert werden
mussen. Darunter befinden sich unter anderen solche Betriebe wie die Tierkérpersammel-
stelle in Sulzdorf, die Firma Rock in Kirchberg oder die Firma CDS in Crailsheim.

Die Firma Bosch stellt im grof3en Stil Heimtierfuttermittel her. Neben dem Inlandsmarkt
beliefert die Firma Bosch zahlreiche EU-Mitgliedsstaaten und Drittlander. Die Exporte
mussen jeweils vom Amt fur Veterindrwesen und Verbraucherschutz abgefertigt und zerti-
fiziert werden.
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Exportbescheinigungen fir tierische Nebenprodukte

2011 2012 2013
Bosch EL_J 436 EQ 303 Eu 182
Drittland 311 Drittland 500 Drittland 483
Rock Drittland 36 Drittland 48 Drittland 37

Ein anderer Trend in der Hundefltterung ist die Verflutterung von rohem Fleisch an die
Tiere, das sogenannte ,Barfen®. So stieg die Nachfrage nach einer Ausnahmegenehmi-
gung fur das Verfuttern tierischer Nebenprodukte direkt vom Schlachthof an Hunde.

Betriebe im Landkreis SHA, welche tierische Nebenprodukte verarbeiten und vom Amt flr
Veterinarwesen und Verbraucherschutz tierseuchenrechtlich tiberwacht werden

Zugelassene Kompostier- Verarbeitungsbetriebe Verarbeitungsbetriebe
~ug P ,Barfen” fir Material der Kat. fir Material der Kat.
Biogasanlagen anlagen 1% und 2** ok

a4 | 1 [ 6 | 1 | 3

* unter K1-Material fallen z. B. Kiichenabfélle aus internationalem Reiseverkehr, verendete Tiere (Rinder,
Schafe) welche spezifisches Risikomaterial enthalten, oder Gehirn und Rickenmark von Rindern und
Schafen (wegen BSE-Risiko)

**unter K2-Material fallen z. B. Gllle bzw. Festmist, verendete Tiere, z. B. Schweine an Schlachthéfen, un-
tauglich beurteilte Tierkérper oder Organe, die eine Gefahr fur die menschlich Gesundheit darstellen

***unter K3-Material fallen z. B. ehemalige Lebensmittel, Schlachtnebenprodukte, die nicht als Lebensmittel
verwertet werden kénnen, und Heimtierfutter

Cross Compliance

Seit dem 01.01.2005 verpflichten sich Landwirte bei der Beantragung von EU-Pramien-
zahlungen zur Einhaltung von so genannten anderweitigen Verpflichtungen. Diese bein-
halten beispielsweise Vorgaben zur Tierkennzeichnung, zum Tierschutz oder zum Le-
bensmittelrecht.

Cross Compliance-Kontrollen erfolgen sowohl als systematische Kontrollen aufgrund von
Risikoanalysen als auch in Form so genannter Cross Checks (anlassbezogener Kontrol-
len).

Werden VerstoRe gegen die festgelegten Verpflichtungen festgestellt, wird die Betriebs-
pramie je nach Schwere und Ausmal’ des Verstol3es gekiirzt.
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Im Rahmen der Cross Compliance wurden durch das Amt fir Veterindrwesen und Ver-
braucherschutz, teilweise in Zusammenarbeit mit dem Landwirtschaftsamt bzw. dem Re-
gierungsprasidium Stuttgart, in den Jahren 2011 bis 2013 folgende Kontrollen in den Be-
reichen Tierschutz, Tierkennzeichnung und Lebensmittel durchgefihrt:

Kontrollierte Bereiche 2011 | 2012 | 2013 |Insgesamt
Tierk Rind 48 45 46 139
ISTKENN- s hwein 27 | 27 | 29 83
zeichnung :
Schaf / Ziege 14 17 14 45
Kalb 13 20 20 53
el Schwein . . 12 15 49 76
sonst. landwirtschaftliche
Nutztiere 21 34 68 123
Lebens- |Lebensmittelsicherheit 27 30 26 83
mittel | TSE / Verfutterungsverbot 27 28 23 78
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Landwirtschaftsamt

Grundsatzliches zur Landwirtschaft im Landkreis Schwéabisch Hall

Mit rund 50.000 ha Ackerflache und ca. 27.000 ha Dauergrinland gehért der Landkreis zu
den flachenmafiig groRen Landkreisen. Naturrdumlich gliedert er sich in die Hohenloher-
Haller-Ebene, die Kocher-Jagst-Ebene und die Schwéabisch-Frankischen Waldberge. Auch
wegen der unterschiedlichen Naturraume ist die landwirtschaftliche Struktur im Landkreis
sehr heterogen. Wahrend auf den Ebenen der Ackerbau und die damit verbundene Vered-
lung dominiert, befinden sich die Grunlandflachen vor allem im stdlichen Teil des Land-
kreises, der dem Schwéabischen Wald zuzurechnen ist. Hier ist vor allem die Milchviehhal-
tung zu finden.

Der Landkreis Schwabisch Hall gehort zu den landwirtschaftlichen Produktionsgebieten in
Baden-Wurttemberg. Er ist durch eine intensive Tierhaltung gepréagt. Vor allem die
Schweinehaltung sticht hervor. So werden im Landkreis rund ein Viertel aller Zuchtsauen
in Baden-Wirttemberg gehalten. Allerdings ist die Zuchtsauenhaltung im Landkreis &hn-
lich wie auf Landesebene stark ricklaufig. Bei den Mastschweinen liegt der Anteil der Er-
zeugung im Landkreis bei rund 16 Prozent. Eine Sonderrolle nimmt die Putenmast ein.
Mehr als 60 Prozent der gesamten baden-wirttembergischen Puten werden im Landkreis
Schwabisch Hall erzeugt. Auch in der Milchviehhaltung gehdort der Landkreis zu den Land-
kreisen mit den gréf3ten Bestadnden. Mit rund 22.000 Milchkiihen stehen rund 6 % aller
Milchkiihe Baden-Wirttembergs im Landkreis. Auch die Biogaserzeugung hat sich mit 57
Anlagen und einer Leistungskapazitat von ca. 18 MW etabliert.

Aufgaben des Landwirtschaftsamtes

Die Organisation des Landwirtschaftsamt ist im folgenden Schaubild dargestellt:

Organisation des Landwirtschaftsamtes

Fachbereich 1 Fachbereich2 | Fachbereich 3 Fachbereich 4 Fachbereich 5

Berufsbezogene Erwachsenenbildung

Erteilung von Unterricht an der ALH Kupferzell (Landbau und Hauswirtschaft) ‘
Uberregionale

Ausbildungsberatung Ausbildungsberatung
Aufgaben Landwirtschaft Hauswirtschaft

Geschéftsfilhrung Beratungsdienst Beratungsdienst Beratungsdienst

und fachtechnische Rindvieh Okolandbau Rindermast BW
Aufsicht

Nicht in diesem Verwaltungsbericht dargestellt sind die Erteilung von Unterricht an der
Akademie fur Landbau und Hauswirtschaft Kupferzell sowie die Geschéftsfihrung der Be-
ratungsdienste.
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Fachbereich Strukturentwicklung/Betriebswirtschaft

Forderung von Investitionen in der Landwirtschaft im Landkreis Schwéabisch Hall

Die Investitionsférderung beruht auf dem Agrarinvestitionsforderungsprogramm (AFP) des
Landes Baden-Wiurttemberg. Das Programm gehort zur 2. Saule der EU-Agrarpolitik; die
Finanzierung erfolgt mittels EU-, Landes- und Bundesmittel. Gefordert werden investive
Malnahmen in landwirtschaftlichen Unternehmen. Der Schwerpunkt der Forderung liegt
auf der Verbesserung der Wettbewerbsfahigkeit der Betriebe. Dabei hat die Agrarinvestiti-
onsforderung auch die Aspekte Nachhaltigkeit, Umweltschonung, Tiergerechtheit und Mul-
tifunktionalitat zu bertcksichtigen.

Bei groferen Investitionsvorhaben > 100.000 € Investitionssumme ist das Regierungspra-
sidium Stuttgart Bewilligungsstelle. Bei kleineren Vorhaben bis 100.000 € Investitions-
summe ist die Untere Landwirtschaftsbehorde (ULB) die Bewilligungsstelle. Die Vorberei-
tung des Forderantrages ist Aufgabe der unteren Landwirtschaftsbehdrde. Des Weiteren
erfolgt im Vorfeld einer jeden Forderung eine betriebswirtschaftliche Beratung durch die
ULB, so wie es die Richtlinie zwingend vorschriebt.

Bewilligungen 2011-2013

Anzahl insge- Fordermittel

samt (,grofRRe*

MalZnahmen)
‘11 43 (29) 5.180.506 €
12 33 (25) 2.715.910 €
“13 21 (17) 2.580.451 €

Der Schwerpunkt in der Férderung lag auch in den letzten drei Jahren im Schweinebe-
reich. Besonders in den Jahren 2011 und 2012 wurde zur Anpassung an gesetzliche Vor-
gaben im Bereich der Zuchtsauenhaltung investiert. Aber auch in die Milchviehhaltung,
Schweinemast und Diversifizierung wurde weiter investiert. Im Einzelnen verteilen sich die
Fordermittel auf folgende Investitionen:

32 Milchviehstalle

34 Zuchtsauenstalle

21 Schweinemaststélle

6 Diversifikationen (zusatzliche Standbeine)
1 grolRe Wirtschaftsdiingerlager

3 Maschinen bzw. Mehrzweckhallen.

32 Betriebe erhielten zusatzliche Zuschusse flr die Einrichtung besonders tiergerechter
Haltungsverfahren. Dabei handelte es sich Uberwiegend um Milchviehstélle.
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Wegen der grof3en Bedeutung der Tierhaltung im Landkreis Schwabisch Hall hat die In-
vestitionsforderung eine Uberproportionale Bedeutung. Im Schnitt der Jahre entfielen auf
den Landkreis rund 30 % der im Regierungsbezirk Stuttgart ausgereichten Fordermittel.

Die Investitionsneigung der Landwirte hat im Laufe des Betrachtungszeitraums abgenom-
men. Das liegt zum einen daran, dass viele Betriebe lhre nétigen Investitionen inzwischen
getatigt haben. Zum anderen waren durch die Umgestaltung der Verwaltungsvorschriften
zur Forderung uber AFP einige Investitionen nicht mehr forderfahig bzw. kamen aufgrund
der vorgeschriebenen Priorisierung der Bauvorhaben nicht mehr zum Zuge.

Betriebswirtschaftliche Beratung

Jeder Entwicklungsschritt in einem landwirtschaftlichen Unternehmen muss gut durch-
dacht sein, da die Landwirtsfamilie durch eine Investitionsentscheidung meist langfristig
gebunden ist. Deshalb wird insbesondere jede gefdrderte Investition von einer umfassen-
den Beratung seitens des Landwirtschaftsamtes begleitet. Am Anfang steht die Entwick-
lung des Unternehmenszieles. Dann folgt die Analyse des bestehenden Betriebes, auf
welcher sich die Planung konkreter Projekte aufbaut. Zur Abschéatzung der Erfolgsaussich-
ten werden Modellrechnungen erstellt, anhand derer die Auswirkungen auf die Wirtschaft-
lichkeit, die Tragbarkeit und die Zukunftsfahigkeit kalkuliert werden.

Betriebswirtschaftliche Beratung findet jedoch nicht nur in Zusammenhang mit Investitio-
nen statt. Sie unterstitzt alle wichtigen Entscheidungen auf einem landwirtschaftlichen
Betrieb. So erfolgt eine Beratung auch bei Betriebsaufgaben, Hofiibergaben, Neuausrich-
tung der Produktion oder Liquiditatsengpassen.

Ein besonderer Beratungsschwerpunkt war die vorgeschriebene Anpassung bestehender
Zuchtsauenhaltungen an die Anforderungen der Tierschutznutztierhaltungsverordnung bis
spatestens Ende 2012. Die meisten Bauvorhaben in diesem Bereich konnten 2013 abge-

schlossen werden.

Stellungnahmen zu Einzelbauvorhaben

Der Fachbereich 1 des Landwirtschaftsamtes gibt fachtechnische Stellungnahmen zu ge-
planten Einzelbauvorhaben ab. Im Berichtszeitraum von 2011 - 2013 wurden insgesamt
997 Stellungnahmen zu Einzelbauvorhaben gefertigt. Diese teilen sich auf in 119 Stel-
lungnahmen zu Bauvoranfragen und 878 zu Bauantragen.
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Die Verteilung auf die einzelnen Jahre sieht wie folgt aus:

Anzahl je Jahr Stellungnahmen Einzelvorhaben

400

350

300

250

200 -

150

100 -

50

2011 2012 2013
Jahre

Die 878 Bauantrage verteilen sich auf in:

615 Bauantrage fur MaRnahmen landwirtschaftlicher Betriebe und
263 Bauantrage fur auRerlandwirtschaftliche Mal3nahmen.

76 dieser Stellungnahmen sind zu immissionsschutzrechtlichen Verfahren abgegeben
worden. Diese immissionsschutzrechtlichen Verfahren wiederum betreffen folgende Berei-
che:

47 Stellungnahmen zu Biogasanlagen in Anzeige- und Anderungsgenehmigungen
6 Stellungnahmen zu SchweinestallbaumalRinahmen

17 Stellungnahmen zu PutenstallbaumalRnahmen
6 Stellungnahmen zu industriellen Anlagen und Windkraftanlagen.

Bei den landwirtschaftlichen Bauvorhaben wurde im Wesentlichen in folgende Bereiche
investiert:

71 Milchvieh- und Rinderstalle
116 Schweinestélle

40 Putenmaststélle

85 Glillegruben
168 Maschinen- und Lagerhallen.
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Auf den Berichtszeitraum verteilt stellen sich die MalRnahmen wie folgt dar:

80
= Rinderstille = Schweinestille

70 — mPutenstdlle = Giillegruben 74

Maschinenhallen

60
59

50

40

30 35
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10 -
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Mit diesen MalRnahmen wurden folgende zusatzliche Produktionskapazitaten geschaffen:

1.657 Kuhplatze
1.451 Rinderplatze
3.420 Sauenplatze
19.890 Mastschweineplatze
222.587 Putenmastplatze
163.900 m? Gulle- und Garrestlagerraum

In der Milchviehhaltung wurden in erster Linie Anbindeplatze durch die Erweiterung oder
den Neubau tiergerechterer Laufstallhaltungen ersetzt.

In der Schweinehaltung fuhrten die Anpassungen an die Schweinehaltungsverordnung zu
zahlreichen Bauvorhaben.

Ein Schwerpunkt der vergangen drei Jahre war die
Putenhaltung. Hier haben die im Kreis Schwabisch
Hall vorhandenen Putenmastbetriebe zusatzlich

27 Putenmaststalle mit insgesamt 180.000 zusatz-
lichen Putenmastplatze geplant. Ca. 50 % dieser
Tierplatze sind bereits realisiert worden oder be-
finden sich zurzeit im Bau. Das Landwirtschafts-

amt half bei der Suche nach geeigneten Standorten.
Neu im Kreis Schwabisch Hall war die Umwandlung
von zwei Putenmastanlagen in reine Aufzuchtbetriebe
fur die Aufzucht von jeweils 39.500 Putenkiken. Bild: Neubau eines Putenmaststalls
Nach der Aufzuchtphase werden die Putenkiken

im Alter von sechs Wochen zur Weitermast zu

Mastanlagen in Tschechien transportiert.
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50 % des zusatzlich gebauten Glillelagerraums wurde fir eine Vergrol3erung der Lagerka-
pazitaten tierhaltender Betriebe, die anderen 50 % fiir die Lagerung von Géarresten durch
zunehmende Biogasnutzung erforderlich. Durch den Neubau des Giille- und Garrestlager-
raums kann der Ausbringungstermin der Gulle und der Garreste besser an den Dungebe-
darf der im Landkreis angebauten Kulturen angepasst werden. Mit den zusatzlich geschaf-
fenen Gullelagerkapazitaten werden zudem die Auswirkungen der Verwertung der Gille
auf die Umwelt gemindert. Die durchschnittliche Gréf3e einer im Berichtszeitraum gebau-
ten Gullegrube liegt bei ca. 1.400 ms.

Ausbau der erneuerbaren Energien

Der Bau von Maschinenhallen in den Jahren 2011 und 2012 wurde durch die Férderung
der Photovoltaiknutzung begunstigt.

Zum weiteren Ausbau der erneuerbaren Energien trugen 100 Stellungnahmen zum Neu-
bau und Erweiterung von Biogasanlagen und zwei Stellungnahmen zu Windkraftanlagen
bei. Von 76 immissionsschutzrechtlichen Stellungnahmen sind 47 Stellungnahmen fir die
Anzeige, Anderungen und Erweiterungen bestehender Biogasanlagen erforderlich gewe-
sen. Acht Biogasanlagen bis zu einer Leistung von 75 KW ek, mit mindestens 80 % Anteil
von Gille und Festmist an den einzusetzenden Substratmengen sind neu erbaut worden.
Durch Anderung der 4. BImSchV sind zudem eine Reihe bestehender Biogasanlagen im-
missionsschutzrechtlich genehmigungspflichtig geworden. Im Kreis Schwébisch Hall sind
57 Biogasanlage mit einer Leistung von 18 MW k. VOorhanden.

Der Ausbau der erneuerbaren Energien verandert das Landschaftsbild:

Vorher Nachher
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Stellungnahmen im Bereich Bauleitplanung

Im Berichtszeitraum wurden 161 Stellungnahmen zu Bebauungsplanen der Kreisgemein-
den zur Ausweisung von Wohnbau-, Gewerbe- und Sondergebietsflachen abgegeben.

Stellungnahmen zu Bebauungsplanen

2011 2012 2013
37 60 64

Weitere Stellungnahmen als Trager offentlicher Belange

Weitere 375 Stellungnahmen wurden im Fachbereich bei Planungen im Berichtszeitraum
erstellt, bei denen landwirtschaftliche Flachen in Anspruch genommen werden oder ande-
re 6ffentliche Belange der Landwirtschaft berthrt werden, wie z. B. beim Leitungs- und
Stral3enbau oder bei der Erstellung von Managementplanen in NATURA 2000-Gebieten.
Bei der Umsetzung der MaRnahmen von NATURA 2000 hat die untere Landwirtschafts-
behorde eine Beratungsfunktion.
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Fachbereich Pflanzliche Produktion

Versuchswesen
Landessortenversuche auf dem zentralen Versuchsfeld

Das Ministerium fiur Landlichen Raum, Ernéahrung und Verbraucherschutz fuhrt Versuche
mit ackerbaulicher Fragestellung durch. Zur Ermittlung der Leistungsfahigkeit verschiede-
ner Sorten wird im Land an elf Standorten ein standortangepasstes und auf die Praxis
ausgerichtetes Versuchsprogramm umgesetzt. Die daraus resultierenden Erkenntnisse
sind wichtig fur die ackerbauliche Beratung, die eine nachhaltige und 6kologisch vertragli-
che Pflanzenproduktion sicherstellt.

Das fur die Region Hohenlohe reprasentative Versuchsfeld befindet sich in Hohebuch-
Waldsall und wird von den Landwirtschaftsamtern lishofen und Ohringen betreut. Neben
den Winterungen Weizen, Gerste, Triticale und Raps werden Sommergerste und Korner-
mais gepruft. Die Versuchsdurchfihrung erfolgt in enger Kooperation mit dem Landwirt-
schaftlichen Technologiezentrum Augustenberg.

Durchfiihrung von pflanzenbaulichen
Versuchen in den Jahren 2011 bis 2013

Sortenversuche
2011 2012 2013

Wintergerste 20 20 24

Winterweizen 23 31 29

Wintertriticale 10 14 12

Sommergerste 12 13 18

Winterraps 20 24 22

Mais 72 79 83

Bienenweide 3 3 3

Pflanzen fiir Biogas 11 15 9

Pflanzenschutzversuche (Anzahl Varianten)

Herbizide 63 55 52

Fungizide 21 57 32 . .
Insektizide ) 0 2 Der Westliche Maiswurzelbohrer

(Diabrotica virgifera) - ein neuer Schadling

Versuche und Beratung im Pflanzenschutz

Das Landwirtschaftsamt fuhrt im Rahmen des gemeinsamen Versuchsprogramms des
Landwirtschaftlichen Technologiezentrums Augustenberg und des Pflanzenschutzdienstes
am Regierungsprasidium Stuttgart Versuche zu verschiedenen Fragen des Pflanzen-
baus/Pflanzenschutzes durch. Die Fragestellungen variieren von Jahr zu Jahr und orien-
tieren sich an Fragestellungen aus der Praxis.

Im Rahmen des integrierten Pflanzenbaus miussen die im Vegetationsverlauf auftretenden
Krankheiten und Schadlinge kontrolliert und beobachtet werden, damit der Pflanzen-
schutzmitteleinsatz minimiert werden kann. Neben der Klimaveranderung kénnen auch
durch die Offnung der Grenzen nach Osten und einem damit verbundenem umfangreichen
Personen- und Warenverkehr neue Krankheiten und Schéadlinge in unsere Region einge-
schleppt werden.
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In den Sommermonaten werden mittels Pheromon- und Lichtfallen der Maiswurzelbohrer
und der Flug des Maiszunslers Uberwacht. Der Maiswurzelbohrer ist 2007 erstmals in Ba-
den-Wirttemberg in der Ortenau und im Bodenseekreis gefunden worden und wird seither
als Quarantaneschadling einem intensiven Monitoring unterzogen.

Pflanzengesundheitszeugnisse und Sachkundenachweise

Aufgaben und Organisation des Pflanzenschutzdienstes im Bereich pflanzengesundheitli-
cher MalRnahmen folgen dem Internationalen Pflanzenschutztibereinkommen IPPC und
den harmonisierten Rechtsgrundlagen der Europaischen Union. Danach ist beim Export
von Pflanzen, Saatgut oder Holz (v. a. als Verpackungsmaterial) in DrittlAnder ein Zeugnis
erforderlich, das bescheinigt, dass die Ware frei von Krankheiten und Schadlingen ist.
Hierzu muss das Exportgut vor Ort untersucht werden.

Fur alle Anwender, Berater und Personen, die Pflanzenschutzmittel gewerbsmafig in Ver-
kehr bringen, ist ein Sachkundenachweis erforderlich. Das Landwirtschaftsamt bietet hier-
fur nach Bedarf Lehrgange mit Prifungen an. Seit 01.01.2013 gilt fur alle Sachkundigen im
dreijahrigen Turnus eine vierstindige Fort-und Weiterbildungspflicht. Dazu fuhrt das Land-
wirtschaftsamt lishofen fur ca. 2.500 Sachkundige im Landkreis die entsprechenden Fort-
und Weiterbildungen durch.

Des Weiteren sind fir bestimmte Pflanzenschutzmal3nahmen auf 6ffentlichen Flachen
Ausnahmeregelungen vorgesehen, die nach Prufung durch das Landwirtschaftsamt erteilt
werden.

Gesundheitszeugnisse, Ausnahmegenehmigungen und Sachkundenachweise
nach dem Pflanzenschutzgesetz

2011 2012 2013

Pflanzengesundheitszeugnisse 120 218 139
Lehrgdnge Sachkunde - Anzahl 1 1 1
PS-Ausnahmegenehmigungen Griinland-

.. 6 2 0
Ampferbekampfung

PS-Ausnahmegenehmigungen Friedhofe,

Schwimmbéader, ENBW 1 2 5

Saatenanerkennung

Leistungsféahiges Saatgut ist eine wichtige Voraussetzung fur ein hohes Ertragsniveau und
eine gute Produktqualitat. Saatgut darf daher nur in den Verkehr gebracht werden, wenn
es zuvor von einer amtlichen Anerkennungsstelle geprtft und anerkannt worden ist.

Im Landkreis wird Saatgut verschiedener Kulturen vermehrt. Die wichtigsten sind Dinkel,
Winterweizen, Wintergerste, Wintertriticale, Sommergerste, Weidelgras, Erbsen, Acker-
bohnen und Senf. Die Vermehrung ist stufig aufgebaut und dient der Erhaltung und Ver-
mehrung einer Sorte mit spezifischen Eigenschaften. Die Durchflihrung der Feldbesichti-
gung auf den Vermehrungsflachen ist Dienstaufgabe der Landwirtschaftsdmter. Das ge-
erntete Saatgut wird dann beim LTZ Augustenberg untersucht und gepruft (Beschaffen-
heitsprifung). Die Anerkennung von zertifiziertem Saatgut erfolgt iber Werkvertragsneh-
mer; das Landwirtschaftsamt hat hier eine koordinierende Funktion.


http://www.jki.bund.de/cln_045/nn_933738/DE/Home/pflanzengesundheit/Organisation/DE/Home/pflanzengesundheit/regelungenStandards/ippc/ippc__node.html__nnn=true
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Saatgutverkehrskontrolle

Nach dem Saatgutverkehrsgesetz ist die Uberwachung des im Handel befindlichen Saat-
gutes hinsichtlich der Erfullung der fur den Saatgutvertrieb gesetzlich vorgeschriebenen
Anforderungen vorgegeben. Die Kontrolle von Landhandel, Genossenschaften und Ver-
brauchermarkten erfolgt durch das Landwirtschaftsamt lishofen und wird in Form von
Stichproben im gesamten Landkreis durchgefuhrt. Sie erstreckt sich auf Samereien aller
landwirtschaftlichen Kulturen. Die Kontrolle erfolgt in Abstimmung mit der fur die Uberwa-
chung des Vertriebs zustandigen Stelle, dem RP Karlsruhe.

Saatenanerkennung
2011 | 2012 | 2013
Anerkennungsflache in ha
Vorstufensaatgut 131 106 156
Basissaatgut 3 4 12
Zertifizieres Saatgut 243 191 239
Summe 377 301 407

Wasserschutz

Im Landkreis sind 89 Wasserschutzgebiete mit einem Flachenumfang von 3.504 ha aus-
gewiesen. Je nach der Nitratkonzentration im Wasser sind die Flachen in drei Gebietska-
tegorien eingeteilt. Im Jahr 2013 sind 1.408 ha als Normalgebiet, 1.594 ha als Problem-
und 502 ha als Sanierungsgebiet eingestuft. In Problem- und Sanierungsgebieten gelten
Bewirtschaftungsauflagen, fur die die Landwirte Ausgleichsleistungen nach der Schutzge-
biets- und Ausgleichsverordnung (SchALVO) erhalten. In den Normalgebieten gelten die
Grundsatze der ordnungsgemalfien Landbewirtschaftung.

Zur Sicherstellung einer hohen Trinkwasserqualitéat werden umfangreiche Kontrollmaf3-
nahmen durchgefihrt. Hierzu gehéren ein Nitratmessnetz und Bodenuntersuchungen auf
Pflanzenschutzmittelriickstande.

Tatigkeiten im Bereich Wasserschutz

2011 2012 2013
Herbstaktion / Standorte 222 220 220
Flachen-Vor Ort Kontrolle / ha 668 809 1542
Betriebskontrollen 3 11 10
Terbuthylazin vor Ort Kontrollen 2 3 3
Befreiungen 3 4 8
Abendveranstaltungen 1 0 0
Einzelausgleich 1 1 2
Stellungnahmen 5 6 4 Wasser-_
Beratungen 100 100 100 Schutzgebiet
SchALVO-Infofax beteiligte Betriebe 204 204 204
Anzahl Infofaxe 5 6 6
Prifung Aufzeichnungspflicht 23 27 39
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Beratung

Die Produktion umweltvertraglich erzeugter und
gualitativ hochwertiger Lebensmittel ist das Haupt-
ziel des integrierten Pflanzenbaus. Zur Umsetzung
ist eine fachlich fundierte, nicht ausschlie3lich an
Okonomischen Interessen ausgerichtete Beratung
wichtig. Diese ist im Landwirtschafts- und Landes-
kulturgesetz verankert und findet Uberwiegend in
Form von Einzelberatungen, Gruppenberatungen
und Informationsveranstaltungen statt.

Bild: Versuchsfeldbegehung

Beratungen in den Bereichen Pflanzenschutz, Dingung,
Sorten, Fruchtfolge, Bodenbearbeitung

2011 2012 2013

Einzelberatungen vor Ort 200 200 200
telefonische Beratungen 800 1000 1200
Gruppenberatungen 8 Felderbegehungen mit |8 Felderbegehungen mit 8 Felderbegehungen mit

jeweils 30-40 Personen jeweils 30-40 Personen jeweils 30-40 Personen
Informationsveranstaltungen (11 je 60 Landwirte 11 je 60 Landwirte 11 je 60 Landwirte

insgesamt 650 Landwirte |insgesamt 650 Landwirte insgesamt 650 Landwirte
Infoservice 25 aktuelle Mitteilungen 25 aktuelle Mitteilungen 25 aktuelle Mitteilungen

Uber E-mail oder Fax Uber E-mail oder Fax Uber E-mail oder Fax

(je 400 Landwirte), (je 400 Landwirte), (je 400 Landwirte),

Bandbesprechungen Bandbesprechungen( 900 Bandbesprechungen

(1100 Abfragen) Abfragen) (600 Abfragen)

Die Informationsveranstaltungen finden in den Gemeinden oder in den Raumlichkeiten des
Landwirtschaftsamtes aufR3erhalb der Vegetationszeit statt. Hier werden neben der Produk-
tionstechnik die neuesten Sorten, Pflanzenschutzmittel oder Produktionstechniken vorge-
stellt und besprochen. Auch tber neue gesetzliche Bestimmungen wird ausfihrlich infor-
miert.

Telefonische Beratung wird in der Hauptvegetationszeit nachgefragt; sie muss abhangig
von der Jahreszeit und der vorhandenen Witterung kurzfristig erfolgen. Der Infoservice
erfolgt alle 14 Tage, in der Saison auch wéchentlich, mit Hinweisen und Empfehlungen.
Sie werden als E-Mail oder Fax verschickt und kdnnen auch telefonisch abgefragt werden.

Fur die Anwendung (Landwirt) und Abgabe (Verkaufer) von Pflanzenschutzmitteln ist ein
Sachkundenachweis erforderlich. Fur Landwirte und Verkaufer ohne qualifizierten land-
wirtschaftlichen Berufsabschluss (Bsp.: Nebenerwerbslandwirte) werden zur Erlangung
der Sachkunde durch das Landwirtschaftsamt regelméafig Qualifizierungslehrgange
durchgefuhrt.
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Fachrechtskontrolle

Anhand eines vom Regierungsprasidium Stuttgart vorgelegten Aktionsplanes wird eine
problemorientierte und effektive Kontrolle des Fachrechts in der Pflanzenproduktion um-
gesetzt. Ziel des Aktionsplanes ist es, die Vorgaben in der pflanzlichen Erzeugung in Be-
zug auf eine ordnungsgemale Erzeugung und hinsichtlich des Schutzes des Verbrau-
chers und der Umwelt zu gewéhrleisten. Im Pflanzenschutz werden Kontrollen zur Einhal-
tung der Anwendungsbestimmungen von Pflanzenschutzmitteln und des Verkehrs von
Pflanzenschutzmitteln (Handel), insbesondere beim Import, durchgefihrt.

Pflanzenschutzrechtliche UberwachungsmaRnahmen

Kontrolltatbestand 2011 2012 2013
Uberwachung des Verkehrs mit PSM 3 3 2
Pflanzenschutzmittelanwendung und Betriebskontrollen 120 130 130
PSM-Anwendung auf nicht landwirtschattlich,
forstwirtschaftlich oder gartnerisch genutzten Freilandflachen 12 10 8

Bei der DUngung bildet die Dingeverordnung den rechtlichen Rahmen. Die Einhaltung
wird durch Betriebs-, Anlass- und Flachenkontrollentrollen in verschiedenen Bereichen
Uberpruft.

Dungemittelrechtliche UberwachungsmaRnahmen

N . 3470ha | 3670ha | 3670ha
Diingemittelanwendung 200 Betr. | 290 Betr. | 290 Betr.
Dungebedarfsermittlung 27 27 27
Aufzeichnungs- und Aufbewahrungspflicht 17 17 17
Anwendungsbeschrankungen und —verboten 7 7 7
Ausnahmegenehmigung Sperrzeit 0 0 31
Ausnahmegenehmigung N-Obergrenze 3 3 3
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Fachbereich Tierische Erzeugung

Tierzucht

Der Fachbereich 3 wurde 1997 aus dem Tierzuchtamt Schwabisch Hall und den ehemali-
gen Referaten Tierische Produktion bei den friheren Landwirtschaftsamtern Blaufelden
und Schwabisch Hall im Rahmen der Verwaltungsreform gebildet. Bereits 1995 wurde das
Tierzuchtamt Heidelberg aufgeldst und dessen Aufgaben auf die Tierzuchtamter Schwé-
bisch Hall und Herrenberg aufgeteilt.

Im Bereich der Tierzucht obliegen dem Landwirtschaftsamt folgende Aufgaben

Uberwachung der Leistungspriifung in den Regierungsbezirken Stuttgart und Karlsruhe
(Ausstellung, Erfassung und Weiterleitung ztichterischer Daten Gber Kennzeichnung,
Abstammungssicherung, Bedeckung und Besamung, Embryotransfer, Zu- und Abgan-
ge)

Zuchtleitung Limpurger Rind

Mitwirkung bei Tierschauen

Durchfiihrung der Tierschau beim Mannheimer Maimarkt

Unterrichtstéatigkeit an der ALH Kupferzell

Beratung bei der art- und umweltgerechten Erzeugung tierischer Produkte
Arbeitskreis Mutterkuhhaltung

Glaserne Produktion

Mitwirkung bei den CC-Tierkennzeichnungskontrollen.

Drei Leistungsinspektoren des Landwirtschaftsamtes lishofen haben die Fachaufsicht tber
Zuchtwarte und Probenehmer des Landesverbandes fur Leistungsprifungen in der Tier-
zucht.

Entwicklung der Milchleistungspriufung (MLP):

Zahl der MLP-Betriebe 2613 2587 2427

Kihe unter MLP 110.412 114.253 113.386

& Milchleistung 7352 [ 4,14F/ 3,41 E 7459 [/ 4,15 F/ 3,43E 7330/4,15F/ 3,41 E
/Jahr/BW Y

Leistungsinspektoren 2,5 2,5 2,0
Zuchtwarte 37 37 36
Amtliche Probenehmer 287 284 253

D" Milchleistung in kg / Fettgehalt in Prozent / EiweiRgehalt in Prozent

Elf Mal pro Jahr wird eine Milchleistungsprifung, meist von Zuchtwarten oder Probeneh-
mern, auf den Betrieben durchgefuhrt. Dabei wird die Tagesmilchmenge erfasst und es
werden Proben flur die Feststellung der verschiedenen Milchinhaltsstoffe entnommen, ana-
lysiert und die Ergebnisse werden dem Landwirt zur leistungs- und tiergerechten Fitterung
zur Verfigung gestellt und fir die Zuchtwertschatzung aufbereitet. Aufgabe der Leistungs-
inspektoren am LWA ist es,
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- die Daten aus der Leistungs- und Qualitatsprifung sowie der Abstammungssicherung,
die vom Landeskontrollverband erhoben werden, zu prifen und die Korrektur zu veran-
lassen,

- die einheitliche Durchfuihrung der Leistungsprufungen durch fachliche Anweisungen
und Nachkontrollen sicherzustellen und

- die Ergebnisse der Milchleistungsprufung bei Veranstaltungen vorzustellen.

Zuchtleitung Limpurger Rind

Das Limpurger Rind gehdrt zu den gefahrdeten Nutztierrassen. Bei diesen Rassen erfolgt
die zlUchterische Betreuung in Baden Wirttemberg durch staatliche Zuchtleiter.

Folgenden Aufgaben gehdren zur Zuchtleitung:

- Auswahl von Zuchttieren

- Durchfuihrung eines EDV-gestltzten Anpaarungsprogrammes
- Monitoring

- Beratung von Zuchtbetrieben

- Durchfiihrung von Zuchttierschauen.

Das Limpurger Rind ist die alteste noch
existierende wirttembergische Rinderrasse.
Es zeichnet sich durch eine besondere
Fleischqualitat aus. Ein Nischenprodukt -
die Erzeugung von Weidemastochsen - wird
allmahlich aufgebaut und lasst die urspring-
liche Produktion in Ankniipfung an die alte
Tradition wieder aufleben. Der Uberwiegen-
de Teil der Population befindet sich im
Nordosten von Baden-Wiurttemberg. Aber
auch immer mehr Rinderhalter auf3erhalb
der Region interessieren sich fur diese Ras-
se. Das Limpurger Rind wurde von der
Bild: Bulle und Kuh der Rasse Limpurger GEH (Gesellschaft zur Erhaltung alter

und gefahrdeter Haus tierrassen) zur

gefahrdeten Rinderrasse 2011 gekrt.

Weideochse vom Limpurger Rind g.U.
Das Fleisch der Limpurger ist von besonderer \je,i«dwchce
Qualitat. Nach langjahrigem Engagement der s
Limpurger Zichter wurde der Weideochse vom
Limpurger Rind am 24.09.2013 von der EU-
Kommission als geschutzte Ursprungsbe- e
zeichnung (g.U.) eingetragen. a’éc'mpw-ja .
www.limpurger-rind.de



http://www.limpurger-rind.de/
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Landesaktion Glaserne Produktion

Die ,Glaserne Produktion® soll die Bevélkerung mit den Erzeugungsgrundlagen vertraut

machen und das Vertrauen in die heimische Lebensmittelproduktion starken. Dabei soll

deutlich werden, dass die heimische Landwirtschaft bemiht ist, die Erzeugung nach den
Winschen der Verbraucher auszurichten, um den Anforderungen an Umwelt- und Tier-

schutz nachzukommen.

Einen Schwerpunkt bilden im Landkreis Schwabisch Hall die Schilertage, die im jahrlichen
Wechsel im Raum Schwabisch Hall oder Crailsheim vom Landwirtschaftsamt organisiert
werden. Schulklassen der umliegenden Schulen besuchen einen landwirtschaftlichen Be-
trieb, auf dem sie an verschiedenen Stationen Einblicke in die Landwirtschaft und Ernéh-
rung bekommen. Hinzu kommen jahrlich im Wechsel zwei bis vier Betriebe, die im Rah-
men der ,Glasernen Produktion® ihre Stalltiren fur die Besucher 6ffnen. Sie werden bei
der Vorbereitung und Durchfiihrung unterstitzt.

Durchfiihrung der Aktion Glaserne Produktion im Landkreis Schwébisch Hall

2011 2012 2013
Schilertage — Anzahl Schulklassen 15 15 21
erreichte Schuler u. Begleitpersonen 330+ 30 | 320+ 30 510 + 50
Betriebe mit Glaserner Produktion 2 3 2
Zahl der Besucher 3700 3000 5000

Tier- und umweltgerechte Erzeugung tierischer Produkte

In der FlUtterungsberatung geht es um eine leistungsgerechte Ftte-
rung, die an die Milchleistung der Tiere angepasst ist. Die Milchleis-
tung ist neben der Nutzungsdauer und der Tiergesundheit eines
der wichtigsten Kriterien fir die Wirtschaftlichkeit der Milchviehhal-
tung. Die Beratung ist eng mit der Koordination der Grundfuttermit-
teluntersuchung verbunden. Aufbauend auf den Analysewerten und
den Ergebnissen der Milchleistungsprifung konnen die Betriebslei-
ter gezielt tier- und leistungsgerechte Rationen zusammenstellen.
Durch eine an den Bedarf angepasste Futterung wird eine umwelt-
gerechte Erzeugung erreicht und unnétiger Nahrstoffaustrag ver-
mieden. Gleichzeitig flie3en die Ergebnisse der Grundfutterunter-
suchung in eine landesweite Auswertung ein.

In der tierischen Erzeugung werden Beratungen in der Rinderhaltung in folgenden Berei-
chen durchgefuhrt:

Beratungen in der art- und umweltgerechten Tierhaltung

Art der Beratungen 2011 2012 2013
Betriebszweigauswertung 15 17 17
(Betriebe)

Futtermitteluntersuchungsring 85 83 85
(Betriebe)

Stallbauberatungen inkl. 35-40 30 - 35 30 - 35
technische Verbesserungen

sonstige produktionstechnische 75 -85 75 -85 75 -85
Beratungen
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Bei der Stallbauberatung stehen Tierkomfort und die Opti-
mierung der Arbeitsablaufe im Vordergrund. Fur den Tier-
komfort sind tiergerechte Liegebuchten und auf die Bedirf-
nisse der Tiere abgestimmte Laufgange und Fressbereiche
entscheidend. Eine optimale Abstimmung der Funktionsbe-
reiche ist gleichzeitig die Grundlage fur eine optimierte Ar-
beitswirtschaft und erhdht die Arbeitsproduktivitat.

In der Rinderhaltung hat neben der Milchviehhal-
tung die Mutterkuhhaltung eine grol3e Bedeu-
tung. Trotz der vergleichsweise niedrigen Tier-
zahl kommt ihr fUr die Grunlandnutzung eine
wichtige Bedeutung zu, da Mutterkiihe deutlich
extensiver gehalten werden. Das Landwirt-
schaftsamt veranstaltet deshalb eine Workshop-
Reihe mit 5 bis 6 Veranstaltungen speziell fur
Mutterkuhhalter. Ergénzt werden diese Work-
shops durch Betriebsbesichtigungen, die vom
Landwirtschaftsamt koordiniert werden. Neben
produktionstechnischen Themen ricken zuneh-
mend die Aspekte Landschaftserhalt, Tourismus
und Vermarktung ins Blickfeld.

Die Schweinehaltung hat im Landkreis Schwabisch
Hall traditionell eine grofRe Bedeutung. Die tier- und
umweltgerechte Erzeugung ist Kernpunkt der Bera-
tung und Bildungsarbeit. Tierwohllabel erh6hen die
Anforderungen in der Haltung und sollen die Préfe-
renz des Verbrauchers flr regional erzeugtes
Schweinefleisch erhdhen.

Landschaftspflege mit Schafen ist insbesondere
bei schwer zuganglichen und aus Naturschutz-
sicht besonders wertvollen Grunlandbestanden
eine wertvolle Hilfe. Das Landwirtschaftsamt be-
rat die Schafhalter in Fragen der Zucht, Haltung
und Futterung ihrer Tiere.
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Fachbereich Ernahrung, Haushaltsékonomie
Fachschule in Teilzeitform

Fachschule in Teilzeitform

Die Fachschule fur Landwirtschaft, Fachrichtung Hauswirtschaft, Erganzungsangebote
bereitet auf die Aufgaben im landlichen Haushalt und im landwirtschaftlichen Unternehmen
vor. Ziel der Fachschule ist die Ausbildung zur ,Staatlich gepriften Fachkraft fur den land-
lichen Haushalt®. Im Unterricht werden berufliche Handlungskompetenzen vermittelt. Das
anwendungsbezogene Fachwissen umfasst das Erbringen hauswirtschaftlicher Versor-
gungs- und Betreuungsleistungen sowie das Erschlie3en von Systemzusammenhangen in
Familie, Unternehmen und Gesellschatft.

Der Unterricht wird in Teilzeitform angeboten und erstreckt sich Uber zwei Jahre (insge-
samt 600 Unterrichtseinheiten). Durch Belegen von Zusatzunterricht kann auch gleichzei-
tig eine Vorbereitung auf die Prifung zur/zum Hauswirtschafter/in erfolgen. Die Aufnahme
an die Fachschule ist an Voraussetzungen gebunden (Hauptschulabschluss, Berufschul-
abschluss oder gleichwertiger Bildungsstand oder 3-jahrige Berufstatigkeit).

Neben dem praktischen und theoretischen Unterricht (Hauswirtschaft, Betriebliche Kom-
munikation, Betriebswirtschaftslehre, Unternehmensfuhrung) fihren die Schilerinnen und
Schiler noch Projektarbeiten (in Gruppen und einzeln) durch, die dokumentiert und vor
der Klasse prasentiert werden. Die Fachschule schliel3t mit einer Prifung mit schriftlichen,
mundlichen und praktischen Prifungsteilen ab.

Im Jahr 2011 besuchten 26 Schillerinnen die Fachschule fir Hauswirtschaft, in 2012
41 und im Jahr 2013 55 Schiilerinnen und Schiler.

Landesinitiative BeKi - Bewusste Kinderernahrung

Mit der Landesinitiative BeKi werden in Tageseinrichtungen
fur Kinder, Schulen und Erwachsenenbildungseinrichtungen
durch BeKi-Fachfrauen Veranstaltungen angeboten, die
Kinder helfen sollen,

o die Vielfalt der Lebensmittel kennen und schéatzen zu
lernen,
o gesundheitsbewusst zu essen und zu trinken, -
o selbststandiger zu werden und z. B. die Korpersignale BEK’
von Hunger und Sattigung zu beachten. fitEssen

Jesesste Kindurerrid runu, eire Leodes nitigtive dues Winister ores

Crridhirury wid Lardl chien Bz am Dazer-Yeartternberg

schmeckt!

BeKi

Ziel der Landesinitiative BeKi sind gesunde, leistungsfahige
und lebenstichtige Kinder. BeKi-MalRnahmen tragen zur

Verbesserung der Erndhrungssituation von Kindern bei. AuRerdem sollen Eltern und wei-
tere Erziehungsbeauftragte wie Lehrerlnnen und Erzieherinnen durch BeKi wissenschaft-
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lich fundiertes Erndhrungswissen und Erndhrungserziehungskompetenzen erlernen. Die
Koordination des BeKi-Programmes und die Betreuung der Fachfrauen fur Kinderernah-
rung wird vor Ort vom Landwirtschaftsamt durchgefuihrt. Im Landkreis Schwabisch Hall
waren in den Jahren 2011 - 2013 sechs Fachfrauen fir Kinderernahrung im Rahmen der
Initiative BeKi - Bewusste Kinderernahrung tatig. Sie fuhrten 152 Einsatze mit Gber 3.000
Teilnehmern in Schulen, Kindertagesstatten und Kleinkindgruppen durch. Auf3erdem fihr-
ten die Fachfrauen in Kooperation mit dem Landwirtschaftsamt in den Jahren 2011 - 2013
22 Fortbildungen fur Erzieherinnen, Lehrkréfte und Tagespflegepersonen mit insgesamt
tber 300 Teilnehmerinnen durch.

o , ” BLICKPUNKT
Landesinitiative Blickpunkt Ernahrung ERNAHRUNG

Die Landesinitiative Blickpunkt Ernahrung steht immer unter einem bestimmten Schwer-
punktthema, das alle zwei bis drei Jahre wechselt. Dies war 2011 und 2012 das Thema
Obst und 2013 das Thema Brot. Da in deutschen Haushalten pro Kopf und Jahr ca. 82 kg
Lebensmittel weggeworfen werden (jedes achte Lebensmittel, das wir kaufen, werfen wir
weg), wurde im Jahr 2013 zuséatzlich zum Schwerpunktthema auch noch das Thema
.,Nachhaltigkeit* aufgegriffen. Mit der Landesinitiative Blickpunkt Ernahrung werden unab-
hangige und neutrale Verbraucherinformationen im Bereich der Lebensmittel, der Ernah-
rung und des gesundheitlichen Verbraucherschutzes vermittelt, damit der aufgeklarte Ver-
braucher bei der Erndhrung eigenverantwortlich handeln kann. Dazu werden in Vortragen,
Ausstellungen, Aktionen, Workshops und tber Printmedien grundlegende Kenntnisse Uber
Anbau, Produktion, Verarbeitung und Zubereitung unserer Lebensmittel vermittelt.

Das Landwirtschaftsamt ist vor Ort Ansprechpartner fur die Landesinitiative Blickpunkt Er-
nahrung und fuhrt die Veranstaltungen durch. In den Jahren 2011 bis 2013 wurden Uber
200 Veranstaltungen mit fast 8.000 Teilnehmern durchgefuhrt.

Landesinitiative Komm in Form

Diese Initiative fur clevere Ernédhrung in Baden-Wirttemberg

wurde 2008 ins Leben gerufen. Mit ihr will Baden-

Wirttemberg die Ern&hrungssituation der Kinder und Ju-

gendlichen bis zum Jahr 2018 verbessern. Diese Initiative v

stellt nicht nur Informationen fur Kinder, Jugendliche, Eltern .= o .
und Bildungseinrichtungen bereit, sondern méchte auch vie- e e i e
le Verantwortliche in Kindergarten, Schule und Freizeit an

einen Tisch bringen. Deshalb missen an den Projekten auch immer mindestens drei Ko-
operationspartner beteiligt sein. Die Freude und das praktische Erleben beim Essen ste-
hen bei allen Aktivitdten im Mittelpunkt. Denn dadurch kénnen Kinder genief3en und die
sinnliche Welt der Lebensmittel kennen lernen. Damit wird mittelfristig die Gesundheit der
Jugend gefordert und Ubergewicht vorgebeugt. Fir die Umsetzung dieser Initiative vor Ort
ist das Landwirtschaftsamt verantwortlich. In den Jahren 2011 bis 2013 wurden schwer-
punktmé&fig folgende drei Projekte durchgefthrt:
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1. TEENIE-FOOQOD - Die neue Lust am Kochen

Dieses Projekt wird seit 2009 durchgefiihrt. Die Kooperationspartner sind die Vereine land-
wirtschaftlicher Fachbildung Schwabisch Hall und Crailsheim. Zielgruppe sind Jugendliche
im Alter von 12 bis 18 Jahren. Sie erhalten Kenntnisse tber vollwertige Ernahrung, Le-
bensmittel und Tischkultur und kochen gemeinsam einfache Gerichte. Schulen, Gemein-
den und Freizeiteinrichtungen kénnen dieses Angebot abrufen. In den Jahren 2011 bis
2013 wurden in verschiedenen Gemeinden insgesamt 13 Kurse mit insgesamt 153 Ju-
gendlichen durchgefihrt. .

2. Kooperationsprojekt mit der Maria-Montessori-Schule lishofen

Seit Ende 2010 sind wir Kooperationspartner eines Komm in Form - Projektes der Maria-
Montessori-Schule in lishofen unter dem Motto ,Komm mit - clevere Ernahrungsweisen auf
dem Bauernhof kennen lernen®. Acht Kinder aus der Mittelstufe der Forderschule gehen
regelmafiig auf einen Bauernhof, um dort die Herkunft und Verarbeitung von regionalen
Lebensmitteln praktisch kennen zu lernen und Informationen Uber gesunde Ernahrung zu
erhalten.

3. Jugendbegleiter Ernéhrung

2011 wurden am Landwirtschaftsamt in Kooperation mit dem Erndhrungszentrum Mittlerer
Neckar und der Landesakademie fur Jugendbildung in einer 8-tagigen Schulung weitere
12 Jugendbegleiter Ernahrung qualifiziert.

Jugendbegleiter Erndhrung bieten im Rahmen der Ganztagesbetreuung der Schulen fur
ein Schulhalbjahr drei Unterrichtsstunden pro Woche Fachpraxis und Hintergrundwissen
rund ums Essen und Trinken an. Damit erwerben Schilerinnen und Schiler in 60 Unter-
richtsstunden pro Schulhalbjahr tGber die Kochpraxis Kompetenzen fir ihren Alltag. Die
Jugendbegleiter Erndhrung werden vom Landwirtschaftsamt regelmafiig weitergebildet.

Frihstick auf dem Bauernhof im Landkreis Schwabisch Hall

Seit dem Jahr 2008 wird im Landkreis Schwabisch Hall auf | S
Initiative des Landwirtschaftsamtes die Aktion ,Frihstick ; £
auf dem Bauernhof* durchgefuhrt. Die Koordination dieser
Aktion erfolgt durch das Landwirtschaftsamt. Es beteiligen
sich jahrlich ca. zehn landwirtschaftliche Betriebe mit ins-
gesamt Uber 1.000 Gasten. Seit 2013 wurde diese Aktion
ausgeweitet auf zwei Monate, in denen die einzelnen Be-
triebe oft mehrere Termine anbieten. So konnten 2013 fast
1.600 Gaste beim Bauernhoffriihstiick begrif3t werden.
Die Aktion wird im Rahmen der Landesinitiative Glaserne
Produktion statt.
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Lernort Bauernhof
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Das Projekt ,Lernort Bauernhof* wird als Projekt des Landes
Baden-Wiurttemberg in Kooperation mit den Landkreisen
Hohenlohe, Main-Tauber und Rems-Murr sowie mit dem
.Klassenzimmer Bauernhof* des Bauernverbandes Schwa-
bisch Hall-Hohenlohe-Rems weitergefihrt. Es finden jahrlich
Fachgesprache und Grundlagenschulungen fiir Neueinstei-
ger sowie bereits teilnehmende landwirtschaftliche Betriebe
statt. AuRerdem werden jahrlich Lehrerfortbildungen fir alle
Schularten auf landwirtschaftlichen Betrieben durchgefuhrt.
Die teilnehmenden Betriebe kdnnen unter www.lob-bw.de
abgerufen werden. Die qualifizierten Betriebe erhielten ein
Hofschild, mit dem sie auf die Aktion aufmerksam machen.

LERNORT

in Baden-Wirttemberg

www.lob-bw.de

L

ok ]
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Fachbereich Ausgleichsleistungen

Durchfiihrung des Verfahrens ,,Gemeinsamer Antrag“

Zentrale Aufgabe des Fachbereiches 5 ist die Durchfiihrung des Antragsverfahrens fur
Ausgleichsleistungen. Alle Ausgleichsleistungen und Direktzahlungen sind in einem ,Ge-
meinsamen Antrag“ zusammengefasst. Jeder Antragsteller kann mit einem Antrag eine
Vielzahl von Ausgleichsleistungen beantragen. Der ,Gemeinsame Antrag“ kann mit Hilfe
eines 24-seitigen Papierformulars oder online mit Hilfe des Programms ,FIONA ,beantragt
werden.

Die Bearbeitung des Gemeinsamen Antrages verlauft in
jedem Jahr nach dem gleichen Verfahren. Mitte Februar
erhalten die Antragsteller die Antragsunterlagen zuge-
stellt. Die Antragsentgegennahme erfolgt im Bestellver-
fahren. Hierzu erhalten alle Antragsteller vom Landwirt-
schaftsamt einen Termin fur die Abgabe des Antrages.
Bei diesem Termin erfolgt eine erste Prifung des Antra-
ges. Ausschlussfrist fur den Gemeinsamen Antrag ist der
15.05. Anderungen konnen bis 31.05. vorgenommen
werden. Nach der Bearbeitung des Antrages erfolgt die Bild: Workshop im Vorfeld der
Bewilligung zu vorgegebenen Terminen. Antragsannahme

Antrage und Bewilligungsvolumen im Rahmen des
Gemeinsamen Antrages in den Jahren 2011 bis 2013

2011 2012 20137

Zahl Zahl Zahl

der Bewilligungs- der Bewilligungs- der Bewilligungs-
MalRnahme Antrage | betragin € |Antrage| betragin€ |Antrage| betragin€
MaRnahmen der 1. Sdule
Betriebspréamie 2.439 23.185.140 2.390 22.635.794 2.334 21.513.601
Grinlandpramie 607 662.625 - - - -
Kuhprémie 607 437.570 - - - -
Eiweil3pramie 90 10.311 - - - -
Schalenfriichte 1 167 - - - -
MaRnahmen der 2. Saule
und SCHALVO
MEKA 1.974 5.346.126 1.849 3.921.660 1.467 3.142.278
SCHALVO 193 306.801 200 325.499 186 308.810
Ausgleichszulage Land- 1.963 | 2.007.047 | 1.829 | 1.521.998 | 1.602 | 1.321.208
wirtschaft
Umweltzulage Wald 363 66.806 319 65.600 295 64.950
Einkommensverlustpramie 80 12.235 73 10.914 64 9.441
Umstrukturierung und
Umstellung von Reb- 1 2.470
flachen

Y zum Zeitpunkt der Erstellung des Verwaltungsberichts sind noch nicht alle MaRnahmen bewil-

ligt bzw. vollstandig bewilligt
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Unter die MaRnahmen der 1. Saule fallen Direktzahlungen der EU. MaRnahmen der 2.
Saule sind MalRBnahmen zur Entwicklung des Landlichen Raumes. Sie sind Bestandteile
der MalRBhahmen- und Entwicklungsplane, die vom Land fir bestimmte Zeitraume erstellt
werden und von der EU genehmigt wurden. Sie werden vom Land kofinanziert.

Ubertragung von Zahlungsanspriichen

Die Zahlungsanspriche wurden 2005 zugeteilt. Diese Zahlungsanspriiche kdnnen unter
bestimmten Voraussetzungen auf andere Betriebe Gbertragen werden. In der Regel ist
dies mit Flachenubertragungen (Hofiibergabe, Pacht, Kauf) verbunden. Die Ubertragung
basiert auf privatrechtlicher Grundlage, kbnnen aber tber die untere Landwirtschaftsbe-
hérde gemeldet werden. Die Ubertragung wird in der Zentralen InVeKos-Datenbank (ZID)
vollzogen.

Ubertragungen von Zahlungsansprichen

2011 2012 2013
Ubertragungen 564 475 469
Anderung der Rangfolge 16 7
Reg|str|erung als Betriebs- 79 65 107
inhaber

Vor-Ort-Kontrollen im Bereich des Gemeinsamen Antrags
Kontrollen der flachenbezogenen Forder- und Ausgleichsleistungen

Sowohl die Direktzahlungen als auch die Ausgleichsleistungen missen durch Stichpro-
benkontrollen vor Ort in ausgewahlten Unternehmen Uberprift werden. Die Durchfiihrung
der Vor-Ort-Kontrollen ist in verschiedenen EG-Verordnungen geregelt.

Die betroffenen Kontrollbetriebe werden zentral nach einer Risikoanalyse und dem Zu-
fallsprinzip ausgewahlt. Die ausgewahlten Betriebe werden in Gruppen eingeteilt, denen
bestimmte Forder- und Ausgleichsprogramme zugewiesen sind. Die Kontrollen werden
durch Kontrollteams durchgefiihrt. Diese bestehen aus einem Bediensteten der unteren
Landwirtschaftsbehorde und einem Vermessungstechniker der unteren Flurneuordnungs-
behotrde sowie je nach FordermalRnahme weiteren Bediensteten der zustandigen unteren
Fachbehoérden. Gepruft werden die Einhaltung der Verpflichtungen und Flachenangaben.
Die Kontrollen missen in definierten Zeitraumen durchgefihrt werden und nehmen je
nach Flachenumfang und -struktur mehrere Tage je Betrieb in Anspruch.

Kontrolle durch | Gesamtzahl der
Jahr | Prifzeitraum 1| Prifzeitraum 2 | Prifzeitraum 3 | Prifzeitraum 4 Satelliten- der InVeKoS-
fernerkundung Kontrollen
2011 49 58 4 7 94 212
2012 56 68 3 16 0 143
2013 42 87 8 10 0 147
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Ein Teil der Kontrollen wird mittels Satellitenfernerkundung durchgefuhrt. Dabei werden in
ausgewahlten Gebieten Lage, Grof3e und Nutzung der Flachen anhand von Luftbildern
geprift. Wenn die ermittelten Ergebnisse nicht plausibel sind, wird die Fernerkundung
durch terrestrische Kontrollen vor Ort ergénzt. Die Fernerkundung ermoglicht eine Redu-
zierung des Umfangs der Flachenkontrollen. Kommt es bei Vor-Ort-Kontrollen zu Abwei-
chungen bei der Grél3e und der Nutzung, missen Forder- und Ausgleichsleistungen zu-
riackgefordert werden.

Cross Compliance-Kontrollen

Gemal der Verordnung (EG) Nr. 73/2009 ist die Gewahrung von Direktzahlungen und
Ausgleichsleistungen bei flaichenbezogenen Malinahmen an die Einhaltung von Vorschrif-
ten in den Bereichen Umwelt, Lebensmittel- und Futtermittelsicherheit sowie Tiergesund-
heit und Tierschutz gekntpft (Cross Compliance). Versttl3e gegen die entsprechenden
Vorschriften fihren zu einer Kiirzung der Direktzahlungen und Ausgleichsleistungen.

Die Cross-Compliance-Regelungen umfassen:

- Regelungen zur Erhaltung landwirtschaftlicher Flachen in gutem landwirtschaftlichen
und 6kologischen Zustand,

- Regelungen zur Erhaltung von Dauergrtinland,

- 17 Regelungen zu den Grundanforderungen an die Betriebsflihrung.

Die Cross Compliance Kontrollsystem umfasst zwei Komponenten:

- Die systematischen Kontrollen und
- Cross Checks.

Das EU-Recht schreibt grundsatzlich vor, dass die Einhaltung der anderweitigen Verpflich-
tungen systematisch durch die fachlich zustandige Behorde bei mindestens 1 % der Be-
triebe je Richtlinie bzw. Verordnung geprift werden muss, es sein denn, das Fachrecht
sieht einen anderen Mindestkontrollsatz pro Kalenderjahr vor. Dariiber hinaus sind, von
den fachlich zusténdigen unteren Verwaltungsbehdrden im Rahmen der bestehenden
Fachrechtskontrollen, auch alle weiteren festgestellten Versté3e gegen die anderweitigen
Verpflichtungen durch einen Empfanger von Zahlungen an die untere Landwirtschaftsbe-
horde zu melden (sogenannte Cross Checks).

Grundsatzlich sind die Kontrollen von den zustandigen Fachbehtrden durchzufihren. Im
Landkreis Schwabisch Hall fuhrt die Landwirtschaftsbehérde die Kontrollen in den Berei-
chen Umwelt und Tierkennzeichnung und -registrierung durch. Die Kontrollen zum Tier-

schutz sind Aufgabe des Amtes fir Veterindrwesen und Verbraucherschutz. Die unteren
Landwirtschaftsbehdrden haben aber Zahlstellenfunktion und fuhren bei allen Versto3en
die Kurzungen durch.
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Kontrollen im Rahmen von Cross Compliance

Systematische Kontrollen und
Cross-Checks

2011 2012 2013

Regelungen zur Erhaltung landwirt-
schaftlicher Flachen in gutem landwirt- 33 26 40
schaftlichen und 6kologischen Zustand

Umwelt
Vogelschutzrichtlinie 18 26 35
FFH-Richtlinie 18 26 34
Grundwasser-Richtlinie 18 26 38
Nitrat-Richtlinie 31 31 54
PSM-Richtlinie 18 26 35
Klarschlamm-Richtlinie - - -
Phosphat 18 26 34

Tierkennzeichnung und -registrierung

Kennzeichnung Rinder 48 45 46

Ubertragung von Milchmengen nach der Milchgarantieverordnung

Nach § 2 der Verordnung zur Durchfiihrung der EG-Milchabgabenregelung (Milchabga-
benverordnung vom 7.03.2007 in Verbindung mit § 8 sowie § 20) sind die unteren Land-
wirtschaftsbehorden fiir das Ausstellen der entsprechenden Ubertragungsbescheinigun-
gen zustandig. Im Einzelnen kommen der unteren Landwirtschaftsbehdrde folgende Auf-
gaben zu:

- Ermittlung der Referenzmenge und Bescheidung in den Féllen, in denen die Refe-
renzmenge aul3erhalb der Milchbdrse Ubertragen wird,
- Ermittlung der verkaufsfahigen Referenzmengen beim Verkauf tber die Bérse.

Bei Ubertragungen auRerhalb der Milchborse handelt es sich im Wesentlichen um Pacht-
verlangerungen, um Hofiibergaben und Erbfalle sowie Anderungen in der Gesellschafts-
form.
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Ubertragung der Milchmenge (ohne Milchbdrse) —nach § 8 Milchabgabenverordnung

2010/11 2011/12 2012/13
Referenz- Referenz- Falle | Referenz-

Falle | mengein kg | Falle | menge in kg menge in kg
Pachtverlangerung 0 0 0
Rickgewahr, alt 0 1 58.000 0
Rickgewahr, neu 38 643.583 30 555.594 20 394.541
Gesamter Betrieb 2 204.801 7 1.018.524 3 299.724
Referenzmengenubergang 8 857.711 8 722.362 10 2.777.180
an Verwandte in gerader
Linie oder Ehegatten
Erbfolge 1 25.700 1 30.150 0
Eintritt in eine Gesellschaft 7 3.005.406 8 4.111.120 7 2.118.988
Auflésung einer Gesell- 10 3.302.476 2 977.406 3 1.152.376
schaft
Wahrnehmung Ubernahme 13 241.822 5 216.112 0

In diesen Fallen und bei Ubertragungen uber die Bérse missen die Referenzmengen er-

mittelt werden. Dabei sind die Flachennutzung und Zuteilung der Referenzmengen zur
Einfihrung der Milchquote zu Grunde zu legen.

Uber die Milchborse verkaufte Milchmenge
im Landkreis Schwabisch Hall:

Jahr Falle Verkaufte Menge in kg
2011 103 5.123.552
2012 73 3.702.064
2013 38 2.761.830

Genehmigungen nach dem Agrarstrukturverbesserungsgesetz

Rechtsgeschaftliche VeraulRerungen von land- und forstwirtschaftlichen Grundstiicken be-
durfen der Genehmigung durch die untere Landwirtschaftsbehdrde. Rechtsgrundlage hier-

fur ist das Agrarstrukturverbesserungsgesetz (ASVG).
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Durchfiihrung des Grundsticksverkehrsgeset-
zes/Agrarstrukturverbesserungsgesetz und des Landpachtverkehrsgeset-
zes in den Jahren 2011 - 2013

2011 | 2012 | 2013

Grundstuicksverkehr: Zahl der Félle 516 444 581
Genehmigungen 487 402 507
Genehmigung durch Fristablauf 1
Zeugnis Uber Genehmigungsfreiheit 12 35 61
Genehmigung unter Bedingung 1 1 3
Genehmigung unter Auflage 3 1 1
Versagung 5 1 7
Ausiibung des Vorkaufsrechts 1 1
Rucknahme 5 3 2
Abgabe wegen Unzustandigkeit 1

Landpachtverkehr: Zahl der Falle 152 136 229

Ausbildungsberatung in der Land- und Hauswirtschaft

Das Landwirtschaftsamt Schwabisch Hall nimmt in der Ausbildungsberatung ftr land- und
hauswirtschaftliche Berufe die Ausbildungsberatung fir die Region Franken wahr. Es ist in
diesem Bereich lberregional zustandig.

Zu den Aufgaben in der Ausbildungsberatung gehort die Beratung in Fragen der Aus- und
Fortbildung, die Unterstitzung bei der Vermittlung von Ausbildungsstellen und die Unter-
stlitzung der Auszubildenden insbesondere in der praktischen Ausbildung. Bei der Aner-
kennung der Ausbildungsbetriebe wirkt das Landwirtschaftsamt mit, die Ausbildungsbe-
triebe werden beraten und betreut. Der praktische Teil der Zwischen- und Abschlusspri-
fung wird vom Landwirtschaftsamt vorbereitet und durchgefuhrt.
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Landwirtschaft

Zusatzlich zu den oben genannten Aufgaben werden in der Landwirtschaft Ausbildungs-
treffen zur Vorbereitung auf die Zwischen- und Abschlussprifung durchgefihrt.

Ausbildungsberatung in der Landwirtschaft in den Jahren 2011 bis 2013 im Landkreis
Schwabisch Hall

Anzahl der | Anzahl der Auszubildenden

Auszubild- | ohne Ausbildungsvertragen Azubitreffen

enden mit (Berufsgrundbildungsjahr/ einschl. Betriebs-

Ausbildungs- BFQ/  2Jahrige Unterweisungen| besuche | Vorbereitungs -/

vertragen Berufsfachschule) (Tage) (Anzahl) Prifungstage
2011 47 66 10 68 9
2012 47 66 10 62 9
2013 45 60 9 63 8

Bild: Beurteilung der Durchwurzelung von Weizen-
bestéanden durch Auszubildende

Hauswirtschaft

Zur Ausbildungsberatung in der Hauswirtschaft gehoren die Ausbildungsberufe Hauswirt-
schafter/in und Hauswirtschafter/in als Ausbildungsberuf der Landwirtschatft.

An den Standorten Heilbronn, Ohringen und lishofen werden Externe auf die Berufsab-
schlussprufung nach 8 45.2 BBIiG vorbereitet. Die Prifungen werden an den jeweiligen
Prifungsstandorten abgenommen.

Fur Menschen mit Behinderungen nach 8 2 des Neunten Buches Sozialgesetzbuch gibt es
die Ausbildung Hauswirtschaftshelfer/in. Diese wurde 2012 mit der Ausbildungsregelung
zum Fachpraktiker/in Hauswirtschaft neu geregelt. Neben der Anderung der Bezeichnung
des Ausbildungsberufes gehen auch Anderungen bei den Ausbildungsinhalten und der
Ausbildungsmethodik einher. Damit sollen die Absolventen besser auf den Arbeitsmarkt
vorbereitet sein.
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Landkreise Schwabisch Hall und Heilbronn, Hohenlohekreis und Main-Tauber-Kreis

2011 2012 2013
Ausbildungsvertrage (Uber 3 Ausbildungsjahre)
e Hauswirtschafter/in 89 104 90
e Hauswirtschafter/in als Ausbildungsberuf der 10 10 10
Landwirtschaft
e Hauswirtschaftshelfer/in 103 79 72
Ausbildungsbetriebe
e Hauswirtschaft 68 70 72
e Hauswirtschaft als Ausbildungsberuf der 13 13 12
Landwirtschaft
e Insgesamt 81 83 84
Abschlusspriflinge
e Hauswirtschafterinnen 26 32 18
e Hauswirtschafterinnen (Extern) 22 21 17
e Hauswirtschafterinnen als
Ausbildungsberuf der Landwirtschaft 5 5 5
e Hauswirtschaftshelfer 24 20 11
e Insgesamt 77 8 51
Prifungstage 23 21 20
Prifungsausschusssitzungen 12 12 12
Infoveranstaltungen ZP/AP/Berichtsheftfiihrung 10 10 10
Forum Hauswirtschaft und Ausbildung 2 2 -
(fur Ausbilderinnen)
Berufsinformation: 7 7 8
Bildungsmesse/ Berufsinformationsmesse/ Berufs-
wahlmesse/ Berufsorientierungsmesse/ Jobborse/
Aktionstag Arbeitsagentur
Aktionstag flr Berufsberater/innen 1 - -

Berufsbezogene Erwachsenenbildung

Die Durchfihrung von Mal3nahmen zur berufsbezogenen Erwachsenenbildung ist eine

Querschnittsaufgabe. Ein Teil dieser Malinahmen wird vom Landwirtschaftsamt durchge-
fuhrt; ein anderer Teil jedoch zusammen mit anderen Bildungstragern. In der Regel sind
dies die Vereine Landwirtschatftlicher Fachbildung (VLF), in kleinerem Umfang auch ande-
re berufsstéandische Vereinigungen.
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Die Geschaftsfuhrung der Vereine Landwirtschaftlicher Fachbildung liegt beim Landwirt-
schaftsamt. Im Gegenzug Gibernehmen die Vereine die Durchfihrung der berufsbezoge-
nen Erwachsenenbildung. Auch die Koordination der berufsbezogenen Erwachsenenbil-
dung der verschiedenen Bildungstrager im Bereich der Land- und der Hauswirtschaft ob-
liegt dem Landwirtschaftsamt.

Berufsbezogene Erwachsenenbildung in den Jahren 2011 bis 2013

Veranstalter
LWA VLF andere Trager
Durchfiihrung | Koordination durch | Mitarbeit des Land-
durchdas | das Landwirtschafts- |wirtschaftsamtes ?
LWA amt ?
Landwirtschaft
Zahl der Veranstaltungen 84 30 10
erreichte Teilnehmer 2995 1958 1184
Hauswirtschaft ¥
Zahl der Veranstaltungen 80 15 3
erreichte Teilnehmer 1421 389 292

1) Die Vereine Landwirtschaftlicher Fachschulabsolventen finanzieren und
flihren Veranstaltungen durch, das LWA Gbernimmt organisatorische Aufgaben

2) Das Landwirtschaftsamt ist Mitveranstalter und/oder bestreitet Teile der
Veranstaltung

3) einschlieBlich Veranstaltungen im Rahmen der Landesinitiative Blickpunkt
Erndhrung

Die Palette der durchgefuhrten MaRnahmen reicht von Vortragsveranstaltungen tber Se-
minare bis zu Workshops. Sie erstrecken sich tber alle Fachgebiete. Die enge Kooperati-
on vor allem mit den Vereinen Landwirtschaftlicher Fachbildung erméglicht eine kosten-
gunstige Durchfuhrung. In der Hauswirtschaft finden viele Veranstaltungen in Zusammen-
arbeit mit den Landfrauenvereinen statt.

Die Erwachsenenbildung in der
Land- und Hauswirtschatft ist eine
wichtige Aufgabe des Landwirt-
schaftsamtes. Unter anderem finden
jahrlich drei zentrale Fachtagungen
statt, die in Zusammenarbeit mit
anderen Bildungstragern konzipiert
werden
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Forstamt

Aufgaben

Im Landkreis Schwébisch Hall befinden sich rund 48.500 ha Wald, damit sind 33 % (Land
BW 39 %) der Flache von Wald bedeckt. Mit 47 % bildet der Kleinprivatwald den grof3ten
Anteil der Waldbesitzarten. 32 % der Flache ist Staatswald, gefolgt vom Korperschafts-
wald mit 16 % und dem GrofR3privatwald mit 4 % (Abb. 1).

Anteile der Waldbesitzarten
Landkreis Schwabisch Hall

Korperschaftswald GroRprivatwald
16% 4%

Staatswald
32%

Kleinprivatwald
47%

Abb. 1

Das Forstamt Schwabisch Hall betreut im Landkreis den Staatswald und den Kérper-
schaftswald, bestehend aus 30 Gemeindewaldern, den Waldern der Stiftung ,Hospital zum
Heiligen Geist” sowie dem Wald der Evangelischen Pfarrgutverwaltung in Michelbach.

AuRerdem werden die Privatwaldbesitzer umfassend beraten. Die Aufgaben des Forstam-
tes reichen dabei von der kostenlosen Beratung und Férderabwicklung bis zur kosten-
pflichtigen Dienstleistung bei Holzernte, Pflanzung, Waldpflege und der Holzvermarktung.

Dreh- und Angelpunkt aller 6ffentlichen und privaten Forstbetriebe ist der Holzverkauf.
Durchschnittlich stammen ca. 90 % der Einnahmen der Forstbetriebe aus dem Holzver-
kauf. In den Jahren 2011-2013 wurden durch das Forstamt Uber alle Waldbesitzarten hin-
weg rund 420.000 Festmeter Holz vermarktet.
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Tab. 1: Holzverkauf Forstamt 2011-2013 in Festmeter ohne Rinde mit Derbholz im Reisig

Kommunal- | Privatwald | Sonstiger Kor- | Staatswald | Gesamt
wald perschaftswald
2011 11.971 33.092 16.495 78.813 140.371
2012 13.363 29.799 17.536 81.714 142.412
2013 11.786 25.613 21.396 76.564 135.359
Alle Jahre | 37.120 88.504 55.426 237.091 418.142

Abb. 1

Die Dichte an grol3en Sagewerken in der Raumschaft Schwabisch Hall - Ostalbkreis - Hei-
denheim ist deutschlandweit einmalig. Gute Rahmenbedingungen fir die regionale Ver-
marktung des Rohstoffs Holz. Da in den Jahren 2011-2013 nur kleine Mengen an unge-
planten Nutzungen (Sturm oder Kéfer) anfielen, fand das Holz aufnahmeféahige Abnehmer
und konnte zu guten Preisen vermarktet werden.

Internationales Jahr der Walder 2011

Die Generalversammlung der Vereinten Nationen hat das Jahr 2011 zum Internationalen
Jahr der Walder (JdW) erklart. Dies war fir die Forstverwaltung Anlass, im Jahr 2011 eine
~Waldkampagne® durchzufihren. Neben landesweiten Veranstaltungen fanden auch im
Landkreis Schwabisch Hall einige Aktionen unter dem Kampagnendach statt:

Auftakt bildete die Ausstellungser6ffnung im Landratsamt durch Landrat Gerhard Bau-
er und Forstamtsleiter Dr. Wickel (Abb. 2 und 3).

Abb. 2 Abb. 3
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Im Rahmen der Ausstellung wurde das im Auftrag des Waldforums der Vereinten Nationen

(UNFF) entwickelte Logo zum Internationalen Jahr der Walder (Abb. 4) aufgegriffen.

Dieses Logo symbolisiert die vielfaltigen Beziehungen des Menschen zum Wald. Es zeigt,
wie eng die Walder mit unserem Leben verknupft sind und

') und die Schoépfung an sich als ein zusammenhangendes

L’ﬂ’/’-" Ganzes, dessen unterschiedliche Teile in vielfaltiger Wech-

selwirkung miteinander stehen. Die einzelnen Symbole der

Baumkrone versinnbildlichen die Vielzahl an waldtypischen

Nutz-, Schutz- und Sozialfunktionen, einschlief3lich der kul-

INTERNATIONAL YEAR turellen und spirituellen Bedeutung, die Baume und Walder
OF FORESTS - 2011 in den verschiedenen Teilen der Erde haben.

- welche wichtigen Funktionen sie Ubernehmen.
v ‘ Der Baum als Gesamtlogo steht fur die Walder dieser Erde
“V/} in ihren weltweit sehr unterschiedlichen und vielfaltigen
’/ ﬁ » ‘e Formen. Das Runde steht gleichzeitig auch fur die Erdkugel

Eine landkreisweit sichtbare
Malnahme war die Bankaktion
zum Internationalen Jahr der
Walder. Ziel dieser breit angeleg-
ten Aktion war es, in moglichst
vielen Kommunen Vollholzbanke
mit den Mal3en 0,45m x 0,45m X
5,00m vor den Rathausern auf-
zustellen. Dieses Volumen an
Holz wachst in zwei Sekunden im
Land Baden-Wurttemberg nach. Die Banke trugen neben dem Logo auch individuelle
Schriftzige zum Zuwachs im jeweiligen Gemeindewald (Abb. 5).

Unbestritten war der Waldtag im Freilandmuseum Wackershofen ein Hohepunkt in der
Kampagne zum Jahr der Wélder. Eine Vielzahl an Besuchern fanden an diesem Tag in-
formative Stationen zum Wald, zur Waldbewirtschaftung (Abb. 6) und nattrlich auch Mit-
machstationen (Abb. 7).

Abb. 6 Abb. 7
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Daruber hinaus wurden im Rahmen der Kampagne eine Waldlesung sowie ein Waldgot-
tesdienst angeboten. Ein Jahr, das die Mitarbeiter des Forstamts mit ihren Beitrdgen und
ihrem Einsatz eindrucksvoll genutzt haben, Uber die Belange des Waldes und der Forst-
wirtschaft zu informieren.

Staatsforstbetrieb

GroRter Waldbesitzer im Landkreis ist das Land Baden-Wirttemberg. Der 13.500 Hektar
grol3e Staatswald wird nach betriebswirt-
schaftlichen Kriterien geftihrt. Die Erwirt-
schaftung eines positiven Betriebsergeb-
nisses steht dabei gleichberechtigt neben
der Erflllung der Schutz- und Erholungs-
funktionen des Waldes sowie der Wahr-
nehmung von Bildungsaufgaben (Ausbil-
dung von Forstwirten, Waldpadagogik
etc., siehe hierzu auch unten). In den Jah-
ren 2011 bis 2013 konnte ein deutlich
positives Betriebsergebnis erwirtschaftet
werden (Abb. 9).

Abb. 8

Entwicklung des Betriebsergebnisses im Staatswald
Landkreis Schwabisch Hall

2.500.000€

2.000.000€ -

1.500.000€

1.000.000€ -

500.000€

2011 2012 2013

Abb. 9
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Abb. 10

Ein Schwerpunkt der betrieblichen Téatigkeit ist die Bereitstellung von Holz fir die heimi-
sche Sageindustrie und das Handwerk. Uber 60 % der Arbeiten sind dem Holzeinschlag
und der Holzrickung gewidmet (Abb. 10).

So wie wir heute die Arbeit friherer Generationen nutzen, haben wir dafiir Sorge zu tra-
gen, dass auch kiinftige Generationen den Rohstoff Holz nutzen kénnen und einen ge-
sunden, vielfaltigen Wald vorfinden.

. ) b.

Der Landesbetrieb hat in den ver- Tab.2

gangenen drei Jahren deshalb ca. MaRnahmen 2011 bis 2013

1,3 Mio. € in den Aufbau und die

Pflege gesunder, widerstandsfahi- Kulturen 156.000,- €

ger Walder und in das Wegenetz im

Landkreis investiert (Tab. 2). Jungbestandspflege 292.000,- €
ErschlieBung 827.000,- €
Investitionen gesamt 1.275.000,- €

Voraussichtlich zum 01.05.2014 wird der Staatswald in Baden-Wurttemberg nach den Kri-
terien des FSC (Forest Stewardship Council) zertifiziert. Der Zertifikatserteilung sind in den
Jahren 2012 und 2013 viele Schritte voraus gegangen. Unter anderem fand im Oktober
2012 bei der unteren Forstbehérde Schwabisch Hall ein Zertifizierungsaudit (Prifung der
Einhaltung der Standards durch einen forstlichen Gutachter) im Staatswald statt. 2013
wurden 71 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei internen Schulungen mit den Zielen und
Standards von FSC Deutschland vertraut gemacht.

Aus-/Fortbildung

Jedes Jahr beginnen vier Forstwirtauszubildende die 3-jahrige Ausbildung zum Forstwirt
in den forstlichen Ausbildungsstitzpunkten Sittenhardt (Holspitalforstbetrieb) und Sixen-
hof. Diese Ausbildungsstitzpunkte mit den Ausbildungsmeistern Thomas Eberhart und
Dieter Hahnle wurden von ForstBW als Ausbildungsstatten mit sehr guter Ausbildungsqua-
litat ausgezeichnet.
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Qualitatspass

Die forstliche Ausbildungsstatte
Sixenhof,
Landratsamt Schwabisch Hall

erreichte im Qualitatsmanagement der
Ausbildungsstétten 2011 die Qualitatsklasse

Sehr gute Ausbildungsstatte

AuBerordentliches Engagement und
hervorragende Leistungen in der Forstwirtausbildung sollen
damit gewirdigt werden.
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Max Reger )
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Shutrgart, Juni 2012

Abb. 11: Ubergabe des Qualititspasses an Forstwirtschaftmeister Dieter Hahnle
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Neben der Ausbildungstatigkeit werden am Stiutzpunkt Sixenhof auch Fortbildungs-
Lehrgange angeboten. Diese umfassen:

1. Motorsédgen-Grundlehrgang (je Jahr zwischen
10 und 15 Lehrgdnge mit insges. ca. 280
Teilnehmern). Der zweitagige Lehrgang ver-
mittelt Grundlagen fur die richtige Handha-
bung der Motorsége. Hierbei stehen neben
entsprechenden Schnitttechniken auch die
Wartung und Pflege der Sage auf dem Pro-
gramm.

Abb. 12: Ausbildungsbetrieb am Sixen-
hof

2. Eintagige Fortbildungen (jahrlich ca. 5 Lehrgange mit insges. 100 Teilnehmern)

a) Schnitttechnik-Schulung: In dieser Fortbildung soll mit den Teilnehmern ganz be-
sonders die so genannte Stitz- und Haltebandtechnik trainiert werden. Diese er-
moglicht eine sichere Fallung im Laubholz, aber auch im Nadelholz und am Hang
bietet sie viele Vorteile.

b)  Kurs fur Brennholz-Selbstwerber: Die Teilnehmer bekommen viele Tipps und An-
regungen wie schwaches Brennholz sicher und bestandsschonend zu Boden ge-
bracht wird. Die richtige Gerate- und Werkzeugwahl sowie deren fachgerechte
Handhabung bilden einen weiteren Fortbildungsschwerpunkt.

Abb. 13: Fallkerbanlage mit Auszubildenden
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,vor dem Vergessen bewahrt‘. Unter diesem Motto stand eine Aktion zur Erhaltung der
historischen Brunnenstube in Oberrot-Hausen. Alt-Schullehrer Josef Weis hat sich flr die

Abb. 14: Brunnenstube

Hoch hinaus wollten einige Beschaftigte bei
der KWF-Tagung in Bopfingen. Die im
vierjahrigen Rhythmus stattfindende inter-
nationale Tagung des Kuratoriums fur
Waldarbeit und Forsttechnik ist weltweit
eines der grof3ten Branchentreffen fur Forst
und Holz und fand 2012 in Bopfingen statt.
Zu dieser Veranstaltung waren alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter eingeladen.
Neben Fachexkursionen und Vortragen
blieb viel Zeit, um sich mit Kolleginnen und
Kollegen aus Baden-Wurttemberg und an-
deren Bundeslandern auszutauschen.

die Rettung der Brunnenstube engagiert.

; Viele ehrenamtlich geleistete Arbeits-

stunden sowie die finanzielle Beteiligung
des Forstamtes haben die Renovierung

des Brunnens ermdglicht. Das Bild zeigt
Alt-Schullehrer Josef Weis, Forster Mar-
. tin Vogel und die flei3igen Helfer.

Abb. 15: Mitarbeiter hoch hinaus
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Am 9. Juni 2013 fand der ,,Walderlebnistag fiir die ganze Familie“ rund um die forstli-
che Ausbildungsstatte Sixenhof statt. Nach einem Begruf3ungsprogramm mit 6kumeni-

Abb. 16: Puckler'sche Alphornblaser

schem Gottesdienst, verschiedenen
GruRworten und musikalischer Unter-
malung durch die Alphornbléasergruppe
der Pucklerstiftung startete der Wald-
erlebnisparcours. An 17 Stationen wur-
den den Besuchern verschiedene
Holzernteverfahren und Arbeitstechni-
ken, aber auch Waldpadagogik, Jagd
und Naturschutz néher gebracht. Die
Aktionsbihne am Sixenhof war ein be-
sonderer Anziehungspunkt. Hier hat
malfigeblich das Ausbildungsteam
Sixenhof ein kurzweiliges Programm zu

Schnitttechniken, Arbeitsschutz und Schnitzen mit der Motorsage geboten. Aul3erdem war

regelmanig das mobile Sagewerk in Betrieb.

Die alle funf Jahre stattfindende Wirtschaftsmesse des Landkreises Schwabisch Hall
in der Arena in lishofen fand wieder mit einem Beitrag des Forstamtes in der Viehhalle
statt. Der Stand war dem Thema Nachhaltigkeit in der Waldbewirtschaftung gewidmet.
Unter anderem wurde mit Holzexponaten der Zuwachs verschiedener Baumarten an-

schaulich dargestellt.

Abb. 17: Stand bei Wirtschaftsmesse
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Forderung ,,Nachhaltige Waldwirtschaft“, ,Naturnahe Waldbewirtschaftung“

Kommunale und private Forstbetriebe konnen bei waldbaulichen Mal3hahmen Foérdermittel
aus Fordertopfen der EU, des Bundes und des Landes erhalten. Die Waldbesitzer werden
hierbei von den Dienstleistungs-Revierleitern und dem Forstamt beraten. In der ange-
schlossenen Tabelle (Tab. 3) sind die Anzahl der bearbeiteten Forderfélle je Jahr darge-
stellt. Es wurden die Jahre 2007 bis 2013 gewahlt - die Jahre der ausgelaufenen Forder-
periode. Bei der Anzahl der Forderantrage lag der Landkreis Schwabisch Hall in der lan-
desweiten Spitzengruppe.

(Tab. 3)

'S \ —e— Antrage
T 150
= 100 \\w,o

50

O T T T T T T

Antragsjahr

Hoheitsaufgaben

Das Forstamt gab als untere Forstbehérde jahrlich ca. 900 Stellungnahmen ab. So. z. B.
zu Flurbereinigungsverfahren, bei der Umwandlung von Wald in eine andere Nutzungsatrt,
beim Grundsticksverkehr, bei Bebauungs- und Flachennutzungsplanen und bei der Aus-
weisung von Naturschutzgebieten.



e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 296

Bau- und Umweltamt

Das Amt ist in vier Fachbereiche wie folgt organisiert.

Amtsleiter: Hubert Wiedemann (0791/755-7396)

o Agenda 21 (Kontaktstelle)

Fachbereich 1: Baurecht
Fachbereichsleiter: Friedrich Kurr (0791/755-7241)

o Baurecht
 Denkmalschutz
« Brandschutz

Fachbereich 2: Natur- und Immissionsschutz, Gewerbeaufsicht
Fachbereichsleiter: Werner Kochendorfer (0791/755-7245)

Naturschutz

Jagdwesen

Fischereiwesen
Gewerbeaufsicht

Arbeitsschutz
Immissionsschutz
Uberwachung Abfallentsorgung

Fachbereich 3: Wasserwirtschaft und Bodenschutz
Fachbereichsleiter: Peter Dietrich (0791/755-7532)

Oberflachengewasser, Gewassergute
Hochwasserschutz
Abwasserbeseitigung

Altlasten

Bodenschutz

Gewasserschutz

Grundwasserschutz
Wasserversorgung

Fachbereich 4: Kreisplanung
Fachbereichsleiter: Jens Fuhrmann (0791/755-7248)

o Stadtebau
e Grinplanung
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Baurecht

Der Fachbereich Baurecht ist als untere Baurechtsbehérde Teil der unteren Verwaltungs-
behorde des Landratsamtes. Die hauptsachlichen Aufgabenbereiche umfassen die Ab-
wicklung von baurechtlichen Verfahren, die Uberwachung und Einhaltung baurechtlicher
Bestimmungen und die Beratung im Bereich des Baurechtes. Auch die Aufgaben der unte-
ren Denkmalschutzbehérde werden vom Fachbereich Baurecht wahrgenommen.

Der Fachbereich besteht aus 17 Mitarbeitern/innen, von denen 13 in Teilzeit arbeiten.

Fur die Gemeinden des Altkreises Crailsheim werden die Aufgaben des Fachbereichs
Baurecht in der AuRenstelle in Crailsheim erfullt.

Die nachstehende Aufstellung zeigt einen Teil der Aufgaben und Entscheidungen, mit de-
nen die Mitarbeiter/innen beschéftigt waren:

Schwabisch Hall/Crailsheim

2008 2009 2010 2011 2012 2013
Eingegangene Baugesuche 906 874 924 812 804 705
Eingegangene Bauvoranfragen 83 101 87 75 86 80
Durchfuihrung von Kenntnisga- 182 217 199 256 227 195
beverfahren
Vereinfachtes BG-Verfahren 46 53 57
Genehmigte Baugesuche 843 886 788 777 801 717
Abgeschlossenheitsbescheini- 31 33 36 38 35 40
gungen nach WEG
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Sonstige Entscheidungen tber 23 96 75 98 91 142
Antrage
Widerspruchs- und 18 68 33 27 30 19
Klageverfahren
Bauordnungsrechtliche Voll- 21 47 36 82 50 52
zugsverfahren
Beteiligung und Entscheidungen 83 69 94 66 79 84
in Bauleitplanverfahren
Denkmalschutzrechtliche Ge- 40 60 53 65 40 61
nehmigungsverfahren
Besondere Bautberwachungs- 433 632 366 407 393 646
maflnahmen

Baueingange laut Bautagebuch 2008 bis 2013
Jahr 2008 2009 2010 2011 2012 2013
SHA 705 705 710 730
Cr 535 535 536 584
Summe der Verfahren 1240 1314 1240 1246 1314
Summe der Verfahren 012008
2000
1800 2009
1600
1400 1240 1246 1240 1246 1314 W 2010
1200
1000
800 12011
600
400 02012
200
0
2008 2009 2011 2012 2013 o=




Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 299
Gebuhrenaufkommen 2008 bis 2013
Jahr 2008 2009 2010 2011 2012 2013
SHA 443.509,04 € 536.820,21 € 443.610,24 € 624.509,54 € 682.896,52 € 465.372,53 €
Cr 503.823,50 € 429.769,36 € 451.366,92 € 458.224,03 € 414.983,28 € 501.436,20 €
Gesamt-
gebihren 947.332,54 € 966.589,57 € 894.977,16€ 1.082.733,57 € 1.097.879,80 € 966.808,73 €
Gesamtgebuhren W 2013
1.200.000,00 €
02012
1.000.000,00 €
800.000,00 € - - )y
600.000,00 € b =
b g B g g $ 2010
400.000,00 € % e g.; = = =
200.000,00 € 2009
olfrafis 2008
2008 2009 2010 2011 2012 2013

Natur- und Immissionsschutz, Gewerbeaufsicht-

Im Fachbereich 33.2 Natur- und Immissionsschutz, Gewerbeaufsicht waren am Ende des
Berichtszeitraums 23 Mitarbeiter/innen beschaftigt, davon acht Teilzeitkrafte.

Untere Immissionsschutzbehoérde

Die Anzahl der immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren hat sich im Be-

richtszeitraum wie folgt entwickelt:

2011

57 Verfahren

2012

44 Verfahren

2013

49 Verfahren
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Zum Jahresende 2013 waren 257 Betriebe aus dem Landkreis immissionsschutzrechtlich
genehmigungsbediirftig und in der Zustandigkeit des Landratsamtes. Fir 34 Anlagen im
Landkreis ist das Regierungsprasidium zustandig.

Es ist festzustellen, dass die Bearbeitung der Verfahren zunehmend schwieriger wird, da
zum einen die Gesetzgebung und Rechtsprechung im Umweltrecht erhohte Anforderun-
gen an die Verfahren stellt und mehr Widerstédnde aus der Bevolkerung gegen Planungen
vorliegen. Durch frithzeitige Offentlichkeitsbeteiligung, Burgerinitiativen, Petitionsverfahren
etc. wird auch der Zeitaufwand fur die einzelnen Verfahren immer mehr erhoht.

Der Schwerpunkt der Verfahren lag im Bereich der Biogasanlagen und Windkraftanlagen.
Dazu werden nachfolgend noch weitere Ausfihrungen gemacht.

Beim Landratsamt als untere Immissionsschutzbehdrde sind im Berichtszeitraum wieder
zahlreiche Nachbarschaftsbeschwerden tiber Larmbel&stigungen, Luftverunreinigungen
und Geruchsbelastigungen eingegangen. In vielen Fallen konnte den Beschwerden abge-
holfen werden. Unzufriedenheit bei den Beschwerdefihrern liegt immer dann vor, wenn
die gesetzlichen Grenzwerte, z. B. der zulassige Immissionswert flr Geruchsbelastigun-
gen, mit 10 % der Jahresstunden relativ hoch angesetzt sind und von der Bevélkerung
nicht akzeptiert werden.

Zusatzliche Sonderaktionen:

2011: Die im Jahr 2010 eingeleitete Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben bzgl. Sicher-
heitsleistungen fur Abfallanlagen wurde abgeschlossen. Fir zehn Anlagen zur Lagerung
und Behandlung von Abféllen wurden entsprechend den Bestimmungen des BImSchG
Sicherheitsleistungen in Form von Bank- oder Versicherungsburgschaften nachtraglich
festgesetzt.

2012: Die Verordnung Uber genehmigungsbedurftige Anlagen (4. BImSchV) wurde mit
dem Gesetz zur Neuordnung des Kreislaufwirtschafts- und Abfallrechts vom 24.02.2012
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geandert. Fur Biogasanlagen und Garrestelage wurden neue Genehmigungstatbestande
in der 4. BImSchV eingefuhrt. Das Gesetz ist am 01.06.2012 in Kraft getreten. Demzufolge
waren zahlreiche baurechtlich genehmigte Biogasanlagen nach 8 67 Abs. 2 BImSchG von
den Betreibern bis spatestens 31.08.2012 bei der unteren Immissionsschutzbehorde an-
zuzeigen. Die Anzeigeverfahren erstreckten sich wegen des umfangreichen Prifaufwands
bis in das Jahr 2013. Bei den meisten der angezeigten Anlagen sind weitere Anderungs-
verfahren anhangig. Anderungen vor allem im Bereich des EEG und in den umwelt- und
betriebssicherheitsrechtlichen Vorgaben fiihren hierbei auch zu neuem Anderungsbedarf
und hohem Beratungs- und Bearbeitungsaufwand fiir Genehmigungsverfahren.

2013: Umsetzung IE-Richtlinie: Im Zusammenhang mit der Neufassung der 4. BImSchV
und der Umsetzung der IE-Richtlinie gab es Veranderungen bei der Zustéandigkeit von im-
missionsschutzrechtlichen Anlagen. Die Zustandigkeit fir alle unter die IE-Richtlinie fallen-
den Anlagen wurde in Baden-Wurttemberg auf die Regierungsprasidien tbertragen. Im
Landkreis Schwabisch Hall mussten insgesamt sechs Anlagen an das Regierungsprasidi-
um abgegeben werden.

Windkraft

Der Ausbau der Windenergienutzung hat durch den endgultigen Ausstieg aus der Nutzung
der Kernenergie bis 2022 aufgrund der Atomkatastrophe von Fukushima im Jahr 2011
erheblich an Bedeutung gewonnen. Das gilt fir Deutschland insgesamt, aber auch fir Ba-
den-Wiurttemberg. Das von der Landesregierung angestrebte Ziel besteht darin, bis zum
Jahr 2020 mindestens 10 % des Stroms im Land aus heimischer Windenergie bereit zu
stellen.

In den Jahren 2011 - 2013 waren folgende immissionsschutzrechtliche Verfahren (Ge-
nehmigungsverfahren zum Bau und Betrieb von Windenergieanlagen (WEA) sowie Antra-
ge auf Erteilung eines immissionsschutzrechtlichen Vorbescheides) beim Landratsamt
Schwabisch Hall anhéangig:
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O Genehmigungsantrage
B Vorbescheidsantrage
0O Anzahl WEA

21

Verfahren Windkraftanlagen

Anzahl

Die Anzahl der Antrage hat sich in den dargestellten Jahren stetig erhoht. Auch die Anzahl
der beantragten WEA ist deutlich gestiegen.

Im Jahr 2011 wurden zwei WEA, die im Jahr 2008 genehmigt worden sind, im Gebiet der
Gemeinde Wallhausen in Betrieb genommen.

In den Jahren 2011 - 2013 sind keine neuen Genehmigungen zum Bau und Betrieb von
WEA erteilt worden. Die untere Immissionsschutzbehérde war jedoch sehr haufig in Pla-
nungsverfahren und bei Vorantragsberatungen beteiligt. Fir die kommenden Jahre ist mit
zahlreichen Genehmigungsverfahren zu rechnen. Erhebliche Widerstande in den Verfah-
ren sind zu erwarten, so dass mit einem erheblichen Verwaltungsaufwand und Rechtsver-
fahren zu rechnen ist.

Untere Naturschutzbehorde

Die untere Naturschutzbehérde ist zustandig fir die Belange des Naturschutzes und der
Landschaftspflege im Landkreis.

Sie bewertet die Eingriffe, die durch Baumalinahmen etc. entstehen und legt die erforder-
lichen Ausgleichs- und ErsatzmafRnahmen fest.

Sie ist mit der Ausweisung und Uberwachung von Landschaftsschutzgebieten und Natur-
denkmalen beauftragt und zeichnet fir den Biotop- und Artenschutz im Landkreis verant-
wortlich.

Die untere Naturschutzbehérde ist im Landkreis Schwabisch Hall federfiihrend zustandig
far:
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e Genehmigungs- und Erlaubnisverfahren, die sich aus dem Bundes- und dem Lan-
desnaturschutzgesetz ergeben (z. B. Genehmigungen fur eigenstandige Auffullungen
im AulR3enbereich, Aufforstungsgenehmigungen, Erlaubnisse nach den Landschafts-
schutzgebietsverordnungen etc.).

e Als Trager oOffentlicher Belange ist die untere Naturschutzbehdrde in vielen Gestat-
tungsverfahren beteiligt (z. B. Baugenehmigungsverfahren, Flurneuordnungsverfahren,
Verfahren der Bauleitplanung etc.).

e Im Landkreis Schwabisch Hall obliegt der unteren Naturschutzbehérde aul3erdem die
Bundelungsfunktion fur Stellungnahmen des Landratsamtes zu Verfahren der Bauleit-
planung und zu StraRenbauvorhaben.

Die stetig zunehmenden rechtlichen und fachlichen Anforderungen im Bereich des Natur-
und Artenschutzes haben zur Folge, dass die zu den verschiedenen Malinahmen, Planen
und Vorhaben erstellten Gutachten immer umfangreicher werden und sich dadurch der
Prufaufwand erheblich erhdht hat.

Um die zahlreichen Betéatigungsfelder der unteren Naturschutzbehérde aufzuzeigen sind
nachfolgend einige statistische Zahlen und Aufgabebeschreibungen beispielhaft aufge-
fuhrt:

2011 2012 2013
Naturschutzrechtliche Genehmigungen: 8 5 8
Erlaubnisse und Befreiungen nach den 36 29 34
Landschaftsschutzgebietsverordnungen
Befreiungen nach Naturdenkmalver- 1 4 1
ordnungen

Stellungnahmen im Rahmen der Beteiliqung als Trager 6ffentlicher Belange:

2011: 297
2012: 394
2013: 284

Prifung des naturschutzrechtlichen Vorkaufsrechts bei GrundstiicksveraufRerungen:

2011: 38
2012: 20
2013: 38
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Grinlandumbruch (§ 27 a Landwirtschafts- und Landeskulturgesetz):
83 Antrage; Flache: 66 ha

Vor-Ort-Kontrollen ,Gemeinsamer Antrag der landwirtschaftlichen Betriebe®:

Uber 120 Betriebe waren im Rahmen der Vor-Ort-Kontrolle beziiglich LPR-Vertrage oder
der Pflege ,Magerer Flachlandmahwiesen® (Meka N 95, 96) oder Cross-Combliance zu
Uberprufen.

Bearbeitung von Antrdgen auf Gewahrung einer Zuwendung:

Im Berichtszeitraum wurden zusatzlich zu den MalRnahmen des Landschaftserhaltungs-
verbands 24 Antrage mit einem Volumen von 1,1 Mio. € Gesamtkosten bearbeitet. Die
Forderung erfolgte teils Gber das Landschaftspflegeprogramm, teils Giber die Stiftung Na-
turschutzfonds.

Aufforstungsgenehmigungen:
73 Aufforstungsantrage mit einer Flache von ca. 35 ha wurden im Berichtszeitraum bear-
beitet.

Nicht erfasst wurden die sehr zahleichen Anfragen und Auskunftsersuchen, die taglich an
die untere Naturschutzbehotrde herangetragen werden.

Natura 2000 - Europdaisches Schutzgebietsnetz

Natura 2000 ist die offizielle Bezeichnung fiir ein Netz europaischer Schutzgebiete, basie-
rend auf der Vogelschutzrichtlinie von 1979 und der Flora-Fauna-Habitat-Richtline (FFH-
Richtlinie) von 1992.

Zweck der Richtlinien ist der landeribergreifende Schutz von heimischen, wildlebenden,
gefahrdeten Tieren, Pflanzen und ihren Lebensraumen und die Erhaltung und Wiederher-
stellung von Lebensstéatten und Lebensraumen von heimischen wildlebenden Vogelarten.

Zur Umsetzung beider Richtlinien wurden in Deutschland seit 1996 schiutzenswerte Vogel-
schutzgebiete und FFH-Gebiete gemeldet und ein eigenstandiges neues Schutzgebiets-
netz aufgebaut.

Fur diese besonderen Gebiete werden von den einzelnen Landern (Uber die Regierungs-
prasidien) so genannte Managementplane erstellt, in welchen die aktuellen Vorkommen
der geschutzten Tiere, Pflanzen und Lebensraume dargestellt werden sowie die dazuge-
horigen Erhaltungs- und Entwicklungsziele und Erhaltungs- und Entwicklungsmafinahmen.

Im Landkreis Schwébisch Hall gibt es derzeit dreizehn FFH-Gebiete und drei Vogel-
schutzgebiete. Aktuell sind zehn Managementplane fur FFH-Gebiete und zwei Manage-
mentpléane fir Vogelschutzgebiete fertig gestellt. Insgesamt sind noch vier Management-
plane in der Bearbeitung, bei drei Planen wird die Fertigstellung noch in diesem Jahr er-
wartet. Alle fertigen Managementpléne kénnen im Internet oder personlich beim Landrats-
amt Schwabisch Hall 6ffentlich eingesehen werden.
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Gebiets- | Name des Gebiets TYP | Stand MaP
nummer

6824341 | Kochertal Schwébisch Hall — Klinzelsau FFH | fertig

6724341 | Jagsttal Langenburg - Mulfingen FFH | fertig

6625341 | Taubergrund Weikersheim - Niederstetten FFH | fertig

7024341 | Kochertal Abtsgmund - Gaildorf und Rottal FFH | Lauft (Ende 2014)
6825341 | Jagst bei Kirchberg und Brettach FFH | fertig

6924341 | Buhlertal Vellberg - Geislingen FFH | fertig

6924342 | Schwabisch Haller Bucht FFH | fertig

6926341 | Crailsheimer Hart und Reusenberg FFH | fertig

7025341 | Oberes Buhlertal FFH | fertig

6726341 | Nordostliche Hohenloher Ebene FFH | fertig

7026341 | Virngrund und Ellwanger Berge FFH | Lauft (Ende 2014)
6723311 | Ohrn-, Forellen- und Kupfertal / Waldenburger Berge | FFH | Lauft (Ende 2014)
6927341 | Rotachtal FFH | fertig

6624401 | Jagst mit Seitentdlern VSG | Lauft (2015/2016)
6726331 | Hohenloher Ebene dstlich Wallhausen VSG | fertig

6823441 | Kocher mit Seitentélern VSG | fertig

Liste aller vorhandenen FFH- und Vogelschutzgebiete im Landkreis Schwabisch Hall mit Stand der Ma-
nagementplanerstellung (MaP)

Die aktuelle Hauptaufgabe des Landratsamtes Schwabisch Hall liegt neben der Unterstut-
zung des Regierungsprasidiums bei der Aufstellung der Plane, insbesondere in der Pla-
numsetzung und der Offentlichkeitsarbeit. Hierzu fiihrt das Landratsamt Schwébisch Hall
zusammen mit dem Regierungsprasidium Stuttgart und dem Landschaftserhaltungsver-
band Schwabisch Hall noch wahrend der 6ffentlichen Auslegung der Managementpléane
Informationsveranstaltungen fir alle betroffenen Birger, insbesondere Grundstickseigen-
tumer und Bewirtschafter, durch.

Nach Abschluss der Managementplane beraten der Landschaftserhaltungsverband
Schwabisch Hall und das Landratsamt Schwébisch Hall alle Bewirtschafter und bei Bedarf
die Grundstuckseigentimer beziglich der zuktinftigen Pflege der besonderen Flachen.
Alle Bewirtschafter erhalten in einem ersten Schritt dazu konkret auf ihre Flachen bezoge-
ne Karten und Plane der vorhandenen Schutzguter. In einem zweiten Schritt werden sie
personlich beraten und bekommen Angebote zum Abschluss von Landschaftspflegever-
tragen.
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Neben der Pflege der Offenlandflachen werden jedoch auch spezielle MaRBhahmen im Be-
reich der Gewasser, z. B. die Wiederherstellung der Durchgangigkeit, und im Bereich des
Forstes, z. B. Entwicklung naturnaher Waldbesténde, durchgefihrt. Diese Mal3hahmen
werden von den zustandigen Stellen, insbesondere der Wasserwirtschaft und dem Forst-
amt, in Zusammenarbeit mit der unteren Naturschutzbehérde durchgefihrt.

Koordiniert werden alle MaRnahmen von einer, vom Land Baden-Wirttemberg finanzier-
ten und vom Landkreis Schwéabisch Hall eingestellten, Natura-2000-Beauftragten. Diese
ist auch Ansprechpartnerin fur alle Birgerinnen und Burger, Gemeinden, Sportverbande
und anderen Interessengemeinschatften.

Besonders wichtig ist im Bereich der Umsetzung von Natura 2000 derzeit der Erhalt von
Mageren Flachland-Mahwiesen. Dieser Lebensraum, welcher durch eine jahrelange ex-
tensive Pflege i. d. R. als Heuwiese entstanden ist, ist durch den zunehmenden Flachen-
druck und der damit verbundenen Intensivierung in der Landwirtschaft zunehmend gefahr-
det. So konnten im Jahr 2004 im Landkreis Schwabisch Hall innerhalb der FFH-Gebiete
noch ca. 533 Hektar Magere Flachland-Mahwiesen kartiert werden. Aktuell muss davon
ausgegangen werden, dass nach neueren Kartierungen nur noch ca. 460 Hektar Magere
Flachland-M&hwiesen vorhanden sind.

Magere Flachland-M&hwiesen

Der europaische Schwerpunkt der Verbreitung von Mageren Flachland-Mahwiesen liegt in
Deutschland, wo circa ein Drittel aller vorhandenen Lebensraumtypflachen in Baden-
Wirttemberg liegen. Dies verdeutlicht die enorme Verantwortung unseres Landes fur den
Erhalt dieser einzigartigen Kulturlandschaft. Der Erhaltungszustand der Mageren Flach-
land-M&hwiesen ist in Baden-Wirttemberg jedoch als ungtinstig bis unzureichend einge-
stuft, mit einer starken Tendenz zur fortwdhrenden Verschlechterung und Zerstérung.
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Die untere Naturschutzbehdrde bemuht sich daher in Zusammenarbeit mit dem Land-
schaftserhaltungsverband Schwabisch Hall, die verlorenen Mageren Flachland-
Mahwiesen wiederherzustellen. Insgesamt wurden dazu in den vergangenen zwei Jahren
Uber 150 Bewirtschafter zu den Verlusten angehort (mit insgesamt tiber 430 Verlustfla-
chen). Im Jahr 2013 wurden 230 verlorene Magere Flachland-Mahwiesen vom Land-
schaftserhaltungsverband Schwabisch Hall begangen, um die Verlustursachen zu be-
stimmen. Anschlie3end wurde mit den Landwirten personlich Kontakt aufgenommen, um
geeignete Offentlich-rechtliche Vertrage oder andere Mal3hahmen zur Wiederherstellung
der Mageren Flachland-Mahwiesen zu vereinbaren. Fur Giber 260 von 430 Flachen konnte
bereits eine Begriindung zum Verlust und ggf. eine Lésung zur Wiederherstellung der Ma-
geren Flachland-Mahwiesen gefunden werden.

Der Biber im Landkreis Schwabisch Hall - Bibermanagement

Der Européaische Biber hat sich seit seiner Zuwanderung aus Bayern Ende der 90er Jahre
im Landkreis in vielen gemeindlichen Gemarkungen etabliert. War es zu Beginn noch die
Rotach, die als Besiedlungsgewasser fungierte, so hat seit 2012/13 eine Besiedlung Uber
die Jagst flussaufwarts in den Kocher stattgefunden. Flussabwarts der Stadt Hall befinden
sich bereits vier Biberreviere. Im Jahr 2013 wurde die Anzahl der Biber in Baden-
Wairttemberg auf ca. 2.590 geschatzt. Im Mai 2005 lag dieser Wert noch bei ca.

650 Biberindividuen. In den besiedelten FlieRgewasserstrecken im Landkreis Schwabisch
Hall sind ca. 100 bis 150 Bibertiere anzunehmen. Im Berichtszeitraum von 2011 bis 2013
sind insg. sieben Wildunfalle mit Bibern an Stral3en gemeldet worden.

Im Landkreis sind derzeit neun geschulte Biberberater tatig. Im November 2012 fand das
jahrliche Treffen ehrenamtlichen Biberberater des Regierungsbezirks Stuttgart im Land-
kreis Schwabisch Hall statt. Auf dem Programm standen Exkursionen zu ausgewahlten
Bibervorkommen in den Gemeinden Stimpfach und Krel3berg. Die Grabaktivitat des Bibers
an Uferwanden von FlieBgewassern und Weihern, die winterlichen Geholzféallungen, zahl-
reiche Dammbauten und sommerliche Fral3aktivitaten in landwirtschaftlichen Flachen fuh-
ren haufig zu Konflikten mit menschlichen Nutzungen. Fur viele der Konflikte sind Vorort-
Termine mit den Betroffenen unerlasslich, um mindernde Lésungen zum Nutzen aller zu
erreichen. Dabei fungieren die ehrenamtlich tatigen Biberberater als wichtige Partner fur
Betroffene, Gemeinden und dem behdrdlichen Naturschutz. An Konflikt mindernden Mal3-
nahmen sind derzeit u. a. moglich: Information tGber Biberverhalten und Dynamik der Be-
siedlung durch den értlichen Biberberater, der Einsatz von Drahthosen zum Schutz wichti-
ger Baume, Flachenerwerb durch das Land, Extensivierung von Gewasserrandstreifen
und Weiherdammsanierungen. Fir die Sicherung der Weiherdamme gegen Untergrabun-
gen durch den Biber kdnnen 70 % Materialkostenzuschuss gewéhrt werden.
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Durch den Biber untergrabene Weiher-
damme erfordern eine Dammsanierung

Vom Biber benagte windwurfgeféhrdete
Weide am Weiherufer

Amphibienschutz

Im Berichtszeitraum koordinierte die untere Naturschutzbehdrde die jahrlichen Schutzakti-
onen an den 54 Amphibienwanderstrecken. Die im Auftrag der unteren Naturschutzbehor-
de engagierten Amphibienhelfergruppen meldeten die registrierten Wanderungsbewegun-
gen. An der neu aufgenommenen Amphibienwanderstrecke an der B 19 bei Wengen wur-
den 2013 mehr als 1.000 Erdkroten registriert. Durch die wechselnde Dynamik der Wan-
derbewegungen und neuer Aktivitatsschwerpunkte mussten weitere mobile Amphibien-
zaune finanziert und errichtet werden. Temporare Stral3ensperrungen und Geschwindig-
keitsbeschrankungen an den bekannten Wanderstrecken, die von insgesamt 33 Helfer-
gruppen betreut werden, tragen neben mobilen Zaunen zum Schutz der Helfer und der
Amphibien bei. Wo baulich mdglich und finanzierbar, sorgen zunehmend Dauerleiteinrich-
tungen fur Entlastung der Helfergruppen und Verbesserung der Situation. Kurz- bis mittel-
fristig ist geplant, die Anzahl der Dauerleiteinrichtungen an Amphibien-Hotspots tber Er-
satzgelder fur Eingriffe durch Windkraftanlagen zu erhdhen.
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Windenergie und Artenschutz:

Das Instrument der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (SAP) hat sich im Zuge von
Vorhaben und Eingriffen etabliert. Mit den Vorgaben des neuen Artenschutzrechtes sind
auch neue Losungsansatze und Vorgehensweisen verbunden. Denn die Fortpflanzungs-,
Ruhe- und Zufluchtsstatten der streng geschitzten Arten missen ohne Unterbrechung zur
Verfligung stehen. Im Zuge der Windkraftplanungen in Baden-Wirttemberg hat die Lan-
desanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz (LUBW), die Naturschutzfachbehérde
des Landes, auch im Landkreis Schwabisch Hall auf windhoffigen Flachen Milan-
Kartierungen von 2011 bis 2013 vorgenommen. Dabei zeigte sich fur einige Bereiche der
kartierten TK25-Quadranten tUber dem Landesdurchschnitt auftretende Rotmilan-Dichten
von 6,2 bis 9,1 Brutpaare bzw. Reviere pro 100 km?2.

Der 111-Arten-Korb

Die Landesregierung setzt sich daftir ein, unsere Lebensgrundlagen zu schitzen und den
Artenschwund zu stoppen. Um den Artenschutz zu férdern und gleichzeitig ein entspre-
chendes Bewusstsein bei jungen Menschen zu schaffen, wirbt die untere Naturschutzbe-
horde (UNB) mit Unterstitzung der Schulverwaltung und der LUBW fiir Patenschaften fur
Arten aus dem 111-Artenkorb. Seit 2010 hat der Landkreis die Patenschaft fir die ungifti-
ge ca. 60 bis 70 cm grolRe Schlingnatter (Coronella austriaca) tibernommen, die Trocken-
mauern und Steinriegeln als Sonnenplatze und Tagesverstecke aufsucht. Die Schlingnat-
ter ist eine nach européaischer Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie streng geschiitzte Natter. Sie
wurde wegen ihrer Gefahrdung in Baden-Wirttemberg in den sog. 111-Artenkorb der Lan-
desregierung aufgenommen. Ihre bevorzugten Lebensraume finden sich dort, wo noch
Reste einer alten traditionellen Bewirtschaftung mit aufgeschiitteten Lesesteinriegeln und
Trockenmauern vorhanden sind. Viele dieser Lebensrdume sind heute rar, ebenso wie
lichte Walder und unverbuschte Magerrasen mit einem Mosaik aus Steinriegeln und Tro-
ckenmauern.

Im Herbst 2012 wurde mit Unterstiitzung von 22 Grundschulern der 4. Klasse eine von
Strauchasten zugewachsene Trockenmauer im Unteren Buhlertal bei Croffelbach in der
Gemeinde Wolpertshausen
freigeschnitten. In der Gemein-
de Braunsbach leitete der
NABU-Sprecher der Stadt Hall,
Herr Dr. Bock, eine Umweltpro-
jektgruppe der Grundschule, die
sich ebenfalls zugunsten der
Schlingnatter in den Kocher-
Hangbereichen tatkraftig ein-
setzte.

Auch unser Erster Landesbeamte,
Herr Knaus, unterstitzt die Schling-
natter-Aktion in Croffelbach tatkraftig!
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Gewerbeaufsicht

Aufgabengebiet der Gewerbeaufsicht:

Im Fachbereich Gewerbeaufsicht werden Fach-, Uberwachungs- und Rechtsaufgaben in
den Bereichen Arbeitsschutz (Sicherheits- und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz) und
Umweltschutz (Immissionsschutz und Abfall) wahrgenommen.

Die gewerbeaufsichtlichen Tatigkeiten dienen der Vermeidung von Arbeitsunféllen, der
Verbesserung der Gestaltung von Arbeitsplatzen und der Gesundheitsvorsorge der Ar-
beitnehmer sowie der Einhaltung der Umweltschutzvorschriften mit Auswirkungen auf die
Schutzguter Luft, Wasser und Boden sowie auf die Lebensqualitat der betroffenen Wohn-
bevélkerung im Umfeld von Gewerbebetrieben.

Die daraus resultierenden Aufgabengebiete der Gewerbeaufsicht sind sehr umfangreich
und umfassen viele Rechtsgebiete. Darunter zéhlen:

= Abfallrecht

= Arbeitsschutzrecht

= Arbeitsstattenrecht

= Arbeitszeitschutz

= Betriebssicherheitsrecht

= Chemikalienrecht

= Fahrpersonalrecht

= Gerate- und Produktsicherheit

= Immissionsschutzrecht

= Jugendarbeitsschutzrecht

= Sprengstoffrecht

Aufgaben der
Gewerbeaufsicht
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Im Landkreis Schwabisch Hall sind rund 8.200 Betriebe aus allen Branchen durch Mitar-
beiter der Gewerbeaufsicht zu betreuen. Die einzelnen Betriebe verteilen sich auf die Leit-
branchen und BetriebsgroRen wie folgt:

Leitbranchen Anzahl der Betriebe
2008 2010 2014
Handel 1292 1352 1349
Gaststétten, Beherbergung 1026 1023 887
Bau, Steine, Erden 858 852 877
Dienstleistung 532 621 698
Schulen, Gesundheit 638 657 640
Nahrungs- und Genussmittel 668 622 631
Verwaltung 601 654 582
Kredit-, Versicherungsgewerbe 388 389 422
Kraftfahrzeugreparatur, -handel, Tankstellen 441 359 389
Holzbe- und -verarbeitung 320 311 316
Metallverarbeitung 273 275 280
Verkehr 379 256 256
Versorgung 90 109 152
Entsorgung, Recycling 128 134 147
Maschinenbau 142 119 140
Chemische Betriebe 57 120 117
Leder, Textil 84 88 97
Feinmechanik 65 63 62
Datenverarbeitung, Fernmeldedienste 37 41 60
Verlagsgewerbe, Druckgewerbe, Vervielfaltigung 45 47 49
Elektrotechnik 38 41 42
Fahrzeugbau 17 20 23
Herstellung von Zellstoff, Papier und Pappe 4 3 3
Metallerzeugung 1 1 1

. R Anzahl der Betriebe
BetriebsgroRRe 2008 2010 2014
GrofR3betriebe (>500 Arbeitnehmer) 8 9 9
Mittelbetriebe (20-499 Arbeithnehmer) 459 474 482
Kleinbetriebe (1-19 Arbeitnehmer) 6856 6935 7075
Keine Beschatftigten (O Arbeitnehmer) 801 775 654
Summe Betriebe 8124 8193 8220

Jahresaktionen und fachlich wichtige Themen:

Jedes Jahr werden vom Umweltministerium und dem Sozialministerium in Stuttgart Jah-
resaktionen vorgegeben. Diese Jahresaktionen basieren meist auf kritische Bereiche des
Arbeits- und Immissionsschutzes. Dabei sind bis zu einem festgesetzten Berichtstermin
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bestimmte Schwerpunktaktionen durchzufiihren. Wie in der folgenden Ubersicht ersicht-
lich, war u. a. die Schwerpunktaktion der psychischen Fehlbelastung ein Hauptthema, das
sich Uber alle drei Jahre streckt und auch kinftig Schwerpunkt bleiben wird.

2011
= Dichtigkeitspriufung Abwasserkanale
= Jugendarbeitsschutz in Betrieben
= Psychische Fehlbelastung
= Uberprifung Bauschutt RC Anlagen
= Uberprifung Biozidprodukte

2012
= Uberprifung ChemVerbotsV beziiglich Methanol
Uberpriifung Altélannahmestellen
= Uberprifung Gefahrdungsbeurteilung beziiglich psychischer Fehlbelastung
Anfahrschutz an Flussiggastankstellen
Uberprifung Kalteanlagen

2013
= Uberprufung Biogasanlagen
= Psychische Fehlbelastung
= Uberprifung Sprengstofflager
= Sicherheit auf Baustellen

links: Aufzugsanlage in einer Windkraftanlage,
rechts: Anfahrschutz an einer Fliissiggastankstelle




e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 313

Tatigkeitsbeschreibung der Sachbearbeiter:

Etwa 70 % der Tatigkeit nimmt die Bearbeitung der eingegangenen Antrage ein. Weitere
5-7 % der Arbeitszeit werden fir Berichts- und Statistikpflichten aufgewendet. Der Rest
verteilt sich auf den Arbeitsschutz, wie z. B. Schwerpunktaktionen, eigeninitiierte Revisio-
nen in Betrieben oder Baustellen. Eine Steigerung der Uberwachungstatigkeit ware wiin-
schenswert, ist allerdings aufgrund der Personalsituation nicht moglich.

In den Jahren 2011 bis 2013 ist eine verstarkte Planungstatigkeit im Bereich der Wind-
kraftanlagen zu verzeichnen gewesen. Weiterhin wurden vermehrt Kontrollen hinsichtlich
der Prufung von tuberwachungsbedirftigen Anlagen, hier hauptséachlich Aufzugsanlagen,
durchgefiihrt. Mit dem Erstellen des Anlagenkatasters, das deutschlandweit die Anlagen
fuhrt, kann die Behorde bei Uberschreitung der Frist direkt Sanktionen gegen den Betrei-
ber der Anlage einleiten und ist nicht mehr auf eine Mitteilung der Uberwachungsstelle
angewiesen.

Im Bereich des Arbeitsschutzes wurden verstarkt Kontrollen in Firmen und auf Baustellen
vorgenommen. Dabei wurden zum Teil nicht unerhebliche Missstande festgestellt. Die
Missstande beziehen sich dabei hauptsachlich auf:

1. Uberschreitung der zulassigen Arbeitszeit

2. Betreiben ungeprifter Uberwachungsbedurftiger Anlagen wie z. B. Aufzliige und Druck-
behalter

3. Arbeiten ohne bzw. mit nur ungentigender Absturzsicherung auf Baustellen.

Ein deutlicher Indikator fur die Auslastung der Industrie und des Handwerks sind im Be-
reich der Gewerbeaufsicht die Antrage auf Ausnahme der Sonn- und Feiertagsarbeit. Hier
ist die Anzahl der Antrage und auch der Umfang (Anzahl der genehmigten Tage) der ge-
stellten Antrage seit der Finanzkrise 2007 deutlich gestiegen und verharrt seit geraumer
Zeit auf einem hohen Niveau.

Antrage auf Sonntagsarbeit:

Jahr Anzahl der Antrage
2008 51 Antrage
2009 56 Antrage
2010 67 Antrage
2011 80 Antrage
2012 79 Antrage
2013 74 Antrage
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Arbeitsunfélle, bei denen Arbeitnehmer verungliickt sind, werden von der Gewerbeaufsicht
zusammen mit der Berufsgenossenschaft und der Polizei untersucht. Dabei unterstutzt die
Gewerbeaufsicht die Polizei und die Ermittelnde Staatsanwaltschaft mit Ermittlungsberich-
ten. Zur Vermeidung kunftiger Unfélle werden die Erkenntnisse an Betriebe weitergeleitet
bzw. bei Revisionen angesprochen.

Seit 2011 ist im Landkreis Schwabisch Hall kein Arbeitnehmer bei einem Arbeitsunfall ums
Leben gekommen. Der letzte schwere Arbeitsunfall mit todlichem Ausgang wurde 2010
von Seiten der Gewerbeaufsicht bearbeitet.

Anzahl der tddlichen Unfalle von Arbeithnehmern:

Jahr Anzahl der Unfalle
2008 1

2009
2010
2011
2012
2013

OiIOOINIW

Untere Abfallrechtsbehorde

Die Aufgabenbereiche des Landratsamtes als unterer Abfallrechtsbehdrde erstreckten sich
auf die Umsetzung der Bestimmungen des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes (bis
zum 31.05.2012 bzw. des Kreislaufwirtschaftsgesetzes ab 01.06.2012), des Landesabfall-
gesetzes fur Baden-Wirttemberg, den im Bereich Abfallentsorgung erlassenen EG-
rechtlichen Bestimmungen sowie den hierzu bundes- und landesrechtlich erlassenen
Rechtsverordnungen bzgl. der Lagerung, der Ablagerung, der Behandlung, der Einsamm-
lung, der Beforderung, der Entsorgung (Beseitigung/Verwertung) sowie dem Makeln von
Abfallen zur Verwertung und/oder zur Beseitigung. Die Aufgabenerledigung erfolgte in Zu-
sammenarbeit mit den betroffenen Betrieben, der Sonderabfallagentur Baden-
Wirttemberg GmbH, der Gewerbeaufsicht und dem Landkreis als 6ffentlich-rechtlichem
Entsorgungstrager.

Ein besonderer Schwerpunkt im Berichtszeitraum war die Umsetzung der in der Neufas-
sung des Kreislaufwirtschaftsgesetzes neu geregelten bzw. grundlegend geanderten
Rechtsvorschriften. So wurde u. a. eine Anzeigepflicht fir gemeinnttzige und gewerbliche
Sammlungen von Altmetallen, Altkleider und -schuhe, Altpapier und Ahnlichem eingefiihrt.
Bis zum 31.12.2013 wurden 110 Sammlungen angezeigt. Die Zulassungen fur die Samm-
lung, die Einsammlung, die Beférderung sowie das Makeln von Abfallen wurden grundle-
gend geandert. Bis zum 31.12.2013 wurden 51 neue Anzeigen bearbeitet. Der Begriff
.,Nebenprodukt und die Definition ,Ende der Abfalleigenschaft‘ wurden neu ins Kreislauf-
wirtschaftsgesetz aufgenommen.
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Weitere Schwerpunkte waren die Umsetzung der neuen Deponieverordnung, der Altholz-
verordnung, der Bestimmungen und Richtlinien beztiglich der Verwertung und Aufarbei-
tung von Baurestmassen und der Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial.

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt tiber 100 Anordnungen wegen unerlaubter
und/oder unsachgeméalier Lagerung, Ablagerung, Behandlung und Entsorgung von Abfal-
len (auch Altfahrzeugen) erlassen und erforderlichenfalls auch durch Androhung und Fest-
setzung von Zwangsmitteln durchgesetzt. Ein seit Jahren vermulltes Grundstick wurde
2012 im Wege der Ersatzvornahme zwangsweise geraumt.

Am 31.12.2013 waren im Landkreis 16 Betriebe als Entsorgungsfachbetriebe zertifiziert.
Im Bereich der Altfahrzeugentsorgung waren sechs Betriebe als Demontagebetriebe und
zehn Betriebe als Annahmestellen entsprechend der Altfahrzeug-Verordnung zertifiziert.
Die Zertifizierungen der Entsorgungsfachbetriebe und der Demontagebetriebe fiir Altfahr-
zeuge wurden im Benehmen mit dem Landratsamt Schwabisch Hall als unterer Abfall-
rechtsbehdrde erteilt bzw. verlangert. Die Zertifizierung der Altfahrzeugannahmestellen
erfolgte jeweils durch die Innung des Kraftfahrzeuggewerbes Hohenlohe Franken.

Die von den Gemeinden im Auftrag des Landkreises sowie die privat betriebenen Erdde-
ponien im Landkreis wurden tberprift und tberwacht. Im Berichtszeitraum wurde eine
Erweiterungsgenehmigung erteilt.

Auf Anforderung der zentralen Bul3geldstelle wurden rechtliche Stellungnahmen zu ver-
schiedenen Umweltverstol3en abgegeben.
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Wasserwirtschaft und Bodenschutz-

Im Fachbereich 33.3 waren am Ende des Berichtszeitraums 20 Mitarbeiter/innen beschéaf-
tigt, davon 6 Teilzeitkrafte.

Wasserrecht

Im Berichtszeitraum wurden fir folgende Vorhaben wasserrechtliche Erlaubnis- und Ge-
nehmigungsverfahren durchgefiihrt und abgeschlossen:

1. Entscheidungen im Abwasserbereich

e Sammelklaranlagen 14
e Regenuberlaufbecken 12
e Ortskanale 4
e Anschluss von Ortsteilen 17
e Verlangerung von Einleitungserlaubnissen 7
e Hausklaranlagen 20
e Betriebsklaranlagen 13
e Dachflachenwasser 159
e Anderungsbescheide Abwasserabgabe 22
2. Entscheidungen Trink- und Brauchwasser
e Grundwasserentnahmen 15
¢ Grundwasserabsenkungen 7
e Pumpversuche 1

3. Rechtsverordnungen Wasserschutzgebiete
¢ Neufestsetzung 2
e Erweiterung 3
e Aufhebung 2
e Ausnahmen 8
1
0

4. Erlaubnis Erdwarme
5. Verfigungen/Anordnungen 4
6. Vollzug Eigenkontrollverordnung
e Kommunal Gemeinden 30
e Gewerblich Betriebe 400
7. Entscheidungen Altlasten 6
8. BulRgelder 6
9. Oberflachengewasser
e Fischteiche 10
e Briicken, Stege, Durchlasse 7
o Gewasserkreuzungen m. Leitungen 51
e Gewasserausbau, Renaturierung 8
Jahr 2011 2012 2013

Gesamteinnahmen in € 38.276 56.537 81.147
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Altlasten und Schadensfalle

Das Bodenschutz- und Altlastenkataster wird auf Grundlage des Landes-Bodenschutz-
und Altlastengesetzes beim Umweltamt gefihrt.

Erfasst sind hier sowohl kommunale als auch private altlastverdachtige Flachen/Altlasten
und Schadensfalle.

Mit der flachendeckenden histori-
schen Ersterhebung von altlasten-
verdachtigen Flachen im Landkreis
Schwabisch Hall (1998-2000) und
deren flachendeckender Fortschrei-
bung (2006-2007), sowie der jahrli-
chen Fortschreibungen der Erfas-
sung von altlastenverdachtigen Fla-
chen auf der Basis von Gewerbeab-
und Ummeldungen im Landkreis (ab
2008) wird ein frihzeitiges Erkennen - L - AR

von Gefahren fur Mensch und Umwelt erreicht. Das Kataster schafft PlanungSS|cherhe|t
fur die kommunale Bauleitplanung, schitzt Burger vor dem ungewollten Erwerb von Altlas-
ten und hilft Investoren, bei Flachennutzungspléanen teure Verzdgerungen zu vermeiden.

Altablagerungen (642) und Altstandorte (1.028)
im Landkreis Schwabisch Hall
Stand 09/2013

altlastverd.Fl.
205

e —r-.__‘_i ~12% Altlasten
| 73

/ n‘ 4%
/ ~_Vorklassifizierte
/ Flichen
0
[ 0%
| B- FEIIO
A-Flllo

28%

A = Ausscheiden, B = Belassen (mit Kriterien)
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Vorklassifizierte|

Landkreis Schwabisch Hall Beweisniveau Anzahl Flachen:

HB |Kriterium 0 1 2 3 4 5 T 0

A 160 168 68 0 2 34 432 A-Fille
B |Entsorgungsrelevanz 554 285 27 1 25 892
B |Neubewertung bei Anderung der Exposition 29 2 2 1 34
B  |Neubewertung bei Nutzungséanderung 26 2 Bl 32

B |Empfehlung zu Bewirtschaftungsauflagen 0 B-Fille

B  |ohne Kriterium 0 958
B |Anhaltspunkte; derzeit keine Exposition 167 167
U 0
HU 0
ou 32 32
DU |ohne Kriterium 6 6

DU |Sanierungsbedarf sehr wahrscheinlich 0 o| altlastverd.Fl.

K |Gefahrenlage mit angemessenen Mitteln nicht weiter erkundbar 0 205
K |Gefahrenlage derzeit hinnehmbar 1 1
K  |Prifung der Wirksamkeit von SicherungsmaBnahmen 3 3
K  |Uberwachung des hinzunehmenden Schadens 3 1 4
K  |Prifung der Wirksamkeit von Bewirtschaftungsauflagen 1 1
B__|Gefahrenlage hinnehmbar 43 6 7 56
SuU 1 1
S BeschrankungsmaBnahme 0
S SicherungsmaBnahme 2 2

S  |DekontaminationsmaBnahme 1 2 2 5 Altlasten

S ohne Kriterium 0 73

E 160 921 415 77 19 76| 1.668 1.668

Quelle LUBW

Kommunale Standorte

Im Berichtszeitraum wurde die Untersuchung der insgesamt 359 kommunalen Altlasten

(frihere Mullplatze und kommunale Altstandorte) fortgesetzt. Die Untersuchungen wurden
dabei in mehreren Bearbeitungsstufen durchgefihrt.
Bis auf eine Altstandortbearbeitung konnten zwischenzeitlich alle technischen Untersu-

chungs- und Sanierungsmalinahmen abgeschlossen werden.

Drei Altlasten befinden sich in einer Kontroll- bzw. Uberwachungsphase. Fir die restlichen
Flachen besteht ohne Nutzungsanderungen kein weiterer Handlungsbedarf oder konnten
aus dem Kataster ausgeschieden werden.

Private Standorte

Die erfassten privaten Altstandorte und Altablagerungen mit festgestelltem Handlungsbe-
darf fUr erste technische Untersuchungsmaflinahmen werden durch das Landratsamt
Schwabisch Hall anhand einer Prioritatenliste (26 noch abzuarbeitende Falle, Stand:
31.12.2013) durch Amtsermittlung im Rahmen der personellen und finanziellen Moglich-
keiten abgearbeitet. Seit 2001 wurden insgesamt 143 Félle bereits untersucht.
Da vom Umweltamt das Bodenschutz- und Altlastenkataster laufend fortgeschrieben wird,
kommen nach Auswertung der Gewerbeabmeldungen und Prifung der Altlastenrelevanz
standig neue Verdachtsflachen mit Untersuchungsbedarf dazu.
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Im Berichtszeitraum wurden bei 30 Verdachtsflachen die Gefahrverdachtsuntersuchungen
von Amts wegen durchgefuhrt. Nachdem bei elf Flachen der Verdacht bestétigt wurde,
waren vom Eigentiimer bzw. Verursacher auf eigene Kosten weitergehende Untersuchun-
gen einzuleiten.

59 private Altstandorte und Schadensfalle mit erforderlichen Folgemalinahmen bzw. vor-
liegende Altfalle sowie auch Neufélle aus Bauvorhaben wurden im Berichtszeitraum in un-
terschiedlichen Untersuchungsstufen bearbeitet und abgeschlossen. 22 Félle befinden
sich aktuell noch in der Bearbeitung.

Cross Compliance

Die Gewahrung von EU-Direktzahlungen an landwirtschaftliche Betriebe wird an die Ein-
haltung von Fachrechtsvorschriften und Regelungen zur Erhaltung landwirtschaftlicher
Flachen in gutem landwirtschaftlichem und 6kologischem Zustand geknupft.
Die Kontrolle der Anforderungen und einzuhaltende Standards, die Cross Compliance den
Landwirten vorgibt, bedeutet fur alle beteiligten Verwaltungsebenen eine grol3e Herausfor-
derung, die es gemeinsam zu bewaltigen gilt. Mit der
Verknupfung von Pramiensystem und Fachrechts-
kontrollen kann die EU-Kommission finanzielle Anlas-
tungen aussprechen, sofern Mangel in der Umset-
zung der EU-Vorgaben festgestellt werden. Oberstes
Ziel fur alle Beteiligten ist daher neben dem Schutz
der Umwelt die Vermeidung von Anlastungsrisiken
fur das Land Baden-Wirttemberg durch eine korrekte
Umsetzung der EU-Vorgaben (fuir uns insbesondere
Grundwasser- und Nitratrichtlinie im Zusammenhang
mit der Grundwasserverordnung und der Anla-
genverordnung wassergefahrdender Stoffe BW). Im
Berichtszeitraum waren von uns 37 Cross Compli-
ance relevante Falle zu bearbeiten. Mangel wurden
¢ insbesondere bei der Lagerung bzw. Ausbringung
* von Gulle, Festmist, Jauche und Silage sowie beim

e s E Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen im Zu-
Bach durch Einleitung von Silosickersaft ~Sammenhang mit der direkten oder indirekten Ablei-
verunreinigt tung ins Grundwasser festgestellt.

Unfalle mit wassergefahrdenden Stoffen

Bei 95 gemeldeten Unféallen mit wassergefadhrdenden Stoffen waren wasserbehdordliche
MalRnahmen zu treffen. Bei diesen Unfallen gelangten tberwiegend Dieselkraftstoff und
Heizdl in den Boden, in die Kanalisation oder in Gewasser. Als unterer Wasserbehdrde
oblagen dem Landratsamt Schwébisch Hall dabei die fachliche Beurteilung, welche Mal3-
nahmen zum Schutz der Gewasser notwendig sind und die rechtliche Durchsetzung dieser
MaflRnahmen. Durch die von den Feuerwehren durchgefihrten Sofortmal3nahmen und die
vom Landratsamt Schwébisch Hall angeordneten weiteren Malinahmen konnte ein Grol3-
teil der ausgelaufenen Stoffe wieder gewonnen werden.
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Die offentliche Wasserversorgung war durch diese Unfélle nicht gefahrdet.

Wasserkraftanlagen

Die europaische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) schreibt vor, dass die europaischen
FlieRgewasser bis Ende 2015 in einen guten 6kologischen Zustand zu versetzen sind.
Dies setzt unter anderem voraus, dass an den vorhandenen Querbauwerken MalRnahmen
zum Schutz der Fischpopulation ergriffen werden, beispielsweise der Bau von Fischauf-
stiegs- und -abstiegsanlagen. Gleichzeitig hat sich die Landesregierung zum Ziel gesetzt,
die Wasserkraft als CO,-neutrale Energiequelle auszubauen. Hierdurch ist in den vergan-
genen Jahren einerseits ein erhdhter Beratungsbedarf zur Nutzung von Wasserkraft zu
verzeichnen gewesen und andererseits sind auch die Antrage zur Standortvoraberklarung
bzw. zur wasserrechtlichen Zulassung gestiegen. Im Berichtszeitraum wurden neben der
Beratung zu Wasserkraftstandorten acht Tendenzaussagen nach Standortvoraberklarung
und zehn wasserrechtliche Zulassungen erteilt.

Hellersche Mihle, Schwabisch Hall - Umge- Umgehungsgerinne Obermihle, Oberrot
hungsgerinne im Bau

Gewasserkreuzungen mit Leitungen

Anhéangig wurden viele Verfahren zu Leitungsverlegungen durch den Anschluss von Pho-
tovoltaikanlagen sowie dem Bedarf an schnellen Telekommunikationsleitungen. Hinzu
kommen Abwasser-Druckentwasserungsleitungen zum Anschluss von kleinen Weilern an
die Sammelklaranlagen. Bei den Zulassungsverfahren fir Leitungsverlegungen erfolgte
auch die Bearbeitung in naturschutzrechtlicher Hinsicht.

Wasserentnahmen, Fischteiche

Bearbeitet wurden u. a. Wasserentnahmen fir Brauchwasserzwecke und zur Beregnung
von Sonderkulturen bzw. Sportanlagen. Zwischen 1965 und 1985 wurden fur tGber 250
Fischteichanlagen die wasserrechtlichen Zulassungen (Erlaubnis) erteilt. Diese waren 30
Jahre befristet. Die Befristungen laufen deshalb seit Anfang der 1990er Jahre ab. Im Zuge
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des Wasserrechtsverfahrens werden die Anlagen Uberprift. Bei einem Teil der Anlagen
wurden erhebliche Unterhaltungsmangel festgestellt. Nach einer neuen Arbeitsanleitung
mussen die Anlagenbetreiber bei ,Untergeordneten Stauanlagen® im Hauptschluss u. a.
auch die Standsicherheit des Absperrdammes nachweisen.

Uberschwemmungsgebiete (USG) / Hochwassergefahrenkarten (HWGK)

Im Landkreis gibt es USG an Kocher, Jagst,
Buhler, Fichtenberger Rot, Bibers und Fisch-
ach, die auf Grundlage von abgelaufenen
Hochwassern fachtechnisch abgegrenzt wor-
den sind. An allen Gewassern im Landkreis,
an denen Ortslagen berihrt sind auf rd. PRI |
610 km Flusslange, wurden die Hochwasser- = .
gefahrenkarten erstellt. Das Projekt wird fe-
derfuhrend vom Regierungsprasidium Stutt-
gart betreut. Auf Grundlage der HWGK wur-
den zudem die Hochwasserrisikokarten
(HWRK) sowie die Hochwasserrisikobewer-
tungskarten erstellt. Die HWGK ist am
22.12.2013 mit dem Wassergesetz fur Baden
Wirttemberg rechtskraftig geworden. Die
HWGK mussten von den Gemeinden und
vom Landratsamt plausibilisiert werden. Im
weiteren Arbeitschritt erfolgte die Abstim-
mung der eingegangenen Anregungen mit
den Ingenieurbiros und dem Regierungspra-
sidium Stuttgart. Dies war mit erheblichem Zeitaufwand verbunden. Dasselbe Verfahren
erfolgte auch bei den Hochwasserrisikokarten.

cter [P O S LU Y

Hochwasserschutz

Die Minderung von Hochwasserschaden ist seit jeher ein Kernaufgabenbereich der Was-

serwirtschaft. Entsprechend den Randbedingungen und den 6értlichen Gegebenheiten gibt

es drei Mdglichkeiten, um dieser Problematik zu begegnen.;

- ortliche Hochwasserschutzmal3hahmen, Damme, Deiche oder mobile Schutzein-
richtungen,

- Uberdrtliche Hochwasserschutzeinrichtungen (Hochwasserriickhaltebecken),

- Objektschutz an Gebauden.

Auf dieser Grundlage werden Stadte, Gemeinden und Birger beraten.

Bei der Flussgebietsuntersuchung 1998 an Kocher und Jagst wurden notwendige Hoch-

wasserschutzmalRnahmen aufgezeigt. Diese Projekte sind inzwischen umgesetzt worden.
Derzeit wird die HochwasserschutzmalRnahme Dottingen als letzte fertig gestellt. Wahrend
sich ortlicher Hochwasserschutz und ObjektschutzmalRnahmen auf eng begrenzte Raume
auswirken, tragen die Hochwasserrtickhaltebecken, durch die Rickhaltung von Hochwas-
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serereignissen sowie anschlieBende kontrollierte Abgabe nach einem Niederschlagsereig-
nis, einen wichtigen Beitrag zum Hochwasserschutz von mehreren Ortschaften und damit
zu Uberdrtlichem Hochwasserschutz bei.

Im Landkreis Schwabisch Hall gibt es zwei Hochwasserschutzverbande (Wasserverband
Brettach und Wasserverband Fichtenberger Rot). Diese beiden Wasserverbande (WV)
betreiben insgesamt acht Hochwasserruckhaltebecken (HRB). Hinzu kommen zwei HRB
des Wasserverbandes Obere Jagst und ein HRB der Gemeinde Bihlertann. Bedienstete
des Bau- und Umweltamtes tbernehmen beim WYV Brettach und Fichtenberger Rot die
Funktion des Betriebsbeauftragten mit der technischen Betreuung, der Steuerung im Be-
trieb und Beratung der Wasserverbande bei technischen Fragestellungen.

WYV Brettach

Mitglied beim Wasserverband Brettach sind die Gemeinden Rot am See, Wallhausen,
Blaufelden, Satteldorf, Gerabronn, Schrozberg und 40 Dranverbande. Die Gesamtein-
zugsgebietsgrofe des groldten Hochwasserriickhaltebeckens Beimbach betragt etwa
140 km2.

Die Aufgaben des Wasserverbands sind:

- Bau und Unterhaltung von Hochwasserriickhaltebecken zum Ausgleich der Abfluss-
beschleunigung und Regelung des Wasserabflusses im Brettach- und Jagstgebiet.

- Injungster Zeit die naturnahe Entwicklung (Renaturierung) von nicht naturnah ausge-
bauten Gewassern zur Forderung des dezentralen Hochwasserschutzes und der 6ko-
logischen Funktion der Gewasser.

- Unterhaltung der sog. Verbandsgewasser im Gebiet der Mitgliedsgemeinden und ggf.
Vorflutbeschaffung durch Unterhaltung/Verbesserung der Bachlaufe.

Riickhaltebecken Beimbach bei Hochwasser Entsprechend der aktuellen DIN 19700

: Ll sind in regelmaRigem Turnus (etwa alle
20 Jahre) die vertieften Sicherheitstiber-
prafungen durchzufiihren. Die vertieften
Sicherheitsiuiberprufungen stellen den
ordnungsgemal3en Zustand der Anlagen
(gemafl dem Stand der Technik) sicher.
An den HRB Beimbach und Bemberg
wurden im Berichtszeitraum die vertieften
Sicherheitsiiberprifungen durchgefuhrt
(Kosten fur beide Becken 120.000 €, bei
90% Fo6rderung durch das Land). Erste
Gespréache zur Festlegung des Untersu-
chungsumfangs fanden 10/2010 mit den
Ingenieurbiros statt. Die Ergebnisberichte und wasserwirtschaftlichen Berechnungen lie-
gen nun vor. In den Berichten werden der Handlungsbedarf und Empfehlungen aufgezeigt.
Zusammen mit dem Wasserverband und dem Ingenieurblro werden derzeit die notwendi-
gen MalRnahmen erarbeitet und ein Zeitplan fur die Umsetzung aufgestellt.
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WV Fichtenberger Rot

Mitglied beim Wasserverband Fichtenberger Rot sind die Landkreise Schwéabisch Hall,
Rems-Murr, Heilbronn und Hohenlohekreis sowie die Gemeinden Braunsbach, Fichten-
berg, Gaildorf, Mainhardt, Michelbach/Bilz, Michelfeld, Oberrot, Rosengarten, Schwabisch
Hall, Unterminkheim, Grof3erlach, Wistenrot und Waldenburg. Der Wasserverband Fich-
tenberger Rot betreibt die beiden Hochwas-
Hochwasserriickhaltebecken Diebach serrickhaltebecken Diebach und Gnadental.
Ortliche Hochwasserschutzmafnahmen,
Mauern und Deiche wurden in Fichtenberg,
Hausen, Oberrot und Westheim gebaut.

Im Zeitraum 2011/2012 wurden die vertieften
Sicherheitsiiberprifungen an den HRB Die-
bach und Gnadental durchgeftihrt, Gesamt-
kosten 63.000 € bei 90 % Foérderung durch
das Land. Dabei wurde auch die Erdbeben-

| sicherheit der HRB Absperrbauwerke unter-
sucht.

Der in den Berichten zur vertieften Uberprifung aufgezeigte Handlungsbedarf ist
2012/2013 umgesetzt worden.

Am HRB Diebach wurde der Grundablassschieber ausgetauscht, Kosten 45.300 €. Das
HRB Diebach wurde auRerdem entlandet, Kosten 120.000 €. Die Ma3nahmen wurden mit
70 % durch das Land gefordert. Schon im Planungsstadium erfolgt eine gegenseitige Ab-
stimmung. Zeitaufwendig waren die Abstimmungen zur Neubau-Planung des Sperbers-
bachkanals in Untermiinkheim.

FordermalBhahmen (Forderrichtlinie Wasserwirtschaft)

Fordermittel wurden beantragt und abgerechnet firr die vertieften Uberprifungen an den
Hochwasserrickhaltebecken und fir die Hochwasserschutzmaflinahmen Buhlertann und
Dottingen, fur die Renaturierung des Nesselbaches und Mihlbaches auf rd. 3 km Lange
und den Erwerb von Gewasserrandstreifen (Hammersbach, Weidenbach). Ein Férderan-
trag zur kleinen Wasserkraft wurde bearbeitet.

Industrie und Gewerbe

Lager- und Verwendungsbedingungen von wassergefahrdenden Stoffen innerhalb von
Industrie- und Gewerbebetrieben sind so zu gestalten, dass eine Verunreinigung von
Grund- und Oberflachenwasser nicht zu beflrchten sind. Aus diesem Grundsatz ergeben
sich fur die Betriebe Verpflichtungen, die herrschenden Bedingungen entsprechend zu
gestalten.
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Die Aufgaben des Umweltschutzamtes beinhalten die Bereiche Abwasserbeseitigung, La-
gerung und Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen sowie Abfall- und Sonderabfallver-
wertung und -beseitigung.

Etwa 1000 Betriebe des Landkreises befinden sich unter der fachtechnischen Kontrolle
und Uberwachung durch das Amt fur Boden- und Gewasserschutz. Aufgrund dieser Zahl
kann Uberwiegend nur eine anlassbezogene Uberwachung aus aktuellem Anlass (Bauge-
nehmigung oder auch Burgerbeschwerde) durchgefuihrt werden.

Betriebe, in denen geféhrliches Abwasser anfallt und vorbehandelt wird, missen nicht ein-
sehbare Abwasserleitungen, -kandle und -becken, die der Fortleitung von Abwasser die-
nen, nach der Eigenkontrollverordnung alle finf Jahre auf Dichtheit prifen. 219 Betriebe
wurden zur Umsetzung der Eigenkontrollverordnung im Berichtszeitraum schriftlich aufge-
fordert. Nach Prufung der Untersuchungsergebnisse wurden eine Vielzahl derer (etwa

80 %) zu MalRnahmen der Mangelbeseitigung an ihren Anlagen aufgefordert. Des Weite-
ren wurde bei den 127 Abscheideranlagen der Nenngrof3e NG10 und gréR3er die Dicht-
heitsprifung der Kanalleitungen nach dem Abscheider gefordert.

Bei den Olabscheideranlagen tiberwacht das Bau- und Umweltamt die regelmaRig durch-
zufuhrende Generalinspektion. Im Berichtszeitraum wurden mehr als 200 Prufberichte be-
arbeitet und rund 40 Anlagen fachgerecht stillgelegt (Zunahme um 100 % zum letzten Be-
richt). Fir die maschinelle Fahrzeugwasche sind derzeit im Landkreis 12 wassersparende,
biologische Kreislaufanlagen in Betrieb.

Uberwachung von Anlagen zum Umgang
mit wassergefahrdenden Stoffen

Darunter fallen insbesondere Heizéllageranlagen und Tankstellen. Aufgrund der zuneh-
menden Zahl an Gashelzungs Fernwarme-, Geothermie-, Solar- und anderen Anlagen
S hat die Zahl der zu uberwachenden Heizollager-
anlagen im Berichtszeitraum leicht abgenommen.
— . Der Uberwachung unterlagen rd. 2.850 Anlagen.
i .. @ Diese wurden durch Sachverstandigenorgani-
§iis sationen im Zuge der regelmaRig wiederkehrenden
1 —— Uberprufung geprift, ebenso bei Stilllegungen. Die
; : | - Nach-/Umrustung von Tankstellen ist abgeschlossen.
Deutlich abgenommen hat die Zahl der festgestellten
Mangel, insbesondere aufgrund der nachdricklich
durchgefiihrten regelmaRigen Uberwachung in den
Vorjahren; nur noch bei ca. 600 Anlagen wurden
zwischen 2011 und 2013 Mangel festgestellt (20 % Abnahme), z. B. durch defekte Grenz-
wertgeber, nicht mehr zugelassene Leckwarngerate usw. Die Betreiber wurden zur Man-
gelbeseitigung aufgefordert, deren Durchfiihrung wurde anschlieend Uberwacht, in Ein-
zelfallen auch unter Festsetzung von Zwangsgeldern. Gefahrliche Mangel wurden im Be-
richtszeitraum keine festgestellt.
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Problemstoffsammelstelle im Entsorgungszentrum Hasenbihl

Seit dem Jahr 2011 wird die stationare Problem-
stoffsammelstelle des Landkreises im Entsor-
gungszentrum Hasenbuhl von Mitarbeitern des
Landratsamtes betreut. Dies Uibernehmen Mitar-
beiter des Bau und Umweltamtes (FB 33.3),
nachdem die Sammelstelle zuvor mehrere Jahre
durch einen externen Entsorgungsbetrieb gefiihrt
wurde. Seit 2011 sind somit wieder Mitarbeiter
des Landratsamtes fur Sammlung, Sortlerung und

Zusammen mit jeweils einem weiteren Mitarbeiter des
Wertstoffhofes wird die wochentliche Sammlung durchge-
fuhrt. Die Problemstoffe werden sortiert und zwischengela-
gert. Die gelagerten Sonderabfélle werden etwa alle zwei
Monate durch den Entsorger abgeholt, sodass in den letz-
ten drei Jahren insgesamt 20 Abholungen durchgefihrt
wurden. Die Sammelstelle ist derzeit Mittwochnachmittags
gedffnet. Private Kunden und Gewerbebetriebe kdnnen
Problemstoffe abgeben. Im Berichtszeitraum kam es zu
einer Neufassung der Satzung mit einer Ausweitung der
Offnungszeiten auf derzeit 13.00-18.00 Uhr sowie zu einer
Reduzierung der Annahmegebuhren.

Die entsorgten Jahresmengen (Durchschnitt 2011-2013) der an der Sammelstelle angelie-
ferten Schadstoffe gliedern sich wie folgt:

Fassentsorgung (Losemittel, Pestizide, Farben/Lacke, Spraydosen, Sauren etc.): 25 to,
Mulden (Dispersionsfarben, leere Olbehalter):32 to, Altol: 3,5 to.

| Innerhalb der sog. Fassentsorgung sind wiederum
die Hauptgruppen ,Farben und Lacke® (etwa 35 %),
,Losemittel“ und ,Holzschutzmittel/ Pestizide® (jeweils
etwa 15 %). Diese stammen hauptséchlich aus priva-
ten Haushalten.

Den hochsten Sortieraufwand verursachen die teil-
weise gefahrlichen bzw. sehr giftigen Laborchemika-
lien, darunter insbesondere Anlieferungen von Schu-
len, Apotheken und betrieblichen Laboren. In den
Berichtsjahren 2011 bis einschl. 2013 wurden nahe-
zu 1900 Klein- und Kleinstgebinde ,Laborchemi-
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kalien“ mit insgesamt etwa 900 kg Gewicht sortiert und ordnungsgemalf} entsorgt. Das
verwendete Sortiersystem umfasst derzeit etwa 40 verschiedene Chemikaliengruppen, um
die gefahrlose Lagerung und den anschlieRenden sicheren Transport zu gewahrleisten.

Forderung von Wasser- und Abwassermal3inahmen

Fur MalRnahmen im Bereich der Abwasserbeseitigung wurden den Gemeinden im Land-
kreis im Berichtszeitraum 14,8 Mio. € an Fordermitteln bewilligt. Investitionen in Hohe von
mehr als 25,8 Mio. € wurden dadurch angeregt. Im selben Zeitraum wurden flr Wasser-
versorgungsmalfinahmen 5,9 Mio. € Fordermittel bewilligt. Daraus ergaben sich Investitio-
nen in Hohe von ca. 8,1 Mio. €.

Anschluss dezentraler Anlagen

Die gemeindlichen Abwasser-
Anschlussgrad an kommunale Kléranlagen konzeptionen sind bis auf zwei

im Landkreis Schwabisch Hall Gemeinden abgearbeitet. Fur die
Weiterentwicklung besteht keine
Notwendigkeit. Dennoch werden
immer wieder einzelne Wohn-
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Ausbau und Erneuerung kommunaler Klaranlagen

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt sechs Klaranlagen erweitert. Dazu kamen die, im
nachsten Kapitel aufgefiihrten, Nachristungen der Klaranlagen mit Phosphorfallungsanla-
gen. Die zuwendungsfahigen Aufwendungen beliefen sich insgesamt auf 11.345.000 €.
Mit der Unterstitzung des Landratsamtes konnte beim Land Baden Wirttemberg die Be-
willigung eines betrachtlichen Zuschusses von insgesamt 5.217.000 € erreicht werden.
Neben der wasserrechtlichen und fachtechnischen Abwicklung hatte das Landratsamt die
Aufgabe, den Zuwendungsantrag zu prufen und die Verwendung der Zuwendung zu
Uberwachen. Die Vorgaben der neuen Forderrichtlinien Wasserwirtschaft, nach denen Sa-
nierungsmaf3nahmen nicht mehr geférdert werden kénnen, verursachten dabei einen
enormen Prifungsmehraufwand.
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Erweiterung Klaranlage Biberstal

Bei der Klaranlage Biberstal handelt es sich um eine Gemeinschaftsklaranlage der Mit-
gliedsgemeinden Rosengarten (29,89 %), Michelfeld (44,00 %) und Schwébisch Hall
(26,11 %). Seit Inbetriebnahme wurden 14 Teilorte der Mitgliedsgemeinden und das Ge-
werbegebiet Kerz an die Klaranlage Biberstal angeschlossen. Dadurch konnten auch die
kommunalen Klaranlagen Uttenhofen (1.200 EW) und Gnadental (400 EW) stillgelegt wer-
den. Die Anschliisse fiihrten zu einer organischen und hydraulischen Uberlastung. Die
Erweiterung war aus wasserwirtschaftlicher Sicht zwingend und ohne Aufschub erforder-
lich, um die gute Wasserqualitéat der Bibers zu erhalten Die Klaranlagenerweiterung war
und ist auch Voraussetzung fur die Stilllegung der Klaranlagen Wilhelmsgliick und Rinnen
(mittelfristig) mit gleichzeitigem Anschluss der Ortsteile an die Klaranlage Biberstal. Durch
die Erweiterung konnte die seit Inbetriebnahme der Klaranlage Biberstal 1979 erfolgreich
praktizierte, interkommunale Zusammenarbeit aufrechterhalten werden.

Probelauf Nachklarbeckenraumer

Erweiterung Klaranlage Gaildorf

Gemal der aktualisierten Regenwasserbehandlungskonzeption war die Klaranlage Gail-
dorf Uberlastet. Um Schlammabtrieb aus dem Nachklarbecken zu verhindern war die Klar-
anlage zu erweitern. Die Erweiterung und Verbesserung der Schlammbehandlung war
deshalb ebenfalls zwingend erforderlich. Sie ist auch Voraussetzung dafir, dass der Klar-
schlamm weiterhin thermisch verwertet werden kann.

Erweitertes Nachklarbecken
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Erweiterung Klaranlage Langenburg

Die Klaranlage wurde wahrend der Mostkampagne durch einen ortsansassigen Frucht-
saftunternehmer stark tUberlastet (tiber 100 %). Aber auch der Fremdenverkehr, der durch
den Bau eines Wellnessdorfes wieder angekurbelt wurde, sorgt fir eine Zunahme der
Schmutzfracht. Um die hohere Belastung sowie eine stadtebauliche Entwicklung abde-
cken zu kdbnnen musste die Klaranlage erweitert werden.

Hohenloher Tagblatt: ,Es ist eine Investition in den Gewésserschutz und damit in den Er-
halt des einzigartigen Jagsttales®”.

Im Vordergrund das neue Bele-
bungsbecken mit Geblasestation

Erweiterung und Sanierung Klaranlage Enslingen

Bei der Klaranlage Enslingen handelt es sich um eine Gruppenklaranlage, an die zehn
Ortsteile der Gemeinde Untermuinkheim angeschlossen sind. Zuletzt wurden die Ortsteile
Wittighausen und Ubrigshausen an die Klaranlage angeschlossen. In diesem Zuge wurde
die Klaranlage Enslingen grundlegend modernisiert. Die verbesserte Mess-, Steuerungs-
und Regeltechnik ist Voraussetzung fir die Sicherung eines zuverlassigen Klaranlagenbe-
triebes.

Modernisierte Klaranlage Enslingen
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Neubau Filtratwasserbehélter auf der Klaranlage Illshofen

Der in den stadtischen Klaranlagen anfallende Klarschlamm wird thermisch verwertet.
Dies setzt die vorherige Entwéasserung mit einer mobilen Schlammpresse auf der Klaran-
lage llshofen voraus. Die unzureichende Pufferung und Dosierung des anfallenden Filtrat-
wassers fihrte in der Vergangenheit mehrmals zu einer Uberschreitung des wasserrecht-
lich zulassigen NH4-N - Einleitungsgrenzwertes von 5 mg/l. Durch den Neubau des Filt-
ratwasserbehélters kann die Einhaltung der im Wasserrechtsbescheid festgelegten Einlei-
tungsbedingungen wieder sichergestellt werden.

Neuer Filtratwasserspeicher

Neubau Schlammspeicher auf der Klaranlage Blaufelden

Auf der Klaranlage Blaufelden wird der gesamte, im Gemeindegebiet anfallende Klar-
schlamm mechanisch entwéssert und anschliel3end solar getrocknet. Durch den An-
schluss von 15 Teilorten hat sich der Klarschlammanfall im Gemeindegebiet erhoht.
Dadurch reichte die Schlammlagerkapazitat nicht mehr aus, um die Wintermonate zu
Uberbrtcken, in denen die solare Klarschlammtrocknung nur eingeschrankt funktionsfahig
ist. Es musste deshalb eine zusatzliche Schlammlagerkapazitat geschaffen werden.

. ]
i o 31/07/2018

Neuer Schlammspeicher
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Vollzug der EG-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL).
Ergdnzende MalRnahmen im Neckareinzugsgebiet

Der Landtag von Baden-Wirttemberg hat den Bewirtschaftungsplanen und MaRnahmen-
programmen gemal WRRL am 26.11.2009 einstimmig zugestimmt. Fur den Bereich der
Abwasserbeseitigung ergab sich daraus folgendes:

Die Defizite einzelner Abschnitte des Neckars bei den Parametern Phytoplankton (Phos-
phat) und Saprobie kdnnen nicht allein durch Ma3nahmen im jeweiligen Wasserkorper
beseitigt werden, sondern erfordern MalRnahmen im gesamten Einzugsgebiet. Gemal den
Vorgaben des Umweltministeriums und des Regierungsprasidiums setzte die Umsetzung
der WRRL voraus, dass in einem ersten Schritt alle Klaranlagen im Neckareinzugsgebiet
grofl3er 5.000 EW mit einer Phosphorfallung nachgerustet werden mussten. Im Landkreis
Schwabisch Hall wurden die folgenden acht Klaranlagen nachgerustet:

Biberstal, llshofen, Kirchberg/Jagst, Langenburg, Mainhardt, Stimpfach, Sulzdorf und Vell-
berg.

Auf den Klaranlagen Crailsheim, Schwéabisch Hall, Gaildorf und Rottal wird bereits eine
Phosphorféallung betrieben.

Die Phosphorfallungsanlagen auf den Klaranlagen Satteldorf und Rot am See werden Im
Laufe des Jahres 2014 fertig gestellt. Hier werden Gbergangsweise provisorische Fal-
lungsanlagen betrieben.

Phosphorfallungsanlage
Klaranlage Stimpfach
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Kreisplanung

Aufgabenschwerpunkt sind Beratung und Planungsleistungen fir die Gemeinden des
Landkreises; dies sind stadtebauliche Planungen sowie Griinplanungen. Die Berichtsjahre
2011 bis 2013 waren wie in den vorangegangenen Jahren gepragt durch eine konstant
hohe Zahl an Auftragen der Gemeinden. Im Bereich der stadtebaulichen Planungen er-
reichte die Zahl der neuen Auftrage im Jahre 2012 sogar den héchsten Stand seit Beste-
hen des Kreisplanungsamtes/FB Kreisplanung.

Rund 75 % der Arbeitskapazitat des Fachbereiches Kreisplanung wurde durch Auftrage
der Gemeinden in Anspruch genommen.

Der Fachbereich Kreisplanung war bisher (ausgenommen die Kreisstadt Schwabisch Hall)
schon in allen Kreisgemeinden tatig.

Die Mehrbelastung durch die steigende Zahl der Auftrage und Komplexitat der Planungs-
ablaufe wurde durch eine verbesserte EDV- und CAD-Ausstattung und héhere Effizienz
bei den Arbeitsablaufen aufgefangen. Eine Mehrbelastung entstand durch die Anderung
des Bau- und Planungsrechts. Durch neue Vorschriften wurde die Aufstellung von Bauleit-
planen um einiges aufwéandiger (Umweltbericht, Artenschutz in der Bauleitplanung ect.).

Struktur des Fachbereiches
Der Fachbereich besteht aus 6 Mitarbeitern/innen, von denen 3 in Teilzeit arbeiten.
Die Arbeit im FB Kreisplanung erfolgt je nach Auftrag themenibergreifend in Teamarbeit.

Die Planungsleistungen werden gemal Gebihrenordnung des Landkreises nach Stun-
denaufwand abgerechnet.

Stadtebauliche Planungen

Planungsleistungen
Zu den Planungen und stadtebaulichen Gutachten im Auftrag der Gemeinden gehdéren:

Flachennutzungspléane

Bebauungsplane

Abrundungssatzungen

Ortsbausatzungen

Innerértliche Entwicklungskonzeptionen

Stadtebauliche Gutachten wie Standortuntersuchungen fir Wohngebiete und
Gewerbegebiete

=  Durchfihrung oder Teilnahme an Klausurtagungen von Gemeinden zu Themen
der Bauleitplanung und strukturellen Entwicklung
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=  Moderation von Planungsprozessen
=  Auslobung von Wettbewerben

Neuauftrage wurden erteilt:

2011: 36 Auftrage
2012: 56 Auftrage
2013: 39 Auftrage

Mit 56 Neuauftragen wurde fur den Bereich der stadtebaulichen Planungen im Jahr 2012
der bisherige Hochststand in 40 Jahren Kreisplanung erreicht.

Aufgrund teilweise langer Planungsphasen und der oft ber mehrere Jahre laufenden
Leistungen sind die tatsachlich bearbeiteten Projekte zahlenmaRig weitaus héher als die
oben angefiihrte Zahl der Neuauftrage. Abgerechnet wurden insgesamt:

2011: 85 Auftrage in 22 Gemeinden
2012: 97 Auftrage in 23 Gemeinden
2013: 102 Auftrage in 22 Gemeinden

Flachennutzungsplane

Die Fortschreibung der Flachennutzungspléne von 23 Gemeinden bzw. neun Verwal-
tungsraumen wurden innerhalb des Berichtszeitraumes bearbeitet; der Bearbeitungszeit-
raum ist teilweise langer als der dreijahrige Berichtszeitraum.

In Arbeit bzw. abgeschlossen sind:

Blaufelden

Braunsbach/Unterminkheim

Brettach/Jagst (Kirchberg/Jagst, Rot am See, Wallhausen)
Fichtenau/Krel3berg

Gerabronn/Langenburg

lIshofen/Vellberg (llshofen, Vellberg, Wolpertshausen)

Limpurger Land (Gaildorf, Fichtenberg, Oberrot, Sulzbach-Laufen)
Oberes Buhlertal (Buhlertann, Buhlerzell, Obersontheim)
Schrozberg.

Windenergie

Durch den politischen Wechsel in der Landesregierung erfolgte eine Anderung des Lan-
desplanungsgesetztes mit der Zielsetzung, den Windkraftausbau in Baden-Wdrttemberg
deutlich zu beschleunigen, in dem man der Regionalplanung die alleinige Planungsmaog-
lichkeit entzieht und den Kommunen bzw. Planungsverbanden tbertragt. Dies hat dafur
gesorgt, dass sich neun von zwolf Tragern des Flachennutzungsplanes im Landkreis An-
fang 2012 dazu entschieden haben, die Kreisplanung zur Erstellung eines schliissigen
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Plankonzeptes, das sich auf die gesamten Gemeindegebiete bezieht, zu beauftragen.
Dies hatte schlagartig zu einem enormen Zuwachs der Arbeitsbelastung der Kreisplanung
gefuhrt, da die ,normalen® Projekte nicht vollig vernachlassigt werden konnten.

Urspringlich ging man dabei davon aus, dass die Hauptarbeit in ein bis eineinhalb Jahren
erledigt sein musste. Aufgrund der sehr komplizierten Rechtsthematik und der geringen
Erfahrung in Baden-Wirttemberg mit dieser Aufgabenstellung sind diese Planungen im-
mer noch nicht abgeschlossen. Um die grof3en personellen Belastungen fur das vorhan-
dene Personal etwas abzufangen, wurde im April 2013 eine neue Person mit 50 % Teilzeit
eingestellt.

Bild: Windgeschwindigkeit in 200 m Hohe (Quelle: Windatlas Baden-Wirttemberg)
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Bebauungsplane und stadtebauliche Planungen

Hervorzuheben ist, dass in den vergangenen Jahren vermehrt altere Bebauungsplane
Uberarbeitet wurden. Da Bebauungsplane kein Verfallsdatum haben, missen diese an die
heutigen Bedirfnisse und Rechtsprechungen angepasst werden. Mit einer Zunahme sol-
cher Anderungsverfahren ist zu rechnen.

Sehr erfreulich ist auch die hohe Anzahl an Gemeinden, die die Leistungen des Fachbe-
reichs Kreisplanung in Anspruch nehmen.

Abrundungssatzungen

Im Berichtszeitraum wurden vermehrt Satzungen nach § 34 Abs. 4 Baugesetzbuch (sog.
~<Abrundungssatzungen®) und § 35 BauGB (,AufRenbereichssatzungen®) erarbeitet.
Abgeschlossen bzw. in Bearbeitung sind 23 Abrundungs- bzw. Aul3enbereichssatzungen.
Stadtebauliche Gutachten

Flankierend zur Flachennutzungsplanung und vor der Aufstellung von Bebauungsplanen
zeigte sich die Notwendigkeit, im Rahmen stadtebaulicher Untersuchungen die Standorte
kunftiger Gewerbegebiete und Wohngebiete sowie von Infrastruktureinrichtungen langfris-
tig festzulegen.

Wettbhewerbe

Fur wichtige kommunale Bauaufgaben werden im Auftrag der Gemeinden Architekten-
wettbewerbe durchgefihrt:

. Neubau Friedhofsgebdude mit Uberdachung in Fichtenberg
. Neubau Kindergarten in Buhlerzell
. Neubau Feuerwehr/Bauhof in Oberrot

Allgemeine Aufgaben
Gemal} Geschaftsverteilungsplan gehdren hierzu:

Beratung der Gemeinden bei der Bauleitplanung

Stellungnahmen zu Bauleitplanen

Stellungnahmen zu StraRenbauvorhaben

Stellungnahmen und Begleitung raumbedeutsamer Mal3hahmen bzw. Raum-

ordnungsverfahren

. Stellungnahmen zu Fachplanungen des Landes

. Mitwirkung bei der Fortschreibung des Regionalplanes fur die Region Heilbronn-
Franken

. Kreisspezifische Strukturdaten
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Beratung der Gemeinden

RegelméaRig werden Anfragen von Gemeinden zu den Verfahren von Bauleitplanen ge-
stellt. AuRerdem berét der FB Kreisplanung auf Nachfrage auch die Gemeinden zu Pla-
nungen, die von anderen Biros verfasst wurden. Hinzu kommt die Teilnahme an Klausur-
tagungen, die manche Gemeinden mit ihren kommunalen Gremien durchfihren.

Regionalplanung

Der FB Kreisplanung erstellt regelm&Rig zu den Sitzungsunterlagen des Regionalverban-
des Heilbronn-Franken Vorlagen fir den Landrat. Eine Teilnahme des Kreisplaners an
sechs bis sieben Sitzungen pro Jahr ist die Regel.

Daruber hinaus ist der Fachbereich direkter Ansprechpartner fir Anfragen seitens des Re-
gionalverbandes.

Beispielhaftes Bauen

Alle sechs Jahre lobt die Architektenkammer Baden-Wurttemberg den Wettbewerb ,Bei-
spielhaftes Bauen - Landkreis Schwabisch Hall* aus. Im Sommer 2013 war es wieder so-
weit. Schirmherr des Wettbewerbs war wie 2007 Landrat Gerhard Bauer und als Verbin-
dung zwischen Architektenkammer und dem Landratsamt fungierte ebenfalls wieder der
Kreisplaner Jens Fuhrmann.

Es wurden fur den Zeitraum von 2007 bis 2013 insgesamt 48 Arbeiten eingereicht, die von
einer Person der Architektenkammer sowie dem Kreisplaner vorgeprift wurden. Die Jury,
die aus vier Fachpreisrichtern und drei Sachpreisrichtern (Frau Susanne Kessen (Bau-
sparkasse Schwabisch Hall), Herr Mathias Bartes (Hohenloher Tagblatt) und Herr

Dr. Marcus Haas (Haller Tagblatt)) bestand, hat sich insgesamt 23 Objekte im gesamten
Landkreis vor Ort angeschaut und daraus 16 Preistrager gekdirt.

Die pramierten Objekte sind in einer sehenswerten Broschiire, die als Novum in Baden-
Wairttemberg zum ersten Mal in Farbe gedruckt wurde, zusammengefasst. Diese kann
jederzeit beim Fachbereich Kreisplanung kostenfrei angefordert werden.
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Foto: Pramiertes Objekt in der Kategorie ,Neubau Wohnhaus* in einer Baullicke in Crailsheim

Weitere Aufgaben
Ausstellungen im Landratsamt

Der FB Kreisplanung koordiniert und betreut die Ausstellungen im Landratsamt. In Rick-
sprache mit den Ausstellern werden Einladungskarten und Plakate erstellt sowie der Auf-
bau und die Ausstellungseréffnungen organisiert.

Seit Jahrzehnten werden Ausstellungen und Kunstausstellungen im Landratsamt gezeigt.
Beteiligt sind mit jahrlichen Ausstellungen der ,Bartensteiner Kreis’ und die ,Interessenge-
meinschaft KUNST e.V. - Gaildorf'. Alle zwei Jahre sind das Staatliche Schulamt sowie die
Haller Fachschule fur Sozialpadagogik mit Arbeiten von Schilerinnen und Schilern vertre-
ten. Das Landratsamt will den Kunstlerinnen und Kiinstlern aus dem Landkreis, die als
Voraussetzung in Gruppen oder Vereinen organisiert sein missen, Gelegenheit zur
Selbstdarstellung geben. Das Interesse im Landratsamt auszustellen ist nach wie vor
grof3. Meistens laufen im Jahr bis zu zehn Ausstellungen unterschiedlichster Themen.
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Ausstellungen 2011

Forstamt Landratsamt zum ,Internationalen Jahr der Walder*

Frauen- und Kinderschutzhaus

DIAK-Altenhilfe

Ev. Fachschule fir Sozialpadagogik Schwébisch Hall

Interessengemeinschaft Kunst e.V. Gaildorf

Bartensteiner Kreis

FAMILIEplus zum Thema ,Miteinander der Generationen®

Amt fur Migration und Polizei zum Thema ,Migrantinnen in Baden-Wurttemberg*

Ausstellungen 2012

Klnstlergruppe ,Kunst im Turm’ und ,KunstBlick’

Tag des Archivs

Staatliches Schulamt Kiinzelsau - Schulkunst

,60 Jahre Baden-Wrttemberg*

WFG - Wolpertshausen - ,Europa der Burger®

Bartensteiner Kreis - ,Herbstausstellung®

Interessengemeinschaft Kunst e.V. Gaildorf

Kunstgruppe ,bunte Freu(n)de®, Tagestreff Schuppachburg der Erlacher Hohe

Ausstellungen 2013

AG der Gedenkstatten, Museen und Archive im Landkreis Schwabisch Hall -
»Spurensuche”

Sonnenhof e.V. Schwabisch Hall - ,Viva la Vida - Es lebe das Leben”

Der Schapbachhof einst und jetzt

WEFG - Wolpertshausen ,Konrad Adenauer und die europaische Integration®
Interessengemeinschaft Kunst e.V. Gaildorf

,40 Jahre Kreisreform - 1973 bis 2013

,Bau Kunst Design - Briicken im Regierungsbezirk Stuttgart"

Kunstlergruppe ,Kunst im Turm’ und ,KunstBlick’ zum Thema ,Heimat”
Architektenkammer und Landkreis - ,Beispielhaftes Bauen im Landkreis
Schwabisch Hall*

Kunstgruppe des ,Wendepunkt e.V. Schwabisch Hall - ,Begegnung im Wende-
punkt®

Grunplanung

Planungsleistungen

Gemal} Geschaftsverteilungsplan gehoren hierzu:

Mitwirkung bei Bebauungsplanen: Beurteilung der Eingriffswirkung und Planung
der AusgleichsmalRnahmen nach § 1a BauGB.
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= Planungen fir die StralBenbauverwaltung (Landschaftspflegerische Begleit- und
Ausfuhrungsplane, PflanzmafRnahmen an Kreis-, Landes- und Bundesstral3en,
nachtragliche Begriinungen und Organisation der Baumpflege)

= Planungen fir Freiflachen im Auftrag der Gemeinden

= Planungen fir Freiflachen an kreiseigenen Gebauden

Neuauftrage in der Grinplanung ohne Umweltberichte flr den Stadtebau wurden erteilt:

2011: 37 Auftrage
2012: 23 Auftrage
2013: 10 Auftrage

Aufgrund teilweise langer Planungsphasen und der oft tber mehrere Jahre laufenden
Leistungen sind die tatséachlich bearbeiteten Projekte zahlenméaRig weitaus héher:

2011: 51 Projekte in 14 Gemeinden
2012: 36 Projekte in 11 Gemeinden
2013: 31 Projekte in 09 Gemeinden

Beurteilung der Eingriffswirkung und Planung der AusgleichsmalRnahmen
nach § 1a BauGB.

Strategische Umweltprifungen und Umweltberichte in der Bauleitplanung

Seit Ende 2006 wird ein eigensténdiger Bericht zu den meisten Bauleitplanen erstellt, in
dem die Auswirkungen der Planung auf die Umwelt darzustellen und zu beurteilen sind.
Aufgrund verschiedener gesetzlicher Grundlagen miissen auch Planungen auf3erhalb von
Bauleitplanen einer Umweltprifung unterzogen werden. Pro Jahr werden zudem zwei bis
drei Umweltberichte fir externe Buros erarbeitet.

Der Zeitaufwand fur diese Beurteilung der Eingriffswirkung und die Planung der Aus-
gleichs- und Ersatzmal3nahmen fir alle vom FB Kreisplanung bearbeiteten Bauleitplane
entspricht ungefahr 70 % einer Ganztagesstelle:

= Festlegung des Untersuchungsumfangs und der Untersuchungstiefe (Screening).
Beschaffung, Analyse und Auswertung von Karten- und Informationsmaterial. Pla-
nung, Durchfiihrung/Unterstiitzung und Auswertung eines Scoping-Termines.

= Vegetationskundliche Bestandsaufnahme und Bewertung.

= Beurteilung der Umweltbelange und Analyse der Auswirkungen der Planungen.
Verfassen des Umweltberichtes. Grafische Darstellung als Bestandsplan, Grin-
ordnungsplan o0.A. und Einarbeitung von Fachgutachten.

= Erarbeitung der Abwagung von Stellungnahmen der Naturschutzverbande und
dem amtlichen Naturschutz.
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Weitere mdgliche Einzelprifungen im Umweltbericht sind:

= Artenschutzrechtliche Relevanzprifung

= Spezielle artenschutzrechtliche Prifung

= UVP- allgemeine und standortbezogene Vorprifung des Einzelfalls
= Natura 2000-Vertraglichkeitsuntersuchung

Okokonto

Gemeinden konnen bereits vor der Aufstellung von Bebauungsplanen Flachen oder Maf3-
nahmen durchfihren und sich auf ein sogenanntes Okokonto gut schreiben lassen. Der
FB Kreisplanung fuihrt das Okokonto fir einige Kommunen mit folgendem Leistungsum-
fang:

= Erarbeitung und Pflege eines kompatiblen Systems fiir das baurechtliche und na-
turschutzrechtliche Okokonto.

= Entwickeln von MaRnahmen nach vorheriger Bestandserfassung und Analyse von
Zielzustanden. Textliche und grafische Darstellung.

= Berechnung der Aufwertung.

» Pflege von Datensatzen. Abwicklung der Ein- und Abbuchungen aus dem Okokon-
to. Abstimmung der Konzepte mit anderen Fachplanern und der Kommune. Fachli-
che Begleitung bei Umsetzung der Mal3nahmen.

Gefiihrt werden die Okokonten der Gemeinden Frankenhardt, Gerabronn, Oberrot, Ober-
sontheim, Krel3berg, Stimpfach, Schrozberg, Sulzbach-Laufen und Untermiinkheim.

Gewasserrenaturierung

Bei den bislang durchgefuihrten Gewasserrenaturierungen erfolgt die Entwurfsplanung so-
wie die Bepflanzungsplanung durch den Fachbereich Kreisplanung. Die hydraulischen
Berechnungen und die Bauleitung werden von einem Ingenieurbiiro vorgenommen.

= |Ishofen - Obersteinach, Umgestaltung der Elber
= [Ishofen - Eckartshausen, Kleiner See in Eckartshausen

Planungen fur die StraRenbauverwaltungen
Landschaftspflegerischer Begleitplan LBP und Ausfuhrungsplan LAP

Landschaftspflegerische Begleit- und Ausfiihrungsplane werden hauptsachlich fur das Amt
fur StralRenbau und Nahverkehr und das RP Stuttgart, Aul3enstelle Schwabisch Hall, er-
stellt und die Pflanzmafinahmen zur Ausfihrung gebracht:

B 39 Radweg Finsterrot - Ammertsweiler

K 2627 Radweg Unterfischach - Mittelfischach

K 2642 Radweg Ingersheim - Altenmiinster

K 2594 -Lickenschluss Radweg Bibersfeld —Rieden
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Nachtragliche Begrinungen an Kreisstraf3en

Fur nachtragliche Begrinung an Kreisstrafl3en stehen jahrlich ca. 7.000 € zur Verfiigung.
Der Fachbereich schreibt in Rucksprache mit den vier Stral3enmeistereien die Pflanzenlie-
ferungen aus und betreut die PflanzmalRnahmen. Sofern die Pflege der Obstbaume an
Kreisstral3en von den StralRenmeistereien nicht selber vorgenommen werden kann, vergibt
das Sachgebiet Grunplanung die Arbeiten an fachlich qualifizierte Unternehmen. Stehen
Mittel fir nachtréagliche Begrinungen an Landes- und Bundesstral3en zur Verfugung, ar-
beiten auch hier die Stral3enmeistereien eng mit dem FB Kreisplanung zusammen.

Planungen fur Freiflachen im Auftrag der Gemeinden

Die Auftrdge umfassen in der Regel Grundlagenermittlung, Entwurf, Ausschreibung,
Vergabe, Bauleitung, Fertigstellungs- und Entwicklungspflege sowie Abrechnung. Pla-
nungsschwerpunkte in den Gemeinden waren:

Grunkonzepte und PflanzmalRnahmen in Ortsdurchfahrten oder Wohnstraf3en im Zuge von
Stralenbaumalnahmen in:

Frankenhardt - Spaichbunhl
lIshofen - Oberscheffach
lIshofen - Oberschmerach
lIshofen - Obersteinach
lIshofen ,Burggraben’

Rot am See ,Sommerberg’

Rot am See - Hegenau
Untermtnkheim - Wittighausen
Wolpertshausen ,Halde’

In der Regel sind bei MaRnahmen dieser Art eine Vielzahl von Gesprachen zur Vorgarten-
und Beetgestaltung mit Buargerinnen und Birgern zu fuhren. Die PflanzmalRnahmen wer-
den entweder an Firmen des Garten- und Landschaftsbaus ausgeschrieben oder mit Mit-
arbeitern der Gemeindebauhoéfe durchgefinhrt.

Erweiterung und Umgestaltung von Friedhdfen

Bei der Planung und Ausfuhrung von Friedhofserweiterungen wird eng mit den in den
Gemeinden tatigen Ingenieurbiros zusammengearbeitet. Der FB Kreisplanung erarbeitet
die Grundlagen, den Vorentwurf und Entwurf und bereitet die Genehmigungsunterlagen
vor. Die weitere Ausfuhrungsplanung, Bauleitung und Abrechnung der Baumafinahme
Ubernimmt das Ingenieurbiro. Die PflanzmalRnahme liegt danach wieder in der Hand des
FB Kreisplanung. Im Berichtszeitraum waren eine Friedhofserweiterung und zwei Urnen-
grabfeld-Gestaltungen in Bearbeitung.
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Gestaltung von Spielflachen

Im Zuge der Erweiterung des Kindergartens in Rot am See wurden die Aufenthaltsberei-
che fur die Kinder geplant und in Zusammenarbeit mit einem Ingenieurburo fir Tiefbau
umgesetzt. In lishofen-Ruppertshofen war die Aufgabe,den neu angelegten Spielplatz mit
einer vorgegebenen Gerételiste zu planen.

Innerodrtliche PflanzmalRnahmen in Gemeinden

Vom FB Kreisplanung werden fur grof3e und kleine Flachen und Beete,beispielsweise an
Schulen, Kindergarten, Fest- und Sporthallen, Ortsréandern, in Friedhéfen, Gewerbegebie-
ten usw. Pflanzplane erstellt. Gehdlzpflanzungen und Aussaaten sind im Rahmen von
Ausgleichsmalinahmen durchgefiihrt worden. Die Projekte werden vom Fachbereich
Kreisplanung mit den Mitarbeitern der jeweiligen Gemeindebauhtfe oder mit Garten- und
Landschaftsbaufirmen umgesetzt.

Planungen fur Freiflachen an kreiseigenen Gebauden

Im Zuge der Planung fur den Neubau und Umbau am Klinikum Crailsheim wurde der FB
Kreisplanung mit der Freiflachengestaltung und den Landschaftsbauarbeiten beauftragt.
Im Berichtszeitraum erfolgten bislang der Entwurf und die Kostenberechnung.

Allgemeine Aufgaben

Gemald Geschaftsverteilungsplan gehdren hierzu:
= Wertermittlungen
» Garten-Telefon, Pressearbeit
= Schnittkurse, Vortrage, Broschiren
= Durchfiihrung des Kreiswettbewerbs "Die Griine Gemeinde"

Wertermittlungen

Wertermittlungen fur Geholze werden beim FB Kreisplanung in der Regel bei Verfahren
des Stral’enbaues sowie bei Verkehrsschaden nachgefragt. Oft handelt es sich um kleine-
re Wertermittlungsmafnahmen. Abgerechnet wird nach dem Stundenaufwand und der
Gebuhrensatzung des Landkreises.

Schatzwert
2011 ca. 7.650¢€
2012 ca. 4.050 €
2013 ca. 465€

Gesamtsumme ca. 12.165 €
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Garten-Telefon, Pressearbeit

Die fachliche Beratung am Telefon, per E-Mail oder im Biro zu Fragen rund um den Gar-
ten, Obstbau und besonders zum Nachbarrecht und Pflanzenschutz ist ein besonders im

Frahjahr und Herbst von den Birgerinnen und Birgern in Anspruch genommener Service.
Beim Auftreten beispielsweise der Bakterienkrankheit Feuerbrand wird eng mit den Kolle-
gen des Landwirtschaftsamtes zusammengearbeitet.

Texte zu aktuellen Gartenthemen erhélt die Tagespresse auf Anfrage.

Schnittkurse, Vortrage, Broschiren

Bei Bedarf steht der FB Kreisplanung den Stral3enmeistereien und gemeindlichen Bau-
héfen mit Schnittkursen oder Vermittlung von Fachkréaften zur Verfigung.

Mittlerweile kann der Bedarf an Obstbaumschnittkursen tber die ausgebildeten Fachwarte
der Obst- und Gartenbauvereine, dem FOS und dem Landschaftserhaltungsverband ab-
gedeckt werden. Schnittkurse flr Beeren- und Zierstraucher werden auf Nachfrage fir in-
teressierte Vereine angeboten.

Im Berichtszeitraum wurden zehn Antrage vor insgesamt ca. 250 Zuhdrerinnen und Zuho-
rern abgehalten. Vortrage werden in der Regel von Landfrauenvereinen, Obst- und Gar-
tenbauvereinen, Volkshochschulen und anderen Gruppierungen von Herbst bis Frihjahr
angefordert. Ein Teil der rund zehn Vortragsthemen ist mittlerweile digitalisiert.

Wettbewerbe "Die Griine Gemeinde" und ,,Unser Dorf hat Zukunft*

Der letzte Kreiswettbewerb ,Die grine Gemeinde® unter Federflhrung des FB Kreispla-
nung erfolgte im Jahr 2008 mit 27 angemeldeten Ortschaften aus zwdlf Gemeinden.

Der Kreiswettbewerb ist die Voraussetzung zur Weiterempfehlung zum Bezirks-, Landes-
oder Bundeswettbewerb ,Unser Dorf hat Zukunft®. Im Zeitraum von 1975 bis 2008 konnten
aus dem Landkreis 27 Orte weitergemeldet werden, wovon 23 einen Preis erhielten. Be-
treut und beraten werden die Gemeinden in allen Wettbewerbsphasen vom FB Kreispla-
nung.

Der Kreiswettbewerb wurde 2011 wegen zu geringen Interesses der Gemeinden nicht
durchgefihrt. 2014 wird im dreijahrigen Turnus der 25. Landeswettbewerb ,Unser Dorf hat
Zukunft® ausgeschrieben.
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Flurneuordnungsamt

Organisation, Dienstbezirk

Das Flurneuordnungsamt ist dem Dezernat 4 (Recht und Ordnung) zugeordnet. Mit 61
Mitarbeitern werden verschiedene Flurneuordnungsverfahren in unserem Landkreis bear-
beitet.

~ Ié’ Der Dienstbezirk erstreckt sich tGber den Landkreis Schwabisch
v Hall. Rund 18 % der Landkreisflache werden in laufenden Flur-
o §> neuordnungsverfahren bearbeitet.

i\\\ Die Gesamtflache aller 43 im Berichtszeitraum laufenden Ver-
- > fahren betragt rd. 26.700 ha mit insgesamt etwa 7.700 Eigen-

tmern.
e Diese Flurneuordnungen werden von den beiden Dienststellen
gy in Crailsheim und Schwabisch Hall aus bearbeitet.

g,wwr‘_

ol

e
=

Aufgabenschwerpunkte

—  Verbesserung der Produktions- und Arbeitsbedingungen in der Land- und Forstwirt-
schaft durch den Bau oder die Modernisierung von Feldwegen sowie die Zusammen-
legung und zweckmaRige Gestaltung des zersplitterten und unwirtschaftlich geform-
ten Grundbesitzes nach Lage, Form und Grol3e.

—  Durchfihrung von MalRnahmen des Naturschutzes, des Artenschutzes und der Land-
schaftspflege unter anderem auch zur Erhaltung, Pflege und Wiederherstellung unse-
rer gewachsenen Kulturlandschatft.

—  Sozialvertragliche Flachenaufbringung fur Infrastrukturprojekte im landlichen Raum
zur Vermeidung von Enteignungen (z. B. Westumfahrung Schwéabisch Hall).

—  Forderung der Dorferneuerung als MalRnahme zur Verbesserung der Lebensbedin-
gungen im landlichen Raum. Hierzu bietet auch das Entwicklungsprogramm Landli-
cher Raum (ELR) unterschiedliche Fordermdglichkeiten.

—  Unterstutzung von ,Melap+“-Projekten zur Dorfinnenentwicklung und zur Verbesse-
rung kommunalen Infrastruktur.

— Unterstitzung des Landwirtschaftsamts bei den Kontrolltatigkeiten im Rahmen der
landwirtschaftlichen Forderprogramme.
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Die Flurneuordnung bietet vielfaltige MaRnahmen der landlichen Entwicklung, die den
l&ndlichen Raum fordern und damit zukunftsfahig gestalten.

Dafur steht ein umfangreiches Repertoire von Verfahrensarten zur Verfiigung, welches
passend auf die jeweilige Problemstellung ausgerichtet werden kann.

Dabei kann die Verfahrensgréi3e, die Zielsetzung und die damit verbundene Bearbei-
tungsdauer den jeweiligen Anforderungen entsprechend ausgerichtet werden.

Die Ziele und Aktivitaten der Flurneuordnung und Landentwicklung beruhen auf dem Flur-
bereinigungsgesetz. Sie richten sich nach den Planungen des Bundes, des Landes, der
jeweiligen Region, des Landkreises und der betreffenden Gemeinden. Flurneuordnungen
kénnen in ihren Projekten eigene Finanzierungsmittel mit Mitteln Dritter bundeln.

Flurneuordnungsverfahren
Start von neuen Verfahren

Im Zeitraum 2011 - 2013 wurden vier Flurneuordnungsverfahren mit sehr unterschiedli-
chen Zielsetzungen und Verfahrensgrof3en sowie drei Landtauschverfahren angeordnet.

Ein Beispiel: Flurneuordnung Sulzbach-Laufen (Nordhalde)

Das Verfahren Sulzbach-Laufen (Nordhalde)
wurde als vereinfachtes Flurbereinigungs-
verfahren angeordnet, um die Erschlieung
und die Bewirtschaftung von land- und
forstwirtschaftlich genttzten Flachen in ei-
nem an den Kocher angrenzenden Talraum
samt anschlieBenden Hangen zu verbes-
sern. Dieses Areal ist in der Hauptsache
durch ein zentral gelegenes Briicken-
bauwerk, der Lederbriicke, erschlossen.
Neben anderen MaRnahmen soll diese Bri-
cke fur die heutigen Anforderungen aus der
Land- und Forstwirtschaft modernisiert wer-
den.
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Investitionen und Fordermittel

In Flurneuordnungen werden Zuschusse der EU, des Bundes und des Landes eingesetzt.
Die Finanzierung der restlichen Kostenanteile erfolgt durch die Grundstiickseigentimer
und durch freiwillige Beitrage der Gemeinden.

Die im Berichtszeitrum gewahrten Fordermittel in Hohe von rd. 5,3 Mio. € haben Investitio-
nen von rd. 7 Mio. € ausgelost.

Ein Beispiel:

Am 01.03.2013 tberreicht Herr
Ministerialdirektor Reimer vom
Ministerium Landlicher Raum den
Bewilligungsbescheid in Hohe
von 1,95 Mio. € fir den vorzeiti-
gen Investitionsbeginn an Vertre-
ter der Flurneuordnung Crails-
heim-Westgartshausen fur Mal3-
nahmen der Landentwicklung,
welche ab 2013 in die Tat umge-
setzt werden.

Besitzeinweisung

In acht Flurneuordnungsverfahren wurden die beteiligten Grundstiickseigentimer in den
Besitz und die erstmalige Nutzung der neuen Grundsticke eingewiesen. Die Flache der
neu geordneten Fluren, Walder und Dorflagen betrug zusammen rd. 1.350 ha.

Mit vereinten Kraften werden im Verfah-
ren Sulzbach-Laufen/Kohlwald die neuen
Grenzen vor Ort erkennbar gemacht. Die
Besitzeinweisung erfolgte im Herbst
2013.
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Verfahrensabschliisse

Im Berichtszeitraum konnten insgesamt elf Verfahren durch Erlass der Schlussfeststellung
beendet werden, nachdem die 6ffentlichen Biicher mit den entsprechenden Verfahrensda-
ten auf den neuesten Stand gebracht worden sind.

Drei dieser Verfahren lagen im Gebiet des benachbarten Ostalbkreises und des Hohenlo-
hekreises. Sie wurden auch nach der Verwaltungsreform von 2005 von den bisher zustan-
digen Mitarbeitern des Flurneuordnungsamts in unserem Landkreis bearbeitet.

Der Abschluss einer Flurbereinigung wird haufig von der Gemeinde und der Teilnehmer-
gemeinschaft als Anlass dafiir genutzt, nochmals Bilanz zu ziehen und das gemeinsame
Projekt bei einer festlichen Veranstaltung zu wirdigen.

Ein Beispiel:

Flurneuordnung Krel3berg-Leukershausen/Marigkappel

Am 11.10.2013 wurde ein gut besuchtes Abschlussfest in der Turnhalle in Krel3berg-
Haselhof gefeiert.

Die Mitglieder des Vorstands der Teilnehmergemeinschaft und die Burgermeister der be-
teiligten Gemeinden, Robert Fischer aus Krel3berg (2. von links) und Kurt Wackler aus
Satteldorf (1. von rechts) wurden fur die hervorragende Zusammenarbeit im Verlaufe des
Verfahrens geehrt. Die Dankesurkunden des Landes sowie Luftbilder der neu geordneten
Landschaft wurden vom Vertreter des Landesamts fur Geoinformation und Landentwick-
lung, Abteilungsleiter Reinhard Wagner (1. von links) sowie der zustandigen Dezernatslei-
terin beim Landratsamt Schwabisch Hall, Martina Steinecke (2. von rechts), tbergeben.
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Besondere Ereignisse
"Energetische Flurneuordnung* in Crailsheim-Jagstheim

Auf Initiative der Stadt Crailsheim untersuchten zwei Forschungsinstitute mit Unterstut-
zung des Landesamts fur Geoinformation und Landentwicklung am Beispiel Jagstheim, ob
und wie eine Flurneuordnung die Grundlagen und das Wissen fir die sinnvolle Nutzung
regenerativer Energien liefern kann.

Daneben wurden folgende Fragestellungen untersucht: Kann die Gemarkung Jagstheim
energieautark werden? Kann mit Biogas die Grundlast und mit Holz die Spitzenlast abge-
deckt werden? Wie grol3 ist das Potential zur Nutzung von Wasserkraft und Erdwarme?
Wie koénnen Energiewirte (Landwirte) und Endverbraucher profitieren?

Hinsichtlich der elektrischen Energie ist Jagstheim schon heute praktisch Selbstversorger.
96 Prozent des verbrauchten Stroms stammen aus Biogasanlagen, aus Photovoltaikanla-
gen auf Dachern und aus einer Wasserkraftanlage. Dagegen gibt es im Bereich der War-
meenergie Steigerungsbedarf. Erst zu 28 % wird der Warmebedarf Uber regenerative
Energietrager abgedeckt, tberwiegend aus privaten Holzheizungen. Um einen héheren
Selbstversorgungsgrad zu erreichen, sollten insbesondere die bestehenden Biogasanla-
gen besser eingebunden werden, deren Abwarme bislang ausschlie3lich fur die Tierhal-
tung genutzt wird.

Das Forschungsprojekt zeigt auf, dass eine Flurneuordnung im Zielkonflikt zwischen land-
wirtschaftlicher Produktion und Energiewirtschaft abgestimmte Losungen bieten kann.
Maogliche Flachen fur den Anbau von Energiepflanzen, geeignete Standorte zur Erzeugung
von Sonnenstrom oder Sonnenwéarme und fur Heizkraftwerke konnen einvernehmlich fest-
gelegt sowie Transportwege und Leitungen fir Nahwarme und Gasnetze bei der Planung
berucksichtigt werden. Die Starke des Instruments Flurneuordnung ist die Integration aller
Akteure im Planungsprozess flr regenerative Energien.

Start von Baumalnahmen

In einigen Flurneuordnungsverfahren wurde im Berichtszeitraum der Beginn von Baumal3-
nahmen durch zinftige ,1. Spatenstich“-Veranstaltungen begangen.

Daran haben, wie in den unteren Bildern ersichtlich, auch hochrangige Vertreter des Lan-
des, des Landratsamtes und der beteiligten Kommunen teilgenommen.
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Erster Spatenstich in der
Flurneuordnung Kref3-
berg-Rudolfsberg.

Erster Spatenstich in der
Flurneuordnung Franken-
hardt-Markertshofen/
Obersontheim.
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Erster Spatenstich in der
Flurneuordnung Wolperts-
hausen (Buhlertal).

Etwas ganz besonderes haben sich die Kinder und Erzieherinnen des Kindergartens in
Crailsheim-Westgartshausen einfallen lassen.

Fur den (leider etwas verregneten) Baustart in der Flurneuordnung Crailsheim-Westgarts-
hausen haben die Kinder im Fruhjahr 2013 Bauspaten bunt angemalt. Sie zeigen auf, wer
von der Flurneuordnung profitiert. Dazu gehéren die Landwirte, aber auch die Natur. Na-
turlich wurden auch die Geldgeber des Projekts (EU, Bund, Land, Stadt Crailsheim) mit
einem bemalten Spaten bedacht.

Das Ergebnis kann im Bild
betrachtet werden.
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Ordnungs- und StralRenverkehrsamt

Ordnung

Gewerbeordnung und Gaststattengesetz
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Die Gewerbemeldungen (An-, Ab- und Ummeldungen) sind im Dreijahresvergleich des
Berichtszeitraums und auch im Verhaltnis zum Vorberichtszeitraum (2008-2010) weitge-
hend konstant geblieben.

Jahr Anzeigen ges. Anmeldungen | Ummeldungen | Abmeldungen
2011 2106 915 283 908
2012 2018 887 302 829
2013 2073 897 324 852
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Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Gewerbe-/Gaststattenrecht ist die Erteilung und Ent-
ziehung bestimmter Erlaubnisse und Genehmigungen. Die im Berichtszeitraum ergange-
nen Entscheidungen verteilten sich in diesem Bereich wie folgt:

Entscheidungen 2011 2012 2013
Erteilung von Reisegewerbekarten 12 20 21
Erlaubnisse fur die Vermittlung von 34 49 25

Grundstliicken oder Wertpapieren (Mak-
lererlaubnisse)

Gaststattenerlaubnisse 95 84 91
Marktfestsetzungen 36 33 38
Gewerbeuntersagungen, Widerrufe 19 19 25
Friedhofsgenehmigungen 0 5 2
Sonstige Entscheidungen* 0 2 5

*Befreiung von der Umsatzsteuer, Zwangsgeld, Zurtickweisungen etc.

Spielrecht

Zum 19.11.2012 ist das Landesgliucksspielgesetz (LGIUG) in Kraft getreten. Dieses beab-
sichtigt insbesondere die Begrenzung des Glickspielangebots und die Bekdmpfung der
Spielsucht. Ziel ist es, durch strengere Vorgaben fur die gewerbliche Genehmigung von
Spielhallen eine Verknappung des Spielangebots zu erreichen. Die angestrebte Reduzie-
rung der Anzahl von Spielhallen soll insbesondere durch die Einhaltung der vorgegebenen
Mindestabsténde sowie das Verbot von Mehrfachkonzessionen erreicht werden.

In den Jahren 2012 und 2013 war - auch im Vergleich zum letzten Berichtszeitraum (2008-
2010) - weiterhin eine Zunahme der Antrage auf Erteilung von Spielhallenerlaubnissen im
Landkreis erkennbar. Somit bleibt abzuwarten, ob die neuen Vorgaben einen Antrags-
rickgang nach sich ziehen.

Entscheidungen 2011 2012 2013
Spielhallenerlaubnisse 4 8 7

Die Vorgange in den Bereichen Gewerbe-, Gaststéatten- und Spielrecht lassen sich flr den
Berichtszeitraum wie folgt zusammenfassen:
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O 2011

M 2012

O 2013

2013

Heimrecht

Grundlage fir das Tatigwerden der Heimaufsicht ist das Landesheimgesetz fir Baden-
Wirttemberg (LHeimG). Zweck dieses Gesetzes ist insbesondere, die Wirde, Interessen
und Bedirfnisse der Bewohner vor Beeintrachtigungen zu schitzen, indem eine ange-
messene Qualitat des Wohnens sowie eine, den allgemein anerkannten Pflegestandards
entsprechende, Qualitat der Betreuung sichergestellt wird. Dies wird durch die Heimauf-
sicht tberwacht. Die Heimaufsicht bt dabei sowohl eine Prif- als auch eine Beratungs-
funktion aus, die das Ziel hat, die Situation der in den Einrichtungen lebenden Bewohne-
rinnen und Bewohner zu kontrollieren und gegebenenfalls weiter zu verbessern. Hierzu
dienen unter anderem die jahrlichen Heimbegehungen sowie ordnungsrechtliche Mal3-
nahmen, zu denen das Landesheimgesetz die Heimaufsicht ermachtigt (z. B. Anordnun-
gen, Aufnahmestopp, Beschaftigungsverbote usw.).

Zum 31.12.2013 gab es im Landkreis Schwabisch Hall 47 Einrichtungen nach dem Lan-
desheimgesetz mit insgesamt 2.833 Platzen.
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Heime Platzzahlen
2011 47 2.821
2012 48 2.869
2013 47 2.833

Seite 353

Es kann somit festgehalten werden, dass die Anzahl an Einrichtungen und die Platzzahlen
im Dreijahresvergleich des Berichtszeitraums und auch im Verhaltnis zum Vorberichtszeit-
raum (2008-2010) konstant geblieben sind.

Unterbringungsgesetz

Ist eine Person psychisch schwer erkrankt, besteht die Méglichkeit, den Betroffenen auch
gegen seinen Willen in einer Fachklinik unterzubringen. Dies ist jedoch nur mdglich, wenn
zu erwarten ist, dass der Betroffene sich selbst oder anderen erhebliche gesundheitliche
Schaden zufiigt. Im Berichtszeitraum war ein kontinuierlicher Anstieg derartiger Félle zu

verzeichnen.

2011 2012 2013
Unterbringungsfalle 44 49 63
60 1
50 1
40
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301 M 2012
20 / O 2013
10 /
O J

Unterbringungen
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Waffenrecht

Zum 01.01.2013 wurde das Nationale Waffenregister (NWR) in Deutschland in Betrieb
genommen. Mit diesem steht erstmals ein zentrales Register mit einem gemeinsamen Da-
tenbestand des gesamten deutschen Waffenwesens zur Verfigung. Allen berechtigten
Behorden ist es dadurch mdglich, im Rahmen ihrer Zustandigkeiten und Aufgaben be-
darfsgerecht auf die erforderlichen Daten des NWR zuzugreifen. Uber das Waffenregister
kann zukunftig beispielsweise festgestellt werden, ob abgefragte Personen erlaubnispflich-
tige Waffen besitzen und welche dies im Einzelnen sind. Des Weiteren soll der Weg einer
erlaubnispflichtigen Waffe tber den aktuellen Besitzer hinaus zu etwaigen Vorbesitzern bis
hin zum Waffenhersteller oder Importeur zurlickverfolgbar sein.

Damit die Daten in das zentrale Waffenregister Gbertragen werden kdnnen, muss der neu
entwickelte Nachrichtenstandard ,XWaffe* eingehalten werden. Bestandteil dieses Stan-
dards ist eine Reihe fachspezifischer Kataloge, beispielsweise fur die Waffenkategorie und
den Waffentyp sowie fur Hersteller-, Munitions- und Kaliberbezeichnungen. Da die bisheri-
ge Datenspeicherung diesen neuen Vorgaben nicht in allen Fallen entspricht, missen
samtliche Eintragungen manuell tberpruft und gegebenenfalls bereinigt werden. Dies fuhr-
te zu einem erhohten Arbeitsaufwand bei der Waffenbehdorde.

Mit der am 1. April 2008 in Kraft getretenen Anderung des Waffengesetzes sind Erben von
erlaubnispflichtigen Schusswaffen verpflichtet, diese durch ein Blockiersystem zu sichern,
sofern sie kein eigenes Bedurfnis fur die Waffe nachweisen kénnen oder bereits berechtig-
te Besitzer einer erlaubnispflichtigen Schusswaffe sind. Aufgrund dessen wurden die im
Landkreis Schwabisch Hall von der Neuregelung betroffenen 238 Erbwaffenbesitzer ange-
schrieben. Die Bearbeitung dieser Rucklaufe dauert derzeit an. Es ist bereits jetzt ersicht-
lich, dass ein erheblicher Anteil der Erbwaffenbesitzer ein Bedurfnis fir die Waffen nach-
weisen kann bzw. diese an einen berechtigten Besitzer Ubergibt oder veraulert.

Entscheidungen 2011 2012 2013
Waffenbesitzkarte (grin) 85 75 69
Waffenbesitzkarten (gelb) 21 13 21
Ein- und Austragungen 434 445 809
Munitionserwerbsberechtigung 2 0 1
Waffenscheine 2 1 1
Kleiner Waffenschein 18 21 20
Europaischer Feuerwaffenpass 9 21 15
Waffenabgabe zur Vernichtung 88 79 99
Durchgefihrte Vor-Ort-Kontrollen 314 337 367
Erlaubnisse § 27 SprengG (privater Bereich) 12 13 18
Befahigungsscheine § 20 SprengG 7 10 5
Unbedenklichkeitsbescheinigungen (fur 35 16 25
Lehrgange)
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Schornsteinfegerrecht

Im Verwaltungsbericht 2008-2010 wurde Uber die Einfihrung und Umsetzung eines neuen
Schornsteinfegerhandwerksgesetzes berichtet. Die Umsetzung ist zwischenzeitlich erfolgt.
Bemerkenswert ist, dass die Zahl der Kehrverweigerungen im Jahr 2013 fast um das acht-
fache im Vergleich zum Jahr 2012 angestiegen ist.

2011 2012 2013
Kehrverweigerungen 26 32 245
Gebihrenbeitreibungen 20 45 30
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BuRRgeld- und Verkehrswesen

BuRRgeldverfahren

In der zentralen Bul3geldstelle werden samtliche Buf3geldverfahren aus dem Zustandig-
keitsbereich des Landratsamts bearbeitet. Die durchgeflhrten Verfahren verteilen sich wie
folgt auf die jeweiligen Bereiche:

1. Bul3geldverfahren aus dem Verkehrsbereich

2011 2012 2013
Kreiseigene Geschwindigkeitskontrollen 12.696 14.512 15.071

Unfalle 831 1.006 1.039

Verkehrsanzeigen 2.796 3.197 2.971

Anzeigen Zulassungsstellen

701 884 830
Vollstreckte Fahrverbote 264 293 246
2. Sonstige Bul3gelder

2011 2012 2013
Verfahren aus dem Baurecht 29 o5 12
Verfahren aus dem Veterindrwesen 123 177 155
Verfahren aus dem Auslanderrecht 60 30 16
Verfahren aus dem Fahrpersonalrecht 258 235 165
Verfahren aus dem KrW-AbfG 136 103 91
Sonst. Verfahren (BAfoG, BArtSchV, BestattG,
FahrlehrerG, FischG, GewO, GEZ, GUKG, GGVS,
HO, HeimG, HundehaltungsVO, JuSchG, LJagdG, 540 628 485

NatSchG, OWiIiG, PBefG, PAngVO, SAG,
Schwarzarbeit, SGB Xl, SchulG, SprengVvO, UVG,
WHG, WaffenG, usw.
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StraRenverkehrsordnung

Die Stral3enverkehrsbehdrde fihrt jahrlich Regelverkehrsschauen in den kreisangehdrigen
Gemeinden durch. Dabei werden verkehrsrechtliche Antrage der Gemeinden bearbeitet,
aber auch Unfallschwerpunkte und sonstige Gefahrenstellen begutachtet. Anschliel3end
werden verkehrsrechtliche Mal3nahmen unter Beteiligung der Gemeinden, der Polizei und
dem StralRenbaulasttrager angeordnet. Dartiber hinaus wird die Stral3enverkehrsbehdrde
auch auf3erplanmé&Rig im Interesse der Verkehrssicherheit tatig und beteiligt sich jahrlich
an verschieden MalRnahmen wie ,Aktion sicherer Schulweg® etc.

Des Weiteren ist die StralRenverkehrsbehorde zustandig fur StralRensperrungen, z. B. auf-
grund von Baustellen oder Veranstaltungen wie Festumzigen und Messen. Nach Eingang
entsprechender Antrage wird geprift, in welchem Umfang ein Eingriff in den 6ffentlichen
Verkehrsraum erforderlich ist und anschliel3end die Absicherung (Beschilderung, Festle-
gung, Umleitungsstrecke, Lichtsignalanlage etc.) angeordnet. Auch wird Gber Antrage be-
zuglich Verkehrszeichen (VKZ) auf Dauer entschieden.
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Die im Berichtszeitraum ergangenen Entscheidungen verteilen sich wie folgt auf die ein-
zelnen Bereiche:

2011 2012 2013
Anordnungen, Verlangerungen, Nachtrage gem.

§ 45 StVO (Sperrungen) e 2l e
Jahresgenehmigungen, Nachtrage gem. 6 6 5
§ 45 StVO

Anordnungen VKZ auf Dauer / auf Zeit 165 188 195
Ausnahmegenehmigungen, Verlangerungen,

Nachtrage gem. § 46 Abs. 1 Nr. 8 StVO (Hinder- 87 113 113
nisse)

Ausnahmegenehmigungen, Verlangerungen,
Nachtrdge gem. § 46 Abs. 1 Nr. 5 StVO (Befrei- 2 - 1
ung Helm- / Gurtpflicht)

Ausnahmegenehmigungen, Nachtrage gem.

§ 46 Abs. 1 Nr. 7 StVO (Sonntagsfahrverbot) 128 98 137

Ausnahmegenehmigung, Verlangerungen, Nach-
trage gem. 8 46 Abs. 1 Nr. 9 StVO

Ausnahmegenehmigungen, Verlangerungen und
Nachtrdge gem. § 46 Abs. 1 Nr. 11 StVO (ge- 11 9 19
sperrte Stral3en)

Genehmigungen, Verlangerungen und Nachtrage

gem. § 29 StVO (Veranstaltungen) Ll L L

Bewohnerparkausweise - - 69

Schwertransporte

Sobald Transporte durchgefiihrt werden sollen, bei denen die Transportfahrzeuge samt
Ladung lUber dem zulassigen Gesamtgewicht bzw. aul3erhalb der zuldssigen Abmessun-
gen (Lange, Breite, Hohe) liegen, wird dafir eine entsprechende Genehmigung bendtigt.
Im Genehmigungsverfahren wird geprift, ob die beantragte Strecke fur die Art des Trans-
portes geeignet ist (zur Vermeidung von Schaden an Fahrbahnen und Bauwerken) und ob
sich unpassierbare Baustellen auf dem Streckenabschnitt befinden.
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Die Anzahl der Genehmigungen und Anh6rungen sind, wie bereits im vorhergehenden
Berichtszeitraum (2008-2010), insgesamt kontinuierlich steigend.

2011 2012 2013

Genehmigungen 2.302 2.445 2.586

Anhdrungen 1.810 1.755 2.519
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Fahrpersonal

Ubermiidete Lastkraftwagen- oder Busfahrer stellen eine erhebliche Gefahr fiir den Stra-
Renverkehr dar. Sie gefahrden sich selbst und andere. Die Europaische Union und der
deutsche Gesetzgeber haben deshalb Gesetze und Verordnungen erlassen, welche die
Fahrer von Lkws und Bussen zur Einhaltung von Lenkzeiten, Mindestruhezeiten und Pau-
sen sowie die Fuhr- und Busunternehmer zur Uberwachung ihrer Fahrer samt Einbau von
Kontrollgeraten verpflichten.

Im Rahmen von Betriebskontrollen wird die Einhaltung der internationalen, européischen
und nationalen Regelungen uber die Lenk- und Ruhezeiten des Fahrpersonals Uberpruft.
Sofern dabei einschlagige VerstoRRe festgestellt werden, werden diese im Rahmen eines
Bul3geldverfahrens bei Unternehmern und Fahrern geahndet.

Anhand des Fahrzeugbestandes im Landkreis errechnet sich, wie viele Arbeitstage des
Fahrpersonals im Rahmen der Betriebsprifungen pro Jahr kontrolliert werden sollen.

2011 2012 2013

7.883 7.209 12.179
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Zulassung zum Verkehr

Fahrerlaubnisrecht

In den Jahren 2008-2010 war die Anzahl der Antrage auf Ersterteilung einer Fahrerlaubnis
kontinuierlich zuriickgegangen. Dieser Trend hat sich im Berichtszeitraum zunéchst fort-
gesetzt. 2013 war erstmals wieder ein leichter Anstieg der Antragszahlen zu verzeichnen.

Der kontinuierliche Anstieg von Antragen fur begleitetes Fahren ab 17, der im Vorberichts-
zeitraum beobachtet wurde, hat im Jahr 2011 zunachst seinen Héhepunkt erreicht. Da-
nach waren die Antragszahlen leicht ricklaufig.

Ein Ruckgang war auch bei den Antragen auf Neuerteilung einer Fahrerlaubnis nach de-
ren Entzug zu verzeichnen.

Deutlich zugenommen haben im Vergleich zum Vorberichtszeitraum hingegen die Antrage
auf Erteilung eines Ersatzflihrerscheins sowie auf Erteilung eines internationalen Fuhrer-
scheins. Zudem ist seit 2010 ein deutlicher Anstieg von Fuhrerscheinentziehungen und
abgelehnten Erteilungsantréagen zu erkennen.

Im Ubrigen waren im Bereich des Fahrerlaubnisrechts quantitativ keine wesentlichen Ver-
anderungen zu beobachten.

Jahr 2011 2012 2013
Antrage auf Ersterteilung 1306 1000 1028
begleitetes Fahren ab 17 1323 1236 994
Neuerteilungen nach Entzug 214 231 194
Erweiterungen und Verlangerungen 1392 1277 1241
Ersatzfihrerscheine 580 561 614
Umtausch in EU-Kartenfuhrerschein 1171 1415 1391
Internationale Fihrerscheine 852 904 932
Fahrerlaubnis zur Fahrgastbeférderung 91 45 64
Anordnung von Eignungsuberprifungen 369 397 379
Entziige und Ablehnungen 146 164 186
Verwarnungen wegen Punkten 432 381 336
Anordnung von Aufbauseminaren wegen 73 52 75
Punkten

Anordnung von Aufbauseminaren bei Fahran- 287 300 268
fangern

Erteilte Fahrlehr- und Fahrschulerlaubnisse 15 16 14
Fahrschultberprifungen 32 28 23
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Im Zusammenhang mit der Initiative des Innenministeriums zur Bekampfung von Aggres-
sions- und Gewaltdelikten und der Bekampfung von Alkoholmissbrauch insbesondere
durch Jugendliche hat das Landratsamt Schwabisch Hall gemeinsam mit der Polizei eine
Handlungsanweisung zur ,Aktion Gelbe Karte® im Juni 2012 ausgearbeitet. Ziel dieser Ak-
tion ist es, auffallige Personen zu einem maoglichst friilhen Zeitpunkt anzusprechen, ihnen
maogliche Konsequenzen eines weiteren Fehlverhaltens im Stral3enverkehr aufzuzeigen
und sie so zu einem rechtskonformen Handeln anzuhalten. Die ,Gelbe Karte® stellt keinen
Verwaltungsakt dar und entfaltet als Informationsschreiben keinerlei Rechtswirkung. Die
Mitteilungen der Polizei flihrten 2012 zu 21 und 2013 zu 82 derartigen Informationsschrei-
ben.

H F‘D'LIZEI

Gemeinsam gegen
Gewalt, Drogen und
Alkohol

Kfz-Zulassung

In den Zulassungsstellen in Crailsheim und Schwabisch Hall ist jedes kennzeichnungs-
pflichtige Fahrzeug zu verwalten. Wie schon im Berichtszeitraum 2008-2010 sind der Be-
stand an Kraftfahrzeugen und die Fahrzeugdichte je 1.000 Einwohnern in den letzten Jah-
ren weiterhin gewachsen.

Jahr 2011 2012 2013
Fahrzeugbestand jeweils zum 31.12. 167.145| 170.433| 173.349
Fahrzeugdichte je 1.000 Einwohner 897 911 923




e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 363

Im Bereich der Kfz-Zulassung waren folgende Vorgangszahlen zu verzeichnen:

Jahr 2011 2012 2013
Zulassungsvorgange gesamt 62.672 65.641 64.490
davon Neuzulassungen 7.481 7.145 6.941
davon Umschreibungen aus anderen Kreisen 12.823 13.222 13.634
davon Umschreibungen innerhalb des Kreises 8.920 8.921 9.249
Reservierung Wunschkennzeichen / Internet 14.097 13.799 18.153
Bestand historische Kennzeichen (H) / Oldtimer 748 850 950
Bestand Saisonkennzeichen 6.458 6.830 7.103
Entstempelung durch Vollstreckungsdienst 744 754 754
Internetzulassungen 3.531 4.143 4.635

Auffallig ist dabei zunachst der erhebliche Anstieg von Onlinereservierungen fur Wunsch-
kennzeichen im Jahr 2013. Dies lasst sich unter anderem mit der geplanten Wiedereinfuh-
rung des Altkennzeichens ,CR" erklaren.

Zudem ist bei den Umschreibungen innerhalb des Kreises, dem Bestand historischer
Kennzeichen fur Oldtimer, dem Bestand von Saisonkennzeichen sowie der Anzahl von
Internetzulassungen - auch unter Berucksichtigung des letzten Verwaltungsberichts - ein
kontinuierlicher Anstieg zu verzeichnen.
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Amt far Migration

Vorbemerkung
Zensus Daten:

Am 9. Mai 2011 lebten nach den jetzt vorliegenden Ergebnissen des Zensus 2011 in
Deutschland 80,2 Millionen Einwohner - damit rund 1,5 Mio. Menschen weniger als bislang
angenommen. Von den rund 80,2 Millionen Einwohnern hatten etwa 74 Millionen Perso-
nen (92,3 %) die deutsche Staatsangehdrigkeit. Knapp 6,2 Millionen Einwohner (7,7 %)
besalen eine auslandische Staatsangehdrigkeit.

Davon zu unterscheiden ist der Anteil der Bevolkerung mit Migrationshintergrund. Als Per-
sonen mit Migrationshintergrund z&hlen im Zensus 2011 alle Auslander/-innen sowie alle
Deutschen, die nach 1955 auf das Gebiet der heutigen Bundesrepublik Deutschland zu-
gewandert sind oder mindestens einen nach 1955 zugewanderten Elternteil haben.

In Deutschland lebten Anfang Mai 2011 insgesamt 15 Millionen Personen mit Migrations-
hintergrund; dies entspricht knapp 19 % der Bevolkerung.

Bezogen auf den Landkreis Schwabisch Hall ergeben die Zensus Daten (Stand
31.12.2012) folgendes Bild:

Bevdlkerungs-/Auslénderanteil im Landkreis Schwabisch Hall vor und nach Zensus

189.288 189.158 188.694 188.420 188.449 186.355 186.928
200.000

180.000 -

160.000 -

140.000 —

120.000 -

O Einwohnerzahl
100.000 -+ B Auslanderanteil
Oin %

[m]

80.000 ——

60.000 ——

40.000

12.677

20.000
6,7

31.12.2007 31.12.2008 31.12.2009 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2011 31.12.2012
nach Zensus nach Zensus

Die Einwohnerzahl hat sich von 188.449 um 2.022 Einwohner (-1,1%) auf 186.355 verrin-
gert.



e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 365

Davon haben 175 420 (94,1 %) die deutsche Staatsangehoérigkeit inne. 12 290 (6,57 %)
sind demnach Auslander”.

Migration:

Von Migration spricht man, wenn eine Person ihren Lebensmittelpunkt raumlich verlegt,
von internationaler Migration, wenn dies Uber Staatsgrenzen hinweg geschieht. Als weltof-
fenes Land gewinnt Deutschland als Zielland von Migranten weiter an Attraktivitat. Zuwan-
derung ist fir unser Land von wachsender Bedeutung, insbesondere mit Blick auf die Dis-
kussion um den demographischen Wandel und die Gewinnung von auslandischen Fach-
kraften. Dies wird auch in den nachsten Jahren so bleiben.

Die Daten zum Migrationsgeschehen im Jahr 2012 verdeutlichen dies: das Jahr 2012 war
im Vergleich zum Vorjahr von einem deutlichen Anstieg der Zuzugszahlen bei nahezu
gleichbleibender Zahl der Fortziige gekennzeichnet. Dadurch ergab sich ein Wande-
rungsitberschuss von 369.000 Personen, der hochste seit dem Jahr 1995.

Jahr Zuziige Fortziige Wanderungssaldo
(Zuzugs-/ bzw. Fortzugsiiberschuss)

Gesamt Auslinder  Deutsche Gesamt Auslinder  Deutsche Gesamt Auslinder Deutsche

2005 707.352 579.301 128.051 628.399 483.584 144.815 +78.953 +95.717 -16.764
2006 661.855 558.467 103.388 639.064 483.774 155.290 +22.791 +74.693 -51.902
2007 680.766 574.752 106.014 636.854 475.749 161.105 +43.912 +99.003 -55.091
2008* 682.146 573.815 108.331 737.889 563.130 174.759 -55.743 +10.685 -66.428
2009* 721.014 606.314 114.700 733.796 578.808 154.988 =12 782 +27.506 -40.288
2010 798.282 683.530 114.752 670.605 529.605 141.000 +127.677 +153.925 -26.248
2011 958.299 841.695 116.604 678.969 538.837 140.132 +279.330 +302.858 -23.528
2012 1.080.936 965.908 115.028 711991 578.759 133.232 +368.945 +387.149 -18.204

Auch im Jahr 2012 war Polen das Hauptherkunftsland der Zuwanderer, wie schon seit
1996. Es folgen die zum 1. Januar 2007 zur EU beigetretenen Staaten Ruméanien und
Bulgarien. Stark angestiegen ist ebenfalls die Zuwanderung aus den sideuropaischen EU-
Staaten, die von der Finanzkrise besonders betroffen sind. Die EU-Binnenmigration macht
mittlerweile 58 % des gesamten Zuwanderungsgeschehens nach Deutschland aus.

Die starke Zuwanderung hat weitere Folgen: sank zuvor aufgrund der niedrigen Geburten-
rate die Einwohnerzahl in Deutschland kontinuierlich, ist diese nun im dritten Jahr in Folge
gestiegen. Knapp 80,8 Millionen Menschen lebten Ende 2013 in der Bundesrepublik, das

! Die dargestellen Summen werden stets auf Basis der ungerundeten Ausgangswerte ermittelt, weshalb diese von einer etwaigen
selbstberechneten Summe der Einzelwerte abweichen kdnnen. Zudem liegen fir die Bevdlkerung in bestimmten Gemeinschafts- und
Anstaltsunterkiinften (sog. ,sensible Sonderbereiche) keine Informationen zum Migrationshintergrund vor.
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waren etwa 300.000 mehr als vor Jahresfrist. Ursache fir den Bevélkerungszuwachs ist
der erneut starke Zuzug von Auslandern, der so hoch war wie seit 20 Jahren nicht mehr.

Grund sind unter anderem auch neue Regelungen der EU: Wéhrend fur Polen und andere
EU-Lander schon seit 2011 die volle Arbeitnehmerfreizligigkeit gilt, dirfen seit Anfang
2014 auch Bulgaren und Rumaénen frei entscheiden, wo sie leben und arbeiten mochten.

Zusétzlich zu den hohen Zu- und Wegziigen bleibt das deutsche Auslanderrecht - auch
und insbesondere im Zusammenhang mit der Harmonisierung des Rechts in der EU - ein
Feld mit hohem Regelungsbedarf und komplexen organisatorischen Zustandigkeiten.

Mit der wachsenden Zuwanderung ergeben sich auch steigende Anforderungen an eine
gelingende Integration. Wenn Deutschland langfristig als Lebensstandort fir Menschen
aus anderen Landern attraktiv werden und bleiben soll, muss es uns noch starker gelin-
gen, eine Willkommens- und Anerkennungskultur zu etablieren, die signalisiert: Deutsch-
land braucht Vielfalt. Mit dem Zuwanderungsgesetz 2005 wurde in dieser Hinsicht ein Pa-
radigmenwechsel in Deutschland vollzogen und Integrationsangebote erstmalig rechtlich
verankert. So haben bestimmte Zuwanderungsgruppen einen durchsetzbaren Anspruch
auf Teilnahme an Integrationskursen. 2012 wurden erganzende Voraussetzungen fir On-
line Kurse geschaffen. Im Amt fur Migration kommt die besondere Bedeutung der Integra-
tion durch den gleichnamigen Fachbereich mit seinen vielfachen Projekten zum Ausdruck.

Asylbewerber

Eine der groRten Herausforderung hat der Landkreis seit Jahresmitte 2012 bei der Unter-
bringung und Versorgung von Asylbewerbern und Fluchtlingen zu stemmen. Bewaffnete
Konflikte und andere Bedrohungen haben die Zahl der Flichtlinge weltweit auf den hochs-
ten Stand seit zwei Jahrzehnten steigen lassen. 2012 seien mehr als 45,2 Millionen Men-
schen auf der Flucht gewesen, teilte das UN-Flichtlingswerk UNHCR (Stand 19.06.2013)
mit.

Im Jahr 2012 wurden in Deutschland fast 65.000 Asylerstantrage registriert. Dies ent-
spricht einem Anstieg um 41 % im Vergleich zu 2011. Deutschland ist damit in der Europa-
ischen Union der Mitgliedstaat, in dem die meisten Antrage gestellt wurden. Haupther-
kunftslander waren Serbien, Afghanistan und Syrien. Innerhalb des Funf-Jahres-
Zeitraumes von 2008 bis 2012 stammten die meisten Asylbewerber aus den Landern Irak
(15 %), Afghanistan (13 %) und Serbien (inkl. ehemaliges Serbien und Montenegro) mit
10 %.

Im Jahr 2013 stieg die Zahl der Erstantrage erneut dramatisch an, auf insgesamt 109.580.
Auch die Zahl der Folgeantrage stieg im Jahr 2013 gegenuber dem vergleichbaren Vorjah-
reswert (13.112 Folgeantrage) deutlich um 33,0 % auf 17.443 Folgeantrage. Damit sind
insgesamt 127.023 Asylantrage im Jahr 2013 beim Bundesamt eingegangen; im Vergleich
zum Vorjahr mit 77.651 Asylantragen bedeutet dies einen deutlichen Anstieg um 63,6 %.
Nachdem die Erstantragszahlen im Jahr 2007 mit 19.164 den niedrigsten Wert seit 1983
erreichten, zeigt sich seither ein kontinuierlicher jahrlicher Anstieg der Zugangszahlen. Die
Zahl der Erstantragsteller des Jahres 2013 stellt nun den héchsten Wert seit dem Jahr
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1996 (116.367) dar. Nachfolgende Grafik zeigt die Entwicklung der Asylantragszahlen der
Jahre 2012 und 2013 nach Monaten.

Entwicklung der monatlichen Asylantragszahlen seit Januar 2012

16.000

15.000

14.000

13.000

12.000

11.000

P, B
10.000 N—E —_ — :E:
0.000 E

8.000 H: ] E _______

T ————— Rl B S g— — -

£.000 § EI = g o §

5.000 B 8 —ig— —————— e Nl = ———w—

=B LINEE i ;

2000 - —F4F] - - = . - = _ﬁ_ || _E_E_S ______ -

3.000 - — — _Ig_ = = _S_s_ - _q—h_g_ﬁ_"_" ________

w@ o
2.000 — —S—E—w—“—g—s—u— — — —:— i i H I BN EEEGEGBRI
A a2 8

(Uil o o o B B BN BN BN BN BN B GEGEEEE B BE B BE BN B BE BE BB BB W B

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Awg Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt MNov Dez

202 2012 2012 2012 202 2012 2012 2012 2012 2012 2012 2012 2013 2013 23 2013 2013 2013 2013 203 2013 2013 2002 2013

DieMonatswerte kbnnenwegen evtl. nachtraglicher Erstantrage mrolgeantrage
Anderungen nichtzueinem Jahreswertaddiert werden.

Einburgerungen:

Seit Juni 2010 wird mit der quantitativen BAMF-EinbUrgerungsstudie 2011 des Bundesam-
tes fur Migration und Fliichtlinge eine umfassende Untersuchung zum Einblrgerungsver-
halten durchgefiihrt. Die Ergebnisse liegen seit Juni 2012 im Forschungsbericht 15 vor.
Wesentliche Ergebnisse sind etwa:

Die Staatsangehdrigkeitsbehorden spielen eine bedeutende Rolle bei der Informations-
vermittlung zur Einbirgerung. Von den Eingebirgerten und im Verfahren befindlichen
werden die Auskinfte der Staatsangehorigkeitsbehdrden (45 % bzw. 54 %) aber auch das
Internet (40 % bzw. 44 %) als wichtigste Informationsquellen benannt.

Besondere Aufmerksamkeit verdient daher der Umstand, dass der Landkreis Schwabisch
Hall bei der Einblrgerungsquote den 6. Platz in Baden-Wirttemberg belegt.

Auch nach aktueller Auskunft des Ministerium fur Integration Baden-Wirttemberg (Der
Weg zum Pass, 2013) spielt eine hohe Zahl an Behordenaktivitdten im Hinblick auf mogli-
che Einburgerungen, insbesondere Informationsveranstaltungen, eine maf3gebliche Rolle.

Diese Aufgabe wird im Amt fur Migration durch den Fachbereich Staatsangehdérigkeits-
und Personenstandswesen wahrgenommen.
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Auslanderrecht, Rechtsangelegenheiten

Einfuhrung des elektronischen Aufenthaltstitels hat
den Auslanderbereich in den letzten drei Jahren gepragt

Zum 01.09.2011 wurde fur Auslander aus Nicht-EU-Staaten der bisherige Aufenthaltstitel
von einem Klebeetikett im Reisepass, auf eine separate Karte im Kreditkartenformat um-
gestellt. Bereits im Jahr 2010 musste mit den vorbereitenden Maflinahmen fir die Umstel-
lung begonnen werden. Es war unter anderem die Installation neuer technischer Ausstat-
tung notwendig.

Gulligkcit des Name Senennummer
Aufenthalisials
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Gultigketsdatum
des Passas

Zur Einfuhrung des eAT wurden alle EU-Mitgliedstaaten verpflichtet. Grundlage hierflr
sind die EU-Verordnungen Nummer 1030/2002 und Nummer 380/2008.

Ziel ist es, die Aufenthaltstitel der Européischen Union einheitlich zu gestalten und durch
die Nutzung biometrischer Daten die Bindung zwischen Dokumenteninhaber und Doku-
ment zu erhéhen und vor missbréauchlicher Nutzung zu schitzen. Es wird fir jeden Dritt-
staatsangehdrigen ein eigener eAT ausgestellt. Ein weiterer wichtiger Bestandteil ist auch
die Angabe der Anschrift. Diese muss bei einem Wohnungswechsel gedndert werden.
Fast alle Gemeinden im Landkreis Schwabisch Hall haben sich freiwillig bereit erklart, dies
fur ihre ausl&ndischen Birger im eAT vorzunehmen.

Da verpflichtend die biometrischen Merkmale (Passbild und zwei Fingerabdrticke) aufge-
nommen werden mussen, ist das personliche Erscheinen bei der Beantragung bei der
Auslanderbehdrde beim Landratsamt Schwabisch Hall, auch schon fur Kinder ab

6 Jahren, notwendig. Bisher konnten viele Vorgange auch schriftlich erledigt werden. Die
Bearbeitung und Beratung nimmt deshalb deutlich mehr Zeit in Anspruch als friher. Trotz
des Mehraufwands erfolgte nur eine minimale Personalaufstockung. Darum wurde auch
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fur die Erfassung dieser Daten auf feste Termine umgestellt. Bewéhrt hat sich hierbei, den
betroffenen Personenkreis gezielt anzuschreiben.

Bereits der technische Herstellungsprozess des neuen elektronischen Aufenthaltstitels bei
der Bundesdruckerei betragt zudem 4 bis 6 Wochen. Aul3erdem wurden die Gebuhren
deutlich erh6ht und viele Gebuhrenbefreiungen sind weggefallen. Da gleichzeitig beim
Hauptherkunftsland Turkei auf neue biometrische Reisepasse umgestellt wurde, mussten
viel mehr Antrage bearbeitet werden, als von den regularen Ablaufdaten zu erwarten war.

Produzierte elektronische Aufenthaltstitel
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OAufenthaltskarte Fam.Angeh./EU 2 6 6
B Aufenthaltserlaubnis 72 465 398
ONiederlassungserlaubnis 120 649 496

Auch im Bereich des Landratsamtes Schwébisch Hall ist nun ein erheblicher Anstieg an
auslandischen Zuwanderern festzustellen.

Da fur jeden Auslander eine eigene Akte zu flhren ist, musste zuséatzlicher Stauraum fur
die zahlreichen Akten geschaffen werden. Dies wird durch die gro3e Fluktuation des Per-
sonenkreises noch problematischer und bedeutet einen erheblichen Arbeitsaufwand. Des-
halb wurde im November 2012 durch den Bund ein neues elektronisches Verfahren XAus-
landerwesen eingefihrt, durch das die elektronische Kommunikation mit den Meldebe-
horden und anderen Auslanderbehoérden vereinfacht und beschleunigt werden sollte. Al-
lerdings ist hier eine Flut von elektronischen Mitteilungen zu verarbeiten, die auch in den
Akten dokumentiert werden muss. Es waren seit der Einfihrung 8.810 eingehende Nach-
richten und 3.636 ausgehende Nachrichten zu verarbeiten.
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Gleichzeitig wurde auch die Schreibweise der Daten an die Schreibweise in den Her-
kunftslandern angepasst und der Zeichencode String Latin verbindlich eingefuhrt. Es
missen nun Sonderzeichen (z. B. &, C, G) in den Personaldaten verwendet werden.
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Die Gesamtauslanderzahl ist ebenfalls angestiegen:

Zahl der Auslénder (ohne GroRe Kreisstadte) im
Landkreis Schwé&bisch Hall (Stand jeweils 31.12.)
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Die Erh6hung der Auslanderzahlen
ist vor allem durch den starken Zuzug
von EU-Angehoérigen bedingt.

Am Jahresende 2013 waren im Zu-
standigkeitsbereich der Auslanderbe-
horde Landratsamt Schwabisch Hall
759 (348) polnische, 736 (418) ruma-
nische und 607 (318) ungarische
Staatsangehorige erfasst. Die Zahl
dieser Staatsangehdrigen hat sich
seit 2010 (Zahlen in Klammer) jeweils
fast verdoppelt. Aus der Turkei kom-
men 1.344 (1.431) Personen. Italien
(Platz 6 der Hauptherkunftslander)
folgt mit 383 (341) Personen. Genau-
so viele griechische Staatsange-
horige (327) leben hier.
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Asylrecht / Aufnahmebehérde

Allgemeines

Artikel 14 der Allgemeinen Erklarung der Menschenrechte garantiert jedem Menschen das
Recht, in einem anderen Land Asyl zu suchen, wenn sein Leben durch Krieg, bewaffneten
Konflikt und Verfolgung, durch Tod, Folter, willkirrliche Inhaftierung und andere Gefahren
bedroht ist. Die Genfer Flichtlingskonvention (GFK) verbietet es, Asylsuchende und
Flachtlinge zurtickzuweisen und verpflichtet alle Staaten, diesen Personen Schutz zu ge-
wahren. Des Weiteren hat jede schutzsuchende Person Anspruch auf ein faires Asylver-
fahren. Dieses hohe Rechtsgut wird in der Bundesrepublik Deutschland durch Art. 16 a
des Grundgesetzes garantiert.

Zunehmende Konflikte in der Welt haben die Zahl der Asylsuchenden in den letzten Jah-
ren ansteigen lassen. Insbesondere seit Mitte des Jahres 2012 ist dieser Anstieg sehr
hoch und stellt damit die Aufnahmebehérden bundes- und landesweit vor gewaltige Her-
ausforderungen.

Auch der Landkreis Schwabisch Hall ist als untere Aufnahmebehorde verpflichtet, den ihm
vom Land Baden-Wirttemberg im Rahmen des Flichtlingsaufnahmegesetzes zugewiese-
nen Personen eine menschenwirdige Bleibe zu verschaffen.

Asylsuchende, die in die Bundesrepublik Deutschland einreisen, werden nach dem Konig-
steiner Schlussel auf die Bundeslander verteilt. Vom Land Baden-Wirttemberg muss der
Landkreis Schwéabisch Hall 1,8 % der Landesquote pro Jahr aufnehmen.

In Zahlen sieht das folgendermal3en aus:

Landkreis Schwabisch Hall
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m aufgenommene Asylbewerber pro Jahr

Fur 2014 und Folgejahre ist eine weitere Steigerung zu erwarten.



e —
Verwaltungsbericht 2011 bis 2013 Seite 372

Asylbewerberleistungsrecht

Die Unterbringung der dem Landkreis zugewiesenen Asylbewerber erfolgt nach den Best-
immungen des Flichtlingsaufnahmegesetzes. In Gemeinschaftsunterkiinften unterge-
brachte Personen erhalten Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG),
sofern kein Einkommen vorhanden ist. Zudem sind Leistungen an Personen zu erbringen,
die im Rahmen der Anschlussunterbringung kommunal untergebracht werden.

In den vergangenen Jahren wurden die Leistungen an Personen in Gemeinschaftsunter-
kunften (GUK) als Sachleistungen gewahrt. Hierzu waren in den GUKen Warenshops ein-
gerichtet, in denen Waren in einem Punktesystem eingekauft wurden.

Die zunehmende Zahl an GUKen machte es erforderlich, auf ein anderes System umzu-
stellen.

Mitte 2013 konnte das verlassliche System der Wertgutscheine vertraglich vereinbart wer-
den. Jetzt erhalten berechtigte Personen neben dem als Barleistung nach § 3 Abs. 1
AsylbLG zu gewéahrenden Betrag Wertgutscheine tUber den verbleibenden Restbetrag, die
bei teilnehmenden Akzeptanzpartnern eingeldst werden kdnnen.

Dazu erhalt jeder Berechtigte falschungssichere Wertgutscheine und einen Wertgut-
scheinpass nach folgendem Muster, mit steigendem Wert von 1,00 € bis 20,00 €:

Einlésbar in

Deutschland 2014 WERTGUTSCHEIN SOdE’XE)

Nur einigsbar for:

ittel, Hyglene-, und
sowie Hausrat von geringem Anschaffungswert
Keine Abgabe von Tabakwaren und Alkohol
Bargeldrickgabe bis 10%

WERTGUTstn R ift
Land Baden-Wirttemberg
ig bis: 2

o3

I

200

€ 20,00

*zwel null / null null
23/24 1311

12401121

Wertgutschein mit aufgedrucktem Wert Wertgutscheinpass
Wohnheime

Im Berichtszeitraum wurden drei Unterkinfte in Schwabisch Hall, Blaufelden und llshofen
mit einer Kapazitat von 184 Platzen betrieben. Aufgrund steigender Asylzugangszahlen
musste diese ab 2011 fortlaufend erhdht werden:

Neben den bestehenden Unterkiinften wurden im Jahre 2013 weitere Unterkinfte be-
schafft. Dazu gehoren das Wohnheim in Gaildorf-Ottendorf, Teile des ehemaligen Perso-
nalwohnheims des Krankenhauses in Gaildorf sowie die Anmietung einzelner Wohnungen
im gesamten Landkreisgebiet.
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Durch diese MalRBhahmen entstanden zum 31.12. eines Jahres jeweils folgende Kapazita-
ten und Belegungen:

Kapazitat und Belegung zum 31.12.
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Das nachfolgende Schaubild gibt Auskunft tiber die Nationalitdten der im Landkreis
Schwabisch Hall untergebrachten Personen.

Nationalitaten der untergebrachten Personen (Stand: 28.02.2014)

50 44

4 42 4
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Derzeit bestehende Unterkiinfte:

GUK i

Wuhnungen*

x ‘ Schiczberg

e

-
i

S ! - -
-

Stand: 31.12.2013

- T

GUK Schwabisch Hall
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Integration/Eingliederungsbehdrde

Die klassischen Kernaufgaben der Eingliederungsbehorde sind durch bundesweite Zentra-
lisierung mehr und mehr zuriickgegangen. Die neuen Arbeitsfelder des Fachbereichs lie-
gen seit Jahren vor allem im Bereich der Integration von Zuwanderern.

Durch die Erarbeitung eines ,,Integrationskonzeptes*“ fir das Landratsamt und dessen
Beschluss durch den Sozial- und Kulturausschuss am 03.07.2007 hat die Integrationsar-
beit eine zielgerichtete verbindliche Struktur und politische Unterstiitzung erhalten. Nach
sechs Jahren wurde die Aktualisierung des Integrationskonzeptes im Herbst 2013 mit ei-
nem Auftaktworkshop begonnen, um zu evaluieren, was in den vergangenen Jahren im
Landkreis bewirkt werden konnte und in welchen Bereichen kiinftig Handlungsbedarf be-
steht. Das 2. Integrationskonzept des Landkreises wird voraussichtlich im Herbst 2014
zum Beschluss vorgelegt.

Integrationsprojekte

Seit Jahren betreibt der Fachbereich Integration/Eingliederung eine zielgerichtete Integra-
tionsarbeit. Seit 1996 wurden etwa 3,2 Millionen Euro Garantiefonds- und Integrationsfor-
dermittel in den Landkreis geholt. Durch vielféltige Integrationsprojektantrage wurden in
den Jahren 2011-2013 nachfolgende Fordermittel aus Europaischen Fonds, Bundes- und
Landesfordertopfen sowie aus Stiftungen oder tGber sonstige Projektausschreibungen dem
Landkreis bewilligt.

180.000,00€ 7

160.000,00€ - ® Sparkasse SHA-CR

140.000,00 €

Europdischer Integrationsfonds
120.000,00€

i
T Europdischer Flichtlingsfonds
100.000,00€ g — — . S

= Integrationsministerium

80.000,00€ .. .
B Innenministerium

60.000,00€ -
! ® Landkreisstiftung

m ESF Geschaftsstelle

/
40.000,00€ .’ .
20.000,00€ a
| |

- £

92.183,61€ 129.694,45€ 175.362,24€
2011 2012 2013

Im Berichtszeitraum gab und gibt es folgende Integrationsprojekte, die vom Fachbereich
erfolgreich umgesetzt werden und die generell in zwei Sparten aufzuteilen sind. Zum einen
Projekte und Einrichtungen, die Strukturen landkreisweit aufbauen, untersttitzen und
bieten kdbnnen. Zum anderen direkte Integrationsprojekte vor Ort wenn Bedarfe beste-
hen, die von niemanden (Stadt, freie Trager, Vereine etc.) abgedeckt werden:
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Integrationsstrukturprojekte:

1.

Seite 376

Integrationsmessen im Landkreis Schwabisch Hall

Seit 2008 wurde jahrlich eine Integrations-
messe, nacheinander in den drei gro3ten
Stadten des Landkreises (2011 Gaildorf,
2012 Schwabisch Hall, 2013 Crailsheim)
durchgefuhrt. Der Landkreis bot an diesem
Tag allen, die sich mit dem Thema Integra-
tion beschéftigen, die Moglichkeit, ihr En-
gagement zu prasentieren. Zudem wurde
bei der Integrationsmesse Information,
Spiel und ,Integration zum Anfassen und
Mitmachen® angeboten. Ein ,bunter Markt-
platz der Begegnung“ sowie koéstliche inter-

4 \ N & R YR
2 ' . R % "
A s v d > 1 "
1> Hi . L

Buhnenprogram'm' Integrationsmesse CR 2013

nationale Spezialitdten sorgten fur Kurzweil und das leibliche Wohl. Einer der Hohe-
punkte war die offentliche Einburgerungsfeier und die Verleihung des Integrationsprei-
ses. Ziel war die Prasentation der Integrationsarbeit vor Ort, Aus- und Aufbau lokaler
Netzwerke durch gemeinsame Planung und Durchflhrung der ,Integrationsmesse®, Er-
leben/Mitwirken bei der Integration durch Aktivitaten wahrend der Messe, Starkung des
burgerschaftlichen Engagements und Sensibilisierung der Offentlichkeit.

Integrationspreis des Landkreises

Der Integrationspreis des Landkreises, finanziell unterstitzt durch die Sparkasse SHA-

Verleihung Integrationspreis 2013, Frau Ministerin Oney,
Herr Landrat Bauer und Herr OB Michl mit Preistragern

CR, wurde in Form von 3 gestaffelten
Preisgeldern vergeben, um hervorragen-
de Integrationsarbeit im Landkreis aus-
zuzeichnen und zu unterstitzen. Als Jury
fungierte der Arbeitskreis Migration des
Landkreises Schwabisch Hall. Einge-
reicht wurden 31 Bewerbungen im Jahr
2011, 22 Bewerbungen 2012, 18 Bewer-
bungen 2013. Im Jahr 2013 wurde erst-
malig ein Schwerpunktthema gewabhlt:
Integrationsarbeit in und um Schulen.
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3. IKO Schwabisch Hall — Interkulturelle Offnung der Verwaltungen im Landkreis
Schwéabisch Hall:
Das interne Projekt ,IKO Schwabisch Hall - Interkulturelle Off- ' ' ; u
nung der Verwaltungen im Landkreis Schwabisch Hall 2011 -
2014“ wurde durchgeflihrt, um die interkulturellen Kompe-
tenzen der Mitarbeiter/innen in den Verwaltungen im Landkreis
Schwabisch Hall zu starken und die Behdrde fur die Zukunft
dahin gehend fit zu machen. Unsere Gesellschaft ist mit zu-
nehmender Globalisierung und Internationalisierung zu einer
Einwanderungsgesellschaft geworden. Behdrden stehen so in
immer direkterem Kontakt zu anderen Landern, Menschen, Kul-
turen, Religionen. Im Rahmen dieses Projektes wurde ein breit
gefachertes Angebot an Fortbildungen, Aktionen und Sprach- l
kursen bereitgestellt mit dem Ziel, Probleme und Konflikte wah- !

il

rend der taglichen Arbeit zu minimieren, Arbeits-ablaufe zu be- Als (interkulturell)
schleunigen und so Kosten zu senken. Hierzu wurde auch eine kompe‘e”tfl’tf 'V_"t:fbe'te”'“
. . .. . sollte icn:
LRA interne Dolmetscherliste zusa_lm_men-gestgllt. Zusatzlich « die richtige Neigung zu mei-
wurden Ubersetzungen von Materialien verschiedener Amter nen Aufgaben entwickeln
i i i e das mir Anvertraute nicht
und_der Homepage des Landkrelses ers_tellt. Vo.r'1 (_jen Mitarbei ausschiieRlich von oben be-
ter/-innen der Verwaltungen im Landkreis Schwébisch Hall ha- trachten
ben an 34 Fortbildungen insgesamt 375 und an 6 Aktionen ins- | * €inen Sinnfir das Eigentliche
. entwickeln, auch wenn dies
gesamt 56 teilgenommen. Das Angebot der Sprachkurse konn- bisweilen in ungewshnlicher
te insgesamt 531 Kursteilnehmer verzeichnen. Weise daherkommt

e auch mal ein Auge zudriicken
kénnen

Losung:

4. Integrationsbiro fur alle Zuwanderer im Landkreis Schwa-

Das Integr:
Das Integrationsburo ist Anlauf- und Informationsstelle. Zum einen .

werden Zuwanderer unterstitzt/beraten und Hilfestellungen fur Mig- Willkommen

im Landkreis Schwabisch Hall

ranten wie das Lexikon fiir Zuwanderer oder das Arzteverzeichnis
erarbeitet. Zum anderen werden Informationsveranstaltungen und
Ausstellungen (z. B. Heimatland BW im Herbst 2011) organisiert
und aktuelle Themen z. B. fur Schiler und Schulen aufbereitet so-
wie Vortrage und Referate in verschiedenen Gremien/Organi-

sationen gehalten . Lexikon fir Zuwanderer
.

5. Netzwerke im Landkreis Schwéabisch Hall:
Es ist eine gute ,Vernetzung und Zusammenarbeit” mit allen Akteuren der Integrati-
onsarbeit erforderlich, um diese sinnvoll und zielgerichtet durchfiihren zu kénnen. Das
Amt flr Migration organisiert daher die Netzwerke
Arbeitskreis Migration, bestehend aus Vertretern von Behorden, Institutionen, Kir-
chen, Wohlfahrtsverbanden und Migrantenselbstorganisationen und die
Arbeitsgemeinschaft Integration, in der Vertreter des Amtes fur Migration, der Aus-
landerbehoérden, des Jobcenter, die Regionalkoordinatorin des BAMF, die Sprachkurs-
trager und die Migrationsberatungsstellen ihr Handeln aufeinander abstimmen.
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Direkte Integrationsprojekte:
1.

Integrationscafé in Schwabisch Hall:

Das monatlich stattfindende ,Integrationscafe” bietet die Méglich-
keit die deutsche Sprache zu praktizieren, Kontakte zu kntpfen,
etwas Uber die neue Heimat Schwabisch Hall und die Kultur in
Deutschland zu erfahren. Es wurden in den Jahren 2011-2013
insgesamt 33 Veranstaltungen, unterstitzt durch die Mithilfe von
funf ehrenamtlichen Personen, durchgefihrt.

Frauen aus aller Welt in Crailsheim und Gaildorf
Das Projekt ,Frauen aus aller Welt® ist eine Gruppe von ehrenamtlichen Frauen ver-
schiedener Nationen, die sich durch unterschiedliche Aktionen darum bemthen, das
Zusammenleben der Menschen verschiedener Kulturen im Landkreis weiter zu fordern
und zu verbessern. Es gibt jeweils eine Gruppe in Crailsheim und in Gaildorf. Bei re-
gelméaRigen Treffen der Ehrenamtlichen gemeinsam mit einer Mitarbeiterin des Land-
ratsamtes werden etwa alle zwei Monate je eine Begegnungsveranstaltung organisiert.
Dies sind u. a. Frauenfrihstiicke, Besichtigungen, Mitwirkung bei stadtischen Veran-
staltungen, Ausfliige, Tanzabende usw. In den Jahren 2011-2013 konnten dadurch bei
41 angebotenen Veranstaltungen insgesamt 1782 Besucherinnen gezahlt werden.
In Crailsheim sind 30 und in Gaildorf 22 Frauen durchschnittlich ehrenamtlich tatig. Zu-
satzlich werden auch die jeweils ortlichen Veranstaltungen wie z. B. das Suppenfest in
Crailsheim oder Gaildorf hilft Afrika bzw. die Integrationsmessen mit Standen von
.Frauen aus aller Welt“ unterstitzt. Des Weiteren besteht seit Jahren ein wochentlich
stattfindender Sprachtreff fur Frauen, der
das Ziel hat die deutsche Sprache zu ver-
bessern und auch soziale Kontakte anzubie-
ten. Fur die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen
werden zusatzlich auch Fortbildungen zu
verschiedenen Bereichen angeboten. Damit
werden Uber Bildung und Férderung von
i 4 S Kompetenzen Gemeinsamkeiten und Tole-
g el | ranz als Basis fur interkulturelles Zusam-
£\ || M S menleben gefordert.

. Kunstarena in Crailsheim

In Crailsheim hat sich Uber das Projekt ,Frauen aus aller Welt“ in den vergangenen
Jahren eine Kunstgruppe etabliert, in der sich Frauen aus verschiedenen Kulturkreisen
mit gemeinsamer Begeisterung fir kiinstlerisches Arbeiten regelmaliig treffen. lhre in-
ternationalen Arbeiten wurden im Rahmen verschiedener Vernissagen prasentiert.
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4. Wie im Marchen - Ein Kreativpatenprojekt in Crailsheim:
Das Projekt ,Wie im Marchen® ist ein ehrenamtliches T

.Kreativpatenprojekt* fir Kinder und Jugendliche zum
Vorlesen, Erzahlen und Basteln. Es wird in Schulen,
Kindergarten und Firmen in Crailsheim angeboten
und besteht aus einem festen Mitarbeiterstamm von
zehn ehrenamtlichen Kreativpaten.

Veranstaltungen: Integrationsmessen, Kinderaktions-
tage wie Piraten, Indianer, mit Farben gestalten,

Marchenkronen selbst basteln...

5. Blickpunkt Fluchtling - Ein Praventionskonzept:
Das Projekt ,Blickpunkt Flichtling - Ein Praventionskonzept® des Landratsamtes
Schwabisch Hall, der Arbeiterwohlfahrt Schwabisch Hall und der GSA, Gesellschaft fur
Schulung und Ausbildung, geférdert tber den Européischen Flichtlingsfonds (EFF),
bietet Fluchtllngen elnen Sprach- und Orlentlerungskurs in Schwabisch Hall und Blau-

felden sowie vielféaltige Hilfestellun-
gen, Beratungen und Kontaktmog-
lichkeiten. Ab 2012 wurde der
Schwerpunkt verstarkt auf Praven-
tion gelegt. So wurden Infoveran-
staltungen und Aktionen zum The-
ma Gesundheitspravention, Sucht
und Gewalt durchgefuhrt. Fahrrad-
verkehrsschulungen durch die ortli-
che Polizei, Sportangebote, wie z.
B. die Performance-Aktion ,Asyl in

Motion®, Volleyballturniere und Schwimmaktionen wurden ebenfalls angeboten und von
den Fluchtlingen sehr gut angenommen. Neu ankommende Flichtlinge erhalten in den
Gemeinschaftsunterkinften eine ,Willkommensmappe“ mit Orientierungshilfen und In-
formationen Uber die 6rtlichen Gegebenheiten.

Vertriebenen- und Eingliederungsrecht

Nachdem die Zugangszahlen von Aussiedlern und Spataussiedlern kontinuierlich sinken,
wurden viele Aufgaben im Vertriebenenrecht (z. B. das Aufnahmeverfahren) bei Bundes-
behorden zentralisiert. Es sind aber folgende Aufgaben im Landratsamt verblieben:

1.
2.
3.

4.
5.

Auskunft und Beratung von Spéataussiedlern und Verweis auf zustandige Behorden
Erstellung von Zweitschriften Vertriebenenausweis, Spataussiedlerbescheinigung
Bearbeitung von Anfragen anderer Behdrden, insbesondere Rentenstellen und
Standesamtern

Ausstellung ,Wysows*, mit Unterschriftsbeglaubigung und Wohnortbestatigung
Durchfuhrung Strafrechtliches Rehabilitierungsgesetz (,SED-Opferrente“ und ,Kapi-
talentschadigung®)

Ausstellung der Bescheinigung nach 8 10 Abs. 4 HHG (Haftlingshilfebescheinigung)
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Geschaéftsstelle des Regionalen Arbeitskreises ESF, ® Q
Europaischer Sozialfonds im Landkreis Schwébisch Hall e ESF

Die aktuelle ESF Forderperiode 2007-2013 zeichnet sich durch viele Cbﬂmmfoml””
Anpassungen in der Umsetzung und des Verfahrens aus. Uber alle L BAREN-WORTTIEMAERS
Anderungen wurden die Mitglieder des Arbeitskreises sowie die Projekttrager und Interes-
sierte von der Geschaftsstelle auf dem Laufenden gehalten. Der Regionale Arbeitskreis
legt fur seinen Landkreis jahrliche Forderschwerpunkte sowie eine langerfristige Arbeits-
marktstrategie fest. Die Geschaftstelle bereitet hierfiir entsprechende Materialien sowie die
Sitzungstermine vor, fertigt nach den Beschlissen des Gremiums die Arbeitsmarktstrate-
gie und fluhrt das jahrliche Ausschreibungsverfahren durch. Hierauf erfolgte eine Arbeits-
kreissitzung, in welcher die Projekte vorgestellt und vom Arbeitskreis ein Frdervotum ab-
gegeben wurde. Nur Projekte mit einem positiven Votum des Regionalen Arbeitskreises
konnen von der L-Bank bewilligt werden. Die L-Bank Gibernimmt im Auftrag des Landes
Baden-Wurttemberg die finanzielle Abwicklung. Jeder Landkreis erhélt ein festgelegtes
Mittelkontingent (durch GroRRe und Arbeitslosigkeit bestimmt), tber welches er ein positi-
ves Fordervotum abgeben kann. In der aktuellen Férderperiode waren dies 230.000 Euro
jahrlich. Um eine ordnungsgemale Verwendung der ESF Mittel sicherzustellen nimmt die
Geschaftsfihrung Projektbesuche vor und sichtet die von den Projekttragern eingereichten
Verwendungsnachweise.

Staatsangehdrigkeits- und Einblrgerungsbehorde, Personenstandswe-
sen mit Standesamtsaufsicht, Namensédnderungsbehdrde, Versiche-
rungsamt

Staatsangehdrigkeit/Einbirgerung

Die Integration der Migranten/innen in Deutschland ist ein wichtiges Schlisselthema zur
Weiterentwicklung und Zukunftssicherung unseres Landes. Hierbei spielt die Einburgerung
eine wichtige Rolle, da Eingeburgerte oftmals héhere Bildungsabschlisse erreichen, sel-
tener von Arbeitslosigkeit betroffen sind und h&ufig h6here Einkommen erzielen.

Von der Einblrgerung gehen starke Integrationsimpulse aus, weswegen im Jahr 2013
erstmals auch das Land Baden-Wirttemberg eine Einblrgerungskampagne ins Leben
gerufen hat, um fur den deutschen Pass zu werben.

Das Landratsamt Schwabisch Hall betreibt bereits seit dem Jahr 2007 eine
Einbilrgerungsoffensive.

wem Es wurden Flyer und Plakate entworfen, Broschiren ver-
#  teilt, Informationsveranstaltungen durchgefiihrt.
Zahlreiche Projekte und Aktionen fanden statt, wie bei-
spielsweise die Teilnahme an den Integrationsmessen in

. Schwabisch Hall, Crailsheim und Gaildorf sowie am jahrli-
§ chen Freundschaftstag der Stadt Schwabisch Hall mit ei-
nem Informations- und Aktionsstand.
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Ein besonderes Highlight stellt die jahrliche offentli-
che Einburgerungsfeier dar.

Hierdurch bringt der Landkreis die Bedeutung der Verleihung der deutschen Staatsange-
horigkeit feierlich zum Ausdruck und wurdigt 6ffentlich die Integrationsbemuhungen Ein-
geburgerter.

In den Jahren 2012 und 2013 erhielten
uber 2.000 langjéhrig im Landkreis
Schwabisch Hall lebende Migranten/innen
ein personliches Anschreiben von Land-
rat Bauer um diese flr die Einblrgerung zu
gewinnen.
Die Beratungszahlen stiegen um ca. 22 %.
= Auch die Zahl der Antragseingange stieg
im Jahr 2012 um 7 %; im Jahr 2013 um knapp 21 %.

S ]

EINBURGERUNG

Im Jahr 2012 wurden in Baden-Wirttemberg 16.390 Auslander aus insgesamt 145 Natio-
nen eingebdrgert. Zuletzt wurde diese Zahl ann&hernd im Jahr 2004 erreicht. So steigt die
Zahl der Einblrgerungen die letzten Jahre zwar wieder an; jedoch nimmt aufgrund der
hohen Zuwanderung auch die Zahl der Auslander weiter zu.

Einburgerungen von Auslandern im Landkreis Schwabisch Hall
in den letzten 23 Jahren (insgesamt 4.687)

Einbilrgerung nach
600 Herkunftslandern 2013

500

Serbiend/iKosovo

400

200

200

172

100

T T T T T T T T T T T
1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Im Landkreis Schwabisch Hall wurden im Berichtszeitraum durchschnittlich 169 Einbtrge-
rungen/Jahr vollzogen.
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Bei der Einblrgerungsquote, also bei der Zahl der Einbirgerungen bezogen auf die Zahl
der auslandischen Bevolkerung, befindet sich der Landkreis Schwabisch Hall bei 44 Stadt-
und Landkreisen mit einer Quote von 6,8 auf Platz 6.

Einblirgerungsquoten
2008 bis 2012

in den Stadt- und Landkreisen Baden-Wirttembergs

Heidelberg (SKR)

Emmendingen (LKR)

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)

Konstanz (LKR)
Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)

Einblrgerungen bezogen auf die Zahl der Auslander in %

Schwabiseh Hall 1LKRD|

Heidenheim (LKR)
Rhein-Neckar-Kreis (LKR)
Ravensburg (LKR)
Reutlingen (LKR)
Waldshut (LKR)

Freiburg im Breisgau (SKR)
Tuttlingen (LKR)

Lérrach (LKR)

Pforzheim (SKR)
Ostalbkreis (LKR)
Goppingen (LKR)
Tiibingen (LKR)

Stuttgart (SKR)
Béblingen (LKR)

Ulm (SKR)

Land Baden-Wiirttemberg
Esslingen (LKR)
Biberach (LKR)
Heilbronn (SKR)
Main-Tauber-Kreis (LKR)
Hohenlohekreis (LKR)
Rems-Murr-Kreis (LKR)
Rottweil (LKR)

Heilbronn (LKR)
Ludwigsburg (LKR)
Ortenaukreis (LKR)
Bodenseekreis (LKR)
Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)
Zollernalbkreis (LKR)
Freudenstadt (LKR)
Rastatt (LKR)

Mannheim (SKR)
Alb-Donau-Kreis (LKR)
Sigmaringen (LKR)
Karlsruhe (SKR)
Karlsruhe (LKR)

Calw (LKR)
Baden-Baden (SKR)
Enzkreis (LKR)

5,6
5,5
55
54
54
53
5,3
5,3
5,0
5,0
49
48
438
46
a5
a5
4,4
42
4,1
4,0
3,8
34
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Personenstandswesen mit Standesamtsaufsicht - Namensanderungen - Lebens-
partnerschaften

Mit der grundlegenden Reformierung des Personenstandsrechts im Jahre 2009 wurde die
elektronische Registerfihrung der bis dahin papiergebundenen Fihrung von Geburten-,
Heirats- und Sterbebuichern spéatestens bis zum Jahr 2014 beschlossen. Dies zog umfang-
reiche Umstellungsarbeiten bei den Standesamtern nach sich, die sich mittelbar auch bei
der Standesamtsaufsicht bemerkbar machten.

Die Eintragungen in die noch Folgebeurkundungen/Hinweise Personenstandszweitbiicher
beim Landratsamt geflihrten

Personenstandszweitbuicher P

stiegen von urspringlich /

durchschnittlich 500 auf tGber

7.000 in den Jahren . /

2010/2011. g \
Zwischenzeitlich haben sich | ¢, /

die Zahlen wieder auf ein

NormalmalR von 1.343 ge- / AN
senkt und werden sich weiter

reduzieren. . /

Die Reform brachte aber auch eine wesentliche Erweiterung der standesamtlichen Zu-
standigkeiten bzw. Befugnisse wie z. B. bei der Berichtigung von Personenstandsregis-
tereintragen, die Nachbeurkundung von Personenstandsfallen im Ausland sowie die Ent-
gegennahme von Erklarungen zur Namensfiihrung mit sich, die auch eine Aufgabenstei-
gerung der Aufsicht im Landratsamt nach sich zog.

Bis Ende des Jahres 2011 war das
Landratsamt fur die Begriindung
»Eingetragener Lebenspartner-
schaften” von gleichgeschlechtli-
chen Paaren zustandig.

39 Paare wurden seit Inkrafttreten
des Gesetzes im Jahr 2001 im Land-
ratsamt in einem wurdigen und feier-
lichen Rahmen ,verpartnert".
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Vermessungsamt

Das Landratsamt Schwébisch Hall ist als untere Vermessungsbehérde zustandig fiur die
Erledigung der hoheitlichen Vermessungsaufgaben im Landkreis Schwébisch Hall. Die
Erledigung der Aufgaben wird durch das Vermessungsamt (Amt 43) an den beiden Stand-
orten Schwabisch Hall und Crailsheim wahrgenommen.

Aufgaben

Das Vermessungsamt ist zustandig fur

1. die FUhrung des Liegenschaftskatasters,

2. die Durchfiihrung von Liegenschaftsvermessungen,

3. das Ubermitteln der Geobasisinformationen des Liegenschaftskatasters und
4. den Nachweis der Landesgrenze.

Fuhrung des Liegenschaftskatasters

Das Liegenschaftskataster weist durch eine am Grundeigentum ausgerichtete Einteilung
von Grund und Boden die Liegenschaften und die Flurstiicksentwicklung landesweit nach.
Es ist das amtliche Verzeichnis der Grundstiicke nach § 2 Abs. 2 der Grundbuchordnung
und dient insbesondere der Sicherung des Grundeigentums, dem Grundstticksverkehr,
der Besteuerung sowie der Ordnung von Grund und Boden. Daruber hinaus ist es Grund-
lage fur weitere Fachinformationssysteme mit Raumbezug.

Das Liegenschaftskataster enthalt Informationen tber die Liegenschaften und deren Ei-
genschaften, die Festlegung der Flurstiicksgrenzen, offentlich-rechtliche Festlegungen
sowie Uber Grundstlickseigentimer, Erbbauberechtigte und sonstige Eigentumsverhalt-
nisse. Seit Anfang 2013 werden die Daten des Liegenschaftskatasters im neu eingerichte-
ten Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS) gefuhrt.

Das Vermessungsamt ist fur die Fihrung und Fortfiihrung der raumbezogenen Basisin-
formationen des Liegenschaftskatasters einschlief3lich der Qualifizierung zustandig. Die
Qualifizierung umfasst einerseits die Priifung der amtseigenen und von den Offentlich be-
stellten Vermessungstechnikern (ObV) beigebrachten Vermessungsschriften im Zuge der
Ubernahme ins Liegenschaftskataster, andererseits aber auch die laufende Verbesserung
der Qualitat der Daten des Liegenschaftskatasters.

Durchfihrung von Liegenschaftsvermessungen
Durch die Anderung des Vermessungsgesetzes fiir Baden-Wirttemberg vom 30. Novem-

ber 2010 wurde neu geregelt, welche Liegenschaftsvermessungen die unteren Vermes-
sungsbehérden zuklnftig noch durchfiihren dirfen:
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- Teilungsvermessungen an einzelnen Flurstiicken (Zerlegungen)
Die Festlegung neuer Flurstiicksgrenzen im Rahmen von Katastervermessungen an
einzelnen Flursticken (Zerlegungen) wird zum 01.01.2014 auch fur die Gemeinden auf
die ObV ubertragen. Bereits zum 01.07.2011 war die Erledigung der Antrage auf Zer-
legungsvermessung von Privatpersonen vollstandig auf die ObV ibergegangen. Das
Vermessungsamt darf diese Art der Liegenschaftsvermessungen zukunftig nur noch
bei kreiseigenen Flurstiicken durchfihren.

- Vermessung lang gestreckter Anlagen
An lang gestreckten Anlagen (z. B. Stral3en, Wegen, Bahnen, Gewassern, Dammen)
mit einer Achslange von mehr als 100 m darf das Vermessungsamt auch weiterhin Ka-
tastervermessungen inkl. Zerlegungen durchfuhren.

- Baulandumlegungen / Bodenordnungsmaf3nahmen
Gesetzliche Baulandumlegungen nach §§ 45 ff. des Baugesetzbuchs sowie ,verein-
fachte Umlegungen® nach §§ 80 ff. des Baugesetzbuchs durfen weiterhin vom Ver-
messungsamt durchgefuhrt werden. Im Rahmen von Mal3Bhahmen nach dem Bauge-
setzbuch oder dem Flurbereinigungsgesetz ist das Vermessungsamt auch weiterhin
berechtigt, Teilungsvermessungen durchzufthren.
Daruber hinaus ist das Vermessungsamt nach 8§ 46 Abs. 4 des Baugesetzbuches dazu
berechtigt, die Durchfiihrung der Umlegung als Umlegungsstelle zu Gbernehmen.

- Grenzfeststellungen und Gebaudeaufnahmen
Vermessungen, die der Abmarkung von fehlenden Grenzpunkten oder der Uberpri-
fung vorhandener Grenzpunkte auf Ubereinstimmung mit der Festlegung im Liegen-
schaftskataster dienen, konnen sowohl fur Gemeinden als auch fur private Antragstel-
ler Gbernommen werden.

Gebaudeaufnahmen darf das Vermessungsamt auf Antrag der Grundstiickseigentimer
oder von Amts wegen vornehmen.

Ubermitteln der Geobasisinformationen des Liegenschaftskatasters

Geobasisinformationen sind die Informationen der Landesvermessung und des Liegen-
schaftskatasters, die in den Geoinformationssystemen des amtlichen Vermessungswe-
sens vorgehalten und bereitgestellt werden. Hierzu zahlen im Landkreis Schwéabisch Hall
mit 30 Gemeinden und 109 Gemarkungen rund 225.000 Flursticke in rund 94.000 Grund-
buch-Bestanden sowie rund 131.000 Gebaude. Flurstiicke und Gebaude unterliegen hau-
figen Veranderungen, die in das Liegenschaftskataster zu tbernehmen sind.

Staatliche Behdrden fuhren ihre raumbezogenen Fachinformationssysteme auf der Grund-
lage der Geobasisinformationen, die auf Antrag ubermittelt werden, soweit nicht eine
Rechtsvorschrift eine Ubermittlung oder Veréffentlichung von Amts wegen vorschreibt.
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Angaben zu den Grundsttickseigentimern und Erbbauberechtigten dirfen nur dann tGber-
mittelt werden, wenn der Empfanger ein berechtigtes Interesse an der Kenntnis dieser In-
formationen darlegt. Der Darlegung eines berechtigten Interesses bedarf es nicht zur
Ubermittlung an 6ffentliche Stellen.

Nachweis der Landesgrenze

Das Vermessungsamt des Landkreises Schwabisch Hall ist fir rund 97 km Landesgrenze
zu Bayern zustandig. Um identischer Koordinatenwerte fur identische Punkte der Landes-
grenze in Baden-Wirttemberg und Bayern zu erhaltenen, muss laufend ein Abgleich zwi-
schen den zustandigen Vermessungsstellen erfolgen. Die Erhaltung der geometrischen
Konsistenz an der Landesgrenze ist eine Daueraufgabe, durch die eine verbesserte lan-
derlibergreifende Nutzung der Geobasisdaten des Liegenschaftskatasters moglich wird.

Unterstitzung anderer Amter im Landratsamt

Das Vermessungsamt hat im Berichtszeitraum in gréRerem Umfang Unterstitzungsarbei-
ten fur das Flurneuordnungsamt, das Landwirtschaftsamt und das Stral3enbauamt geleis-
tet. AulBerdem ist es zustandig und verantwortlich fr den Betrieb und die Weiterentwick-
lung des landratsamtsinternen geografischen Informationssystems (GIS).

ALKIS

Das Amtliche LiegenschaftsKatasterinformationsSystem ALKIS ist eines der drei "A" aus
dem AAA-Konzept der Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen (AdV) der
Lander in Deutschland. Die anderen beiden "A" stehen fur die Verfahren ATKIS zur topo-
grafischen Landesaufnahme und AFIS zur Landesvermessung.

Mit der Einfihrung von ALKIS werden die digitalen Daten des Liegenschaftskatasters auf
ein bundesweit einheitliches objektorientiertes und internationalen Normen entsprechen-
des redundanzfreies Datenmodell umgestellt. ALKIS ersetzt die bisherigen Datenbesténde
und Verfahrenslosungen des Automatisierten Liegenschaftsbuchs (ALB) und der Automa-
tisierten Liegenschaftskarte (ALK) und wird kunftig fir die Fihrung und Fortfihrung der
amtlichen Geobasisdaten des Liegenschaftskatasters in Deutschland eingesetzt.
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60

Friedhof

RA
Bild: ALKIS-Prasentation der Kirche in Michelfeld

Baden-Wurttemberg hat als funftes Bundesland Mitte 2011 mit der Einfuhrung von ALKIS
begonnen. Zur Uberfiihrung der Datenbestande vom ALB und ALK nach ALKIS (Migrati-
on) wurde die Landesflache in 7 Migrationsblécke aufgeteilt, in denen jeweils 5 Landkreise
enthalten waren. Vor der Umstellung nach ALKIS mussten die Vermessungsamter der
Landkreise umfangreiche Arbeiten zur Bereinigung der Altdaten (Vormigrationsarbeiten)
durchfiihren.

Der Landkreis Schwabisch Hall war im 7. Migrationsblock enthalten und wurde ab Mitte
Marz 2013 nach ALKIS uberfuhrt. Wahrend der 6-wéchigen Umstellungsphase war die
Fortfihrung des Liegenschaftskatasters nicht moglich (Fortfihrungsstopp). Von den Mitar-
beitern des Vermessungsamts mussten in dieser Zeit immer wieder migrationshemmende
Datenfehler korrigiert werden. Auch nach der Umstellung nach ALKIS werden weitere Da-
tenbereinigungen im Zuge von Nachmigrationsarbeiten erforderlich sein. Diese Arbeiten
werden mindestens bis Ende 2014 andauern.
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Migrationsreihenfolge

Calw

Ludwigsburg
Heidenheim

Esslingen

Goppingen
Ostalbkreis
Main-Tauber-Kreis

Ortenaukreis

Rhein-Neckar-Kreis

Schwabisch Hall

11 |Neckar-Odenwald-Kreis

12 |Hohenlohekreis

13  |Tubingen

14 |Freudenstadt Reutlingen

15 |Rastatt 7 Alb-Donau-Kreis

Biberach
Ravensburg

Bodenseekreis

Rottweil
Zollemalbkreis
Sigmaringen
Konstanz

Tuttlingen

Mit der Einfihrung von ALKIS mussen die Geschaftsprozesse und Arbeitsablaufe zur Fuh-
rung und Fortfiihrung des Liegenschaftskatasters an die neue Systemumgebung ange-
passt werden. Langfristig ist zu erwarten, dass der hohere Grad der Automatisierung zu
einer Reduktion der Personalkapazitaten beitragen wird. In der Anpassungsphase nach
der Umstellung ergeben sich jedoch deutlich h6here Bearbeitungszeiten, die aus der noch
fehlenden Reife der eingesetzten ALKIS-Softwarekomponenten resultieren. Wie lange
diese Anpassungsphase andauern wird, ist derzeit noch offen.

Am 23.06.2013 fand in den Raumlichkeiten des Landratsamts Schwabisch Hall die offiziel-
le Veranstaltung des Ministeriums fur Landlichen Raum und Verbraucherschutz (MLR) und
des Landesamts fur Geoinformation und Landentwicklung (LGL) zur Einfuhrung von AL-
KIS statt.
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Geschaftsbericht
MI 7 O] 2 BegrufRung der Teilnehmer
y 43 durch Herrn Landrat

«‘ ; Gerhard Bauer

ks
i

Fir die Gemeinden sprach
Herr Burgermeister Wackler
ein GruR3wort

Herr Ministerialdirektor Wolf-
gang Reimer betonte in der
Feierstunde die Bedeutung
eines leistungsféahigen, zuver-
lassigen und genauen Liegen-
schaftskatasters und driickte
den virtuellen “Startknopf* fir
den offiziellen Betrieb von AL-
KIS.
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Geografisches Informationssystem (GIS) im Landratsamt

Zur Erfassung, Bearbeitung, Analyse und Prasentation der raumbezogenen Daten der
Fachamter betreibt das Landratsamt das System dvv.webGIS als Intranet-GIS auf der
Grundlage der Geobasisdaten des Liegenschaftskatasters und der Landestopografie. Fur
die Administration des Systems, die Organisation der Datenpflege sowie die Einrichtung
von Fachanwendungen ist das Vermessungsamt zustandig. Die Federfiihrung fir das
Blrger-GIS im Internet liegt bei der Stabsstelle L3, zusammen mit L1, soweit es um Of-
fentlichkeitsarbeit geht.

Die Intranet-Losung dvv.webGIS wird zusammen mit der Kommunalen Informationsverar-
beitung Baden-Franken (KIVBF) als externem Dienstleister betrieben. Die KIVBF sorgt fur
die Softwarepflege und die zentrale Speicherung der Geobasisdaten und Geofachdaten
(Hosting).

Die Anwender im Landratsamt aus 8 Amtern, der WFG und L1 haben Zugang zum Intra-
net-GIS mit insgesamt ca.150 Benutzerberechtigungen in 9 Berechtigungsgruppen. Fur
die Erfassung und Auswertung der Fachdaten der einzelnen Stellen wurden insgesamt
18 Anwendungen (Applikationen) und 144 Datenebenen (Layer) eingerichtet. In einer der
wichtigsten Applikationen des dvv.webGIS werden die Bebauungsplane im Landkreis er-
fasst. Mit insgesamt knapp 1.800 Bebauungsplénen ist die Ersterfassung in 17 von 28

Vor dem Hintergrund einer INSPIRE-konformen Bereitstellung von digitalen Daten auch im
kommunalen Bereich wird die Erfassung von raumbezogenen Daten bei Gemeinden und
Landkreisen mit Hilfe geeigneter GIS-Werkzeuge immer mehr an Bedeutung gewinnen.
Ein Positionspapier zur kommunalen Betroffenheit von INSPIRE wird Anfang 2014 verof-
fentlicht.


http://de.wikipedia.org/wiki/Geodaten
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Geschaftsentwicklung
Gebdudeaufnahme
1600 -
1400 A
1200 A
1000 A
= m Gebaude - Vermessungsamt
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[~ m Gebdude - ObV
<
600
400 A
200 A
0
2011 2012 2013
Jahr
Jahr 2011 2012 2013
Gebaude - Vermessungsamt 1501 1026 689
Gebé&ude - ObV 561 406 259
Grenzfeststellung
400
350 4
300 A
250 A
E 200 A
<
150
100 1 mGrenzfestst. - Vermessungsamt
50 A )
mGrenzfestst. - ObY
0
2011 2012 2013
Jahr
Jahr 2011 2012 2013
Grenzfeststellung - Vermessungsamt 359 117 150
Grenzfeststellung - ObV 69 46 76
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Veranderte Flurstiicke
1200 -
1000 -
800 -
=
N600 -
c
<
400 - mverdnderte Flurstiicke -
Vermessungsamt
200 4 m verdnderte Flurstiicke - ObV
D -
2011 2012 2013
Jahr
Jahr 2011 2012 2013
Veranderte Flurstiicke - Vermessungsamt 835 578 654
Veranderte Flurstiicke - ObV 724 779 1099

Seite 392
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Klinikum Crailsheim

Das Klinikum Crailsheim hat das Jahr 2013 mit einem Betriebsverlust in H6he von
759.353 € abgeschlossen. Das Ergebnis ist besser ausgefallen als erwartet. Im Jahr 2012
betrug der Betriebsverlust 1,22 Mio. € und 1,02 Mio. € im Jahr 2011.

Jahresergebnisse der Landkreis Schwibisch Hall Klinikum gGmbH
1.000.000€
+657 T€
500.000€
0€
500.000€ +222T€
934 T€ -7159T€
-1,02 Mio.€
-1.000.000€
940 TE -918T€
-1,22 Mio £
-1.500.000€ L
-1,46 Mio. €
-2.000.000€
2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Die wichtigsten Grunde fur die Ergebnisverbesserung sind die Zunahme der Patienten und
entsprechende Leistungssteigerungen:

‘Klinikum Crailsheim: Entwicklung der stationaren Fﬁlle‘
9.000
8.545
8.500 15730
8.139
8.000 q /
7.500
7.141 7117
7.434
7.000 L
7035 7.155
6.914
6.500 T T T T T T T T T T 1
2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
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Klinikum Crailsheim: Entwicklung Case Mix Punkte (CMP)l

7.500

7.233

7.000

6.500

6.000

5.500

5.000

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Klinikum Crailsheim: Bettenauslastung

85,0% 82,6%

79,5%

80,0%

75,0%

70,0%

65,0%

60,0%

55,0%

50’0% T T T T T T T T T T 1
2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Leistungsentwicklung

Stationare Patienten 7.155 8.139 8.545 409 5,0%
CMP 6.105 6.782 7.233 451 6,6%

CMI 0,853 0,834 0,846 0,013 1,5%
Bettenbelegung 73,3% 795% 82,6% 3,1% 3,9%

Verweildauer/Tage 6,4 5,9 5,5 -0,4 -6,8%
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Aufgrund der Leistungssteigerung stiegen die stationéren Erlése im Jahr 2011 um rd. 1,1
Mio. € (+ 6,3 %), im Jahr 2012 um rd. 1,7 Mio. € (+ 9,1 %) und im Jahr 2013 um rd. 1,9
Mio. € (+ 9,3 %):

Klinikum Craisheim: Stationare Erlése

23.000.000¢ 22442417 €

22.000.000 €

21.000.000 €

20.525.178 €
20.000.000 €

19.000.000 €

17.931.257€ 17.885.900€ 18.812.781€

18.000.000€ -~ 17.701.915€

17.901.192 €
17.000.000 € 17.580.

16.524.290 €

16.000.000 €

15.000.000 € T . . . : 15-?08.24‘? €

2005 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Auch die ambulanten Leistungen stiegen im Berichtszeitraum erheblich an. Entsprechend
wuchsen auch die Erlése fir ambulante Behandlungen:

Klinikum Crailsheim:
ambulant behandelte Patientenin allen Fachabteilungen

20.000
18.000 19.179
16.000 16.864
14.000 15.639
2011 2012 2013

exmwAnzahl der Patienten
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Klinikum Crailsheim: Erlose fiir ambulante Leistungen
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Auf der Ausgabenseite stieg der Personalaufwand im Berichtszeitraum um rd. 3,2 Mio. €
auf zuletzt 18,05 Mio. €. Grunde sind die Tarifsteigerungen, die Erhéhung der Beschaftig-
tenzahl (Geriatrie ab 1.7.2012), ein hoherer Aufwand fir Altersteilzeit und zusatzliche
Uberstunden aufgrund der gestiegenen Patientenzahlen:

[Klinikum Crailsheim: Beschiftigte (Vollkrifte)|
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Klinikum Crailsheim: Personalaufwand
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Neubau Klinkum Crailsheim
Perspektive Haupteingang

Der Neubau beim Klinikum Crailsheim wurde im April 2012 in das Krankenhausbaupro-
gramm des Landes Baden-Wirttemberg aufgenommen. Am 20.11.2012 traf der Kreistag
den Baubeschluss nach der zuvor erfolgten Férderzusage des Sozialministeriums Uber
einen Landeszuschuss als Festbetrag in Hohe von 26 Mio. € flr den ersten Bauabschnitt.
Die Finanzierung stellt sich wie folgt dar:

Landkreis 26,376 Mio. €
Landeszuschuss 26,000 Mio. €
Kichenanteil Stadt Crailsheim 1,600 Mio. €
Kosten 1. BA 53,976 Mio. € 53,976 Mio. €

Fur den zweiten Bauabschnitt wird mit folgender Finanzierung gerechnet:

Landkreis 2,268 Mio. €
Landeszuschuss 2,000 Mio. €
Kosten 2. BA 4,268 Mio. € 4,268 Mio. €
Gesamtkosten Klinikneubau Crailsheim 58,244 Mio. €

Mit den Bauarbeiten fur den Klinikneubau wurde am 15. Mai 2013 begonnen. Die Fertig-
stellung ist Ende des Jahres 2015 geplant. Danach soll mit dem Abriss des alten OP-
Gebaudes und anschliel3end mit dem Neubau des Eingangsbereiches sowie zu guter
Letzt den Umbaumafl3nahmen im Altbau begonnen werden.
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Sparkasse Schwéabisch Hall-Crailsheim

Der Blick auf die Geschaftsjahre 2011, 2012 und 2013 zeigt, wie ereignis- und erfolgreich
diese fur die Sparkasse Schwabisch Hall-Crailsheim waren. Obwohl die gesamtwirtschaft-
lich schwierigen Rahmenbedingungen den Berichtszeitraum pragten, konnte die Sparkas-
se ihren soliden Wachstumskurs halten und damit eine gute Basis fur die Zukunft schaf-
fen. Daneben galt es interne Themen erfolgreich zu meistern, genauer gesagt ein Wechsel
in der Vorstandsriege, das 10-jahrige Jubilaum der Sparkassenstiftung und verschiedene
Baumafinahmen.

Der Vorstand der Sparkasse v.l.n.r.
Klaus Ehrmann, Vorsitzender
__ Thomas Lutzelberger, Michael Beck

Im Oktober 2011 wurde als neues ordentliches Mitglied Michael Beck in den Vorstand be-
rufen. Er trat die Nachfolge von Manfred Hegedus an, der den Vorstandsvorsitz in der
Sparkasse Allgau ibernahm. Michael Beck ist seither fur den gesamten Privatkunden-
markt und weitere Marktfolgebereiche wie Banksteuerung, Rechnungswesen und die Kre-
ditabteilung zustandig.

Den Erfolg der vergangenen Jahre verdankt die Sparkasse nicht zuletzt ihren engagierten

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Zum Jahresende 2013 waren dort 583 Personen be-
schaftigt. Damit ist sie einer der grol3en Arbeitgeber der Region.

Entwicklung des Personalbestandes
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Allgemeine Wirtschaftslage

Anfang 2011 lief die Erholung der Weltwirtschaft noch recht ungestért. Aus dem Konjunk-
turtal der Rezession Ende 2008 / Anfang 2009 kommend, setzte sich der Aufwartstrend
von 2010 zu Beginn weiter fort. Die langsame Entwicklung im Jahresverlauf 2011 wurde
durch die Verunsicherung der Staatsschuldenkrise hervorgerufen. Damit stand die Wirt-
schaftspolitik in 2012 ein weiteres Jahr im Zeichen der Krisenbek&dmpfung. Der Staat er-
zielte lediglich einen kleinen Zuwachs in Héhe von 0,2 % des Bruttoinlandsprodukts. Die-
ser Trend hielt auch 2013 an, die Wirtschaft normalisierte sich weiterhin und die Rezessi-
on der Vorjahre konnte somit iberwunden werden.

Geschaftsentwicklung der Sparkasse

Der Verlauf des Geschaftsjahres 2011 war analog der vergangenen Jahre, aufgrund der
nachhaltigen Geschéftspolitik der Sparkasse, auf3erst positiv. Das bilanzwirksame Ge-
schaftsvolumen bewegte sich leicht Uber Vorjahresniveau. Dieses erfreuliche Ergebnis
fuhrte die Sparkasse auch in den Jahren 2012 mit einem bilanzwirksamen Geschaftsvo-
lumen von 3,32 Mrd. € und 2013 mit 3,33 Mrd. € fort.

Kreditgeschaft

Die zurtickliegenden drei Jahre waren bei der Sparkasse Schwabisch Hall-Crailsheim kon-
tinuierlich mit einem erfreulichen Kreditwachstum verbunden. Das niedrige Zinsniveau und
die positive wirtschaftliche Entwicklung boten gute Rahmenbedingungen fir Investitionen,
somit war die Sparkasse flr Privatpersonen und Unternehmen ein zuverlassiger und leis-
tungsstarker Kreditspezialist. Zum Stichtag 31.12.2013 konnte ein Kundenkreditvolumen
von 2,06 Mrd. € ausgewiesen werden.

Einlagenentwicklung

In den Jahren 2011, 2012 und 2013 verzeichnete die Sparkasse deutliche Zuwéchse im
Einlagengeschaft. Zum Stichtag 31.12.2013 vertrauten die Menschen im Landkreis
Schwabisch Hall der Sparkasse insgesamt 1,93 Mrd. € an. Vermehrt war dabei die Ten-
denz zu erkennen, dass Kunden keine langfristige Bindung in Bezug auf die Laufzeit einer
Anlage eingehen wollten. Nach wie vor rangierten Sicherheit und Verfligbarkeit vor Renta-
bilitat.
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Entwicklung der Bilanz in den Jahren 2011 bis 2013 (in Mrd. Euro)
4 -

B bilanzwirksames
Geschaftsvolumen

E Ausleihungen

O Einlagen
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Wertpapiergeschaft

Im Jahr 2011 hatte der DAX eines seiner schlechtesten Jahre in der Geschichte. Mit ei-
nem Minus von 14,7 % bei 5.898 Punkten schloss er zum Jahresende. Die Markte waren
gepragt von der europaischen Schuldenkrise und der drohenden Rezession - diese Ver-
anderungen wirkten sich auch auf den Bestand der Kundendepots aus.

Der DAX erlebte im Jahr 2012 eine Berg- und Talfahrt mit hoffnungsvollem Ausklang. Zum
Jahresende zeigte er sich souveran und markierte neue Jahreshiéchststande. Insgesamt
schloss der DAX mit einem Plus von 29,06 % bei 7.612 Punkten.

Die Aktienkurse und daneben auch die Kundendepots der Sparkasse erfuhren in 2013
einen rasanten Anstieg. Das zurtckliegende Jahr kann somit als tberdurchschnittliches
Aktienjahr beschrieben werden.

Immobiliengeschaft

In den Jahren 2011 bis 2013 konnte sich das Immobilien-Vermittlungsvolumen konstant
auf einem hohen Niveau behaupten. Den Grol3teil erzielte die Sparkasse durch Provisio-
nen bei der Vermittlung von gebrauchten Immobilien. Hierbei war vor allem bei den Einfa-
milienhdusern ein Nachfragelberhang vorhanden, bei Wohnungen war dies insbesondere
in den Stadten Schwabisch Hall, Crailsheim und Gaildorf zu verzeichnen.

Beim Finanzierungs- und Bauspargeschéaft wurden in den vergangenen drei Jahren jegli-
che Rekorde gebrochen. Grund hierftir waren die weiterhin sehr niedrigen Zinsen und die
Unsicherheit an den Kapitalmarkten.
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Bauspargeschaft LBS

Mit der LBS Baden-Wurttemberg steht der Sparkasse nicht nur ein hervorragender Ver-
bundpartner, sondern gleichzeitig auch der Marktfihrer in Baden-W(rttemberg zur Seite.
Die positive Entwicklung des Bauspargeschaftes hielt auch in den Jahren 2011 bis 2013
an. Im Jahr 2011 konnte erneut das Vorjahresergebnis getoppt werden, sodass es der
Sparkasse gelang, 74,2 Mio. € neues Bauspargeschaft abzuschlieRen. Mit deutlich Uber
75 Mio. € Bruttoneugeschaft wurden im Jahr 2012 nochmals die Bestmarken Ubertroffen.
2013 schloss die Sparkasse das Geschaftsjahr mit einem leicht schwacheren Ergebnis
von 69,5 Mio. € ab. (Angaben zum Bruttoneugeschéft jeweils ohne Aul3endienst.)

®
Versicherungsgeschaft B[V /b

In den vergangenen drei Jahren hat sich das Versicherungsgeschaft weiterhin positiv ent-
wickelt. Vor allem resultierte die Steigerung aus dem Bereich der Betrieblichen Altersvor-
sorge und aus attraktiven Anlageprodukten. Allein im Jahr 2012 konnte die Sparkasse ei-
nen neuen Spitzenwert mit einem Abschlussvolumen von tber 30 Mio. € im Lebensversi-
cherungsbereich erzielen.

Im Jahr 2012 ergab sich eine organisatorische Anderung durch die Eingliederung der
Tochtergesellschaft ,S-Versicherungen® in die Sparkasse. Hierdurch wurde das Versiche-
rungsgeschéaft wieder naher an das Haus herangefihrt.

Stiftergemeinschaft

Mit Grindung der Stiftergemeinschaft erschloss die Sparkasse in 2013 ein neues Ge-
schaftsfeld und bietet nun einer breiten Zielgruppe die Mdglichkeit, mit relativ kleinen Be-
tragen und ohne birokratischen Aufwand eine eigene Stiftung zu realisieren. Ziel ist es,
Uber die Jahre hinweg eine Vielzahl an unterschiedlichen Stiftungen unter dem Dach der
Stiftergemeinschaft zu vereinen, deren Ertrage zahlreichen kleinen und grof3en Projekten
im ganzen Landkreis zugute kommen.

Anderen Helfen durch: Spenden, Sponsoring und Stiftungen

Ganz fest in der Geschéftspolitik der Sparkasse Schwabisch Hall-Crailsheim verankert
und eine Herzensangelegenheit fir das Kreditinstitut ist das gemeinnitzige Engagement
im Landkreis. Die Sparkasse hat allein im Jahr 2013 durch Spenden, Sponsoring und ei-
gene Stiftungen zahlreiche Projekte im Kreis unterstitzt. Die Férdergelder wurden breitfl&-
chig im gesamten Landkreis fur Projekte in den Bereichen Soziales, Kultur, Sport, Wirt-
schaftsférderung, Jugend und Bildung vergeben.

Die im Jahr 2002 gegrindete ,Sparkassenstiftung fir den Landkreis Schwabisch Hall*
konnte 2012 bereits ihr 10-jahriges Jubilaum feiern. Anlasslich des Jubilaums brachte die
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Sparkasse eine Zustiftung von 500.000 Euro ein. Das Stiftungskapital betragt aktuell

3,25 Mio. €. Seit Grundung bis heute konnten 120 Projekte mit einer Gesamtsumme von
rund 650.000 € geférdert werden. Neben der Forderung zahlreicher Projekte wurden auch
eigeninitiierte Stiftungspreise ausgelobt. Im Bereich Heimatkunde, Tradition und Brauch-
tum, der ,HeimatPreis“, den ,SportJugendférderpreis“ zur Férderung der Nachwuchsarbeit
in den Sportvereinen und im Bereich Theaterinszenierungen und Laienschauspiel ,Bihnen
im Landkreis®.

Immer und tberall - Sparkasse Schwabisch Hall-Crailsheim

Die Sparkasse hat seit jeher den Anspruch, immer da zu sein, wo ihre Kunden sind. Mit
Uber 50 Geschéftsstellen ist sie flachendeckend im Landkreis Schwéabisch Hall prasent
und praktisch tberall personlich erreichbar. Die Sparkasse geht mit dem Lauf der Zeit und
zeigt auch online Prasenz. Neben der sehr gut frequentierten Homepage stehen den Kun-
den die Facebook-Fanseite, Xing oder die mobile Sparkassen-App als Kommunikations-
und Informationsmedium zur Verfigung.

Auch der klassische Weg Uber die Geschaftsstellen wurde weiter ausgebaut. So 6ffneten
sich zu Beginn des Jahres 2012 die Turen fur das neue Beraterhaus im Hafenmarkt 2 in
Schwabisch Hall, mit dem neuen Geschaftsbereich Private Banking und Ende Juli 2013
wurde die neue Geschaftsstelle in Crailsheim-Rof3feld eingeweiht.

Empfangsbereich des Beraterhauses Hafenmarkt 2, Geschaftstelle Crailsheim-Rolfeld
Schwabisch Hall



